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Boras ort 

£8 b«ufm |id) jetjt bie „£ebenserinnerungen". Die ungeheure 
po(itifd)e unb geiflige £rfd)ütterung , toeltbe burd) die Segm.- 
oart geht, treibt jroingenö ju einer Selbffbeftnnung unb ju einer 
Selbfffcbau. Über bie Jrage mußte fid) aufdrängen, ob auch öie 
bier gebotenen £ebenserinnerungen eltnas enthalten, rjjas meiten 
.ßreifen bemerfenstpert fein fann, ober ob fie fify ntcijt beffer nur 
an ben engeren <r>reis ber perfön(id)en Bekannten geroenbet betten. 
JBenn ich jene frage bejahen ju bürfen glaubte, fo gefebab es aus 
folgenber Erroagung. 

3di tann nid)t oon großen Taten berichten, aud) mar id) nidjt 
an bebeutenben politifdjen Xtfenbungen beteiligt; aber id) fonnte 
ben inneren £auf bes £ebens »erfolgen unb bariiber hinaus 
für notmenbige Forderungen »irren. 3d) erlebte bie großen 
inneren XÖanblungen ber beutfdjen Berbälmiffe: meine 3ugenbgeit 
hatte roeit einfachere unb ruhigere 3uftänbe, als fie uns fpäter um: 
fingen, bas £eben perlief in engeren Bahnen, nod) fehlte ber riefen-- 
hafte Üuffd)u>ung oon 3nbufMe unb Xedjnif, es fehlten bie Qroßt 
ftäbte mit ibrer Anhäufung Ber JTTaffen, es feblte bie Beberrfdjung 
bes Sebens burd) bie Jabrif, es üerfcblang nod) nicht eine fieber-- 
bafte flrbeifßfultur bas ganje £eben. Ttamenfliä) feit ben fieb< 
jiger3ahren bat ftd) öiefe üeranberung mebr unb mehr gefteigert. 
XUer einen an Öers artigen Stand ber Dinge erlebt bat, bem muffen, 
aud) bei ooller Otter? ermutig ber Üeifhingen, bie Sdjranfen unb bie 
gefahren biefer XUenbung gegenwärtig fein. Dann aber muß er 
nach beftem Uermögen biefen gefahren entgegentDtrfen unb für 
einen Selbfh»ert bes Eebens eintreten. 3n biefer <Rid)tung ju roir; 
fen, bas niar meinem £eben als aufgäbe oorgegeidmet. meine 
£ebens erinnern ngen haben namentlid) oon bem .Kampf gegen bie 
Deräufjerlirbung bes Eebens 30 berichten. Die['e Seräußerlicbung ift 
nid)t eine Scbranre unb eine Schuld eines einjelnen Dolfes, fonbern 
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biefc trifft die ganjt 3iienfdhheit und fordert audj oon diefer eine gründi 
Uife Blendung. Oie hieraus eraiadjfenoen Probleme bilden mit 
ihrer perfönlidjen fFärbung Dm Hintergrund meines Kebens, oon 
hier aus mag audj dasjenige einige Bedeutung erlangen, mas 
ohne diefen 3ufammenhang gleidjgüllig erföeinen ?ann. Wer die 
Überzeugung oon der 31ota>endtgreit einer geizigen Jleformation 
teilt, der roirö daher auä) die beföeibenen Bemühungen mit 
freundlk&er Teilnahme begleiten, oon denen meine 2ebenserinne» 
rungen berieten. Sie find nicht bloß £inbrüd*e des einjelnen 
3nöioiÖuums, fie enthalten frlebniffe und Aufgaben forooljl des 
beutföen Uolfes als der gefamten 3IIenfd)beit. t)a(S td) diefe 
£r(ebnifTe oon einem ruhigen punFt aus beobachten Forinte, das 
mag ibrem Eindrurf günfHg fein. 

3ena, im Dftober 1920. Jluöolf £utfen. 



üortoort $ur 2. aufläge. 

Cie erfle Auflage tfi unoeranderl geblieben, ich, b^be nur einen 
deinen Anhang beigefügt, der einige Berichtigungen und £r; 
gänjungen bringt, und der meine Sebenserinnerungen bis ;ur 
unmittelbaren gegentoart führt. 

ijierbft 1922. .Rudolf EutFen. 
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Sanft unft 2eute. 

Dfrf'rieslanö, meine Heimat, ift t>on Meinem Umfange, aber 
es bat eigentümttdje 3üge, und es bot öem beutpchen fttbm 
mandjes geleiftet. 3tBifif>en Öer Jlor&fee, jpollanb, bem ^erjogj 
tum flrenberg mit feinen (treng ratbolifdjen Einwohnern, unb 
Oldenburg gelegen, iß es ooroiegenb auf fi<f> felbfl angetmefen. 
Die gan;en 3abrbunberte bitten einen harten .Kampf gegen bas 
»Übe JTteer ju führen, unb jerflörenbe Sturmfluten leben bauernb 
in öer Erinnerung ber Beoötrerung fort. Der Bobtn ifE oer< 
fcbieöener Ort, unb er [teilt ben Einwobnem manche aufgaben. 
Der Jianö, bie JKarfdien, ift am frudjtbarftrn, er befonbers 
bat ben «Reichtum öes EanÖes begrünbet, bann rammt bie Qttft 
mit ibren ausiangenben roirtfcbaftlicben Derbäftniffen, enblidh 
bas JTToor , . auf öem man ein hartes £eben ju führen bat. So 
bilben Kanbmirtfdjaft, aud) bie hier febr blübenbe pferbejudjt, 
fbbann bie Seefahrt unb ber jrjanbel bie Quellen bes rDinfcrjaft.- 
lidjen DJoblftanöes. — Eigentümlich ift aud) bie nationale £age. 
Dfrfrieslanb fleht jaMftfjen tyollanb unb ßeutfdjtanb; mannigi 
fadje .Kulturbegiehungen meifen nach betöen Seiten; es bangt eng 
mit jener Stellung ;ufammen, bafi bie Deformation hier fchon 
1520 Eingang fanb unb (ich eigentümlich enttsitfelte. £in Teil bes 
ganöes mürbe lutberifch, ber anbere reformiert; bas üutherrum tarn 
00m Dflen, toährenb im HJefTen bie hollänbtfajen Beziehungen oor: 
anflanbert. Hoch ju meiner Ougenbjeit überwog bei ben Jtefor» 
' mierten bie bollänbifcbe ju'rchenCpraäje. — Oie ältere Qefcbichte bes 
Kanbes ifl mannigfach mit Sagen oerrooben unb bat noa> jetjt 
manche ungeklärte fragen. Die politifcfjen UerhältnifTe haben (ld> 
eigenartig geftaltet, fo bafi Oftfrieslanb eine befonbere Stellung in 
DeutfdjIanbberafJ.3mrpäterenJTTiftela(terberrfd)teneinjelne^äupter 
ber Familien, durchgängig aber beftanb eine oolieflemein&ffreiheit, 
fo bafj bier bas £ebnst»efen feinen Eingang fanb. Xiacb um 
geheuren 3errüttungen unb roilben kämpfen hob ficb ftfjltefilidj 
Euff <n, fitbenatrlnnrrunatn. 1 
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bas S)Cl\x& 3irffena jur HHirbe eines Jleicfjsgrafen 1454 empor. 
Über ber graf un & rpSfere JFürft toar mebr ber erfle unter anberen 
als tin fbuueräner *f?en\ Die fürfllicfje JRcufct tourbe burd) bie £anb; 
flänbe febr befcbränfr, toelcbe ftdE) nacb alter Ort in Abel/ Stäbte 
unb Bauernföaft teilten/ fo bafi aucfr bieBauernfcbaft am politifcben 
£eben felbflänbig teilnabm» Eingelne JFürflen, t>or allem £bjarb ber 
große (149 1— 1528)/ baben Bebeutenbes geleiflet» Ober burcbgängig 
toar baß £eben ein unab luftiger «Kampf gtoifcben benJFürften unb btn 
StänbetVfäefcbe gelegentlich eigene J^eere aufteilten unb aurf) eigene 
geric$tsböfe bcfaßen» Qas fürfllicbe S?axxs bat aber baju getoirft, 
iWe SteCbflän^ighit Dflfrieslanbs gegen «fpollanb jur tüabren* 3u 
linfahg bts 16« 3abrbunberts lag es febr naht, bafi bos kanb mit 
Burgunb vereinigt tourbe unb bamit bie Scf)icFfale Jpollanbs ge* 
teilt hätte. 3mmerbin blieb ÖauernÖ bis gum flusflerben bts 
JFürflenbaufes ein nic&t geringer Einfluß von tyollanb. Bis babin 
batte £mben, bie weitaus größte unb reicf)fle Stabt bts £anbes, 
eine bollänbifcf)e garnifon* 1744 tarn Dflfrieslanb an Preußen» 
JFriebricb ber große bat bos tanb befucfjt unb t>iel 3ntereffe für btn 
fluffcbtxmng bts fianbtls ertaiefen, einzelne flnef boten von ibm (eben 
nocb jetjt im Bolfsmunbe* 1807 fiel Oflfrieslanb an «$ol(anb, 
bann an Sranfreicfc (Jtapoleon), 1815 tourbe es *f?annoper ein* 
perleibt. Den Dflfriefen war bies wenig genebm» Sie erwarteten oon 
ber größeren JRa<f)t preußens mebr JFörberung für «fpanbel unb 
Scbiffabrt, fit batten ftcb bort überbaupt wobl gefüblt gange 3abr* 
gebnte binburcb tourbe ber geburtstag JFriebricb XUilbetms III. in 
Meineren Greifen gefeiert; es ifl cfjarafteriftifcb/ bafi aucfr mein Vater 
in feinem bis 1851 reicbenben Jlottgburf) gewiffenbaft ben }emaligen 
geburtstag Sriebricf) IXKlbelms III. nod) lange nacb beffenTobe ein; 
getragen bat — «Raum tin einzelnes beutfcbes ianb hat eine fo 
entwickelte gefcf>icf)tlicf)e JForfcbung, wie Oflfrieslanb» 6d)on ju Be- 
ginn bts i6»3abrbunberts finb bebeutenbe Werfe barüber erfebienen 
unb baben £iebe jur frieftfeben Jpeimat tote bos Betoußtfein einer 
Eigenartigst geflärft. JTlerfamrbig ifl es, bafi bit frieftfebe Sprache, 
bie in ber JTTitte bta Mittelalters vollauf berrfebte, fefron im i6*3abr/ 
bunbert mebr unb mebr gurücfgebrängt tourbe unb nur in btn 
Dörfern eine fefle lUurjel batte* Das 17» 3abrbunbert braebte bem 
Jlieberbeutföen bie polle Jperrföaft JTlanc^e Begegnungen aber 
baben flc|> in friefifeber Torrn treu gebalten, unb eine Tülle pon 
eigentümlicben frieftfeben Eigennamen ftnb jetgt nocb im gange 
unb Scbwange» 

TXftnbtn toir uns näher %u btn £inwobnern bts £anbes, unter 
btntn td) aufwuebs» Eigentümlich ifl ibnen Ernfl unb JFefligfeit, 
Xücbtigfeit ber Arbeit/ eine große HHberflanbsfraft gegenüber 
gefahren, aber aueb eine getoiffe Jlube unb 3urürfbaltung, }a 
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Scbtterfdlligfeit des Üusdrucfs» Dos Volt ift mebr gediegen und 
(et|?ungsfcibtg als nad) außen bin glänzend* 

Von Qnfang batten die Briefen barte kämpfe gu fübren, einen 
«Kampf gegen das xoilde «TTteer, das ibre Fluren perbeerte, einen 
«Kampf gegen anliegende Sairflen, toelcbe ibre Unabbängigfeit be* 
drobten, einen «Kampf aucb gur £rba(tung ibrer befonderen Ort, 
toelcbe fte aucb jobe gegen tird)lid)t Satjungen toabrtem 60 baben 
fte eine große Selbflöndigfeit in UerfafTung, Sitte und Denhoeife 
ertoiefen und ftd) einen eigentümlichen £ebensftil ausgebildet 
öcbon oon altersber trugen fte die Bejeidjmtng „freie Briefen"* 
Sie baben ein ausgekrochenes «Recbtsbetxmßtfein, und nichts ift 
ibnen fo unerträglich als eine öcbmälerung ibres guten «Recbts; es 
ifl hin 3ufall, daß eine befonders verbreitete Schrift des großen oft* 
fWe(tfd)en 3uriflen 3bering den Xitel trägt „Der «Kampf ums «Kecbt"** 

Der Briefe bangt febr an der «Religion, aber er ifl von großer 
Ouldfamfeit für Andersgläubige. Bemerkenswert ifl aucb, daß 
fd)on feit der «Reformation im größten Teil von Oflfriesland das 
oolle Jlerf)t der gemeinde befland, den Qetftltcben ju robbten, und 
daß aucb die 5rauen, fofern fte Jpausbefitjer waren, das voilt 

• Das alle frtefifd)e Jledjt ifl rtid) an anfd)aulid)en EJenÖungen, es geigt 
beutlid), baß biefem Bolfoflamm feinestDegs die gäbe Ölcrjterifcrjer geflaltung 
fefclt. Bemerfotsuert 1(1 Öabei, baß Öle Briefen Öle «?reif)eit über alles liebten, 
baß fle aber feinestDegs Qnfjänger einer pölligen Q(eid)f)eit toaren. Bord)ling 
(Die älteren ttedjtsquellen DflfHeslanbs, 1906, 3. 12) faßt: „«Kein anberes Jlecrjt 
bat fold)e fein bifferengierte unb ausführliche Bußregifler aufgutoelfen tole öas 
frteflfdfje, unb barin fllmmen Öle Lex Frisionum unb Öle Jüngeren oflfrieflfcrjen 
Qefetge aufs engfle überein". Übrigens geigt Öae frlefifdje Jled)t aud) biefes, 
bafl es auf biefem Boben nid)t an böserer «Kultur fehlte; es geigen g. B. JTIoor* 
funöe, baß um bie «mitte Öes erflen 3af)rtaufenÖ9 n. CJ)r. öle hmftoolle Borten 
Weberei aud) in Dflfrieslanb t>orf)anben mar; d)arafteriflifd) für bie IBertung 
öer Berufe 1(1 eine Stelle aus ber Lex Frisionum, Öle Öer feminae f res um 
facientibiegleicbeböbereBußegufpricbttoiebemQolbfcbmiebunbbem«r>arfher. — 

Eine befonbere «r)öl)e bes friefifdjen Bauemflanbes wirb aud) in amtlichen 
Beifügungen anerfannt. Bemerkenswert 1(1 eine Beifügung ber «r)annot>erfd)en 
«Regierung 00m 21. Februar 1818 über „öas Bertolten ber Beamten in 0(l> 
frieslanb Öen Eingeborenen gegenüber", meld)e bas3af)rbud) berQefe(lfd)aft für 
bilbenbe «Kunf! unb oaterlänölfcfje ditertümer gu Emöen (Bö. XV, 1905) mit* 
teilt. Die Beamten tu er Öen Dabei angetuiefen „bei allen Ber^anblungen mit 
perfonen bes britten 3tanbes niemals bie befonberen BerfjäUnlfle besfelben in 
Öflfrieslanb aus Öen Qugen gu fetgen unb in Eroägung gu gießen, hafh ber ofl* 
friefifdfje gu htn Stänben gehörige Sanbmann freier Qrunbeigentümer 1(1, unb 
fld) barunter gum Teil perfonen befinöen, votidyt an Bilbung unb IDof)U)aben* 
fjelt tseit über öen Bauern in anöeren propingen flehen, olme JeÖod) mef)r «Tledjte 
gu f)aben als bie übrigen." 

Die Beamten werben gugleid) angetolefen, nid)t mtfyr ben flusörurf ,,Cimts« 
Untertanen", fonbem „Cimts«£ingefefl*enen" gu oerwenben. 

x* 
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TBabirtfyt hatten** Was Öte geiflige Belegung betrifft/ fo hatte 
Oftfrieslanb fd>on vor der «Reformation manche Schulen, 
aurf) Dorfföuten, ja es ifl toobl an fetner Stelle ein ScbulgtDang 
früher erftrebt als in Oftfrieslanb. ^Freilich ifl biefer Scbuljtoang 
nicht energtfcb ausgeführt» Das literarifcbe £eben bewegt fid) ent/ 
fpredhenb Der abgefö (offenen Sage Öes £anbes namentlich um ofl* 
frieftfcbe fragen und Aufgaben« Die Dflfriefen haben ibre geiflige 
Äraft vor allem der eigenen jpeimat getoibmet, aber es fei nicht 
oergeffen, bafi üas Heine £anb bem beutfchen £eben manche 
beroorragenbe JForfcher auf t>erföiebenen gebieten gegeben bat* 
Uor allem finb jrjoei ausgezeichnete 3urtflen aus Oftfrieslanb beroor/ 
gegangem ^ermann Conring (1606 bis 1681), tin untaerfater 
gelehrte^ ber oon gang Europa gefeiert tourbe; er bat bas befonbere 
Berbienft, bk beutfcbe <Re<f)ts gefliehte begründet ju haben» Der 
anbere Öurifl oon erftem «Äang ifl allen befannt: Jlubolf 3bering. 
Dann hat Oftfrieslanb in t>tn beiben Jabrietus bebeutenbe 
flflronomen gehabt Daoib ^abricius** forrefponbierte eifrig mit 
Kepler, feine Beobachtungen haben bagu beigetragen, bas getoaltige 
HJerf »Keplers über btn Planeten JTtars gu förbern; ber Sohn, 
3ohannes JFabricius, aber ifl ber £ntbec?er ber Sonnenßetfe, 3n 
ber JUebigin hat Oftfrieslanb ebenfalls jtoet berühmte JRänner 
hervorgebracht Jleil***(ti8i3) hat als ein hcroorragenberJTlebiginer 

* Siehe Qnf)ang. 

**©aolb yabrlciua(i564-i6i7). Qua feinem Brieftoech fei mit Kepler 1(1 nament- 
lich 'In* Stelle bemerfensmert, toeUrje ben Unterfchieb Der E3eltanfd)auungen 
beiberJTIänner flar beleuchtet. «Kepler (EJerfel, 332) fd>reibt: Tibi deus in naturam 
venit, mihi natura ad divinitatem aspirat. 

*** Jleils Qnbentai wirb nicht nur in ber E3lflmfd)aflt, fonbem auch öurt h 
bie erjrenoolle Ermahnung in ben Qoetrjefchen XDerfen bauemb feflgeha(ten. 
3m 3ull 18 14 verfaßten Qoethe unb Jliemer ein Borfplel gu TheateroorfleHun* 
gen in £alle. Dies Borfplel fchelnt in Jlells früherem garten ßattgefunben )u 
hoben. JTtag Qoethe felbf! nicht otel für Jenes Borfplel getan unb Jliemer bie 
Jr>auptfacf)e geleißet haben: Qoethe fjat bie hier bem Qnbentai Jlells ermiefene 
Ehrung in feine IDerfe aufgenommen. Es heißt bort im britten Quftritt: 

Unb biefes geben follt ihr billig rennen, 
Das Sanb tDof)l tarnen, bem es angehört, 
Qcib immerbar in feiner Fluren Jltttte 
Den beutfchen Bieberfinn, bie eigne Sitte, 
Der eblen $reir)eit längten Sproß gemährt: 
Das meerentrungene fiarib oon gärten, IDlefen, 
Den reichen HtahnfUg Jener tapfern Briefen. 

(Siehe Qoethe, Bollflänbtge ausgäbe letzter £anb, 11. Bb., S. 331.) 

Jltartourbigeroeife 1(1 biefe $u(bigung bes friefifchen Sebens unb Sanbes 
toenlg be rannt. 
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in ben Treibei tsfriegen bie £agarette geleitet und vorder mehrere 
bebeutenbe tDifTenföaftlic^e Werft gefdjaffen* Sobann ragt unter 
Den JTtebiginern Srertcbs b*n>or, btn wir ntd)t näber gu fc^>ilbern 
brauchen. 60 bürfen toir nicfct benfen, es fei Dflfrieslanb im 
geifltgen Seben gurücfgebtieben. 

üurtd). 

III eine engere Jpeimat ifl fluricb, bie Jpauptflabt bes £anbes. 
(J f vöte perbanft ibre Bebeutüng ber gentralen £age, alle 
anberen oflfriefifcben S tobte Hegen am Jlanbe bes Zankte. So 
toar Üuricb ber gegebene JTTittelpunfk Die Stabt bötte fo gut tote 
feine Tabrifen; fle toar als ber Sitg aller Bebörben überuoiegenb 
Beamtenftabt» Die Beamten felbfl flammten gum guten Teil aus 
Hannover. Cbarafteriflifcfc für bie friefifcbe unb nieberfacbfiföc 
Ürt toar babei, bafi bie richterlichen Bebörben in ber Scbätgung 
bts Uolfes entfcbteben oor btn Dertxmltungsbebörben flanben* 
Die (lille Stabt erbielt gu getDiflim Seiten eine eigentümlicbe xoirts 
fcbaftlicbe Bebeutung burcfc ibre 3abrmärfte, namentlich burcfc 
bie Pferbemärfte, btt einen gea>i(Ten IUecbfelt>erfebr ber vtrs 
fcbtebenen Orte beioirften, toeit über Dflfrieslanb hinaus, fln btn 
Jpaupttagen biefer 3abrmärfte toaren gu meiner 3eit kit Schulen 
gefcbtofTen, alles bewegte ftd) um biefen JTtittelpunft 

Die Stabt bötte eine befbnbere geiflige ßtmofpbäre, bie tx>obl 
als eine glücflicbe gelten burfte. Jlube unb Triebe, toelcbe burcf) 
feine Jcifenbabn gehört tourben, bcrrfc&ten überall, jeber fonnte 
feinen £iebb&bereien nachgeben, geiflige Arbeit tourbe geföätgt, bie 
fogtalen Tragen frf>lummerten nocfc, nur ab unk gu fcblug txnt 
Weilt aus bem großen £eben t>tB £anbes bierber« Dagu fam eine 
anfprucbslofe, aber anmutige Jtatur, Die Stabt ifl umgeben t>on 
EJälbern unb fleinen geböigen, bie btn Spaziergängern oolle £r* 
bolung bieten« Die Käufer toaren flein, aber bebaglid) unb oft 
mit gärten oerfebem Uon alters bw umfrf>lofi ttn Stabtgraben 
bie ötaku Das Jlaturbilb bts gangen tourbe namentlich burcfc 
einige febr flattlicbe HKnbmüblen belebt 2eiber tourbe bie frf>öne 
Trüblingsgeit oft burdf) t>aa JTloorbrennen geflört, bas bie gegenb 
geitoeilig mit trübem <Raud) erfüllte» 

JTTelne Eltern» 

3d) tourbe geboren am 5* 3anuar 1846 als er fies &irib nacfc 
gebn}äbriger £be» JTtein geburtsbaus flebt an ber £cfe ber 
Dfierflrafje unk ber Tleuflabt. TRein Uater fam aus bem 
frieftfcben 3et>erlanb* £r flammte aus einem alten, urfprünglicb 
tDobtbabenben Bauerngefcblec^t, aber kit Tamilie oertor burcb 
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die furchtbare Sturmflut 1825 ifcr Befitgtum. Qob trieb meinen 
Bater daju, die Beamtentaufbabn beim ßoffoefen eingufölagen» 
£r toar juerft ]3ofbert»alter in HKttmund, dann aber Von 
fland des «rpauptpoflamtes in fluricb* £r batte bie befle 0usfu$t 
eine größere Stellung im «fpannooerföen l u erlangen, aber er 
fübfte ficb oiel %u febr als guter D(lfriefe, um von der «$eimat %u 
föeiden. 3<fc toar funfeinbalb 3abr alt, als er flarb, aber id) 
babe einen deutlichen £indrutf von feiner Perfonlidf)retk £r 
bing mit großer £iebe an mir und pflegte mieb täglich oon der 
Hebten Spielfcbute abjubolen, auefc trug er geuuffenbaft jedes 
JTionatsdatum meines Otters in feine Kotigen ein« JRerftoürbtg 
ifl es, daß icb von ibm eine Begabung für das «Kopfrechnen 
und tin großes 3ntereffe für Statiflif und «fpandelsperbältniffe 
ererbt babe, toäbrend meine Ongebörigen mütterlic&erfeits dafür 
toentg 3nterefle batteru Qiefes 3ntereffe für Statißif ufto, bing 
in feiner IBeife mit meiner geifligen «^auptriebtung jufammeru 
Ober es bat mtcb treu begleitet, und meine Bremer Bekannten 
baben mid) oft damit geneeft, tote genau td) über die Handels; 
bejtebungen, über die Scbiffabrt ufxo. orientiert toar» XPabrfcbeim 
licfc bötte mein Bater flärfer auf miefc toirfen Fönnen, wenn er 
uns nid>t fo früb genommen toöre, 

ItnoergletcbÜcb tiefer bat meine TRutter auf midf) getoirf t, ja fte 
bat die grundjüge ibres UFefens auf mtd) übertragen« Sie toar 
die Xocbter eines febr angefebenen und geföätgten Qetfilicben, der 
(1 776— 1848) ju den Saibrern des oflfriefifcljen «Rationalismus 
gebarte*» £r bat im 0eiße einer befonnenen flufrlärung um 
ermüMtd) eine gemeinnützige Tätigkeit geübt« 3ener «Kationalts' 
mus oerftand das Cbriftentum oornebmUcb moraüfcb ; 3efus erfefcien 
an erßer Stelle als JTTenfc&em und «Äinberfreund, ©iefer Nationalist 
mus batte unoerfennbar eine getoiffe Jlüc&ternbeit, und er bat den 
Stand einer ßopularpbilofopbie niefct Übertritten, aber er batte 
große Uerbienße um die «Kulturarbeit, an erfler Stelle um den 
Xlnterricbt» TTTein großoater teilte (ebbaft die Beßrebungen des 
£ebrerflandes, und er bat in feinem «f)aufe eine ßrtaatföule ein* 
gerietet, die über Deutfcbland binaus von Holländern, Jlortoegern 
uftD« befuebt tDurde« flueb an Hinßlerifcben Antrieben feblte es 
ibm ni<j)t. £r bat in feinen jüngeren 3abren «Romane gefebrieben, 
und einzelne feiner gedickte baben aud) in weiteren «Äreifen Ünflang 
gefunden» fluefc bat er eifrig für die «jpebung des Qartentoefmß 
geuurfk Jlod) jetjt bat das ©orf, in dem er die «jpauptgeit feines 

"■■■■■■■■■■— MIMMMI^ _^_ aaM __ MMMa __ n _ B _ M _ MW 

* Über meinen Qroßoater Dr. pbil. JluÖolf Cf)riflopf) gittermann und über 
feine Sdjriften berichtet Öer „«TIeuer «Ttehrolog Öer Vtutfötn", 26. 3af)rgang, 1848, 
1. Teil, Seite 362 bis 375. 
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ttbtna totrhe, banf feiner Anregung befonbers gut gepflegte 
Baumpftangungen» 5air feine Stellung gur Pbilofopbie i(l bte 
Xatfacbe bemerfenstoert, bafj er im 3abre 1801 an ber Untoerfität 
«Rinteln mit einer Diflertation promovierte, toelcbe Den Xitel trug: 
„©er JTtenfdf) ifl oon Jtatur entoeber fittticb gut ober fittlicb böfe"* 
AusbrücMicb tüirb babei bemerft „nacb «Rantifd>en pringipien"* 
Tür Dflfrieslanb felbfl war bit £nx>erbung biefer ©oftortoürbe 
mebr eine Hemmung als eine JFörberung feiner fogialen Stellung« 
Als Doftor ber Pbilofopbie erfebien er leiebt als ein 00m Volt ab* 
getöfler gelehrter, unb ein „Doftor" außerbatb ber JTtebigm galt 
als etams IXhmberlicbes» £s ifl bemerfensuoert, bafi biefer tücbtige, 
raftlos tätige, um baa gemeimoobl unabläflfig bekümmerte JTTann 
nit eine Ufablffelle erbalten bat £r formte an bem Orte feiner 
Tätigkeit, bem Meinen £gge(ingen, rubig totrfen unb batte babei 
btn Vorteil, jtoifcben bem größeren 3eoer unb bem Meineren 
HKttmunb lebbafte gefellfcbaftlicbe Begiebungen Unterbalten gu 
fönnem 3ebenfal(s toar baa großetterlicbe S)aua ooll geifliger 
unb gefellfcbaftlicber Anregungen« JTteine JTiutter empfing ibre 
Bilbung unb ibren toiffenfcbaftücben Unterricht von tbrem Uater* 
©iefer xx>ar feinestoegs ein Sreunb von gelebrten Trauen; meine 
JTiutter meinte oft, bafi nacb biefer «Hid>tung toobl mebr bätte 
gefebeben tönntn. DJäbrenb mein QrofSoater geifKg unb toilfem 
febaftlicb fcbaltete, toar bie grofimutter übertoiegenb praftifcb 
gerichtet unb batte oor allem btn fbrgeig, alles, was nur möglieb 
toar, im eigenen J?aufe gu erzeugen: es würbe gefponnen, ge* 
toebt, Bier gebraut uftx>» JTleine JTiutter batte von jpaufe aus 
einen frifdfren unb geu>ed*ten Sinn, fie galt als Mug unb Hebens/ 
toürbig unb txmrbe von allen Treunben febr gefebätgt» Sie 
oerffanb es portrefflicb, bie finbrücfe von JTtenfcbenleben unb 
Jlatur toiebergugebem Sie bat im Verlauf ibres £ebens tint 
große Elafligität unb «Kraft eroiefem Üon einem jungen 
talentvollen £mber JTtaler Camminga befitge tcb ein Bilb von 
ibr, toelcbes fie als junge, liebreigenbe Trau barfiellt; mit einem 
3ug tiefer 3nnerlicbfeit, beinahe Scbtoermut, febaut fie uns am 
3cb bötte fpäter bit Treube, bafi ber berübmte Äunflfenner 3acob 
BurcPbarbt voll Anerkennung biefes Bilb als tin „feines Bilb" 
begegnete» JReine JTiutter toar von 3ugenb an ooll literarifeber 
3ntereffen, fie batte tin ausgegeiebnetes Urteil, unb fo tonnte ibr 
baa üb liebe gefellfcbaftlicbe £eben unb Treiben um bie JTlitte bta 
19. 3abrbunberts nid>t ooll genügen» £tne innige JFreube batte fie 
an ber Jlatur, am HJalb unb am JTteer* Sie bat in ibren Tage* 
bücbern biefer JFreube toieberbolt Ausbruch gegeben» 
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£rfle <fiinberjaf)re* 

III eine erflen Schiff fale toaren toenig glütflid), Betnabe nwre 
tJ 4 Vtd) rafd) burcfc einen Unfall aus dem £eben geföieben» 
3cf) faß, taum einjäbrig, auf bem Sd>o(} meiner JTtutter, ergriff 
aus einem Scblüffelforb blitgartig ein offenes Uorbängefcbtoß 
unb flecFte es in btn JITunb, um es beruntergufcblucfen* £s bing 
nun alles baran, bafj td) nid)t erflicftc» JReme JTiutter bemübte 
ficb mit größter »Kraft jenes öcbloß ju erfaffen unb gurütfgugieben. 
3ngu>ifcben tourbe aber ber gange j?a(s jerrifTem Enblid) gelang 
es ibr bas 5d)loß berausgugieben, fie tourbe bann obnmäcbtig» 
Das gange j?aus lief gufammen. Uier ober fünf ürgte tDurben 
gerufen, fie alle glaubten, bafi ii) in einigen QugenbticFen (lerben 
muffe* ©er Jpausargt meinte: „ftafftn Sie bas &int) in «Rübe fltr* 
ben"« Trotgbem vtrfad)tt bie großmutter mir etoas «Qaferfd)leim 
einguträufeln, unb inbem fte bie UKrfung beffen forgfaltig beob* 
achtete, getoabrte fte, bafi idf) einige Tropfen berunterfcblutfte, ©ies 
gab btm jpausargt toieber JTtut, unb id> tourbe gerettet» Ober 
natürlich war \i) auf lange 3eit arg gefd)tDä$t* 

Diefes Unglücf toar ni$t bas eingige. Ein Sd)arlad)fieber 
batte in feinen folgen größere Hhtcberungen auf ber *f?ornbaut 
meiner Ougen ben>orgerufen. 3d) tourbe Dabei ärgtlid) gunäcbfl 
falfd) bebanbelt, oöllig oom £tcf)t abgefperrt unb gange HJocben 
in ein völliges Dunfel gebraut; alle JTHttel, bie gtemlid) bar/ 
barifd) waren, balfen nid)t bas minbefte« £nt>lid) eröffnete ber 
Qrgt meinen Eltern, bafi td) bas Augenlicht verlieren toerbe* 
Jlatürlid) tourben nun anbere ürgte gugegogen, ber berübmte Ougem 
argt, Dr. Cange in Emben, bot micb gerettet, ber uns befreunbete 
berübmte profeffor 5rerid)S aber fein Urteil betätigt, Anfang Itd) 
toaren bie flugen nocb febr gart, id> tourbe fpäter ibrettoegen 
als bauernb untauglich gum JTlilitärbienft erflärt, fie baben ficb 
aber im £aufe ber 3eit immer mebr gekräftigt, JTteine Durd) biefe 
ttibtn gefd)xxmd)te gefunbbeit tourbe burd) Den toieberbolten Be* 
fudb oon öeebäbern febr geförbert 

Alle biefe Erlebniffe gaben mir einen großen Ernfl unb baben 
mid) balb In manches grübeln gebracht, um fo mebr, toetl Die 
fcbtoeren Berluffe meiner Qngebörigen bingu famen* 3unad)ft 
tourbe mir mein eingiger Heber Heiner Bruber genommen» Jlod) 
am IBeibnad)tstage 1850 bitten toir miteinanber oergnügt gefpielt 
unb uns über einen gemeinfamen Sd)titten gefreut. Um Sptoefter* 
abenb tourben toir nacb ber <£ird)e gebracht, um bk Pofaunen 
gu boren, mit btntn nad) bortiger Sitte Damals ber Sd)luß bts 
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3abres gefeiert tourbe* flm 2* 3anuar aber tourbe mein Bruder 
fcbtoer tränt, unb fcbon am 7» erfolgte ber Tob» 34> felbft babe bie 
Erlebnifle mit oollem Betoufitfein erlebt, (ie fmb mir beute nocb 
genau fo gegenwärtig toie bamals» Tief traf biefer Derluft bts 
blübenben unb fd)önen «Kinbes meine filtern* £r bot btn unficberen 
Qefunbbeitßjuflanb meines Daters fcbtoer erfcbüttert. 3ur £rbo(ung 
follten toir brei bas Seebab Jtorbernep befucben. Don einem 
«Rinberfefl tourbe id) bort bcintgebolt, unb es tourbe mir mit/ 
geteilt, bafi mein Dater geftorben fei* Die £eid>e tourbe im XDagen 
bureb bas Watt nacb Quricb überfübrt unb bort beflattet. So, fam 
es über meine arme JTtutter tote eine Sturmflut von £etben. Ober 
fo tief fte bas alles empfanb, unb fo fcbmergticb fie ibre £ieben ibr 
ganges £eben oermifjt b^t, fo bat fte bocb btn JTtut unb bie »Kraft 
gum IDeiterleben nicbt oerlorem Üuf bringenden IDunfcb ber 
bannooerfcben Dertoanbten tourbe tint längere tHeife bortbin unter/ 
nommen, bie erfte «Reife, bie id) machen Durfte» Die Safyrt ging 
bamats gunäcbff nacb Dlbenburg, bann gu ö<f>tff nad) Brate, von 
ba aus nacb Bremen, too irf) bie erfte £ifenbabn erbliche, bit auf 
micb tintn febr unbeimlicben Einbrucf macbte. 3ene «Keife bat 
meine JTtutter febr erquicft, unb blt bliebe gefmnung oon 
JFreunben unb Dertoanbten bot ibr tooblgetan, Dabei batte fte 
tln fie aufricbtenbes Erlebnis, bas freilieb mebr fie als micb berübrte* 
BJir trafen in ber )3o(l oon giftorn nacb Celle mit einem toürbigen 
«Rabbiner gufammen, ber ficb mit meiner JTtutter unterbielt; bann 
ergriff er micb, legte feine f?anb auf meinen «Kopf unb fegnete micb» 
£r fagte: „Er uoirb bureb ferne £änber geben, unb ertoirb großes 
im Dienfle gottes leiften"* Ouf meine tiefgebeugte JTtutter bot biefes 
Ereignis einen bauernben Einbruch gemacht — 3n Ouricb gogen uoir 
in ein befebeibenes , aber mit einem bübfeben garten oerfebenes 
j?aus. JTteine grofimutter batte ftcb biefes als ibren IDittoenfttg 
getauft £s lag außerbatb ber eigentlicben Stabt auf btm fo* 
genannten 3inge(; ber Stabtgraben trennte biefen 3inget oon ber 
eigentlicben Stabt, unmittelbar in ber Tläbe war tint ftattlicbe JTtüble, 
bit uns IDinb unb DJetter getoiffenbaft oerfünbete. Eine S>aupts 
freube toar für micb ber garten, ber unmittelbar an tint große 
IDiefe grengte. Der garten toar an erfter Stelle ein «Ttutggarten, 
er oerforgte uns mit «Kartoffeln, Bobnen ufto v aber er entbiett aueb 
eine flngabl oon Beerenfträucbern unb Dbflbäumem 3cb felbfl 
batte mir batb getoiffe £ieb(ingsptätge erforen, fei es in einer 
£aube, fei es auf einem febräg liegenben Dbflbaum. Dor bem 
jpaufe toar ein Heiner Dorgarten mit ftapptln, unb nacb ber 
ÜufSenfeite toar DJein gepßangt, ber meifl eine feböne Ernte braebte» 
DieTlatur oonflurieb ifl febr günflig für bie auftoacbfenbe3ugenb* 
Die Stabt liegt auf einem breiten Sanb ftreifen, ber ftcb bureb bas 



ÖÖÖÖÖÖÖÖÖÖOOÖÖÖÖÖÖÖÖÖ IO ÖÖÖÖÖÖOÖÖÖÖÖÖOOÖÖÖÖÖÖ 

JRoor erfhretft Berfcbtedene größere und Heinere gebölje bieten 
angenebme Üufentbaltsorte. Die gärten jtxufcrjen den einzelnen 
yiuren find in der Sommergeit von gabtreicben Schmetterlingen be* 
lebt flucb fehlte es nidjt on mannigfachen Blumen, bie oft von den 
Schülern in Herbarien gebammelt würben. 3m JFrübling tourbe 
bamats am <$imme(fabrtstage ein Jeff gefeiert, toelcbes bie 3ugenb 
febr betx>egte* £s txmrben bie Eingänge ber Käufer, namentlich 
bie Vorgärten, mit Belleben unb Butterblumen in oorgefebriebenen 
formen gefcbmücfk £s toar eine £bre für alle Betoobner, btn 
fogetiannten Brautpfad mögliebß gefcbmacfooll einjuriebten* Die 
tKmber fuebten am oorangebenben Sonntag den gangen Tag 
binbureb jene Belleben unb Butterblumen« XBabrfcbeinlicb erflärt 
(leb jene Sitte aus irgendeinem Ereignis, meines früber bas oft* 
frieflföe fürfllicbe S?aus betroffen hatte. Die Sitte roar (ebiglicb 
auf Ourieb befebränft« 3n ber frübeften JTtorgenbämmerung be* 
tracfjtete man bie oerfebiebenen flusfebmüchmgen und oerglicb fte 
mit den andern* BJer (tcb jener Sitte entgog, ber mußte maneben 
Scbabernac? erdulden; die Primaner aber vergnügten fieb in ber 
JFrübe mit «Regelfcbieben. 

Da bie damaligen IBege wenig erfreulieb waren, fo tourbe die 
Beförberung bureb die fbgenannten Scbüten (JFlacbboote) auf bem 
«fianat von Quricb nacb £mben (larf benutzt» Sie waren begeieb' 
nenb für das damalige rubige unb bequeme £eben« Diefe Jlacb* 
boote, welche einBerdetf batten, wurden oon gwei Pferden gegogen» 
Sie mußten bureb bie eingelnen Scbleufen berunter ober binauf 
gebraebt werden* IBäbrend biefes Scrjleufens Fonnte man (14) 
einige 3eit erlaben ober ausfteigeru Bon diefem Jlacbboot toar 
bie <$ätfte, bie fogenannte Kajüte, für bas gebildete Publicum bv 
(limmt, bas bebagtieb bort feinen Xee foerjen tonnte, to obren b ber 
fogenannte «Kaum für bk Qemüfefrauen benimmt toar. 3e näber 
biefer «Kanal nacb £mben fam, um fo reierjer würben bie £anbfitge, 
unb fcbliefilicb tauchte bie alte Stadt mit ibren ftattlicben Wällen 
unb IBinbmüblen auf« 



JIad)barftäbte, 

|Ton den benachbarten Städten traten in meinen Seficbtsfreis 
A^namentlicb Emden unb £fens, mit denen uns engere Jamiliew 
bejiebungen oerbanben» Emden bewabrte noeb immer das Bilb 
einer gefundenen, aber würbigen Qröfbe. Seine Btütegeit lag in ber 
gweiten ^älfte bts i6«3abrbunberts» £s b<** damals wäbrend der 
?reibeitsfämpfe der Niederländer gegen die Spanier eine große 
«Rolle gefpiett. Biete Bertriebene baben dort 3uftucbt gefunden, und 
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der J? anbei erlebte eine großartige Enttoitflung- Der Ort erftrttt 
fid) damals in barten kämpfen das volle 5tapelred)t Befonders 
imponiert das ßattttcbe Jlatbaus, das nad) dem JTtußer des flnt/ 
toerpener Jlatbaufes gegen £nde des i6« 3abrbunderts erbaut 
txmrde, und das neben manchen (ebr toertpollen SilberfKitfen eine 
großartige Jlüftjeugfammhmg entbeut, fte toird als die bedeu* 
tendfle in ganj Qeutföland bejeicbnet Üurf) manche Pripatbäufer 
jeugen oon dem glang und dem «Reichtum früberer 3eiten*« 
gerade txmbrend der damaligen Blütejett fam eine große Sturm; 
ftut Die £ms durcbbracb ibr altes Bett und verlegte ibren £auf 
weiter linte« Xrotj größter TTtübe fonnte man mit den damaligen 
JTtttteln feine 3urücfoer(egung des großes Stromes erjtDtngen« 
£mden toar und blieb für lange 3eit oom JTteere abgeformten, 
diefe Hemmung mußte den fandet febr erfcbweren« Durcb 
Jriedricb den großen und um den Anfang des 19» 3abrbunderts 
erlebte £mden einen neuen Üuffcbtoung, bis toieder eine Störung 
eintrat, endticb aber die letjten 3abrjebnte des 3abrbunderts 
durd) gewaltige tecbnifcbe Bauten der Stadt eine unmittelbare Be* 
teiligung am großbandel eröffneten« So bat £mden recbt werfet* 
oolle gefcbufe gehabt 

Befonders eng toaren meine Begebungen %u der Meinen Stadt 
£fens, denn dort xoirtte als Jleftor an der £atemfd)ule der jüngere 
Bruder meiner JTtutter, Carl gittermann« £r toar ein febr offener 
und geiftaoUer «Kopf/ eine liebenswürdige und feetengute perpöru 
liebfett £r bat es aber im £eben nidbt weit gebracht, teils weil er 
feinen QJeg geradeaus ging, teils auefc weil er wenig Talent befaß, 
feine portrefflicben «Kräfte jur ooUen Entwidmung %u bringen« Seine 
pbilofopbif^e und religio fe Bildung (land unter dem Einfluß des 
3ungbege(ianismus/ namentlicb «Teuerbacbs« flugenfcbeinlicb b<*t 
diefer DenFer auf die damalige generation einen febr (larfen £inßuß 
ausgeübt« JRancbe hielten es für möglieb, diefe neue £ebre mit der 
tKeligion und mit dem Cbriflentum unmittelbar gu verbinden« 
JTatürttcb fonnte das nur gefebeben, indem man alle gegenfatge 
abfcbHff und eine idealifterte XDelt als UKrHicbfeit fetgte« £s tann 

• Emden fjat unter feinen Staatsmännern einmal einen JTIann von euro* 
päifdfjem Jluf gehabt: 3of)anne9 CUtf)uflu9 (CUtbaus). £r toar 1604— 1638 
öpnölfus Jener Staat; Sein flaatöpt)Uofopt)\fd)tQ $aupttoerf toar Die poli* 
tlca 1603 (oeränöert unö oermebrt 1610, außerdem nodf) Je dreimal oor unö 
nad) feinem XoÖe geörueft); er toar aud) in feiner literarifeben Xätlgfelt ein t)tr* 
oorragenber Berfedjter Der fläötifdjen unö (länöifdjen 3ntereffen. Das IDerf 
„Polltlca" 1(1 in Den fpäteren auflagen ÖeutÜd) mefjr unö mefjr auf Öle ofl» 
friefifd)en unö nleÖerlänÖifd)en Berbältnlffe und 3ntere|fen jugefc^nUten. Cf)a« 
rafteripifd) ifl für aitf)u(Iua, Öer aud) JUrdjenälteper feiner Qemetnöe toar, daß 
er 1617 ein gemeinfames Erinnerungsfefl für Sucher unö 3toingll oorfdjlug. 
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« 

fein 3tx>etfe( baran fein, bafi gittermann aus voller Überzeugung 
jene rabifale £ebre unb bie religio fe Überzeugung verbinden 
looUte» 34) bobe felbfl von ibm manche Prebigt gebort, aus ber 
voUfte Ufabrbaftigfeit fprad)» Ober triefe £age mußte Äonßifte er/ 
geben, unb an biefen bat es ntd)t gefeblt ©agu toar mein Dnfel 
ein febr entfd)iebener Uorfämpfer Preußens unb ber beutfeben 
£tnbeit» £r bot fid) bagu mit voller Unerfcfcrotfenbeit auefc in ber 
JleaFtionsgeit begannt unb bat in biefer 3eit (1851) eine fed)6/ 
tDöcbige JFeftungsflrafe erlitten, bit freilid) reebt bebaglid) aus/ 
fiel unb bie ibnt einen £brenbed>er von feinen JRitbürgern eintrug* 
Ober für feine amtliche £aufbabn toar fte natürlicb tx>enig günfHg* 
Die Stelle in £fens toar reefct befebeibem EJteberbolte Berufungen 
von gemeinben auf einträgliche pfarren bat mein Dnfel, als mit 
feiner Überzeugung unverträglid), abgelehnt. 3n ber Jläbe von £fens 
bat er einen pro teflantenverein gegrünbet; aueb Hterarifcb iß er für 
eine freiere fluffaffung von BJelt unb Seben eingetreten« Schließ/ 
lief) ift er nad) einer längeren JFebbe an bieJtavigationsföuIe naefc 
£eer oerfetgt tvorben unb bot bort fein Eeben 1892 beföloffen« 3cb 
babe ibn furj vor feinem Tobe befuebt unb bobe unvergeßliche 
finbrüdfe von biefer Begegnung erbalten. Die Qrunbjüge bes 
£ebens ftanben ibm gegen Sd)luß feines Sebens mit «filarbeit vor 
flugen, unb von Jeuerb ad) toar toenig ju verfpüren. Die borten 
politifd&en unb religiöfen «Kämpfe tvaren vorüber, unb eine rubige, 
oerfäbnlicbe Stimmung trug btn Qbfcfcluß biefes £ebens« 3n 
meiner 3ugenb bot er junäcbfl bureb Disfufllonen über bie großen 
Sragen vielfach anregenb auf mid) Qtxoirh. Wir tonnten b am als 
oft nid)t gufammengeben, ba ich von früb an bie Unvereinbar* 
feit von Jeuerbad) unb Cbriflentum Mar burebfebaute» Ober er 
brachte mir manche Sragen, unb in feiner Bibliotbef tonnte id) bie 
erften pbilofopbifchen Bücber nad) ^erjensluft lefen, bie mir fonfl 
nicht gugänglid) toaren. Die engen Begebungen gtvifeben meiner 
JTtutter unb biefem Bruber brachten es mit ftcb, bafi toir bit Wtü)* 
naebtsjeit in feiner Familie verbrachten unb bort tvobltuenbeTage 
perlebten; b«r tonnte meine JTtutter fieb von ihrer Tagesarbeit 
ettoas erholen* 

3nfelreiferu 

Bon befonberer Bebeutung toaren für mkb an erfler Stelle 
bie 3nfelreifen, toelche tüir toteberbolt ausführten, toir be* 
fuebten namentlich) £angeoog, nur einmal Borhmu Wir toaren 
bort mit ber Familie meines Dnfels gufammen. *J?öd)ß eigen/ 
tümücb toar bamals eine berartige Babereife. Schon bit Beför/ 
berung toar recht primitiv« £in Heines JFäbifcbiff, bas gegen 
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ungünfKge lüinbe febr (angfam auffam, nabm uns auf» Bei 
etwaigem BJenben ber Segel mußten bie «Reifenben flc|> auf btn 
Boben legen unb btefe Progebur tx>ieberbo(t auf fid) nehmen* 3n 
ber «Kajüte gu bleiben toar bei ber finge Des «Raumes nur beim 
fcfttefftteflen BJetter möglich)» Jiam man nad) fhmbentanger «Keife 
enbüd) ans 3iel, fo fubr ein Utagen, eigentlich mebr eine «Karre 
mit bem begeicftnenben Flamen „EJüppe", ins JTTeer an bas Scfriff 
beran unb führte bie Paffagiere in bie QJobnung, roelcf)e man ftcf> 
fcfton oorber bei irgenb einem JFifcfter ober Seemann gefiebert 
batte* Der Jpausbalt roar fdf)tx>ierig, ba bie Damen btn größten 
Teil ber Sebensmittel, barunter aurf) föeifcft unb Qemüfe, 00m 
JFefllanb begieben mußten« Jlur tDenn bas 5äbifd[)iff Fant, er/ 
btelt bie 3nfel «Jpefe, fo bafh bann Brot unb «ftueben gebacken 
toerben fonnte, Diefe erfreuliche Tatfacfte xxmrbe bureft bas Riffen 
einer flagge perfünbet, bie toenigen Äurgäfle oerfammelten 
\d) fcftleunigft, um bie ungetoobnten Sachen gu genießen« Die 
iftönfle Förperlufte unb geiftige £rfrifcftung erbielt man burefc bie 
Spagiergänge an bem porgüglicften Stranbe fotoie bureft bie \)itr 
rec&t Fräftigen Bäben Ttadjmittags oerfammelte man fid) gern 
auf bem fogenannten Jlorbflern unter einem 3e(tbacft, um bort 
feinen Xee eingunebmen. «fileine Qusßüge txmrben nad) ber BJeißen 
S)ünt unternommen/ JTtufrf>eln unb Seetiere gefammelt, gelegene 
lieft aueft bas JTIeer leuchten beiounbert* Don bm fyofyn ber b«r 
febr flauiid)tn Dünen genoß man einen toeiten BlicF, man formte 
bort Durrf) bas JFernrobr bie Bewegungen ber großen banfeatifeften 
Dampfer genau perfolgen» So Fonnte bie pbantafie fid) in um 
ermeßlirf>e Wtittn ergeben, unb man burfte bei polier Stille fieft 
in ber Jlöbe bes großen Eebens fublem primitiv toar aueft ins 
fofern bie geiflige £ebensbaltung, als bort fein (länbiger Pfarrer 
toar; gu befonberen 3eiten unb gu boben JFefltagen Famen benad)/ 
barte geifUtcbe- 3m übrigen lag bit geifltge Derforgung in ber 
<$anb eines alten bieberen Scfculmeifters, bm mein DnFel ftets 
als «$err „«Kollege" begrüßte* JTtein DnFel borte einff einen fureftt* 
baren SpeFtaFel aus ber Srf>ule bringen, obne bafi berfelbe eine 
Unterbrechung erfubr* Auf fein Befragen erklärte ber £ebrer (lolg: 
„3cfr babe naeft neuer JTTetbobe für meine 3ungens eine Stunbe 
liller DenFübungen eingerichtete i>as Berbältnis gu bm eingelnen, 
ebr tüenig gablreicften «Kurgäften toar ein enges, ja freunbfc&aft* 
licfces* JTtan ergäblte fid) gegenfeitig pon feinen Sreuben unb Meinen 
£eiben unb füblte fidf) gang aufeinanber angetoiefem Der Jltenfcfc 
toar bamals nod) niefrt ftd) felbft fo überbrüflig, toie er es jetgt 
meifl i(t Die JTtenföen ßieben jetgt oft gur Katar nur, um immer 
tote ber mit ben OTtenfdfjen meifl febr «nichtiges gu treiben unb ber 
gegenfeitigen £ite(Feit gu fröbnen; traurig, baß bie große JTafur 
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tbnen nichts anderes gu bieten vermag! 'Damals ging man ins 
Seebad, um fi<f> förperücb und geiftig ausgurubtn und «Kraft für 
die Arbeit des EJinters gu getoinnem Qngenebm aar aurf) das 
Berbältnis gu den einzelnen 3nfu(anern, gu denen ftcb bald 
freundliche Begebungen anfpannen» Die meiflen JITänner waren 
Seeleute» 3bre fluffaffung betrachtete den Tod gur See niebt als 
ein befonderes Unglücf. Die «ftüflenbetvobner pflegen ficb über/ 
baupt ibre eigene £ebensüberjeugung gu bilden« Der Seemann 
und feine Umgebung ift fefl übergeugt von dem TDaittn eines 
Scbicffals, dem ftrf) niemand entgieben Fann* £s gilt dann als 
unmännücb, ja feige, ficb gegen diefes Scbid*fa( gu flräuben* 
JTterftDÜrdtgertoeife fann diefer grundgedanfc febr vermiedene 
inteUef tueüe geflaltungen annebmen« Die Strengreligiöfen feben in 
jenen Ereigntffen eine unmittelbare frtgung gottes; die iltinder* 
gläubigen unterwerfen ficb dem Sducffal als einer dunHen JRad)t, 
aber über die Xatfacbe eines allesbeberrfcbenden Scbictfals ifl 
niebt der mindefte 3weifet» „Das follte fo fein", das ifl der übliche 
Xrofl» Diefer Scbictfalsgtaube (äbmt feineswegs den XlTut und 
die Energie des «Handelns, aber er verbietet alles unnütge grübeln 
über das, was hätte fommen Fönnen* Als ein teilnehmender «Kur* 
gaft einem £angeooger die frage vorlegte, tote es den £hv 
wobnern ginge, wenn ein plötj lieber Unfall oder eine febwere 
«Kranfbeit fie träfe, da doeb fein flrgt auf der 3nfel fei, fo meinte 
jener wetterbarte JTtann: „Jlun ja, dann muffen wir unferen 
eigenen Tod flerben"» — 3ngwifcben bat ficf) £angeoog gu einem 
flattlicben Seebade geboben, die frübere Schilderung trifft niebt 
mebr gu* 3rf> aber denfe mit großer Freude an die dort verlebten 
Ufocben; fie waren entfebeidend für meine Entwidmung, weil fie mir 
gefundbeit brachten und id) in tiefer Jlube große Eindruck empfing» 
3u großen «Reifen fam es fonfl niebt, außer jener bannooer; 
feben «Keife 1852 babe id) Ofifriesland bis gu meinen Studien* 
jabren niebt oerlaffen* Um fo mebr war meine OThttter bemübt, 
dureb Heine Xagesausftüge geifl und gemüt gu erfrifeben» Sie 
batte einmal bei 3fcbotte, einem ibrer £iebtingsfcbriftfletter, gelefen, 
es tue der berantvaebfenden 3ugend gut, aud) felbfländige Heine 
Xagesausftüge gu unternehmen. S)as babe id) dann mit einigen 
freunden öfters getan» Ein febr einfaches frübfKtd* wurde mit/ 
gegeben» Unfer gemeinfamer Xranf war eine JTiifcbung öimp 
und Effig» Dann wanderten wir vergnügt dureb die einzelnen, oft 
reebt flattlicben Dörfer und bitten befondere freude an den frbnen 
(auf dem JTtoor angelegten »Kolonien), too uns ein eigentümücbes, 
ungewobntes £eben umgab» Diefe «Kanäle verbanden niebt nur 
die einzelnen Drte, fondern fie botten mand>e Heinere Werften, wo 
Segelfcbiffe gebaut wurden* Qucb gab es dort glasbütten, für die 
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das benachbarte JTToor den Brennftoff lieferte» £rft fpäter tfl mir 
Kar getoorden, tote glücfüd) die damalige Sage für die einzelnen 
Scbiffsbefitger und Seeleute aar» Dflfriesland batte damals febr 
viele Heinere jpotjfcbiffe, Öie namentlich nacb England oder nacb 
Tlortoegen fubren, und von denen viele nur im Sommer ibre 
Jabrten ausführten* ©iefe £eute tvaren febr feegetoandt; fie erreich 
tm getoöbnlicb einen bebagticben, toenn aud) befcbeidenen Xüobl* 
fland, toenn nicfct ein Seeunglüd* dajroifcbentrat* Über fie toaren 
auf ficf) fetbfl geflellt und tonnten den Xüettbetverb mit den größeren 
Schiffen junäcbft ausbalten» Später bot die tecbnifcbe £nttoicrV 
lung diefe Meinen Schiffe jum guten Teil entwertet und die See/ 
leute meifl in den Dienfl der großen S<$iffabrtsgefe(lfcbaften ge* 
trieben* Üud) auf die fem gebiete geigt fidj) deutlich tote die moderne 
3nduftrie mit ibren tecbnifcben £eiftungen das 3ndividuum untere 
drücft und feiner Selb (Tand ig feit beraubt 



^äusüdjes £eben+ 

Tf| ocb dem Tode meines Daters und meines Bruders toaren meine 
fj VJTCutter und itf> allein auf uns fetbft angetoiefen; vonfrüber 
3eit an bat meine JTTutter mein geiftiges Streben geteilt und aud> 
ibre Sorgen mir mitgeteilt* Bor allem lag auf ibr als eine fcbtoere 
Sorge unfere tvirtfcbaftlicbe £rbattung* Itnfer Vermögen tvar 
gering, und die UHta>enpenfion betrug damals }äbrlicb nicfct mebr 
als 600 TRarK TRein üater tvotlte für die 3uhmft forgen, aber 
er batte fidf) an eine fogenannte Xontine angeföloffen, too alle Teil/ 
nebmer bis ju einem befKmmten Termine eine Summe jufammem 
gufcbießen bitten, um fcbließlicb die gange Summe unter die 
Überlebenden ju perteilen* JRein Bater (larb furg vor jenem Ter; 
min* So mußte meine JRutter für andere mittel forgen* Dies bat 
fie fpäter in der XDeife getan, daß fie ]Jenftonäre nabm* £s toar ein 
äußerer Qnlaß, der ibr diefen HJeg jeigte* £in angefebener Bürger 
von £fens batte auf der 3nfel beobachtet, tote forgfaltig und um/ 
ftcbtig meine JTCutter für mid) forgte* £r tarn nun mit der Bitte, 
ibr den eigenen Sobn anvertrauen ju dürfen, der dann aud) lange 
3abre bindurcb bis jur Studienzeit in unferem <f?aufe gelebt bat* 
©iefe Einrichtung fiel meiner geiftig regen TRutter fcbtoer* Aber 
fte bat mit Elaftigität und Energie das für uns Notwendige durcb* 
gefübrt und dabei den ibr anvertrauten «Kindern das £lternbaus 
narf) beften Gräften erfetjt; nocf) jetgt erbalte id) fcböne 3eidf>en 
der Kant bar feit* Spans und Qartm galt dabei als gememfames 
Eigentum, Meine Jefle tvurden veranftaltet, unfere Dichter oft 
abtnbs gelefen* ifiurj, was tvirtfcbaftlicb eine «yiottvendigfeit toar, 
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das txmrde tf>r eine Sacfje der Freude und der Eingebung. Jür 
mtrf) aber toar es tDefentlid), daß id) nid)t einfam blieb/ fondern 
Öurrf) den alltäglichen Umgang getoann und mebr mit anderen . 
oerfebren mußte. DTteine JTtutter bätte einen gleichmäßigen froben 
Sinn und einen großen Jleig für die 3ugend; fo ift ibr einft ein 
Heines XRäddben auf der Strafte begegnet/ tx>eldf)es fte nic&t tanntt, 
die aber ibre leuchtenden Qugen nid)t t&ieder oergeffen fonnte. Srau 
Dr. Schröder auf Schloß Poggeloto in JTTecHenburg / geb. Peters/ 
tx>eld>es diefes Heine XRäd($en war, (ernte td> erft in (etjter 3eit 
näber Fennen, und fte erjäbtte mir: ,,3d) i>abe diefe Qugen nic^t per* 
geffen fönnen, erfl als id) Sie fennen (ernte/ toußte id), xotm fte 
geborten". Ufas Hhmder, toenn in unferem Äreife ein frober Ton 
berrfc&te und treue Jreundfd&aften gefdf)loffen wurden. JTCir fetbfl 
(landen die beiden Brüder Uoß am näd)(ten, der ältere ftarb 
früb, der jüngere a>irh nocfc als bodfrangefebener ]Jrofeffor der 
JTTatbematif an der Jnünd>ner llniuerfttät. DJie oft baben totr drei 
beramoad) (enden Knaben fragen gemeinfam befprocben, und find 
nur, da totr feine befonderen «Kirchgänger waren, durdf) die HFätder 
oon Qurtd) geftreift. — UKr totffen, toie fdfrtotertg ftdj) durchgängig 
die gefellfd)aftltdf)e Stellung x>on Beamtentotttoen gehaltet Jüan 
toill und muß die frühere fogiale Stellung behaupten und muß 
dabei ftcf) gugleicfc bart müben und plagen. JTTeine JTtutter 
bat diefe Stellung ftd) ooll ge&abrt. JTTan (ebte damals in ans 
fpruc&slofer XUeife recfct jufrieden. So baben nur ariederbott mit 
näberen freunden den gangen Tag im XDalde jugebrad^t. Die 
Berpftegung toar red>t befdfretden, ein gerieft Jleis und eine yiafdfre 
einfaches BJeißbier toar die S?auptfad)t. Ober man genoß mit 
oollen 3ügen den frifc&en lüald, und man füblte dadurch die 
«Kraft geboben. Olle Begebungen meiner JTlutter bitten dabei 
ein fefles 3ie(/ mid) auf die Jrjöbe der afademifd^en Bildung ju 
fubren; darin fab fte ibre eingige Qufgabe. Bon 3abr ju 3abr 
courde eine Heine Summe gurütf gelegt/ die ein forgfamer Berater 
aus altyübifrf)em Qefd)led)t, mit deffen £nfel mid) ein freund fd)afu 
lic&es Berbältnis oerPnüpfte, fürforgltdf) oertoaltete. 



*Das fluridfjer gpmnafium* 

W^as Üurid)er gpmnaftum bötte feine erflen anfange in der 
J%/<Reformations3eit/ aber damals oerfab ein einziger Hafftfö 
gebildeter £ebrer den gangen Unterricht 1646 txmrde eine größere 
Drganifation eingefübrt, feitdem trägt das gpmnaftum den Hamen 
,/Ulricb*Sd()uie". Deutlirf) a>aren nod) die alten Xitel, fln der 
Spitje ftand früber der Rettor, dann ein <i?onreftor, ein Subref tor, 
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ein «KoHaborator, fdyikfiüd) der «Kantor» Bint weitere Entwicklung 
bat der Uerlauf des 19* 3abrbunderts gebracht £s batte damals 
Dfifriestand nur gwei polte gpmnafien, wäbrend Tlorden und £eer 
nur Progpmnaften batten» Das flurieber gpmnaftum wurde 
einerfeits oon den Söhnen der flurieber «Kreife, andererseits oon den 
6öf>nen 5er 0utsbefltger, geiftlicben ufw» befugt £s ergab fteb 
Öaraus eine große Derfcbiedenbeit der flltersHaflfen, die auswärtigen 
Sebüler waren Durchgängig erbeb lief) alten Sie pflegten in Bürger/ 
famiüen ju wobnen und batten eine £ebensfubrung, die febr nabe 
an das ftudentifcbe£ebengrengte* flueb darin beftand ein linterfebied, 
daß diefe Oustoärtigen mei(l niederdeutfeb, plattdeutfeb/ fpraeben, 
wäbrend wir flurieber in unferen Käufern boebdeutfeb fpraeben, 
natürlicb bei ©oller Beberrfcbung aud> des «Tliederdeutfcben« Diefes 
Vorwiegen des «Tliederdeutfcben batte gute gründe; id> möchte 
die jetgt vordringende Bewegung gum Tliederdeutfcben ntcrjt be* 
kämpfen« Über wir flurieber empfanden doeb aueb febr den JTCiß* 
fland, dafi die deutfebe, namentlich unfere Hafftfcbe Kultur leiebt tote 
ettoos fremdes erfebien; fo war Qoetbe den plattdeutfeb fpreebenden 
«Knaben febwer gugänglicb* flueb die IDortwabl toar dureb diefe 
Scheidung oon tyodys und Tliederdeutfcb febr befebränft» £s fehlte, 
wie Uberbaupt dem norddeutfeben £eben, der lebendige 3u(lrom aus 
der Itolfsfpracbe« lütr alle, die wir im niederdeutfeben ttbtn 
landen , baben im geizigen Schaffen mit der Qefabr einer ab/ 
traften Sprache und ©enfweife gu fämpfen» UHr fönnen diefe 
gefabr bekämpfen, aber es fordert das ©olle Energie und bewußte 
Arbeit. 3cb felbfl babe einmal meinen JTtitfcbülern uorgefebtagen, 
wir möcbten in der Scbule uns untereinander des ^oebdeutfeben 
bedienen, um jene «Kluft gu überwinden« Die JTtebrgabl der «Käme/ 
raden trat anfdnglicb meiner Aufforderung bei, aber eine JKindergabl 
bielt fefl am Jtiederöeutfcben, Tag für Tag gewann diefe JTtinder/ 
gabt an Boden und fcbtiefSlicb den Bieg» £s er Märt firf) das leidet 
aus der frtfeben und knappen, dabei traulieben Ort, die das «nieder* 
deutfebe befttgt» JTiancbe «Redensarten und £ieblingswendungen 
find faum boebdeutfeb wiederzugeben» flueb icb fefbfl verwende fte 
im b aus lieben £eben gern» 

HJenden toir uns von den öebülern gu den £ebrern» Sie waren 
früber überwiegend Xbeo logen, die eigentlicbe Pbiiologie bat erfi 
im £aufe des 19» 3abrbunderts die solle ^errfebaft erlangt Die 
£ebrer waren mebr f rgieber als Qelebrte, aber fte fetgten ibre befle 
«Kraft an dieBacbe, und fte traten in ein enges feelifebes Berbältnis 
gu den einzelnen Scbülem. Das Teebnifebe trat gurütf oor dem 
Praftifcb/JTioralifcben» Qewiffe HTängel waren unoerfennbar» Die 
einzelnen £eifhmgen griffen otel weniger ineinander, als es jetgt 
gefordert wird» £s wurde g» B» die löabl der £ebrbücber gum guten 

£ tiefen, Sebenserinnerungen. 2 
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Teil bzn eingetnen £ebrern überlagern Qurf) txmrbe uns t&enig 
Fünfllerifcbe Ünfcbauung geboten; toir erbielten j* B* fein genügen/ 
des Bilb oon Öen Haffiföen Stätten bes antifen £ebens* Ober alle 
biefe JTiänget übera>og ber Bortet! einer fetbfiänbigen unb eigen/ 
tum lieben fnttoief lung* Geber fonnte feine eigene Ort entfalten, unb 
man batte genügenbe 3eit, feinen befonberen3ntereffen-pacbgugeben* 
£s berrfebte noeb nid)t biz unglütffelige £inricbtung bes fogenann/ 
ten SreiiODilligen/fjramens* Sie bot bm Qtanb ber böberen Scbuten 
aufs febwerfiegefebädigt; bie militärifeben unb bie bureauh-atifeben 
3ntereffen überoogen Dabei bie ber geifKgen unb feelifeben Bnts 
xoicflung; namentlicb bie mittleren «Klaffen baben febr barunter 
gelitten, ^annooer unb Oftfriestanb tanntm damals jene unglücf/ 
liebe Einrichtung niebt* 

Wir alle, tDelcbe toir }ents Qpmnaftum befuebt baben, beambren 
bm bortigen £ebrern unb ber bort berrfebenben ©enhx>eife eine auf/ 
riebtige Dankbarkeit* £s fann Srembe niebt intereffteren, toenn id& 
bas Bi(b ber einzelnen £ebrer geiebne; icb möcbte nur beroorbeben, 
tuas cbarafferiflifcb toan Direktor coar «Rotbert, ein IDeflfale, ber 
uon ber Stubiengeit ber ber Burföenfcbaft eine treue flnbänglicbfeit 
beroabrte. £r bat bie£eitung biefes gpmnafiums in tücbttger ZDeife 
gefübrt unb gute ©ifgiplin gebaltem £r fübrte uns im grieebifeben 
Unterriebt rafcb gur £eftüre ber Obpffee unb bat uns babureb um 
oergeßlicbe Einbrüche geboten* Unter bm anberen £ebrern gölte icb 
©anP unb freunbfcbaftlicbe geftnnung bem «Ronreftor Jluprecbt 
£r tx>ar ber erffe, ber fieb mit befonberer IDärme meiner geiftigen 
£ntu)irf lung annabm unb es burebfetgte, baß icb eine klaffe, bie 
Obertertia, überfprang» £eiber bat fpäter ein gunebmenbes Obren/ 
(eiben feine £ebrtätigfeit uorgeitig gebemmt, aberbauernb bin icb mit 
ibm in freunbfcbaftlicber «fiorrefponbeng geblieben, ©er fpätere 
Direktor Bolbnar fübrte uns Primaner gefcbmactaoll unb feinsinnig 
in Jlteiftenooerfe ber antifat Literatur ein, ber «Ronreftor 5amcf ließ 
uns bie frangöfifebe £iteratur febätgen, ber «Ronreftor JTTöbring fön 
berte meine matbematifeben Tleigungen» Bei weitem bm flärf flen £im 
ftuß aber batte ber «Keftor HHlbelm «Reuter, toelcber «Rlaffenlebrer ber 
Sefunba toar unb fotoobl bureb bm «Religionsunterricbt als bureb 
bm beutfeben Unterriebt in bm beiben oberen «Klaffen mit außer/ 
orbentlicber Tiefe unb IDärme auf bie Seelen tairfte* £r taar oon 
t^aus aus mebr Xbeologe als Pbilologe, aber er aar aueb als 
pbtlofopb ausgebilbet unb batte ftcb namentlicb grünblicb mit 
i?egrl unb mit «Rraufe befebäftigt» Der «Kern feines £ebens aber lag 
in einem tiefen religio fen unb moralifeben UHrfen auf bie gemüter, 
er fetgte feine gange Per fön lieb Feit Dafür ein unb gab ficb eine um 
fäglicbe JTIübe mit }ebem einzelnen, um ibn ntcfjt bloß intellektuell, 
fonbern geifiig unb namentlicb moratifcb gu bilbem £r toar 
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jeden Augenblick bereit, auf die 3ntereffen jedes Schülers etngu/ 
geben und aucb ein fprödes JTIaterial unuerdroffen ju bilden» 
Jlamentltd) in der Behandlung der Auffatge bat er unermüdltd) 
getoirft» £r bat nicbt feiten uerfcbiedene Auffatgtbemen je nacb der 
Ort und yaffungsfraft der debitier gefiellt Dft bot er mir allein 
ein befbnderes Tbema aufgegeben, um meinen pbüofopbtfcben 
3ntereffen entgegenjufommen» Dabei fland icb bei böcbßer tyod); 
acf>tung für Jleuter in einem gegriffen gegenfatj ju ibm* £r toar, 
toenn aucb in feiner HFeife fanatifcb/ fo docb ein (Irenggläubiger 
£utberaner» 3d> aber toar fou>ob( durcb die 3ufammenbänge 
meiner Familie als durd) meine eigenen Eindrücke freigeßnnt. 
Jtun fudfjte er alles in mir ju erraffen, ums micb nacb feiner Üben 
jeugung auf den redeten lüeg fiibren fönnte* £r bat oft mit mir 
über diefe fragen gefprocben und dabei nie die Autorität des £ebrers, 
fondern das Äecbt der Sad)e eingefetgt* Der bloßen Aufklärung 
war icb bei aller freien Qefinnung uon früb an fremd, aber icb 
uerdanfe Jleuter, daß icb die fcbroffen Segenfatge des £ebens und 
des geifiigen Beflandes der Seele oon 3ugend auf durd) flauen 
tonnte und dadurcb in der S?aup trieb tung meines eigenen 6 frebens 
beftarft umrde* Jlatürltd) blieb icb «Reuter dauernd verbunden, 
txur baben regelmäßig miteinander forrefpondiert*. Als icb ibn 
guletgt fab/ bat er bttterltd) geweint* 

Sebr bedauerlich ja empörend toar es, daß der tiefmnertiebe 
und gang und gar auf feine feelenbildende Arbeit gerichtete £ebrer 
gum öd)iufl feines £ebens in politifcbe Äonftifte geriet und dabei 
eine Behandlung erfubr, die uns Dflfriefen empörte* Jleuter 
flammte aus ^itdesbeim und füblte ftd) als Altbannoueraner. 
JXun tarn die Annexion 1866; diefe Annexion mit der £nttbrommg 
des «Königs uuderfpracb feinem moralifeben Empfinden, und tote 
er nie aus feiner Itbergeugung S}tbl machte, fo bat er toabrfd)emlid) 
aucb ; u ^ en Scbülern darüber gefproeben» JXun muffen irgend* 
toeld)e niebtoßfrieftfebe debitier ibren Eltern dauon erjäblt böben, 
toabrfebeiniieb bat fid) aud) J?latfd) daran gehtüpft; furg es txmrde 

* BeröfTentlicbt J)at meines ÄHflens Jleuter nur eine Meine Schrift „ßefllngs 
£rjief)ung Des JTXenfcbengercblecbts. Darlegung Des Qebaltes unö Des 3o>ecfes" 
(1881, 80 Seiten). 

Bemerfensioert 1(1 Die enge Begebung Jleuters mit unferem großen 3uri|len 
3f)ering. UJie fefcr Öiefer Jleuter föchte, geigt ein 3ugenÖbrief t>om 17. Dezember 
1840, in wtld)tm 3bering fdjrcibt: „3<b coeröe es flets anerfennen, wtld)' tintn 
aobttätigen Einfluß Sie auf mein Beben gebabt baben, indem Sie nidjt nur 
den Sinn für IDtflenfd)aft in mir eroeeften, fonöern mir aud) Öle Verfolgung 
meiner }et*igen 2aufbaf)n fo ftfyr erleichterten" 

3cb ftibft babe in den DflfWefifcben JTIonatsblättem z88i meiner Öanfbaren 
Scbätgung Jleuters in furgen Uferten üusöruef gegeben (S. 193—198). 

2* 
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eine peinliche Unterfucftung <*tif Amtsentfetjung des JTIanncs ein* 
geleitet, feie ade 3nßanjen beföäftigte* Die Dßfriefen, t»elc&e if)tt 
burcft die gange «Reibe der 3abre als einen politifd^ durchaus barm* 
tofen JTTann fannten und feine einzigartigen üerbienße vollauf 
antttannttn, toaren erbittert über diefe Bebandlung ibres bocfc* 
oerebrten £ebr'ers* Sie baben alles mögliche getan, ibrer $>od)s 
fd)ätgung Ausdrucf gu geben und baben fid> aud) mit eindringend* 
ßen Uorßellungen an die bödmen Bebörden geumndt» Sd)tieß(id) 
toar das Ergebnis nid&t fo fd)limm, toie es ju Qnfang dünfte* 
Über «Reuter txmrde in den «Rubeßand oerfetgt und oertor, fooiet 
trf) toeiß, aucb einen Teil feiner beföeidenen Einnahmt. Diefer Jatl 
iß d)araFterißifd) für die bureaufratiföe Art, die Deutfölanb tote 
ein dichtes getoebe umfponnen bat Diefe Bureaufratte bot hin 
Augenmaß für groß und Hein, fte denft in ßarren Schablonen 
und fann ßc& in feiner IDeife in eine fremde Denfart oerfetgen 
fotote hin «Red)t einer 3nbix>iduatität umrdigen» ZDir erleben aud) 
bis jur gegenumrt glangßütfe deffen» Aurid) battc in Jleuter 
einen £ebrer oon gottes gnaden, der fein ganjes Seben diefer einen 
Sad?e widmete* gange generationen bot er gebildet und geißig 
emporgeboben, und nun genügte ein, vitlldd)t unbefonnenes und 
unHuges HJort, um die £ebenstätigfeit eines folgen JTiannes 
fd&toer gu bemmen» 



XDeitere EnttoicMung* 

3ngtx>ifd)en Härten ftcb mir aud) die Ausßdpten für meinen 
£ebensa>eg« Die Scbule babe id) bald und obne JTIübe burdp* 
gemacht* Die «$auptgeit außer den £ebrfhmden tonnte id) meinen 
Arbeiten widmen, die ßcb gunädpß mit den Hafftföen Sprachen, 
dann aber aud) mit pbilofopbiföen Wtrttn befaßtem 3m Sommer 
bin id) regelmäßig morgens 5 Ubr aufgeßanden, um ungeßört 
meine eigenen Sachen gu treiben« Bor einer «Reibe oon 3abren 
fand ein früberer Sd)utgenoffe als befonders bemerfenstuert an 
mir, id) bätte fo gut tote nicbts für die Schule gearbeitet und wart 
bod) an der Spitge der «Klaffe geblieben« 3n den mittleren «Klaffen 
batte id) geradegu einen Stoffbunger, er trieb mid) dagu, gange 
Bände des «Konoerfationsf£ejriFons rafdj) durdjgulefen* 3n meiner 
ix>iffenfctpaft(idE)en Bildung trat in erßer Einte gunädfrß die JTtatbe* 
matif btrvor. Als «Rind toar id) ein beroorragender «Ropfrecbner; 
fpäter entcoiif elte fid) aucb «ne ausgefprocbene Jteigung jur JTtatbe* 
matih 3cb tourde dabei weniger oon der geometrie mit ibrer 
anfd>aultd)eren Art als x>on der reinen Algebra angezogen« HHe 
bier fo habt id) überbaupt meine eigene Anlage von früb an 
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tritifd) geprüft Beim Jleulernen einer Sprache j» B» Fant id) nic&t 
fofort auf die J?öl>e, aber je mebr die Aufgabe mid) befdjäftigte, 
deflo (teuerer fublte trf) mid}, und der Schluß des Sd)uljabres pflegte 
mid) an der Spitge der klaffe gu finden» Die Tleigung gur JTiatbe; 
matif fübrte meine JRutter und mid) gu dem Plane/ auf einer 
tedjnifdjen <£od)fd)ule JTTatbematif und Pbpftf gu fludieren» Später 
bat die Pbilofopbie die JTiatbematif bei mir gurücfgedrängt/ dod) 
blieb td) bis gum Sdjtuß meiner Sc&utjabre ein vortrefflicher 
JTlatbematifar* Die Ufendung gur Pbilofopbie txmrde oerflärft 
durd) das (ebbafte religio fe CJntereffe, a>eldjes mid) von früber 
3ugend befeelte» JTteiner SFamilientradition entfpradj ein gemäßigter 
£ibera(ismus ; toir füblten uns von der Drtbodorie, toie fie in Oft* 
friesland damals oorberrfcfcte, toenig befriedigt £s toaren nidfrt 
fo febr eingetneSätge, toeldje die JTieinigen gum IDiderfprudj trieben, 
a(s die llbergeugung, daß diefe Drtbodorie bei aller perpöntic&en 
Tüchtigkeit den großen Problemen md)t getoad^fen fei* So gingen 
toir oon $aus aus unferen eigenen XPeg« Dagu Famen meine 
eigenen £rfabrungen, tx>eld)e mid) flarf gur Beföäftigung mit 
religio fen fragen trieben: der Bertufl meiner £ieben, mein garter 
Qefundbeitsguftand, die mir drobende Blindbeit. So batte meine 
frübc Äindergeit toenig Sonne, fie toar ootler Hemmungen« Über 
id) fetgte allen Hemmungen die llbergeugung entgegen , daß eine 
böbere JTtad)t toie überbaupt über der UTenfcbbcit, fo aud) für miefc 
fetbft toalte, und daß id) ibr vertrauen dürfe» Diefen glauben babe 
id) Feinen QugenblidP aufgegeben; toobl aber babe id) zint felbfb 
ftändige Äritif an dem übernommenen <ßir<$englauben geübt» 
Sd)on frübgeitig babe id) großen Qnfloß an der überlieferten £ebre 
pom JTUttleramt Cbrifli und oon der Stelloertretung durdfc ibn 
genommen, und fefcon als Heines «Kind babe id) meine JTtutter mit 
der ?rage gequält, toarum nid)t Qott felbfl die JTtenfcben ju ftd) 
göge und das Böfe oon ibnen toende* Diefe Qbtoeidjung oon dem 
«ftird^englauben machte es mir unmöglich , Xbeologie gu ftudieren» 
Das dort gebotene religio fe £eben febien mir gu eng und gu 
gebunden; id) babe mid) axid) toeiterbin otef mit tbeologifd^en 
Problemen befdjäftigt, aber id) babe feinen Qugenblicf daran 
gedacht/ Xbeologe gu toerden; die Erfabnmgen meines Qnttls 
tonnten mid) darin nur beftärfan 

3n der Politif toaren wir Dflfriefen oor allem gute Deutfc&e; 
id) erinnere mid) nod), toie ängfllidE) toir in unftrtn Quffatgen 
den flusdrurf „#annooeraner" vermieden und nur oon Deutfcben 
redeten« 3uglei$ toar man durchgängig in Dflfriesland freifinnig, 
nid)t im Sinne der Berliner Demokratie, toobl aber im Sinne der 
alten Tradition oon den freien/ felbftändigen, oor allem auf das 
Jlecbt bedachten Dflfriefert» Üud) gur bannooerföen Kammer 
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pflegten Die oflfrieftfcben Äreife überwiegend gemäßigt liberale 
Abgeordnete ju wählen* Jtun aber tarn feit Dem 3abre 1858 die 
Bewegung in Preußen/ welche eine Belebung 5er fdjlummernden 
Gräfte und eine £inigung Deutfölands oerfpracb» größte Stoffs 
nutxQtn für eine freiere £ntu>icHung und für die nationale Einigung 
wurden auf den Damaligen Pringregenten, den fpäteren «König 
HHlbetm, gefetjt; aucf> die 3ugend geriet in Bewegung* Später 
fehlte es nidjt an £nttäufcbungen; totr wiffen, daß ficb dann die 
Sache ju einem fcfcroffen «Äonftift gufpitgte. £s war namentlich die 
«$eerest>orlage, welche die jjeifler aufregte und erbitterte* Der gute, 
ja notwendige Sinn der «Qeeresuortage entging der öffentlichen 
Jfteinung, daju fehlte es an Uerfucben einer AufMärung und 
Uerftändigung; fo witterte fie in jener Borlage nur Jleaftion und 
3unfertum* BJir ereiferten uns (eidenf($aftticb darüber und fühlten 
uns radifal gefiimmt* Aber fo unreif das £eben damals in polv 
ttfcher Jpinficbt war, fo wohltuend war die BJärme der moralischen 
Qefinnung, namentlich die Überzeugung, daß die gebildete 3ugend 
dagu berufen fei/ ein einiges und freies Deutfcbtand beroorgubringen* 
Damals fchlummerte noch die fogiate Qefabr mit ihren ungeheuren 
Problemen* Aucf> das Auftreten £a ff alles wurde meift mit der bv 
bequemen HFendung jurücfgefd&oben, man dürfe Feine Staatshilfe 
erbitten, fondern allein der Selbftbilf* vertrauen* So fehlen der 
«Kern der gangen Ttation in dem gebildeten Bürgerflande ju liegen« 
Die Studierenden aber fchienen besonders berufen, in diefer «Richtung 
ju wirfen* Der einzelne empfing daraus das Bewußtfein, daf} fein 
eigenes Beftreben etwas bedeute, ja unentbehrlich fei* £s toar nad) 
meiner Überzeugung fpäter ein großer JTiangel, daß die ata* 
demifcbe 3ugrnd tuet ju wenig eigene 3deale für das gange geben 
befaß, und daß fie nur die vorhandene Ordnung antrttnnm follte* 



Schluß Öer gpmnafla^eit 

III eine gpmnaftaljeit nahte ftdj) nunmehr ihrem £nde* meine 
fj # vJTtutter und ich felbft durften freier an die 3uhmft denfen, wir 
fühlten uns gehoben im Ausmalen fcfcöner Pläne* Das letgte Schul' 
jähr brachte mir oerfdjiedene anziehende Aufgaben* 3ch habe oen 
fcbiedene Kadetten in der JTiatbematiF ausgebildet, dann erhielt ich 
durch «Keuter und mit 3uftimmung des Qpmnaftalöireftors einen 
eigentümlichen Auftrag: ii) follte einen jungen «Kaufmann, der gum 
afademifcben Studium übergehen wollte, jum Abgangsejramen 
vorbereiten* An erfler Stelle galt es, den deutföen Auffatj auf 
die Jr>öbe gu bringen, dann aber auch Mafftfcbe Studien mit ihm 



s *\,—.+\fi 



ooooooöooöoöoöoööoö 23 ooooooooooooooooooooo 



%u treiben» £s war das für mi<$, der idj) damals i63abre alt war, 
eine nic&t geringe Aufgabe/ aber die Sa$e bat fiel) fef>r naefc Hhmfö 
gehaltet 3n einem föattigen garten am <fianat, welker jener 
Familie geborte, Fonnten wir ungeflört unfere Studien treiben und 
uns ;ug(eidE) bebag(id[) erboten» Die Sa$e gelang uoHauf, und 
jenerbat öas£ramen wobl beftanden; leider i(l er aber bald geworben» 
Üud) weitere wiflenfc&aftlic&e aufgaben Famen an midfr: \i) foltte 
auf Anregung Jleuters tint pbilofopbiföc Erörterung über Ciceros 
Xuscu(anen liefern/ im befonderen das gweite Burf) diefer Schrift 
fowobl pbilotogifdj) als pbifofbpbifcb durcharbeiten und diefe Ar* 
beit gewiffermaßen als 3eugnis meiner £eiflungen dem gpmna* 
ftunt einreichen» Das babe idf> am 27» jebruar 1863 getan» 
Jleuter bat fie eingebend beurteilt» Um wenigflen genügte naefc 
feiner Überzeugung meine Darfteltung; aueb Fönneman/ fo meinte 
er, in den pbitofopbifdben Darlegungen leidet EHderfprü$e finden, 
toenn man bloß auf die Etarte fabe und nid)t dem gedanFem 
jufammenbang ergänzend ju Jpilfe Fomme» 3m ganjen }eÖod> be* 
geidbnete Jleuter diefe Arbeit als „geeignet, von EucFens £eiftungs* 
fabigFeit die föönfien Hoffnungen ju geben"» JTTitten unter diefe 
Arbeiten und Pläne Farn aber im HHnter 1862 eine redfrt fc&were 
JRafernFranFbeit, die mir bobes lieber brachte und dureb TTConate 
btnöurd) mtcf) gefcbtoäcbt bat» Sobald meine genefung in fieserem 
3uge war, bat Jleuter mieb in meinem $aufe befugt und die not; 
wendigen Aufgaben mit mir durdfrgefproc&en» So Fonnte id) dodf) 
rd)Hefältd) die Sadf>e glücFlidE) ju £nde fübren» Am £nde des 3abres 
1862 war tcb felbfE und war aud) meine JRutter in gebobener 
Stimmung, das 3ie( (ag nun deutlich oor Augen; es war uns 
feierlich jumute, als der glocFenfcrjlag die erfle Stunde des neuen 
3abres oerFündete» Die ftille 3eit der Vorbereitung ging ju £nde, 
nun galt es alle «Kraft aufzubieten» Bon der link) er ft tat entartete 
id) das Allergrößte: einen neuen SebensRand» 3cf> Fonnte gar nid&t 
die 3eit erwarten, in der es mir möglich wäre, felbftändig gu den 
tieffien üuellen des ErFennens oorjudringen und meinen eigenen 
Rfed i n geben» Olle Sorge fdfrien binter uns %u Hegen, eine 
f$öne 3uFunft fidj) uns %u eröffnen. 3njwifc&en toar über die Wahl 
meines Studiums eine genügende «fifarbeit geFommen» JTiein J?aupt; 
jie( toar die ßbitofopbie, ic|> boffte im Saufe der 3eit darin eine 
aFademifcbe Stellung erreichen ju Fönnen» Aber gugletdb wollte icf> 
mid) aueb den pbilologifc&en und bißorifdfren ^äcbern widmen, 
einerfeits aus äußeren gründen, um meiner JTIutter und mir eine 
fiebere £ebensfie(lung %u geben, aber darüber binaus aueb aus 
einem lebbaften 3ntere(Te für das Altertum, im befonderen für feine 
DenFer, und für die gefc^tc^te, die mid) ebenfalls lebhaft anjog» 
So babe tcb mit gutem Jltut die fd&riftlicfce und mündliche Prüfung 
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befianden und durfte froben und dankbaren Sinnes 00m Qpm; 
naftum und t>on Den Eebrern fdf>eiÖem 

Jlun aber toar ein frf)coerer Entfcbhtß gu faden: es galt ju 
entfcbeiden, ob icb micb oon meiner JTtutter trennen ober ob 
fie micb gur Unioerfttät begleiten foüte. Uerf(f)tebene freunde 
batten Bedenfen gegen tin Aufgeben Der J?eimat, manche 
fürchteten aucb, Das 3ufamnten(eben toüröe micb einengen und 
oon einer Verbindung mit den Studiengenoffen abbaten* Jtun 
tx>ar aber meine JTtutter felbfl aufs eifrigfle beftrebt, micb in einen 
engen 3ufammenbang mit meinen freunden und überhaupt mit 
der Umgebung gu bringen* 3d) foUte nacb ibrem Plane micb 
möglich (T in allen fünften und Wertigkeiten ausbilden, eifrig 
Scblittfcbublaufen treiben, aucb Tangfhmden nebmen, die mir 
t&enig angenebm toaren; nur die JTtuftf tx>ar mir eine redete Jreude* 
Aucb die äußeren Umgangsformen follten nicbt t>ernadbläf|tgt 
werden* Äurg, fie tairfte meinem Streben nad) Pbilofbpbieren, 
grübeln, Einfamfeit mit beflen Äräften entgegen, ibren TSts 
mübungen toar es oornebmlicb gu oerdanfen, daß icb nicbt ein 
ein fettiger gelebrter amrde* So toar oon diefer Seite aus für ein 
3ufammenleben feine Qefabr gu befürchten» Aucb taäbrend der 
Unioerfttätsjabre bat fie unermüdlich geunrft, meine Begebungen 
gur Umgebung auszubilden; manchen freunden wurde unfer bv 
fcbeidenes ^eim Heb und xotrU 

IDar aber der £ntfcbluß für eine Trennung oon Dflfriestand 
gefaßt, fo mußten toir uns aucb oon unferem $aus trennen, und 
es umrde gugleicb der fntfd&luß gefaßt, den J?aupttei( unferer 
JRöbel gu oerf aufem Die Trennung uon der Stätte, an der icb meine 
3ugend uerlebte, ifl mir nidfct leidet gefallen. Aucb u>ar es mir 
fcbmerglicb, daß manche £teblingsftücfe unfer es Hausgerätes unter 
den Jammer Famen* Aber toir tonnten unmöglich den gangen 
jpausrat in die weite Ufelt mitnebmen. So umrde nur tin Teil 
oerpacft und nad) Hattingen gefandt Was immer aber diefer 
Abfcbied oon der $eimat an Jlacb teilen braute, das wurde weit 
überwogen durcb die Ausftcbt, in ein weiteres, freieres, reiferes 
Seben gu fommen» 3d) toar bei jener Beendung gugleicb ernfl und 
freudig gefiimmt, 16) bätte den glauben und die 3ux>erfi$t einer 
aufflrebenden 3ugend, und toas nocb wichtiger toar: icb trug in 
mir felbfl eine fefte Jpauptricbtung, die icb durcb mein ganzes 
£eben feflbatten fonnte« Scbon damals bewegte ftcb mein £eben 
und Streben um gwei pole, diefer Unterfcbied, ja gegenfatg, gab 
meinem Streben einen Antrieb und tint Aufgabe: Einerfeits bv 
berrfebten mieb die großen Probleme der «Religion und einer ibr 
eng verbundenen JTiorat; uon bier aus fuebte icb eine fefle «Rongen* 
tratton meines Strebens und ttbtns* Andererfeits aber trieb mtcb 
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die Sebnfucftt nacfr mebr VJeite und ftreibeit des Kulturlebens, Das 
Verlangen nacfc einem Hareren Erfennen und nad) mebr fünft/ 
(erip$em geflalten» £ine Verbindung diefer beiden Antriebe, das 
war der grundgug meines Strebens; beides miteinander follte 
einer £ebenserböbung dienen, und es durchdrang mid) ein guoer* 
fidf>tUd)er glaube, nacb diefer «Richtung etwas leiflen gu tonnen» 
Alles näbere mußte (tcb aHmäbücb weiterbilden, aber gegen einen 
perneinenden 3a>eifel toar icb gefiebert Dtefen Begebungen fonnte 
id) aber niefct nachgeben obne eine innere Kluft mit meiner Jpeimat 
und dem von ibr gebotenen £eben gu empfinden« *Das Seben 
dort hatte einen feften Boden, und es toar im Kerne tücbtig, aber 
es batte feine Probleme des gangen JTTenföen, toie fte mtcf) oon 
3ugend auf beilegten, es oertoandelte das Da fein gu wenig in 
solle Selbfltötigfeit Bon dtefem £ebensprob!em aus mußte id> 
audf) die Unguiängücbfeit der dort gebotenen «Religion flarf emp* 
finden« JTtan Heß ftcf) die «Religion willig gefallen, man flüchtete 
ftcb in trüben Tagen gu ibr, aber man batte fein dauerndes inneres 
Verbältnis gu ibr, man batte fein ftarfes Verlangen nad) ibr» Ca* 
gu (fand mir der febroffe gegenfatg des modernen Kulturlebens 
mit feiner unbedingten £ebensbejabung und der d)ri{llid)en £ebens* 
oerneinung mit Haren 3ügen oor (tagen» Dabei bleibe id) dunfc 
mein ganges £eben meiner «$eimat aufrichtig danfbar für die fülle 
Jlube, die ungegarte Entimcflung meiner Kräfte, aud) für manche 
perfonlicbe Anregungen, aber die <$auptri($tung meines IVeges 
mußte id) felb(l fueben, und id) babe fte nid&t obne manche JTtübe 
gefunden» 

3n folrf)er Stimmung babe id) die «Keife nad) göttingen in 
Begleitung eines Üurtcber Studiengenoflen angetreten» JTteine 
JTtutter folgte mir einige Wod)tn fpäter» Durcb freund fcbaftltcbe 
Vermittlung toar eine deine Etage am JTTarft in göttingen für 
uns gemietet JTIit großer innerer Erregung babe icb diefe «Reife 
begonnen» Arn früben JTlorgen mußten totr gunäd&fl auf der 
Pofl von flurieb nad) Emden fahren, um die £ifenbabn gu er; 
reteben. £s toar mir eine große .Freude, oon den damals entfetg* 
lieben £andflraßen Öurrf) die Eifenbabn befreit gu werden; id) 
fegnete in gedanfen das Qndenfen des Erfinders» 3n Emden 
empfingen mieb neue EindrüdP e» Ültere Studenten begleiteten uns. 
Über die Einrichtung der Studien tourde eifrig gefprod^en, icb 
muß dabei einen febr naioen Etndrucf gemacht baben» 3cb toollte 
t&omöglidb alle <$auptgebiete erfaffen und namentlich eine gu/ 
fammenfaflende IVeltanfcbauung entwidfeln» 3ene freunde batten 
gute gründe, mir daoon abguraten; fte meinten mit «Reebt, nur in 
einer IViffenfc&aft tonnt man die JTtetboden beberrfeben, In den 
anderen muffe das Ergebnis genügen» Aber mir erfaßten das als 
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gu Hein und ju eng. Jloeb mebr roerben fidj meine .neifegenu ffm 
nmüfiert baben über die 3"latpitöt, roomit idj bie 31 atur einbrücrc 
auf mtdj toirfen ließ. 3eder Berg erraten mir als etwas hti 
fonderes unb großes, td) mollte toomoglicf) aurfi bie ringeinen 
Flamen genau wiffen; dabei hatte id) Feine Atmung oon der ,r)öbe 
der Berge, Furj td) empfing die bunteften Einbrütfe. Eine neue 
EOelt empfing midj. Bon Emden aus fubren mir über Dsnabrtuf 
und JTIinden nad? jpannooer, blieben einen Tag dort und Famen 
dann nadj göttingen. Ttad) göttingen gog mid) mannigfaches. 
£s febtte nidjt an perfönlidjen Bejiebungen; für uns Dfifrlefen mar 
damals göttingen die nädjfle UnJDerfität. Dabei erfreute ftrfj jene 
Unioerfität eines großes Jluhmes und einer aua gewidmeten Äebrer/ 
febaft. 3n allen JaFuitäten roirFten Torf^er und gelehrte erften 
.Ranges. Die llnioerfttät mar damals von erma 700 Studenten 
befudji, t»as für jene 3eit eine flattiidje 3abl bedeutete. Dem 
dortigen £eben toar eigentümlich die Verbindung einer getDiffen 
üornebmbeit und einer großen gebiegenljeit des cd i|Xmfebaf (lieben 
Schaffens. D3id)tig mar in diefer ^jmfirfjf auch die ausgezeichnete 
BibliotbeF. Die Unioerfität bitte durchaus Feinen prooingiellen 
CbaraFter, (ie rourbe nidjt nur aus den benachbarten gegenben, 
fondem Don gang Deutfifelanb, aud> oielfadj t>on ausländem bei 
f'uebt; j. B. aon Engländern, Schotten, OmeriFanern und Ungarn. 
Sieben göttingen märe für uns ettoa 3ena in Betracht, geFommen, 
reo damals JSuno yifeher eine glängende JcebrtätigFeit entfaltete. 
Aber die gründe für göttingen mußten überwiegen, iCuno Jifcber 
bätte tatfädjttdj für meine Begebungen wenig geboten. 
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©te lintoerfttäts}ctf)re» 

*Mie erften Eindrücfe Der Unfaerfität teilte id) u>obl mit oieten 
J%/ Altersgenoffen«. Jüan ftit)lte ficf) in eint fremde lUelt oerfetgt, 
man entbehrte des perfönltcben Elements, toelcfjes die J?eimat und die 
genoffen boten, man bätte JTTübe eine gleichmäßige Stimmung 
ju toabren, man fübtte flcf> oerloren in dem großen betriebe» 
Dagu tarn bei mir tint getotffe Enttäufcbung über die Profefforen* 
3d> batte in meiner naioen Art mir jene 0e(ebrten als BJelttoetfe 
x>orgefte((t; id) erwartete oon ibrem DJirfen die Eröffnung großer 
3ie(e und fand mtd> natürlich darin enttäufebt* HJeiter fam daju 
die Scbtoierigfeit, dafi mtrf) gtoet oerfebiedene Aufgaben feffelten* 
Einerfeits tooUte id) die f(a fft fd)en Studien mit den angrenzenden 
J?i(fstDiffenf<baften als die <£auptfadf>e meiner Arbeit bebandeln, 
andererfeits ftand meinem inneren ttbtn und Streben die PbHo* 
fopbie unbedingt ooran» Qieftn unverkennbaren Äonftift jtoifc&en 
Arbeit und geftnnung boffte id) burd) angefpannte Tätigfeit über/ 
winden %u t'önntn. Otefe Überwindung ifl mir aber niefct teiefct 
geworden und die gefabr eines Bruches tag einmal reebt nabe» 

Von den einzelnen £ebrern baben %undd)fl Sauppe, Curtius, 

©♦ £eutfcf> und Tei<bmü((er auf mtcf) gewirft, Üucf) die üortefungen 

oon XDaitj baben mtd> febr angejogen» Sauppe bat unter den 

Pbifologen om meiflen für uns getan» 3bm tarn jugute, bafj er 

eine 3eitlang 9pmnafta(direftor in BJeimar war und and) dem 

Üterartfcben £eben UFeimars nabefland* JTTit unermüdlicher Sorg/ 

'alt aar er um feint 3ubörer bemübt, jedem einzelnen oon ibnen 

tand feine Prix>atbib(iotbef jur üerfugung, und (lets war er ju ein/ 

gebendem «Hat erbötig» Seine Bortefungen jeigten <fi(arbeit, Scharf/ 

inn, x>ie(feitiges Wifftn, eint gefd^madPooUe SPornn Der pbito fopbie 

land er nidfrt näber* 3n anderer UFeife wirfte Curtius* Er feffelfe 

uns dureb fein fünfllerifcfces Bermögen und Öurd) feine jugendücbe 

Jrifc&e* Er entcoarf feffelnde Bilder der griecbtföen DJelt, die mit 

binreifjender BJärme vorgetragen wurden* Sebr beliebt war er als 

Examinator; er lief) die einzelnen Examinanden möglic&IT ibre 

eigenen HFege geben und warf nur gelegentlich ein BJort da« 
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jtoifdben; leidet formte man bei einiger getoanbtbeit fetbft den 
£auf bes Examens leiten« o« £eutfdf> toar ber eingeftetpebte pbito* 
löge, bem berPbitologe öden anderen JRenfc&en voranging« Seine 
Uorlefungen toaren febr grünblidf), aber leiber ju toeitfötoeifig« 
£r bebanbelte Öte Studenten, falls fte tüchtige Philologen toaren/ 
febr liebenstoürbig, unb er lub öfter Meine Äreife feiner 3ubörer gum 
Qbenbeffen ein, was bamats in göttingen ettoas Befbnberes toar« 
3u £otge, ber jtoeifellos ber bebeutenbfte Oenfer jener 3abn 
jebnte toar, babe id) fein näberes Verhältnis getoonnen« Seine 
XJorlefungen toaren ausgezeichnet iura) TJJifftn, Älarbeit unb 
Sdjärfe« Aber fie toaren ju tedfmtfdf) für bit meiften 3ubörer unb 
fte boten mir nid)t oiet für bie Probleme/ toeldje mid> erfüllten« 
JTieine erfte pbito fopbiföe Dortefung babe ii> bei ibm über «Retigions; 
pbilofopbie gebort« £s tourben in ibr bie oerfefciebenen gebanfem 
gänge föarfftnnig enttoitfelt/ aber id) oermißte bun$gebenbe große 
£ inten/ unb es festen mir oft, als ob er bem Sc&arffmn ;u oiel 
jutraute« Wir toaren feinen grünben nidjt getoacfcfen/ aber fte 
überzeugten uns nidfrt ootlauf« Die Pfp$ologie galt für fein 
^auptfolleg, fte gab eine ausgejeiebnete £infübrung in bie Pro* 
bleme« 3d) babe biefem beroorragenben Oenfer in meiner Bor* 
(Teilung ftcberlidj) oft unredjt getan/ aber id) fonnte für mtd> niefrt 
das gereimten, toas mir bie S>auptfad)e toar: eine fefte £ebens* 
riefctung. 3ene Pbilofopbie toar für miefc %u febr tint getebrtem 
pbilofopbie, bie bas ganje bes gemeinfamen ttbtns ju toentg be* 
rübrte unb beioegte« Dagu t am ein eigentümliches Erlebnis, toeldjes 
id) beim ©oftorejramen batte. ©iefes £jr amen babe id) nid)t in ber 
Pbilofopbie abgelegt/ fonbern in ber flafftfc&en Pbilologie unb in 
ber alten gefcbic&te« Ober idj batte mid) £otge als einem JTCitglieb 
ber prüfungsfommifTton oorguflellen« 3cb berichtete ibm babei 
über meine arifloteliföen Jorfc&ungen unb bat ii>n um fein 3m 
tereffe bafür« Aber er erflärte bie Befcbäftigung mit jenem Oenfer 
für unfruebtbar« £r meinte, feine JTtetapbpftf unb feine pfpcbologie 
enthielten obne 3toeifet große Xüabrbeiten, aber bie Schriften feien 
%u fcblec&t überliefert/ als daß man fte genügend oerfleben fönne; 
bie £tbi? bts Qriffoteles aber fei unbedeutend, ba möchte er lieber 
einen guten franko ftfeben «Roman lefen« Das toar obne 3toeifel ein 
au gen b lief lief) er Einfall jenes Denfers, eine parabofie, bie ntd)t fo 
ernfl gemeint toar, bie midfr aber, ber id) allen £ifer unb alle £im 
gebung an biefe Sacbe getoanbt batte/ oerletjte« Daß id> ibn, btn 
man mit gutem Jlec&t btn mobernen £eibni$ genannt bat/ als einen 
fübrenbenOenfer febätje, bas bebarf feines BJortes« Qucb anerkenne 
id) oollauf bas gute <Red)t unb bie Bedeutung einer folgen gelehrtem 
pbilofopbie/ aber id) meine, bafh bit Pbilofopbie nidyt in fte auf/ 
geben darf, namentlich toenn eine fo jerriffene unb eines fefien 
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Spaltts fo bedürftige 3eit bie JTienföbeit umgibt/ tote bit gegen* 
txmrt es ifh 

ßbttofopbtfcb bot mtcf) in göttmgen befonbers XeidbmüUer ge* 
förbert, ibm oerbanfe idE> namentlich bte Einführung in 5ie Ufelt 
Öcs Ürifloteles« Quf Seiten ber Philologen txmr bamals für Ürifto* 
teles fo gut tote fein 3ntereffe, ja eingelne von btn Stubenten tabel* 
ttn es, bafi icb mich mit biefem Genfer eingebenb befcbäftigte« 
Xetcbmüller bat mich weniger burcb feine Uorlefungen als burcb 
feine ariftotelifcben Übungen geförbert 01s icb midj) gu jenen 
Übungen bei ibm melbete, fagte er mir, icb toäre ber eingige, ber 
bis babin fid> gemelbet hätte« 3d) ertoiberte, es txmrben ficberlicb 
mebrere Bekannte oon mir fommen; bit habt icb für bie Sache ge/ 
toonnen* Diefe Übungen gaben gunädbfl ben Xejrt bes Ürifloteles, 
fie fubrten bann toeiter in bie fachlichen Probleme ein, unb fte 
geigten Xeicbmüller als einen febr fenntnisreicben, getoanbten unb 
umfaffenben Denfer« £r toar in Qtfafyr, bie bißorifcben "Daten gu 
fubjeftto gu bebanbetn, aber bie Jrifcbe unb bie anregenbe Ort, bie 
bas gange befeelte, bat uns febr geförbert« Jlamentlicb berübrte 
es una angenehm, bafi er bei jenen Übungen, bie in feinem eigenen 
$aufe fiattfanben, uns nacb getaner Qrbeit gum Xee einlub, bann 
manches von feinen weiten «Reifen ergäblte, uns Äupferfticbe 
unb Photographien t>or(egte, aucb uns gelegentlich gum eigenen 
Urteil auffor&erte* So babe icb in Qö et in gen von feinem mebr 
empfangen als von ibm« Oxis jenen Übungen ifl bas Xbema 
meiner Doftorbiffertation hervorgegangen, bas icb fretltdf) felbft 
getoäblt babe, unb bas mir burcb bie enge Uerbinbung ber philo* 
logtfcben unb pbilofopbifcbcn Arbeit taertooll war. Xeicbmüller 
oerbanfe icb öuc b bie Einführung in bas S}a\xs Xrenbelenburgs; 
fpäter n)urbe icb <*fc Tein Jlacbfolger nacb Bafel berufen« £r felbft 
folgte bann einem Auf nacb Dorpat, toobin ibn perfönlicbe Be* 
giebungen riefen, fr bat in ber gelehrten BJelt nicbt bie Qnerfennung 
gefunben, bie ibm gebührte«-- Unerwähnt möchte icb nicbt laffen, bafi 
auch ber üflbetifer Bobtg (ich meiner freunblicb annahm, unb baß 
xi) aucb eingelne hmflphilofophifcb* IJorlefungen bei ibm borte« — 
3ngtx>ifcben toarf tdt> micb mit gangem Eifer auf bas Stubium ber 
großen philo fopbifcben DLJerfe, unb icb fachte ibren Einbruch auf 
mich geoiffenbaft feftgulegen« Die «Rrttifen «Kants tourben mit 
poller Eingebung ergriffen, aber fte boten mir mancbe pro? 
bleme, btnzn icb einfhoeilen nicbt geroacbfen toar. £ber burfte icb 
mir ein felbflänbiges Urteil über bas fiauptmtrt von Oaoib Strauß 
gutrauen. Die bort gebotene mptbtfcbe Deutung ber Sage fetgte 
nacb meiner Übergeugung einen biRortfcben «Kern fdbon ooraus, 
unb es fdbien mir fünfilicb, bie Präbtfate, toelcbe bie Strebe 
Cbriflus beilegt, ber gangen 3Ttenfcbbeit guguerfennen, ba bas 
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nidfct bloß eine äußere ünberung, fonbern eine oöHtge Hfanbhmg 
bebeute* 

Jür )3btlofopbte toar bamafs bort wenig 3nterefTe. Einige Vors 
tefungen toaren (tarf befugt, aber oon eigenem £eben xoar wenig 
gu oerfpürem Die poltttfcben unb nationalen 3ntere|Ten ßanben 
im Uorbergrunbe* Der «Kücffdbfag gegen bie fpefulatfoe pbtfo' 
fopbte toar nodfc in polier HFirhmg, man borte manchen gering/ 
föätgigen flusbrutf über bie PbÜofQpbte» Bon ben Denfern bätte 
xDobt Sc&openbauer bie meiflen Jreunbe, oor «Kant batte man einen 
großen «Refpeft, fpäter gewann «f?artmann oiel 3ntereffe, unb es 
entottfelte fid) im Tleufanttanismus (5\ £L Sänge) eine eigentüm* 
Hebe Denftoetfe* 

3tDifcften profeffbren unb Stubenten beflanb bas befte Berbält/ 
nis. Wir bitten bie größte J?odbadbtung für unfere £ebrer, unb fte 
toaren uns gegenüber burdfraus freunblidb unb gütig, aber man vtn 
gaß nie Den roeiten Hnterfcbteb, toelcber bie erfl £ernenben oon ben 
Spttgen ber Jorfc&ung trennte. £s fiel uns ntdfct ein, mit ibnen auf 
bem Juß ber gletcbbett ju oerfebren« fluefc lag es ber Damaligen 3eit 
fern, eine JTTittDirfung in afabemiföen Qngefegenbetten ju erftreben* 
Die einen toaren oornebmltcb mit bem forporatioen £eben ber Der/ 
binbungen, Die anberen mebr mit ber tDtffenfcbaftltcben Arbeit be* 
fdfräfttgt. Die Jorfdfcung galt entfdfrieben als bie ^auptfad^e bes 
gangen. Daß bie 3abl ber Stubenten toeit geringer toar als jetjt, 
mußte ben CbaraFter bes gangen perfonücfter gehalten» 

Das bamatige fhtbentifcfce £eben batte toeit weniger glieberung 
als bas jetgige. Die Stubentenfcftaft teilte (tefc in «Korps, Burfdfceru 
föaften unb JIidf)ttnrorporierte* Unter biefen bilbeten bie fbgenanm 
ten „Blafen" feiere Uerbinbungeru Die «f?aupt(tellung batten 
Damals bie «Korps, beren es fieben gab» Burfdbenföaften unb 
TlidbtoerbinbungS'Stubenten gingen in mannigfachen fragen %w 
fammem Eigentümlich toar es, baß bie «Kräfte ber oerfötebenen 
«Richtungen ftcfc auf einem barmlo fen gebiete miteinanber maßeru 
£s beflanb bamals ein titerarifeftes JTTufeunt, bas £efegimmer unb 
gefellfdbaftsgimmer befaß, aud) Vergnügungen, namentlich Bä((e, 
oeranflattete* Die Stubenten bitten bas «Kecftt, außerorbentltcfte 
JTTitglieber gu ©erben, unb ibre Vertreter burften bit £eitung ber 
Baue übernebmem So entftanb bie Jrage, welche Partei möglidbfl 
oiel Stimmen aufbringen könnte» £s war ein eifriges DJirfen unb 
BJüblen, „«Keilen"; manche traten in bas JTTufeunt ein, bloß um an 
jener UFabl teilgunebmen* gewöbnlicft batten bie «Korps bie JRebr* 
gabl. Später erfdfcien es als ein großer Sieg, als bit «Ttic&tforps* 
ßubenten gettweilig bie Sad>e an fid) nabmen* 

Zd) fei b ff batte mtcb oon Qnfang an einer freieren UerbinDung/ 
ber „Srifta", angefdfcloffen. £s würbe mir aber balb Mar, bafh 
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5!e Beteiligung daran (leb niebt mit dem 3ufammen(eben mit 
meiner JTtutter pertrüge; fo bin id> in aller freundfcbaft von den 
Briefen gefcbieden, bin aber dauernd in guten Begebungen mit 
ibnen geblieben« 3d) batte durcb meine JTTutter ein reibt bebagltcbes 
bäuslicbes £eben« Oft befucbten micb dortige freunde, niebt bloß 
Deutfebe, fondern aucb Ungarn, Schotten ufu>« Oft umrden gemein* 
fame Spaziergänge und Qusftüge unternommen« JlTeine freunde 
und id) baben 3. B« einmal eine gange JlTondnacbt im BJalde %u* 
gebraut flucb fehlte es niebt an Einladungen gu befreundeten 
frimilten« • So gedenfe id) mit befonderem Uergnügen der £im 
(adungen oon uns freunden feitens des (änd lieben Pfarrbaufes 
«Rosdorf« Uoltetteder xourden gefungen, manche fragen balb ernß, 
balb fcberjbaft erörtert Bor allem aber baben meine JHutter und 
id) die anmutige gegend von göttmgen otelfadf) durcbtoandert und 
oft unfer XTiittagsmabl in einem einfachen Dorfaurtsbaufe ein* 
genommen« Sie batte oielfreude an dem neuen bewegteren £eben, das 
uns umfing« ?ür meine geifiige £ntu>id*(ung und für den getoinn 
xrielfacber Qnfcbauung war toicbtig, daß meine JTTutter und id) 
trotg unfer er befcbeidenen «mittel in jedem 3abre eine größere «Reife 
unternabmen« Die erfte diefer «Reifen ging nacb Tbüringen, too 
xoir namentlicb £ifenacb und UFeimar mit ebrfurcbtsooller gefim 
nung betraten und ferner uns der btrriidycn tbüringer HFälder 
freuten« Die jtoette «Reife ging nacb dem Jparg, die dritte nacb 
dem Jlbein« Bei Stoljenfels b<*be id) juerfl den «Rbein mit ge* 
bobenen gefüblen erb lieft, dann fubren xoir über «Köln nad) JTIamg 
und franffurt, das damals ja die «t?aupt(ladt des Bundes toar 
und manche bunte Uniformen aufwies« Daß id) febon oier 3abre 
darauf eine angenebme Stellung in franffurt beMeiden follte, das 
formte icb niebt oorausfeben« 

franffurt bringt mid) auf den frtrßentag oon 1863» £s toar 
damals eine eigentümliche Ürmofpbäre, jeder füllte, daß es fo, 
tote es bisber (land, nid)t bleiben konnte« großdeutfebe und «Klein* 
deutfebe, tote fte damals biegen, (iritten um die geflaltung der 
deutfeben Uerbältniffe« 3n unferer Umgebung überwog die preu* 
ßifebe Stimmung« Jüan füblte deutlicb genug/ daß der oon 
öflerreicb mit feinem Bölfergewirr betretene BJeg niebt jum 3iele 
fubre« 3n diefe febwantotde und fcbtoüle Stimmung tarn im Jto* 
oember 1863 der Tod des dänifeben «Königs und (teilte Deutfdfcland 
oor die frage, was aus den iperjogtümern Sebleswtg*J?ol(tein 
werden folle« £s war die allgemeine Überzeugung, daß Deutfcb* 
(and feine «Redete nid)t aufgeben dürfe und daß alle deutfeben 
«Regierungen bei diefer frage jufammengeben müfittn^ Ober als* 
bald erfebienen aucb bitr große 3erwürfttifTe, und in diefer £age 
füblte das deutfebe IJolf und mit ibnt aucb die deutfebe Studenten/ 
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fcf>aft fid) berufen/ bent Willen Deutfcblanbs einen fräftigen Qu&s 
brudf ju geben« £s toar für <$annooer namentlich ber 10« 3anuar 
1864, xdo eine £anbesoerfammhmg aus allen gegenben bes «Röntg/ 
reiches abgebalten tourbe, um bie eigene «Regierung ju einem 
fräftigen Uorgeben ju treiben» flucfc manchen Stubenten fcftien es 
eraünfcbt, jene Uerfammlung ju befugen. Wir fubren in tiefer 
Jiad)t mit einem febr (angfcmen 3ug nacfc «Ipannooer, beficb' 
tigten bie bortigen JTtufeen unb o er übten natürlich aucb manche 
Meine Jtedfereteru JTtittags xoar jene Uerfammlung febr ftarf be/ 
fucbt* Unter ben «Jpauptrebnern toar aucfc unfer oerebrter £ebrer 
Sauppc. 3d) babe biefe «Heben mit großer Eingebung oerfolgt, 
aber id) babe fofort btn £inbrudf empfangen, bafl in folgen 
Jnaflenoerfammlungen nicbt ber gebalt unb bie Wud)t ber Über/ 
jeugung entfcbeibet, fonbern bie Bertoenbung mögltcbfi fc&roffer 
unb leibenfcbaftficber Ausbrüche» ödyon von ba an finb mir folcbe 
Jnaffenoerfammlungen in bobem grabe unfpmpatbtfcft getoefem 
flm flbenb batten tx>ir nocfc eine befonbere Jreube, bie uns fogar 
ju einer getoiffen politifcfcen Demonftration oerbalf» fln jenem 
Qbenb txmrbe bie Dper „Templer unb 3übm" gegeben» Die j?aupt/ 
rolle batte Jtiemann, ber bamals auf ber «fpöbe feiner «fiunfl unb 
feines «Rubmes ßanb» £r fang eine flrie, bit btn Wortlaut battt: 
„Du (loljes fnglanb freue bicb" ufto* ötatt aber biefe Worte gu 
fingen, fang er aus ber bamaligen Stimmung beraus: „ftu (loljes 
fnglanb fcbäme bicb" ufu>» unb fetgte einige fräfttge Worte gegen 
£nQlanb binju« 3n bem Qugenbltdf, xdo er folcbe Worte fagte, er/ 
boben fid) (amtliche Stubenten, brauten bem Sänger ein be/ 
getfiertes S?od) unb baten brmgenb um eine Wteberbolung jener 
Worte. Die JUufit fcbtoieg, er fang trotjbem. Der antoefenbe «König 
jog ficb mit feiner Umgebung jurücf , xoir aber batten bas gefübl/ 
tint große Sacbe geteifiet ju baben» Jtiemann bat btn Vorfall 
in feinen Erinnerungen ertoäbnt unb berichtet, bafi er bamals 
in eine unbebeutenbe gelbflrafe genommen tx>orben feu flm folgen/ 
btn Tag txmrbe unferem oerebrten£ebrereme*r)ulbigung burd) einen 
£orbeerfiranj Uberbracbt Wir ließen es aber nicbt bei jenen Worten 
bewenben, fonbern mir bifbeten eine Art oon Sreiforps jugunflen 
unb jur Uerteibigung btr «Redete bts «^erjogs oon fluguflenburg* 
£s txmrbe bas (eiblicb organiftert; frühmorgens würbe unter ber 
£eitung eines oerabfcbtebeten Dffijiers ererjiert göttinger Bürger 
waren fo freunblicb, uns mit ge&ebren ju oerfeben, bie aber meift 
fo oeraltet toaren, bafi ibre Uertoenbung nicbt ungefäbrltcb toar. 
Qtlju flreng ging es babei nicbt ju. Den Jelbtoebeln, bie unfere 
Übungen im einzelnen leiteten, txmrbe einbrtnglicb ein böflicbes 
Benebmen eingefcbärft 3mmerbin übten tx>ir uns unb batten einmal 
einen großen llbungsmarfcb, ber barmt fcblofi, bafi ein Teil ber 
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Studenten ein Wirtshaus befetgen, der größere Teil aber diefes 
SjauB erflürmen follte* Dabei wurden natürlich manche Jenfler 
gerfölagen. Schließlich einigten die Parteien ftcf) beim giafe Bier, 
und der Befttger erbielt tint reicftticfte £ntf$ädigung» Bald aber 
tourde die Sad>e ernfter; das eberne Htaffenfpiel unt Schleswig 
begann» Dann tarn die Jleugeflaltung der UerbältnifTe; für unfere 
Begebungen war hin plat;, fte tonnttn leidet als Spielereien er/ 
föeinen» Ober es war docfc bedauerlich, dafi die darin erwiefene 
0e(tnnung bei den Staatsmännern nicf)t das mindefle Berfländnts 
fand, daß alles „von oben" geordnet wurde* 

3njtDtf(f)en oerfolgte id) eifrig mein wtffenfdbafttidbes 3iel. Die 
Sacbe oerlief nidfct glatt, es waren ernfle 3wetfel gu überwinden. 
3d) batte das Studium der Pbtlologie und der Pbilofopbie in dem 
guten glauben begonnen, beide HJiffenfc&aften mit gleichem Eifer 
betreiben gu können» Jlad) und nad) aber tourde mir flar, dafi 
das auf die Dauer nicfct möglich war. JTCein unbegrenzter BJiffens* 
dürft trieb micfc dagu, in den beiden erflen Semeflern ungeheuer 
oiele Uortefungen gu boren und alten Anregungen gu folgen; fo 
tourden g. B. JJolinr*, «Keligionspbilofopbie, Sansfrit mit Übungen 
ufw v dagu die wicfctigften pbilologifdben Borlefungen betrieben» 
£s mußte mir einleuchten, dafi eine £ntfcf)eidung nacfc diefer oder 
jener Seite notwendig ftu Jlun boten die damaligen pbitologifdben 
Borlefungen für meine pbilofopbiföen 3ntereffen recfct wenig. 3m 
Hintergründe batte id) nody immer die matbematiföen 3nterefTen, 
und fo erwog id) ernftticft den plan, die pbilologie aufzugeben 
und mid) der Tlaturwiffenfcftaft und der JRatbemati? gu widmen. 
3cf> toar fd)on nabe daran, mid) als Studtofus der Jtaturwiffem 
fcbaften etngufcfc reiben; meine gute JHutter toar trotg der unoerfenm 
baren 7lacf)teite, die der HJecbfel des Studiums bringen mußte, 
einoerflanden» "Da betrat id) gu Beginn des dritten Semeflers das 
pbilologiföe Seminar und erfubr, dafi id) neben anderen gum 
ordentlichen JTiitglied des Seminars ernannt fei. Diefe Tatfacfte gab 
mir docfc gu dcnfcn. 3d) fonnte nid)t gang unbegabt für die fprad)- 
Ücben Studien fein, wenn mir jene gefdbätgte JUitgltedfcftaft fo gufiet. 
3d) fab einen JJJint des Schief fals darin, die alte Babn getrofl weiter 
ju t> er folgen, und id) babe diefe £ntf$eidung bald als durchaus 
richtig erfannt. Denn meine Begabung tag niefct in der Jtatur* 
wiffenfdbaft, fondern in den Qeifleswiffenfc&aften und in der ibnen 
oerbundenen Pbitofopbie. Sreiltcfc toar nid)t gu o er Fennen, dafi 
Öurd) jene DJenÖung die Pbitofopbie, wenn aud) nid)t meiner 
grundübergeugung, fo doef) meiner Qrbeit ferner rücfte. Ober icf> 
toar oiel ju jung und oiel gu unreif, um mir in der PbÜofopbie 
üntn eigenen Ufeg gu fueften. So babe icfc nun mit größerer Jreude 
und «fiongentration mtd> den pbitologifcften Aufgaben gewidmet, 

£urfen, Sebenserinnerungen. 3 
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und id) babe fdbltefilidj in Qrifloteies einen gegenflanb gefunden/ der 
für micf) beide Betten perband* 3u Qrifloteles (land icfc in einem 
eigentümlichen Berbältnis: ber tieffle Qrundgug feines Strebens 
tonnte meiner mebr dualiflifdjen Denhpeife nicfct entfpredjen, aber 
in ber £ebensgefla(tung und ber febenstoeisbeit babe id) ii>n (lets 
als einen großen EBeifen perebrt* übnlidj ging es mir mit goetbe, 
bei bem mir ebenfalls tieffle Überzeugung unb £ebensix>eisbett ein; 
ander nidyt poll %u entfprecfcen fdjienen* 

3ene Berbindung pon PbHologie und Pbifofopbie fübrte mid) 
ju meiner Doktorarbeit über bie Sprache des flrifioteles* Die 
ariflotelifdjen Studien (landen damals in bober Sdjätgung* Neroon 
ragende JTlanner toie Trendelenburg, Bonitj, Brandts, JJrantt ufa* 
beberrfdjten die Qrbett der llniperfttäten* Ober die eigentiim liebe 
Sprache des Qrifloteles tDurde wenig beadjtet* Bonitj batte naö) 
diefer JUdjtung ausgezeichnete Unterfudjungen geliefert, aber es 
blieb noeb manches %u tun; fo tonnttn meine llnterfudjungen 
nid)t als überftüffig erfdjeinen* Das 3abr 1866, in dem tcb diefe 
Differtation abfcblofi, tooar für mid) befonders ttidjtig* 3d) batte 
die Abfielt im Sommerfemefler %u promooieren, tooas aueb am 
2* 3uni gefebeben iß, und fofort das D ber lebrerer amtn %u begeben, 
toas dann im Oftober erfolgte* So toaren jene JITonate für mid) 
eine 3eit bartefler Qrbeit; id) bin damals oft fefcon oor 5 ltbr auf/ 
geflanden* 

3n diefe arbeitsreiche 3eit fiel die große politifdje HJendung der 
deutfdjen gefdjitfe; fie ergriff aud) unfere nädjfle Umgebung. 
1865 noef) feierten toir in göttingen die £inu>eibung eines ntatn 
«ftollegienbaufes* Der «König, übrigens ein febr flattlidjer und 
pornebm ausfebender JTTann, tarn felbfl nad) göttingen, und 
bat gu der Berfammlung der Profefforen und Studenten eine 
gedankenreiche Jlede gebalten« Diefe rubte auf dem grundgedanfen, 
dafi toobl ein gemeinfames Streben das deutfdje £eben gufammerv 
balten, dafi es aber auf dem XDeg der föderalitttt gegeben muffe* 
Übrigens perlief das Jefl glänzend* Die Studenten brachten einen 
Jatfelgug, und ibre Vertreter wurden gur föniglidjen SFefltafel 
eingeladen* Aber bald wurden die Utalftn immer drobtnder* 
Tliemand aber konnte daran denten, dafi gerade in göttingen 
das llngewitter fid) entladen würde* 3d> felbfl empfing die 
Jlcxd)rid)t von diefem drobenden Unwetter in einem Meinen 
Freundeskreis, der den gewinn eines wiffenfdbaftlidjen ^reifes 
durdj tintn unferer genoffen feierte* flm fpäten Übend rief einer 
pon diefen in großer Aufregung una %u: die gange Stadt iß 
polier Soldaten! OTatürltd) flob unfer Freundeskreis fofort aus/ 
einander; wir tonnten nod) etwas nütgen, um die Offijiere und 
die Soldaten in ibre üuartiere gu fübren* Wir erfuhren dann, 
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daf} Öie bannooerföen Truppen unmittelbar und obne alles gepäcf 
pom £ftr%itrplat% nad> göttingen befördert tourden* So batten 
jene Offiziere Feine JltöglicbFeit gehabt, ftd> aud> nur mit den nötigflen 
Dingen ju oerforgen* 3ugleicb verbreitere ftd) die Tladbricbt, dafi 
aucf) der «König in göttingen anwefend fei und In dem gaflbof 
„3ur «Krone" toobne. Jtun gab es eine ungebeure Aufregung« Olle 
Verbindungen nad) draußen toaren gerftört, die fonderbarften 
gerügte Öurcbfcbto irrten die Stadt So oerbreitete ficf) unter am 
deren das gerückt, die ö(lerreid>er bitten ficb Dresdens bemäcbttgt 
und mar feierten fcfcon auf Berlin, und baprifcbe Truppen feien im 
Uormarfcb auf göttingen, um (leb mit den Jpannooeranem ju 
oereinigen. £s toar mir felbfl intereflfant ju erfabren, toie leiebt fidf) 
in foldber gefpannten £age blofie «TCöglicbfeiten ju UHrflicbfeiten 
oerfcidf)ten. 3d> felbfl babe mit Soldaten gefproeben, deren einer 
gang benimmt perfteberte, er felbfl babe baprifcbe Truppen gefeben 
und gefproeben. £r mufi natürüd) irgendwelche andere £eute dafür 
gebalten baben* Die Studenten toaren politifcb febr geteilter 
JTieinung. Die meiflen Qltbannooeraner toaren erbittert gegen 
Preußen, alle aber toaren einig, bei einer ettoaigen 5d)\ad)t den 
13ertDunöeten möglicbfl gu belfern £s tourden febon Borbereitungen 
jur Organifation der S}ilft getroffen» Bald aber perbreitete ftcb 
das gerücbt, der «König und fein Stab toürden göttingen oerfaffen 
und ftcb mit der Armee narf) Tbüringen begeben. Um früben 
JTtorgen erfolgte diefe Obreife; trf) felbfl babe oon meiner BJobnung 
aus den «König auf feinem fetjten «Ritt gefeben* 3d> tourde fomit 
3euge eines ergreifenden gefebieb tlicben Utas* Der «König bog bei 
diefem «Kitt in eine oerfebrte gaffe tin und mußte erfl dureb den 
Adjutanten nad) der richtigen Seite geleitet toerden. XDar das 
niebt ein Omen? 

Jlad) dem Qbjug der bannooerfdf>en Truppen toar göttingen 
obne alle Dbrigfeit. «TTlancbe Studenten oerbreiteten übertriebene 
Bilder von einer drobenden Plünderung/ und diefe fanden fotoeit 
glauben, dafi die Studentenfcbaft die Aufforderung erbielt, felbfl 
die Ordnung in der Stadt in die «ßand ju nebmen* Sie erHärte 
fid) daju gern bereit, aber fte verlangte eine getoifTe Bewaffnung; 
jedem follte ein getoebr und ein Säbel aus dem flödtifeben 3eug* 
baufe jufleben» So fam es denn aueb* UHr markierten und 
patrouillierten dureb die ganje Stadt; «Korps, Burfcbenfdbaften und 
UTilde toaren in diefem Jolle oöllig einig. Die af ademifeben J?aupt* 
geböude tourden unter uns verteilt und genügend «Hauptpunkte 
ein gerietet. HJäbrend der Ttadf)t toaren durebtoeg Xüacben aufgeflellt 
und tourde forttoäbrend patrouilliert 3eder einzelne Trupp batte 
eine befondere Aufgabe« 3d> felbfl erbiett %. B. die Aufgabe, in 
der Jlad)t von 12 bis 2 Ubr den göttinger Babnbof daraufbin 

3* 
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ju unterfucben, ob nid)t bebenHtdbe Subjefte fid) bort oerflecften» 
Schließlich umrbe biefe polijeitättgfeit ber Stubenten frei(i4> ju 
bunt unb ausgeladen, fo bafi ber bamalige Proreftor fein tiefes 
Bebauern Darüber ausfpracb, bafi bie afabemifcftt 3ugenb fo wenig 
Sinn für bie Jtot its üaterlanbes babe; bantit fanb unfere obrig* 
feitlicfte Tätigfett ein rafcftes Bxxbt. Die 3ugenb oermag eben mit 
großem Ernfi ber QefinnunQ eine £u(t an fecfen Streichen unmittel' 
bar %u perbinben» JTacfc toenigen Tagen Famen bie Preußen. 

3ngtotfcben u>ar bie große JXftnbunQ erfolgt, toelcbe auf lange 
3eit bas Scbuffat Deutfcftlanbs entfdbieben bat: ik jur Bismartf; 
fcfcen Polttif» Diefe HFenbung fpaltete aud) bie geifler btr 3ugenb» 
Die jungen £eute toaren oor jenem «Krieg gum größten Teil ent* 
fcbieben liberal, }a oft rabifal geftnnt, aber fte toaren juglekb 
burd?aus national; totr bofften auf ein einiges Deutfcftlanb, bas 
mit ber nationalen JTtadbt jugleid) bit politifdbe Jreibeit unb bie 
oolle £nta>icftung aller «Kräfte bringen follte» Die tDirtfcftaftltcften 
fragen beschäftigten uns nur nebenbei; bie gewaltige Üusbebnung 
btr mobernen 3nbußrie unb Tecbnif u>ar bamals erfl im BJerben; 
tdüs baraus an üertx>idf (ungen entfleben mußte, bas tonnten totr 
in feiner BJeife überfeben» Üud) von Ufeltpolitif toar bamals 
toenig bie «Rebe; bas einige Deutfdblanb, fo boffte man, txmrbe 
alles in befle Orbnung bringen» 3ugleidb füblte bie afabemifcfte 
3ugenb fid) befonbers berufen, btn großen Üufßieg ju fübren» 
3u>eifel(os toar babei mancher Ilberfcbwang, aucb oiel Unreife bes 
Urteils; aber für bit gefmnung toar es tin Borteil, baß man bie 
Qufgabe als tint eigene ergriff unb fid) oerpfttd)tet füblte, alle 
«Kraft bafür emjufetgen. 

Die BismardP fcbe Polttif bagegen (Teilte bit £age unter einen 
oöllig ntutn Qnblicf. Sjatttn u>ir bis Dabin bie Einigung Deutfcft* 
(anbs 00m gemeinfamen BJillen bes gangen Uolfes erwartet, fo 
würbe uns nun jene £eifhmg oon oben ber entgegengebracht» Die 
einzelnen batten taum etwas Eigenes ju tun, fonbern nur fid) 
willfdbrig ber gebotenen geftattung eingufügen. Die überwiegenbe 
JRebrjübl folgte biefer «Rtcbtung; es wirfte wobltuenb unb befefti* 
genb, bafi fid) aus bem wirren Qetriebe ber Parteien unb ber 
T"& gcgenfeitig wiberfpredbenben Programme eine fefle «f?anb b**' 
oorbob unb ein beutlidbes 3iel oorbielt» Qnbere aber fonnten bei 
aller Qnerfennung ber überlegenen 0röße bes JTtannes bit Tat* 
fad)t nld)t oollauf oerwinben, bafi jene BJenbung obne alte Selbfl* 
tätigfett bts Voltes erfolgte, unb bafi fte jugteidf) in bie Babnen 
eines ausgefprodbenen «Realismus geriet» Diefen JTtännern erfcbien 
bie BJenbung als ju äußerticb, als ju einfeitig militärifcb unb wirt* 
fd)aftüd). Üud) id) felbfl Forinte bei aller flnerfennung unb Bes 
umnberung ber genialen politifc^en unb biplomatifcben £eifhtngen 
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Bismartf s Feine reine Jreube an jener Ufenbung empfinden. 3cb 
hatte gehofft, öem äußeren Quffcbamng roürde audi ein innerer 
entfprecben, unb es mürbe Bas geben mehr in Selbfttätigfeif gefteflt 
»erben- ferner fcrjien mir jene poütif öie (beeilen Jaftoren bes 
menfcblidjen 3ufammenfeins ju unter pfjötjen. So icar mir fpäter 
unfnmpatbifdj ber Kulturkampf, unfpmpatbifdj bie fchroffe Ort, 
rate bie unferem Staatsoerbanbe einperleibten üölrer behandelt 
unb felbfi In Uvrer JTuitterfpradje eingeengt rourben; unfpmpatbtfd) 
aue& bas Soäialifiengefetg mit feinem oerfeblten Uerfueb, eine melt; 
gefcbicbtticbeBeffiegungbiJrcfjpoiiäeilicfjeJnaßregetnjUuriferörürfen. 
Die Stbulb jener UJenöung lag freilief) roeniger an Bismartf, 
beffen unermeßliche Derbienfte über aller Äritif lieben, als an ber 
Schlaffheit unb Trägheit bes beutfcfjen Bürgertums, bas oälUg jui 
frieben mar, wenn es ibnt nur arirtfcbaftlicfj gut ging. JTtan erflärte 
(ich als „reidjsrreu", toas im Qrunfte felb fh)erf£önbltc& roar, man 
begaste einen befebeibenen Beitrag für bie parteifaffe, man befuibte 
gelegentlich eine Uerfammlung unb ließ bas beutfifte (eben mit 
alten feinen inneren Problemen ruhig [leben, mie es fianb. 3^ 
habe in jenen 3eiten roobl an bas bekannte Wort glabftones ae< 
baetjt, Bismartf babe Deutfdjlanb grö/Ser, bie Deutfdjen aber Heiner 
gemacht. Diefer TJerjtdjt bes beutfdjen Bürgertums auf einen 
jelbfiänbigen XDilfcn unb auf feine ©wdjfetgung bat fi<f> im Der; 
lauf ber gefcrjicrjte fcfjroer gerädht; bie Sache tonnte nur fo lange 
gelingen, als ein überlegener griff bas gange (enfte; fobalb bie 
Eeitung an mittelmäßige unb gar an febroanfenbe JTCenfcben tarn, 
war bas llngfütf nidjt ju oerbüten. Tür mich felbfi ergab fid) als 
notroenbige Jolge eine 3urücr ba Itung von allem politifdjen partei-- 
leben; itb ronnte meine befonbere aufgäbe nur in einer inneren 
Kräftigung unferes Uolfes unb ber JTTenfdjbeit finden; bas gab 
mir im Berfauf ber 3eit Dollauf ju tun. £rfl fpäter haben (idj meine 
Greife erweitert. 
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Berlin* 

£nbe Df tober 1866 reifte trf) über JTiagdeburg nacb Berlin. 
JTTeine JTtutter blieb mebrere XDocben bei den oftfrieftfcbcn Der/ 
wandten. 3n febr bewegter Stimmung begab icb mid) auf jene 
«Keife» Don 3ugend auf batte icb den plan, Hannover ju ©erlaflen 
und nacb preufien ju geben; tcb glaubte bier ein weiteres und 
bewegteres £eben ju fin&em Die Qöttinger gönner und Jreunde 
hatten mid) mit einer Julie von £mpfebtungen oerfeben, um mir 
das Aufkommen ju erleichtern. £s war ein frifc&er Dftober* 
morgen, an dem icb von OTiagdeburg nad) Berlin fubr. 34) be* 
grüßte die belle Sonne als ein gutes Dorjeicben; IDerder und 
Potsdam brachten mir ungewobnte Bilder* £ln freund, Dr. Jtobr* 
bad), der leider mit feinen großen Anlagen fritb fcfteiden mufltt, 
empfing micb an der Babn und fübrte micb ju feinen Eltern. 
6d)on am Abend gelang es uns, eine XRobnung ju finden. 3d) 
fam nacb Berlin in dem Streben und der jpoffhung, bier irgend* 
toelcbe bleibende Stellung ju erlangen. £r(l fpäter ifl mir ooll 
jum Bewußtfein gekommen, tote fübn, ja gewagt unfer Unter* 
nebmen war. llnfere JTTittel waren febr beföränft und fonnten 
nur für htrje 3eit genügen. IDobl durfte id) mid) auf mtint guten 
Examina und auf meine ariftotelifcbe Oiffertation berufen; aber ob 
ftd) jemand um mid) Kimmern würde/ war b'ödyfl unficber. Die 
näcbfle Aufgabe toar, meine £mpfeblungen abzugeben und micb 
den leitenden Perfönltd)fetten oorjuflellen. Am metflen gefpannt 
war icb auf Trendelenburg, dem icb durd) Teic&müllcr warm em> 
pfoblen war. £r empfing micb fofort in febr freundlicher, ja berj^ 
lieber DJeife, unterbielt ftcb eingebend mit mir über meine Arbeiten 
und gab mir wertootte Jlatfcbföge für die praftifeben Aufgaben. 
Trendetenburg fland damals auf der S)öbt feines XDirfens. £r 
batte eine beroorragende literarifebe Tätigfett/ die fowobl eine felb' 
(tändige DJeltanföauung oertrat, als ftd) Mar und fräftig mit 
anderen Denfern auseinanderfetjte/ toelcbe geiflige Saibrer der 3eit 
waren, fo nament(id) mit Jpeget und mit ^erbart. Seine Don 
lefungen waren febr befugt; er war niefct nur JTlitglied/ fondern 
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aucb Sefretär der Preußifcben QFaöemie, aucb ein Jpauptmitglied 
der Staatsprüfungen» Dbne tl>n fdyitxx damals in Berlin nichts 
möglieb* IHiederbolt xourde er als Jteftor und als Detan ertoäblt* 
Qucb genoß er die perfonlicbe $ocbf<f)ätgung des «Königs HKtbelm» 
$olßeiner Obftammung war er ein guter ]3reu(ie, er batte dabei 
in politifcben und religtöfen Dingen eine gemäßigte Stellung/ aber 
er oertrat flets feine Ubergeugung mit oolfer Selbfländigfeit» Ols 
er bei der erflen preußifcben Spnode durcb allerböcbfles Vertrauen 
jum JTHtglieb ernannt tourde, bat er diefe Ernennung mit Dan? 
abgelebnt, da er tx>obl tin treues glied der proteftantifcben <Rircbe 
fei/ ftcb aber nicbt berufen fable, am Aufbau Urd)[\d}tr Orbs 
nungen mitguxDirfen* Die Qrbeitsfulle, toelcbe genöbnticb den 
Berliner gelebrten bedrüdf t, bat ihn (eider oerbindert, eine pfpcbo* 
(ogie und eine £tbif gu Dollenden, die ibn feit langer 3eit befcbäfr 
tigten* Seine ariftotelifcben Übungen fucbten die Schüler gu felb* 
(ländigen Jorfcbern gu ergieben* JEine große Angab! bedeutender 
Staatsmänner und gelebrter find aus diefer Scbuteberoorgegangen, 
fo %. B. der Jleicbsfangler Jreiberr o» Jpertling, in flmerifa Prä« 
ftdent porter von tyait, in «Rumänien der JTiinißerpräftdent JTTajo* 
rescu» Die pbilofopbifcbc Denhoeife verband fi<$ ibm eng mit der 
gefcbicbtticben; aucb die fpracblicbe Seite der Dinge fand fein poltes 
3ntereffe* Die ibm eigentümlicbe £ebre oon der Benegung fand 
wenig flnMang, und im pbilofopbifcbm 5p (lern fland er flriflotetes 
ju naht, die «fiantifcbe llmtoälgung fand bter nicbt ibre solle 
IXKtrdigung» Ober das gange feiner JJerfonlicbfeit und feines 
Schaffens gab feinem Streben eine innere Xüärme, eine getflige 
Uornebmbeit, eine innere TDudyt; er toar fraft feiner unioerfalen 
und etbifcben Ort ein £rgieber großen Stiles für gange Qtnt* 
rationen» Die Stimmung der folgenden 3eit toar ibm nicbt gütu 
Rig/ fte bat oft das große oertannt, was Trendelenburg leitete 
und toan llnfer perfönlid^es Uerbältats bat fidf) bald aufs fcbönße 
gehaltet 3dy durfte ibn an den Sonnabend ;7lacbmittagen be* 
gleiten und empfing dadurcb metfacbe Onregungen» Qucb von 
feiner Familie wurde nicbt nur idf) felbß, fondern aucb meine 
JHutter in freu n& lieber, ja berglicber BJeife aufgenommen» flucb 
das war für mid) ein gewinn, daß i<b mit den bedeutenden Ber* 
(iner gelebrten durd) Heine Übendgefellfcbaften bei Trendelenburg 
gufammengefübrt wurde» Drollig toar mir dabei folgende £ptfode» 
Eine Meine gefellfcbaft befland neben Trendelenburg namentlicb 
aus JTIommfen und «fpaupt* Die beiden gerieten in eine Debatte 
darüber/ toelcbc gelehrten in der polemif die fcbärfßen feien* 
<$aupt erklärte, das feien obne 3weife( die Xbeo logen, denn bei der 
frage des oermemtlicben Seelenbeiles tome die Aufregung und 
die Seidenfcbaft feine grengetu JTiommfen borte das rubig an und 
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cru>iberte mit feinem £äcbeln: „HfifTen Sie, lieber J?err «Kollege, icb 
ttnnt pcrfönUd) Philologen, bie noeb febärfer (inb als bie Tbeo* 
logen, icb bäbe Öarunfer febr gute Sreunbe". Tlatürllcb merfte 
jeber, auf xoen Die Sacbe gemünjt toar* 

BJäbrenb Öes erften BJinters borte icb neben btn Borlefungen 
Trenbetenburgs oerfebiebene juriftifebe unb flaatstDiffenfcbaftlicbe 
Uorlefungen. Sobann toar icb als bas letjte JTtitgtieb feines 
päbagogifcben Seminars Der letgte Schüler bes ebrcoürbigen 
BoecH)* Die einjelnen JTtttglieber mußten eine Quittung für ein 
empfangenes Sttpenbtum vorlegen; als icb biefe ibm bureb einen 
Diener übergeben wollte, ließ er mir fagen, icb möchte nur felbft 
fommen; er fpracb bann mit mir gütige unb einbrucfcoolte EJorte 
über fein eigenes £eben unb über JRenfcbenteben überbaupt. 
Einige Tage bar auf (larb er* £r toar aus ©oller Überzeugung 
Platonifen 

flueb fonfl begegnete man mir in Berlin febr freunblicb unb icb 
tourbe in oerfebtebene gefellfcbaften eingefübrt* £iebensumrbig auf? 
genommen txmrbe icb %. B* oon bem Xbeologen Dorner, oon bem 
PbÜologen «Kircbboff, von bem 3uri(ten «Jtuborff, bem £egations; 
rat JRepcr, bem Üorlefer bes «Königs, ferner oon ber Familie 
«Köpfe, um toelcbe (leb jtbtn Sonntag ein Metner geiftig belebter 
«Kreis oerfammelte. flueb meine JRutter fanb in biefem «Kreife 
freunb liebe Qufnabme* BJeiter oerfebrte icb gern in bem retigions* 
pbilofopbifcbfn «Kreife, btn ber cbarafterootle «Kraufe um (icb in 
EJeifienfee oerfammelte* So umrbe bie Srembbeit Berlins für uns 
rafcb übertounbem 

Jlun aber galt es, eine amtliche Tätigfeit ju gewinnen, unb 
für biefe Aufgabe toar mir niemanb toiebtiger unb förberlicber, als 
ber Stabtfcbulrat Jfrofeflbr Dr. ^offmann; icb febutbe ibm ein 
berjlicbes unb banfbares flnbenfem £r pornebmlicb bot es be* 
wirft, baß icb in Bertin bleiben tonnte» 3bn leitete bie Üben 
jeugung, bie txufTenfcbaftttcben £ebrer fotlten niebt ganj in ber 
päbagogif aufgeben, fonbern axxd) tx>iffenfcbaftlicb felbftänbig 
wirten. £r meinte, bie blofie ]3äbagogif genüge toobl für bie 
unteren unb mittleren «Klaffen; jur Eroechmg eines potlen geizigen 
£ebens aber fei ein eigenes xoiffenfcbaftlicbes Jortfcbreiten ber 
£ebrer fclbfl im böcbften JRafSe tDünfcbenstoert 3n foleber Qv 
(Innung bot er bamats bas ßäbtifebe Scbufoefen geleitet — £in(b 
xoeilen blieb icb aber in einer unfteberen £age* Das £nbt bts 
3abres toar gekommen« 3cb batte in ibm viel gearbeitet unb trs 
reicht, bie beiben £ramina toaren abgelegt, eine neue £ebens* 
babn begonnen, aber ber Blicf in bie 3uhmft blieb oerbüllt 
Der 3abrestoecbfel brachte meiner «TTiutter unb mir biefe linfieber* 
beit gu oollem Beumßtfem* 3n biefer Stimmung befugten toir am 
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Spfoeflerabend den Berliner Dom und erwarteten bewegten 
j?ergens die weitere 3uhmft» Dann aber brachte fdfcon der 9* 3anuar 
eine Blendung. Der Stadtfcbulrat J?offmann teilte mir mit, id) 
folle als probefrmdidat am Sopbien*gpmnaftum eintreten« 
Damit gewann id) tintn feflen Boden in Berlin; id) follte aucb 
fofort eine gewiffe £mnaf>me erbalten. 3unäd>(l freiließ war diefe 
XUendung rtd)t befebeiden, aucb forderte fte einen unbequemen 
BJecbfel unferer Hfobnung. Der WtQ ju meinem gpmnaftum betrug 
eine oolle Y>cAbz Stunde, man bätte damals noeb nid)t die bequemen 
Beförderungsmittel der gegenwart. Ober noeb beoor wir diefen 
TDobnungswecbfel oollgogen, ergriffen mieb ntnt Aufgaben und 
fübrten mtd) von Berlin fort £s toar damals eine gute 3eit für 
junge Philologen; innerbalb eines b^lben 3abres fyabt id) nid)t 
weniger als drei oerfebiedene Angebote erbalten, die teilweife febr 
oertotfend waren* Bor allem wünfebte der damalige £eiter des 
preußifeben Scbulwefens, Qebetmrat Uttefe, daß id) einen er* 
hantttn Dberlebrer in Stolp oertrete. £s toar ein niebt geringes 
Erftounen bei den damaligen »Kollegen, dafi icb unmittelbar 
junt Cbef des preußtfeben gelebrtenfcbulwefens berufen wurde» 
£r bot mir jtnt Stolper Stelle in febr freundlicher DJeife an und 
war ntcfct wenig befremdet, als id) dies mit aufrieb tt gern Dan?, 
aber entfebieden ablehnte* JTIeine «Kollegen fürebteten febon, icb 
bätte dabureb meine £aufbabn febwer gefebädigt. Ober gang bald 
fam wieder eine neue Aufforderung oon BJiefe, icb folle eine gut/ 
dotierte Stelle als Dberlebrer am gpmnaftum und an der «Real/ 
fcbule von jpufum (Scbleswtg) annehmen» 3d) batte gunäcbfi oer* 
gweifelt wenig £u(t ju diefer Aufgabe. 3cb berief mid) aud) bei 
Hftefe darauf, icb fei noeb gu jung für die dortige Stelle, dagu noeb 
Probefandidat. Das machte auf BJiefe niebt den minderen £hu 
drudf, es fei das, fo meinte er täcbetnd, ein JTTangel, der fid) mit 
jedem Tage verringere» 3cb erbat mir eine Bedenfgeit oon einem 
Tage. £r erHärte diefe Bedenfgett für oöllig überftüfftg, gemattete 
fte aber fcbließlicb« 3cb (Kirgte gu meiner JTtutter und gu Trendelen/ 
bürg und wir überlegten, was gu tun fei. Jtteine JRutter war 
außer ftcb, weil fte ein Scheitern meiner wifTenfcbaftticben Pläne 
befürchtete. Trendelenburg teilte die Bedenken, riet aber frf)liefjlidf) 
trotjdem \tnt Stellung angunebmen. Ein Bebarren auf meiner 
Weigerung würde mid) in eine unerquteftiebe £age bringen, die für 
einen jungen gelebrten, der am Anfang feiner £aufbabn (lebe, be* 
denflicb wäre* 3cb folle, fo meinte Trendcienburg, guten JTtutes 
nacb J)ufum geben, dort Tüchtiges leiflen und in der dortigen 
Jlube wiffenfcbaftlicb weiterarbeiten« Die Berliner freunde würden 
febon dafür forgen, dafi teb nacb einiger 3eit wieder nacb Berlin 
tarnt. Dem gewicht diefer gründe tonntt icb mieb niebt entgteben, 
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tntföted mtcf) a(fo für bie Annahme* So mußten toir in eine uns 
*$llig gleichgültige Stabt Rieben, unb es formte dabei ber Bergteicfr 
)»if<bm Berlin unb Jpufum ntd)t gugunften ipufums ausfallen. 



«J?u(um« 

f^ ufum bat burcb Tbcobor Storm eine fünfllertfcbe Uerf lärung 
Jl^gefunben, und aucb icb babe die Uortcile biefes Ortes oofl 
^*^empfunben. Das JTTecr lag nabe, bie Reifte betoäbrte ibren 
(Kllen 3auber, eine alte «Kultur fpracb aus mancbem Bauwerfe, bte 
Tüchtigkeit ber Eintoobner unterlag feinem 3toetfeL Ober id) fetbfl 
u>ar bamals nicbt in der redeten Stimmung, biefes alles voll ju 
toürbigen, im befonberen entbebrte icb fcftmergiicfc bte Jläbe eines 
XOalbes, an btn id) von frübefler 3ugenb an getoöbnt toar» Daju 
u>ar bamals bie£age für einen aus Preußen unb fpegietl aus Berlin 
berufenen Beamten toenig angenebm. Eben oorber xoaren bie 
großen politifcfcen Htanblungen in Sdblesu>ig;J?o(flein erfolgt, bie 
auf bie Stimmung ber um bit beutföe öacbe bocftoerbienten Be* 
oölferung gar feine JUicfftcbt nahmen. £s toar begreiflieb/ baß 
man in bem oon Berlin f ommenben £ebrer unb Beamten oornebnu 
lief) btn Jremben fab unb fic|> gefellfcbaftlicb toenig um ibn füm* 
merte* Qnbererfeits xoar es ein großer Uorteil für miefc, in bem bat 
maligen Qpmnafialbiref tor Qibtonfen einen mir febr tDobigefmnten, 
babei fotoobl tDifTenfcbaftltcfc als fünftlerifcfc feingebilbeten TRann 
ju finben; ibm oornebmltcb oerbanfe icfc, baß mein Amt mir bie 
benfbar angenebmfle Stellung brachte** Die $aupffacbe u>ar, bafh 
id) miefc in meiner Tätigfeit toobi fübfte unb bafi id) oortreffliebe 
S$ü(er bötte, bie ftdf) fogleidf) fr eun blieb ju mir (teilten. Sie toaren 
jum Teil älter als icb* Die Scbüter giieben in maneber Belebung 
btn D(tfriefen; manche oon ibnen ©erßanben aud) bie friefifebe 
Sprache; icb babe nie bh minbeften Scbtx>ierigfeiten mit ibnen ge* 
babt. Die berübnttefle unb bebeutenbße Perfönlicftfett bes Ortes 



Qua giölonfens SeÖid)ten.fei nur folgenöe Stelle angeführt: 

7lid)t 00m Xage fottfl Öu leben, 
üuf unö nleöer fd)xoantt Öle HJelle — 
£aß Öeln 3nnres fröf)lid) roeben 
Stete oerjüngten ©ajelns Quelle. 
3(1 Urfprünölidjfcit ölr eigen, 
Carffl fit fcegen, oarfll flc aeigen, 
So nur frürft Öu in Öer 3eit 
BorgeflU)! Öer Eroigreit. 



J 
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txmr natürlich Tbeobor 5torm. 3(f) babe aber bei aller Anerkennung, 
ja BetDunberung feiner «ftunfl ein engeres perfönlidbes Uerbäftnis 
ju tbm nidfct gefunden* Dabei muß ii) eines brolligen Erlebniffes 
gebenfen, bas, fooiel id) xotifi, feine 5tormbiograpbte eriDäbnt. 
Der febr muflfaltfdje Dichter toar £eiter eines Qefangoereins von 
Ferren unb Damen unb machte bie Sad)e ausgegeidjnet; alles 
pbilifterbafte toar tbm babei grünbltdj jutxuber. Jlun entwarf er 
ein Programm für ein «Kongert, befTen Schluß nadb ernften Qan 
bietungen aucb bas barmtofe StubentenÜeÖ „Als totr jüngft in 
«Regensburg toaren" bilben follte. Als aber bie Probe begann, er/ 
Härten bie Damen ober fcodf) ibre JRebrjabl, bas Stüdf toäre um 
moralifdb, unb weigerten fid) es aufgufübren. Das oerfetjte Storm 
in einen begreiflichen 3orru £r meinte, bas tonne man ibnt bod) 
gutrauen, nichts Unpaffenbes barjubieten» Die Damen bebarrten 
auf ibrer IDeigerung, bas «ftonjert begann, ganj «r)ufum toar aufs 
börf)(le gefpannt, wie bie 5a$e perlaufen werbe* Das letjte Stücf 
begann, unb — fämtlidbe Damen oerliefjen bas Pobium* Jlun erbob 
fidfc Storm unb erMärte, er lege bie £eitung biefes Dereins nad) fofcber 
Bebanblung nieber* Die Damen bebarrten auf ibrem Qtanbpuntt 
unb baben bann einen JTTann aus Berlin jur Seitung berufen« 
Diefer tfl aber, fooiel id) weifi, nur einige TBod)tn in <r)ufum ge* 
blieben unb bann wteber abgereift Jlun triumpbierten bie jrcunbe 
oon Storm, «r)ufum toar gefpalten, fd)Ue(Mtd) legte fidb biegeiftlidbfeit 
ins JTlitte(+ Der febr beliebte unb tüchtige propfl Cafpers bat bie 
«Qäupter ber Parteien %u einem freunbfd>aftltd)cn «TTHttagefTen 
eingelaben; bort würbe bie Sad>e gefcftlidblet unb ötorm blieb 
£eiter. 

3ngwifdben ging meine pbilofopbiföe Arbeit ununterbrochen 
fort JReine Diflertation forberte eine Ergänzung burdb eine Unter* 
fucbung bta gebrautes ber präpofttionen bei Arifloteles, xoobei es 
mir gelang, einen gewtf fen Abfdmitt ber ariflotelifcften JReta* 
pbpftt als unedfct ju erweifen; biefe Scfcrift ifl im Üerlage von JJJtibs 
mann 1868 erfdbienen* 3ugleidb beschäftigten mid) wettere Auf* 
gaben* 3d> plante fcfcon bamals eine Unter fudbung über bie 
wifTenfdbaftlidje Jlletbobe ber arifloteltfdben Pbttofopbie* 3ugleicf> 
babe id) oiel über bit großen «ßulturprobfeme ber Qegenwart na&>* 
gebaut, unb es ifl mir nod) }tt$t beutlidb gegenwärtig, tote 
id) in einem gefprä4> ntit meiner JTTuttcr fdfcon bamals bie um 
gebeuren Qefabren barlegte, welche bit »Kultur ber gegenwart 
burd) ben ibr innetoobnenben gegenfatj bebroben* 3unädb(t freiließ 
feffelte mid) bie flrengwiffenfdbaftltdbe Arbeit* BJilffommene Unter* 
bredjungen unb geiflige Erweiterungen brachten «Keifen nad) fjam* 
bürg unb Umgebung, nad) ber oflbolfleinifcben Sdjweij unb nad) 
£übecf* 3n «rpolflein erfreuten uns bie wunberootlen Buchen* 
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Waldungen und die (litten Seen. £übetf aber bot tin prächtiges 
Bild der großen Uergangenbeit jener J?anfa(Tadt; aucb die dortigen 
Äunfltoerfe toaren uns eine Sreude und Erquichmg. Dann ging 
es nad) ßiti, bas damals eine Meine und bebagticfte Stadt war. 
gegen Sdfcluß unferes fdblestoigfcben flufentbaltes baben toir aucfc 
Flensburg mit feiner Umgebung befugt Daß bort eine fdf)toere 
Jrage entßeben tonnte unb daß um den alten Befifg mübfam gu 
kämpfen tx>ar, das tag bamats gang fern. 

©er Beginn bes 3abres 1869 brachte mir bie erfebnte Uerfetgung 
nacb Bertin* Üußerlidb toar diefe Berfetgung hin getoinn, aber M> 
durfte nun fidler ertoarten, aUmäbüd) aufHtmmen gu tönntn unb 
meine wflenföaftlicben Arbeiten tx>eftergufubren. Um Seelüfte 
meines ^ufumer Qufentbaltes bat gidionfen im Sdf)u(programm 
meine pädagogifc&e Tätigfeit in böcbft ebrenden ÜusbrüÄn am 
erfannt* 



3tx)eiter Aufenthalt in Berlin. 

^i "^er Oufentbatt in Berlin gemattete ftdb naturgemäß toeit rubiger 
\+J als ber frübere* 3rf) mußte miefc nunmebr an bas alltägliche 
geben geu>öbnen unb mid) mit den bortigen Uerbältniffen befreun- 
den* Trendelenburg nabm mieb in getoöbnücber gute auf, xoir vtr* 
febrten oiel miteinander, flueb entoufelte ftrf) ein angenebmes per/ 
[Unliebes Uerbältnis gu Bonitg, den id) unmittelbar oor meinem 
Qbfdbieb oon Bertin nacb Jpufum kennengelernt batte* £r bat mir 
fofort bie «Korrektur bes großen Index Aristotelicus übertragen, 
unb id) bobe von dem geiftoollen, (ebenserfabrenen unb Hebens; 
würdigen gelebrten oieles empfangen* £r xoar aus einer fübrem 
den Stellung an der Spitge des ö\lerreid)tfd)tn gelebrtem&c&ut/ 
tx>efens nad) Bertin übergefiedelt, um das Direktorat des „grauen 
«Rlofters" gu übernehmen; er trat damit aus jener Stellung in 
eine einfachere ein« Über die gründe folc&er XUendung bat er (idfc 
mir gegenüber xoiederbolt ausgefproeben» £ntfcbeidend toar für 
tbn der (ländige Streit der oerföiedenen Stationen über die Qv 
ßattung des böberen ScftuttDefens» Die Hauptfrage toar immer, 
toie oiel Tfcbecbifd)/ Polntfd), Slotoenifcfc oder 3taüentfcb an den 
Schuten gu treiben fei; die Aufgabe der geifligen Bildung trat dabei 
toeit gurüdf* £s toar begreiflieb, daß der ausgegeiebnete Jorfcber 
und Schulmann auf die Dauer diefen unfrudbtbaren Streit 
niebt ertragen modytt. Jlatürtid) ergab aucf) das Uerbältnis gur 
t atbotiföen Strebe für ibn, den norddeutfeften J3rotef!anten, manche 
BermidHung, aber er befaß einen großen Taft, und feine eminente 
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pädagogifcfte Bedeutung wurde oon allen Seiten anerkannt. Aber 
es febtte nicfct an fonderbaren Begegnungen* £r traf bei einem 
Qusftug auf Den Semmering mit einem geifilh&en t^errn gufammen. 
Die Ferren unterbreiten ftd^ lebbaft, und jener geifiliebe äußerte 
große Bedenken gegen die liberale gefialtung Des dortigen Unter/ 
rieft tswefens, er meinte fdf)lte(3ltdf) „und der Scftlimmfte bei dem 
allen ifl der Bonitj"« Bonitj fuebte ju befebwiebtigen, fo fcftlimm 
fei es niefct, und oielleicbt bätte doefc aueb Bonitj etwas gutes an 
tdj« Der geiftlidje i?err aber wurde immer erregter, furj, eine Der/ 
ländtgung mißlang« Üls man in Wien anfam, bat Bonitj fenem 
mit einer freundlichen £mpfeb(ung feine Uifitenfarte überreicht« 
Bonitj bot nad>ber durdj eint «Reibe oon 3abren das preufSifcfre 
Sdjutwefen geleitet; (eiber fonnte er biefe eingreifende Tätigtet 
aus rorperltcben gründen nidjt lange fortfetgen« 

Qucb meines Uerbäftniffes juBJiefe muß td> an diefer S teile ge/ 
benfem Üls tcf> oon «$ufum wieder naefc Berlin tarn, fragte icb 
oor allem Trendelenburg, wie Wiefe über mein Uerbalten denfe« 
Xrendelenburg ergäbtte mir, HJtefe wäre reeftt ärgerlich über mieb, 
er fab* in meinem Benebmen eine gewiffe Untreue gegen meinen 
Beruf; es war augenfcbeinlicfr, bafi id) es bei ibm oöttig oer/ 
borben batte« Üud) Xrenbelenburg fand es richtig, baf5 icb mög; 
liebft bald ju Wiefe gebe und ibm die gründe meines Handelns 
offen darlege* Diefer empfing mieb in reebt ungnädiger Hfeife; es toar 
deutlich/ daß unfere HJege auseinandergingen» So babe id) lange 
3abre nichts von ibm gebort/ unfere Begebungen toaren oöllig er/ 
loföen« Dann aber erbielt icfc, als id) fd)on mebrere pbilofo/ 
pbifefte Bücfter geförieben batte, einen liebenswürdigen Brief oon 
ibm« £s jwinge ibn, mir ausgufpreeften/ daß id) damals doeb 
richtig gebandelt babe, als icb meinen eigenen ZDeg oerfblgt batte; 
er wollte niefct unterl äffen, mir feine Scftätjung und feine beften 
DJünfcbe ausjufpreeben« So bin id) fct)(ießfid) mit aufrichtiger 
J?o«$aci)tung und Danfbarfeit oon ibm gefebieben« 

JReine amtliche Stellung am Sriebricbs/gpmnafium toar nid)t 
fo bequem, tote die J?ufumer, id) batte namentlicb in den mittleren 
klaffen ju unterrichten, was ja in Berlin Feine letd)te Sacfte 
und mir nid)t immer ooll gelungen ifl* Über id) fühlte mid) coobl 
in diefer Tätigkeit, und icf> wurde febr freund ltd) oon den Berliner 
«Kollegen aufgenommen« Damals toar es, als ein älterer «Kollege 
mir in liebenswürdiger DJetfe folgenden «Rat erteilte« Um in Berlin 
etwas ju gelten, dürfe man nie etwas loben, fondern muffe alles 
tadeln; täte man das nid)t, fo gelte man als ein gurüif gebliebener 
•Kfeinftödter» Diefen «Rat babe id) gewiffenbaft befolgt und mid) 
dabei gut geff andern — 1869 gab es in Berlin drei Sebenswürdig/ 
feiten: Bisntard*, defTen überragende große nunmebr außer 3weife( 
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Rand, Strousberg, der als fifenbabnunternebmer eine führende 
Stellung hatte, und den Paflor «KnaF, der eine 3ie(föeibe des 
Berliner HJitjes war, weil feine ftrengsbiblifebe Überzeugung die 
£rde als den JTiittelpunFt der HJelt erMärte. JHein Dnfel Carl, in dem 
noeb 5er alte Tbeologe fletf te, entfeftied ficb bei gebotener «Rürje des 
Aufenthaltes und notwendiger Quswabl für «Knaatf, mußte aber 
anerkennen, daß Öie dargebotene Predigt oortrefflicfr und eindringe 
lid) war. — Tlunmebr baben wir aud) die Umgebung Berlins ge* 
noffen» Wir fubren wiederholt nad) Potsdam und hatten nament* 
lieh Freude an dem 3auber der dortigen Seen» Tegel toar damals 
flill und bot den wohltuenden findruef einer edlen «fiultur, fluch 
£berswatde und ?reienwatde wurden befugt Wir begannen 
fd>on Berlin als unfere jpeimat ju betrachten« Die Sommerferien 
brachten eine «Keife nach Thüringen, die uns jum erflen JRale auch 
nad) 3ena führte. Schon die «Keife oon Apolda aus machte einen 
recht gemütlichen findruef. Wir hatten einen Schnellzug bis Apolda 
benutzt und erkundigten uns dann nad) der Fahrgelegenheit nach 
3ena. Uns wurde erwidert, das hätte noch gute 3eit, die «Keifenden 
würden abgerufen, wenn es 3eit wäre* IBir fetgten uns in den 
Omnibus und fubren jur nächfien Station 3flerfledt. Dort wurde 
jedem J?errn obne weiteres ein «Kännd>en £id)tenbamer Bier in den 
HJagen gereicht. Dann fubren wir oon der S?'6i)t dureb das ans 
mutige JTtübltat nacb 3ena. Die Stadt hatte damals etwa 9000 £iru 
wobner, fte war obne JFabrifen, aües war hier in den Rillen Dienfl 
geiftigen Schaffens geftetlt und durd) eine große Vergangenheit 
geweiht. Das Paradies war nod) nicht jerfKufelt, die gärten bitten 
um jene 3eit einen prächtigen «Kofenftor. JTtan empfing den ent* 
fchiedenen £indnuf , daß es fid) an diefem Orte gut (eben lafle. 
£inen vollen Tag verbrachten wir, um fowobt den 7uchsturm, 
als aud) den Jorft gu befuchen; alles das war l and ltd) und be* 
baglich* £ine Qelegenbeit, die «f)auptgierde der damaligen Uni* 
oerßtät, «fiuno Jifcher, ju befugen, hatte ich (eider nicht. Später 
bat fd)on der bedauerliche Streit jtotfd)en Trendelenburg und Jifcher 
ein engeres Verhältnis %u diefem oerbindert. Schließlich haben wir 
doch in freundlicher UJeife miteinander forrefpondiert. 

Um folgenden morgen ging die «Keife 00m alten Poßbaufe aus 
in das Saa letal. Von einer £ifenbabn war damals nod) feine 
«Rede* .morgens 7 Ubr begann die Safyrt, außer uns hatten ftd) 
nur nod) ein paar «Ferren eingetrieben. Wir alle freuten uns 
über den Qnblid* der Eeudjtenburg, die vorwärts und rücfwärts 
(ange das Bild beberrfebt. 3n<fiabta war ein JrübfUuf für die «Reifen* 
den bereitet, an dem fich jeder beteiligte« Von «Rudolftadt ging es 
nad) dem Schwarjatal und bis nad) Schwargburg. Überaus 
wobttuend empfanden wir den großen «fiontraft jwifc|)en dem 
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Berliner £eben unD Dem Aufenthalt bn HJeifSen £ir[(t>, txto abenDs 
ganje .Kuöel von -Reben unö jpirföen jur Xränfe ju fommen 
pflegten unö fein Kaut die solle -Rufje ftörfe. Üucfc Der Bliif com 
Xrippflein bat uns febr enfjüd* t. 3cb unterhielt mich Dort mit einem 
ijerrn, Der lange Dabre in Qmerifa gugebracht hafte; er meinte, er 
bcitte in Dem fernen £anDe oiel Der eigentümlich öeutfchen Ttatur 
geöotbt, Dabei aber l)abt ihm namentlidj Der Xrippftein unb feine 
Üusficht immer befonDers Deutlich oor Qugen gefchroebt. Unfere 
-Reife ging n>eiternad> Thüringen, Jranfen unö nach Dem flehtet 
gebirge, fchtiefilich über Eeipjig nach Berlin. 



ooooooooooooooooooooo 48 oooooooooocoooooooooc 



yranffurt (i869~-i87i), 

T^ un aber erfolgte fdfron toieberum eine IRenbung unferer Der; 
(J ^bältniffe* 5d)on cor ber letzten «Keife empfing td> ben Befud) 
bes Jranffurter gpmnaftatbirettors JTtommfen, eines Brubers von 
Tbeobor JTtommfen* £r erjäbtte mir, er toolle fxd) für eine Jranfc 
furfer Stellung nad) geeigneten )3er(onltd)feiten umfeben unb 
ntbtn anberen aud) mid) fennen lernen* £s tourbe aber nid&t bas 
minbeffe oerabrebet, unb id) betrachtete bieSadje fefcon als erlebigt 
plötjUd) aber empfing id) einen Eilbrief, ber mir einen ebrenoollen 
unb vorteilhaften Ruf nad) SVanffurt brachte* 3d) (bitte als Jlad)s 
folger bes febr geföätjten profeffors Dr. Baumann, ber nad) 
gö Hingen berufen toar, bie £eitung ber Sehmba übernehmen. 
Tlatürlid) waren wir fd>nelt entfdjlofTen* Die alte «Äaiferffabt 30g 
uns in hohem grabe an, fotoobl burd) bie herrliche Jlatur, als 
burdfr ibre alte unb reiebe «Kultur« Sranffurt felbft toar bamats 
nld)t in befonberer Stimmung» 3m «Kriege 1866 hatte man bie 
Stabt febr unfreundlich bebanbelt, fte beinahe als <?einbestanb 
jurütfgefetjt Später gab \\d) kos balb, aber immerbin tourbe es 
hm JFranfftirtern niefrt leicht, bie alte Unabhängigkeit gu oergeffen. 
3m «Qerbfl 1869 toar es leidet, eine paflenbe Hfobnung ju finben; 
fo baben aud) toir uns bort angenehm eingerichtet Damals 
hatte bie Stabt fo gut tote feine Jabrifen, ber gefamteinbrutf toar 
ber eines oornebmen, hochgebildeten, anmutigen gemeintx>efens* 
Die 3abl ber fintoobner toar ettoa 80000« große genüffe getoäbrten 
neben btn mannigfachen tDiffenfcbaftltcben unb fttnftlerifcfren Dar* 
bietungen Heine unb größere Ausflüge nad) J?omburg, UJtesbaben, 
JTTaing, an bm «Rhein, aud) nad) j?eibetberg ufto. JTtan konnte in 
ber fd) einen Jtatur getoiffermafSen fcfctx>elgen* alltäglich ergingen 
toir uns gern in bem großen Stabtwalb, ber bequeme «Rubepunfte 
bot unb ber bamals nid)t übertaufen toar. 

Die Stätte meines Wittens toar bas alte gpmnaftum, bas in 
einem engen gäßchen lag; feitbem fmb aus ihm gtx>ei prächtige 
ntat gpmnaften entflanbem Die 3abl ber Schüler toar oen 
bättnismäßig Hein, tx>ir bitten etcoa 250 gpmnafiaflen; ^as 
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«Keatgpmnaßum, bie Jltuftarfcftute, (lanb an Scftüterjabt weit ooram 
Bon Öcn einbeimiföen Sranffürtern pflegten bas gpmnafium nur 
bieSöbne ju befudjen, welche firf) auf bte llnfoerfität vorbereiteten; 
es toaren bas aber befonbers tüctjtige, getoeef te unb liebenstoürbige 
£eute» Aus ibnen fmb manche beroorragenbe perpänlicbfeiten 
beroorgegangen, welche eine 3ierbe bes gefamten beutfefren £ebens 
bilbem £9 bwrfcbte bort ein großer wifTenfcbaftlicber fifer unb ju/ 
gleicb eine frifebe unb fröblicfce Stimmung« Sür meine Stellung 
unb Tätigfeit toar namentlich JTtommfen als Direktor wichtig* £r 
aar ein JTCann oon untaerfaler Bilbung, oon einer großen päba/ 
gogiföen £eifhmgsfäbigfeit unb einer beamnberungstmirbigen 
Ürbeitshraft. £r toar naefc 1848 von btn f>äntn aus feiner amt* 
lieben Stellung in «£ufum Bertrieben, batte bann an jtoci oer/ 
föiebenen Orten an «Realfdbulen getoirft, burfte aber JFranf/ 
fürt als btn jpöbepunft feines Wirttns betrachten» £r fanb bter 
manches ju tum £s batte oorber eine bequeme, ja cttoas lajre Ort 
um ficf> gegriffen, öcn Schülern waren manche freibeiten er/ 
(aubt, welche (leb niefct mit einer (Irengeren Orbnung vertrugen; 
fo toar es unbebingt nottoenbig, bier eine beflere Cifgiplin ein/ 
gufübrem Ober es toar begreiflief), bafh manche Schüler unb Jettern 
bas als unangenebm empfanben, unb bafh es anfänglich an 3u* 
fammenftößen niefct feblte. Ober mebr unb mebr baben fid) bie 
frankfurter überjeugt, tote Tüchtiges fte an ibrem QpmnafiaV 
bireftor hatten. So xmtrbe oor hirjem bas Qtbäd>tnis bes 
berporragenben JForfdbers unb päbagogen einmütig unb banh 
bar begangem £s toar für bas Qpmnafmm ein großer gewinn, 
bafh ein ftreng/tDiffenfcbaftlicber Qei(t alle Einrichtungen burcfcbrang. 
Dabei toar JTtommfen eifrig Darauf bebaeftt, bie überlieferten 
freieren JFranffurter Derbältniffe möglidbß ju erbalten unb (ie 
gegen bie preußifefre Bureaufratie ju oerteibigem £s gab j. B. be/ 
fbnbere Stubientage, bie bem Einzelnen eine solle £nta>icf lung feiner 
figentümlu&feit erlaubtem £s beßanb ni<$t bas übliche Abiturienten/ 
tfamzn, fonbern bie jungen £eute tonnten ficb für bas gange 3abr 
felbfl ein tyauptthtma auswären, über bas bann com £ebrerfolle/ 
ghtm geprüft würbe. Alles jufammen bat babin gewirft, bie jungen 
Seelen in sollen JFluß unb in tint fetbftänbigeCenfweifegu bringen» 
£s würbe bort manches geleiftet, was aui) beute noefc btad)ttns* 
wert ifl. Die Qufftrebenben bebürfen bringenb größerer JFreibeit 
unb inbfoibueller £ntwi(f lung» 

Üud) unter ben «Rollegen gab es btbtutmbt per(on(idf)feitem 
fln Qeif! unb Jlebnergabe übertraf Cretjenad) feine Umgebung» 
£s gab feine Veranstaltung gebaltooller unb nationaler Ort, 
für bie man ibn ntd>t jum lüttnbtn Jlebner auserfor. £r bat 
namentlidb bas titerariföe £eben bes flpmnaftums erbebtief) 

€ucftn, ßtbtnserinnerungen. 4 
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geförbert* Qann totrfte eine fpäter otel befprodjene perpönlicbfeit 
bei uns : ber f atboltfdje gefd)id)tslebrer 3anffen. £r batte im bts 
fonberen «Religion unb gefd)id)te für bte fatbolifdjen Sdjüler gu 
lebren; SdjtoierigFeiten biefer Stellung baben toir bamals nid)t 
empfunben, Sotoobl feine toifftnfc&aftlidje Xücbttgfeit als fein 
liebenstoürbiger ^umor tourben allgemein gefd)ätgt» 3c|> toar ibm 
fdjon als Jtieberbeutfdper rafd) näbergetreten, unb id) babe öfter mit 
ibm bit Probleme ber 3eit burdjgefprodpen» £r toar gunädjß ein 
gegner ber UnfeblbarFett unb fprad) mit großer <tr>od)fd)ätgung 
oon üöllinger* Später aber bat er (icf) bem Unfehlbarkeitsdogma 
untertoorfen unb btes aurf> mir gegenüber für tint Pflicht bts 
«KatboliFen erttärt; er oerflebe nidjt bie BJege ber IJorfebung, aber 
es fei eine betltge pfttebt, (td) bem angufd) ließen, toas bie«Kird>e als 
DJabrbeit erMäre* 3d) ftanb überbaupt mit btn Fatboliföen Jor* 
fdjern unb £ebrem in bem beflen Uerbältnis, unb es toar mir tin 
perfönlidjer Sdjmerg, bafh ber vortreffliche profeffor Hfebetoer, 
ber £eiter ber höheren fatbotifdjen Sdjule, fo früb fc&eiben mußte* 
flud) fpäter babe id) gerabe bei gemäßigten «RatboliFen ünt bts 
fonbers freunblidje gefmnung nidjt bloß für mid) felbfl, fonbern 
aud) für mein geifttges Streben gefunbem JHeine eigene Stellung 
gu btn Problemen toar frei oon aller fonfefftonellen £nge* 
3d) babe bas große, ja bas Unentbehrliche am «Katboligismus 
ffets oollauf anerfannt, obne je meiner freieren pbilofopbifdpen unb 
proteflantifcben grunbübergeugung ettoas gu pergeben* £infhx>eilen 
muffen toir uns gegenfeitig ©ertragen* 

flud) außerbalb bts £ebrerfo((egiums bitten toir manche freunb* 
fd>aftlid>eBegiebungenunb geifligeJörberungen^dj gebende g*B* bes 
geifloollen £ucae, ber mid> in bie Anfänge ber Anatomie etntoeibte 
unb in liebertstoürbiger Ufeife aud) auf meine pbilofopbtfd>en 
.fragen einging* .ferner baben tDirfreunbfdpaftlid) mit ber Familie 
bes berübmten Jtaturforfdjers Sdpleiben oerFebrt unb manchen ge* 
meinfamen flusftug gemacht» Scheiben toar ein bebeutenber unb 
anregenber Wlann, ber oorgüglidp fd)itbem fonnte unb uns nidpt 
nur oon Corpat, fonbern aud) oon 3ena oieles ergäblt bat; er batte 
do Ken Sinn für bie 3ugenb unb für bie lebenbige gegemoark 
Seine fübrenbe Stellung in ber mobernen Botanif tfl ein Stüdf 
bes toiffenfdjaftlidpen «Rubmes 3enas» 

3m 3abre 1870 befd&äftigten toir uns febr mit einer größeren 
«Reife nadp ber oflfrieftfdpen Heimat gu btn bortigen Vtroanbttn 
unb JFreunben. DJir tonnttn mit rechter Befriebigung bie per* 
gangenen 3abre überbenfen, unb es toar uns eine Srtubt, oon 
all biefen £rlebniffen btn Jreunbesfretfen gu berichten; unfere 
gemetnfame £ebensfabtt toar ein BJagfUuf, aber bies DJaa/ 
flüdf burften toir als gelungen betrachten, alle Sorgen toaren 
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überwunden, in freiem Qusblttf lag das Seben oor unferen Üugen- 
UKr begannen diefe «Keife obne den nabe beoorflebenden «Krieg 
ernflUd) ju fürcbten* Jüan erwartete juoerßcbtlicb, daß es dem 
Qt\i)\d unferer Staatsmänner, namentlich Bismarcfs, gelingen 
werde, den «Krieg ju oerbüten* 60 fubren wir Anfang 3uli ju* 
näcbß nad> «Raffel, um Die Dortige 3ndufrrie*ausfteilung ju feben* 
3n ^ anno o er wurden 3ugendfreunde meiner JITutter befucbt* Die 
«Keife ging über Oldenburg nacfc Dflfriesland, das injwifdjen 
dem £i(enbabnnetg angefdjtoffen war; 3ugenderinnerungen meiner 
JTlutter wurden aufgefrischt* 3n%mifd)tn aber batte ftd) die £age 
Tag für Tag immer drobender gehaltet» 5d>on in £fens fdjien 
der «Krieg unoermeidlicb, in Qurictj oernabmen wir die «Kriegs/ 
erNärung* Über man empfand bei allem £rnß der £age wobttuend 
die ?eftigFeit und Sicberbeit der preußifcben Art* 3m befonderen 
wurden alle Beegeidjen fdjleunigß entfernt, fo daß feindliche 
«Kriegs fcbiffe unfeblbar (branden mußten* 3air uns galt es, die 
«Keife eilig abzubrechen und auf irgendwelchen nod> offenen 
BJegen Jranffurt ju erreichen* Unter nidjt geringen JTtüben 
gelang es, über £mden und «J?amm nadj «Köln durdjjufom* 
men. Am morgen des folgenden Tages empfingen wir um 
oergeßlidje findrücf e im «Kölner Dom, wo eineungäbligeJTienfcbem 
menge fid) gufammenfand und am glottesdienfl teilnabm* JTCan 
empfand deutlich das Uerfcbwinben alles ltnterfcbiedes der «Kon* 
feffionen gegenüber der gemeinfamen Aufgabe des Vaterlandes* 3n 
Sranffurt angekommen, konnten wir aus den Sanftem unferer 
Ufobnung die endlofen JTtititärjüge feben, deren 3nfaffen in den 
«Krieg gingen; die jüngeren gpmnaftaften waren eifrig bemübt, 
Tag und Tladjt bei der Verpflegung der Truppen ju belfen* Jlian 
betrachtete damals jenen «Krieg als eine febr ernfle Sacbe, und 
wenige dacbten, daß er fo raftf) beendet werden würde* Berannt; 
lieb meldeten junädjß die JFranjofen übertriebene 5iegesnadjrtc$ten, 
dann t amen die Berichte oon Hförtb ufw*, die erfie Tladjricbt darüber 
wurde im gottesdienß oon der «Kanjel perrundet Qann Famen ein 
paar bange Tage um JTTetj b*rum, bis es deutlich wurde, daß die 
5ad)e firf) jum Dorteil der Deutfcrjen neigte* Sreilicb borte man 
gugteid) oon febr fdjweren Derluften, dureb die der Sieg erFämpft 
fei* Ober man war nun ferjon auf weitere gute Tladjrtdjten gefaßt, 
bis fdjließlidj die Tladjridjten oon Sedan alle Erwartungen über- 
traft n; namentlich bei der 3ugend bewirf te die Ttad)nd)t oon der 
Qefangennabme Tlapoteons einen (türmifeben 3ubel* allgemein 
wurde damals ein rafebes £nde des «Krieges erwartet* UHr wiffen, 
daß er ftd) länger ausdebnte, und daß es an einzelnen Ufecbfel* 
fällen niebt feblte* Das Volt wurde reebt ungeduldig, man oer* 
(land niefct, wesbalb die Belagerung oon JJaris fo langfam oerlief ; 
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bann Famen bie Heldentaten HJerbers, enblidj mußte fid) paris 
ergeben* Ufas bie Sriebensbebingungen betraf, fo würbe oor dem 
«Kriege wenig an bas £tfafi gebadet; man batte firf) in biefen Uer* 
lu(t gefunben* Ute nun aber ber «Kampf mtbrannt war, Öa erbob 
fid) bie allgemeine Jorberung, bie im Qrunbe beutfdj gebliebenen 
Sänber für Oeutfdjtanb wiebergugewinnen* 

3ngwifd>en war meine eigene wiffenfdjaftfidje Arbeit rubig 
fortgefcfcritten, unb td> burfte bie balbige Eollenbung meiner 
Schrift über bie ariftotelifclje JRetbobe guoerfidjtlidj erwarten* 
Dann aber Pam ein £reignis, bas meinem £ebensweg eine neue 
Jlicbtung gab: bie Berufung nad> Bafel» Die Tladjridjt traf 
micb gang unerwartet* Qtlerbings toar mir aufgefallen/ baß bas 
Baffer llnioerfitätsoergeictjnis nidjt btn Itamen Tetdjmüllers tnU 
bielt, aber idj batte nicbts von einer Berufung gebort unb er/ 
Härte mir \tnzn Umflanb bar aus, bafi er einen Urlaub antreten 
wolle«. £ines JRorgens aber überbracbte mir ein ©tenfbnann 
einen von SVanffurt aus gefcbriebenen Brief von Teidjmüller, 
ber mid> bat, ibn fofort gu befudjen* Jlun erfitbr ii>, 
bafi er nacb Dorpat überftebetn wolle, wobin ibn Jamitiem 
begiebungen riefen unb wo ibn eine weit größere £ebrtätigfeit er* 
wartete, gugleictj aber, bafi man in Bafel ernftlidj öaran btnh, 
midj als feinen Tlactjfotger gu berufen* 3cb batte nur meine 
bamats noci) Meinen Scbriften btn Beworben gu überfenben unb 
meine prinzipielle geneigtbeit gu erMären; balb aber fam ber bas 
malige £eiter ber Bafler llnioerfttät, Jlatsberr unb profeflbr 
Uifcber, gu mir, unb bie Sacbe war rafdf) in angenebmfier 
JJJtift erlebigt* So war ii) im Alter oon 25 3abren tin wobt' 
befiatfter orbenttidjer profeffor ber JJbÜofopbte unb ber Wäba* 
gogiK 3n JFranffurt bebauerte man meinen Fortgang aufrichtig, 
£ebrer unb Schüler geigten mir in mannigfacher SJeife ibre 
Sdjätgung, aud) bie jläbtifcben Beworben tattn alles, mtd) in 
Jranffurt gu halten, aber im Qrunbe uerftanb jeber Botlauf, bafi 
icf> bie Berufung an eine Unioerfität nidjt abiebnen tonnte* So bin 
ttf) in aufrichtiger gefmnung unb mit herg(id>er Canfbarfeit von 
Jranffurt gefcbieben* 3cb Rebe nocf> immer mit btn bamaligen 
Scbülern in einer gewiffen Derbinbung unb habt bas 400jäbrige 
3ubiläum bes alten Qpmnafiums in treuer gefinnung miterlebt* 
£s war mir eine große Srtubt, bafi man bamats an mtd> als 
JFeflrebner backte; (eiber oerbinberten gebäufte wiffenfdjaftficbe 
Arbeiten mein «Kommen* 
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Bafel (1871-1874), 

©ie ilberfteblung nad) Bafel toar keineswegs leidet £inma( 
mußten wir manches aufgeben, was uns eine liebe gewobn* 
beit toar, unb uns von manchen werten freunden trennen* 
iiann hatten wir große JTTübe, eine leibliche Ufobnung in Bafel 
ju fin&en, wir b<*ben eine jufagenbe er(l nac() einem batben 
3abr geflmben. Üud> bitten toir oiele Sorge wegen unferer 
JTiöbef» Der fte entbaltenbe DJagen traf febr aerfpätet in Bafel 
ein, unb wir mußten Tag für Tag uns darum bemüben* Aber 
fcbüefjltcb würbe alits glütfltcb überwunben, unb toir baben uns 
balb wobl in Bafel gefüblt» Die ltnioerfttät toar bamals redfrt 
Hein (150 bis 160 Stubenten), aber fte baue eine große 3abl ber* 
oorragenber perfÖnticftFeiten. So 3. B* den «Ratsberrn Eifcfter 
fei b ff, Öer als £rforfrf>er tts Maflifcben Altertums einen großen 
Auf befaß unb oerföiebenen europäifefren QFabemien als JTttt- 
glieb angebörte* Sobann 3afob Biircfbarbt, ber Damals auf ber 
j?öbe feines HHrf ens flanb, bm tiefgrünbigen unb geiftaollen 
Steffenfen, weiter bie Xbeologen ^agenbad), Scbultj unb oon ber 
gottj, ttn 3uriften CL ^eufiler, bie Itaturforfcber Jlütimeper unb 
Scbwenbener, btn JTtebiginer S)is, btn Jtationalöfonomen 3ulius 
Tleumann, enblicb Jtietjfcbe. 3rf> bäbe gleirf) bei meiner Berufung 
00m JlatsberrnDifcber JTäberes über Tlietgfcbes Berufung nacb Bafel 
gebort Vifcfrer tarn nad) £eipgig ju JUtfcbl, um einen jungen 
pb Ho logen für bie ltnberfttät ju gewinnen* Diefer nannte %us 
näcbft oerfebtebene anbere Flamen, enblicb aber meinte er: totr 
baben einen jungen pbüologen, ber entfefrieben bebeutenber 1(1 als 
alle anderen, aber er ift norf) niebt einmal Doftor. Difcber meinte: 
tas föabet nichts, wenn ber JRann wirflicfr fo bebeutenb i(t, 
Diefes oerftefcerte JUtfcbl mit ooller £ntfcbiebenb*it*» So tourbe die 
Berufung ausgefubrt« Uifcber aber erMärte mir bamals, man 
wäre in Bafel febr frob barüber, biefen berüorragenben Jltann an 
ber llnioerfttät ju wiffen* 3n enger Verbindung ju btn ata* 
bemtfeben Greifen ftanb aurf) ber babifebe Staatsrat geljer, bem 
man einen bebeutenben politifeben Einfluß gufdjrieb, unb ber wegen 

* Siefje Qnfjang. 
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fetner d&arafterx)ollen und unfoerfalen perfönltcfcfeit allgemein ge* 
fc& ätjt txmrde. 

3d> begann bald meine Eortefungen. Die 3abl meiner 3ubörer 
toar natürlid) anfangs Hein. JTTein er fies «ftolleg bebandelte Die 
9efd)tdf)te und das Spffem der Pädagogik toobet icf) den ge* 
toöbnlicfcen ?ebler beging , oiel ju oiel Stoff gu bringen. 3df) 
babe aud) fofort ariftotefiföe Übungen eingerichtet und bier Öie 
£tbif mit febr titd^tigen Studenten getrieben. 3m folgenden Se* 
meffer hatte id) fc&on 40 3ub'örer. Aud) Öie gefellföaftlicben Der; 
bältniffe in Bafel gematteten ftcb febr jufagend. Wir getooannen 
einerfeits mit den deutfc&en «Rollegen, andererseits mit den einbeimi* 
fcf>en Familien mannigfache freund fcbaftltcbe Begebungen. Damals 
berrfdfrte in Bafel eine bocfrgebildete AriftoFratie, toelcbe fid> mit 
Sem deutfdfren BJefen eng uertoandt füblte. Durdfr eine ganje «Reibe 
uon 3abrbunderten toaren daraus bedeutende perfönlid)Feiten ber* 
vorgegangen; das Jletigtöfe gab einen feften grundton, aber es 
war feinestoegs eng und aufdringlich 3ug(eid> berrföte in diefen 
Greifen oiel Sinn für die «fiunfl, fowobt für die bildende, als für 
die JITuftf. Daju tarn eine unbefcfrränfte Dpfenooilligfeit für öffenV 
Hebe 3toetfe, bei der ftd) die gemeinfamen Angelegenbetten ausge* 
jeid^net befanden. So galt Bafel mit Jtecfrt als ein beroorragendes 
«Kulturzentrum felbftändiger Ort. Dabei berrfd&te im perfonlidfren 
IJerfebr ein reefct freundlicher und anfpreefrender Ton. DJieden 
bolt tfl mir damals t>erftd>ert worden, man füble firf) mit den 
eigentlichen Tlorddeutfcften und namentlich mit den «Küflem 
becoobnern befonders oertoandt, oera>andter als mit den rede* 
getoandten JTiittefdeutföen und namentlich mit den felbflbetoufiten 
Berlinern. Daß aud) meine JRutter dtefe gange £age freudig bv 
grüßte und aud) für ftd) felbft tuelfad) Anregung fd)öpfte, das 
bedarf feiner Hrcoäbnung. Sebr bedauerlicb und fcftmergltcfr aber 
toar mir in diefer 3eit der unertoartete Tod Trendelenburgs. £r 
batte fd)on 1870 einen leidsten Scblaganfall gebabt, den alle 
Sreunde auf feine mafXlofe IXberbürdung mit gefd)äften fd)oben. 
Ober man boffte, die forgfältige und treue Pflege der Seinigen 
amrde die «Hemmung ooll überwinden. £r erbat und erbielt 
einen längeren Urlaub, um ftd) in der großen und (lillen JTatur 
der Alpen ausguruben, und es fc&ien, als ob er feine afademiföe 
Tätigkeit bei genügender Borfid)* wieder würde aufnebmen fön* 
nen. 3dfr babe in jener 3eit öfter mit ibm forrefpondiert und 
ibn über (aufende wiffenfcfraftlidbe Vorgänge orientiert; er batte 
damals einen oerdrießfieften totffenfcbaftHdben Streit mit «Runo 
Jifcber, der fid> gunäcfrfl auf die Bebandlung «Kants begog, der 
aber überbaupt die wiffenfc&aftltdbe Art der beiden Denfer als redf)t 
perfd)ieden geigte. Trendelenburg fand die pbilofopbifc&e Art 
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Jifcbers als febr geifiooll, aber als gu fubjeftio, über fein «Redner; 
oermögen äußerte er fid) (lets mit bödbffer Qnerfennung. £s bat 
aber diefer u>i(fenfcbaftltcbe Streit auf den gefundbeitsgufland 
Xrendelenburgs nicf)t eingetoirfr, toie gelegentlich bebauptet tourde; 
dagu ging ibm Die Sacbe nid>t tief genug* Anfang 1872 borte 
tdb dann durcb einen Berliner Bekannten oon einer großen Der; 
fcblimmerung feines Befindens, und bald empfing id> die Todes; 
nacbrtdfrt. 3d> oerlor in Xrendelenburg nicbt nur einen mir febr 
fpmpatbifcben Jorfcber, fondern einen oäterlicben SFreund, der ftets 
darauf bedacbt toar, mirf) aud) in meiner eigenen Ort gu bewarfen, 
der in feiner HJeife die Huldigung eines Scfrutbauptes oertangte. 
3cb batte an ibm aucb in den afodemifcben Greifen einen feflen 
$}a\L 3n fetner gefcbicbte der ltnioerfttät Berlin bat £eng ein ein; 
gebendes Bild oon Xrendelenburg enttoorfen, das (eider die toiffen; 
fcbaftticbe Bedeutung und die edle Perfonltcbfeit des JRannes nicbt 
genügend würdigt; die einzelnen 3üge mögen gutreffen, es feblt aber 
dem gefamtbild die innere Einheit und Umarme. 3dj> felbfl babe 
micb toiederbolt über Xrendelenburg und feine toiffenfcbaftlicbe 
Stellung Hterarifcb ausgefprocben» 

flbgefeben oon diefem fcbmerglicfren Uerlufl, fcbien icf> in Bafel 
auf der S>öbt des £ebens gu (leben. JReine toiffenfcbaftlicbe £auf; 
babn batte fidf> außerordentlich günftig geftaltet, alles griff in; 
einander, gufagende, ja bedeutende Stellungen toaren einander 
rafcb gefolgt, icb toar den Jliüben und gefabren eines JJrioat; 
dogenten entgangen und in eine fcböne Xätigfeit oerfetgt, die 
allen meinen HHinfcben entfpracb und alle meine «Kräfte ans 
fpannte* Scbergtoeife babe icb damals toobl geäußert, icb toürde 
in meinen £ei(hmgen pränumerando begablt, icb bätfe die Pfticbt, 
eine folcbe guoorfommende Behandlung erft durcb die iat gu 
rechtfertigen. Xrendelenburg aber gratulierte mir in einem b^g; 
lieben Briefe: „JTTögen Sie 3Ttu(Se bebalten! JTTufXe in 3bren 
3abren, toelcber Jleicbtum an möglieben «Reimen!" So toar mir 
alles über £noarten gelungen. Qucb in der £ebensumgebung batte 
ftcb alles nad) BJunfcb gehaltet. BJir batten eine febr gufagende 
BOobnung gemietet, deren großer garten unmittelbar an den Jlbein 
grengte, meine JHutter batte befondere Sreude daran; icb aber batte 
täglicb meinen BJeg nad) der ltnioerfttät über die alte «Rbeinbrüdfe 
gurücfgulegen, die einen berrlic&en Blicf auf das boebragende JTTün; 
(ler getoäbrt. Über eben jetgt, too alles aufs befte gu (leben fcbien, 
drobte eine gefabr, die gunäcbß nicbt als eine febtoere er(cbi*n, ftcb 
aber bald als eine folcbe ber aus (Teilte, eine gefabr für die gefund; 
beit und das £eben meiner JRutter. JTTeine JTtutter toar gart, aber 
elaftifcb und oon grofier HHltensßärfe, fo batte fte die JTIüben des 
doppelten Itmguges gut überhanden. Wir baben damals nod> 
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oerfcbiedene Heine Ausflüge gemacht, namentlich nod> oor dem 
HHnter einen großartigen A(penb(itf auf der Srobburg genoffen, 
too a((e großen Qipfet aus dem fonßigen tiefen klebet Mar und 
bell beroorragten* ferner baben wir mit der uns befreundeten 
?amiHedesPbilofopbmSengferin3reiburgnocb am io.JTIai 1872 
einen Ausflug nacfr dem im frifcben grün prangenden Rollern 
tat gemacht. UKr bofften durcb einen Aufenthalt auf dem Stoos 
eine BöUige Kräftigung ju erreichen* Über fcbon einige Tage nadf) 
}tmm Ausflug oerfcb (immer te fteb das Befinden meiner JTIutter 
febr* Sie füblte firf> febr matt und fcbtoacb, obne jeöocb über befom 
dere Scbmerjen ju Hagen* Aber offenbar bat fte fteb fcbon damals 
mit dem QedanPen eines baldigen Todes flarf befcbäftigt« £ines 
JTIorgens trat fte in beinabe feter lief) er, aber freudiger Stimmung 
in das gemeinsame yritbßücfsjimmer und erjäblte mir, fte bätte 
im Traume nun endUcb ein pollauf deutliches Bild ibres jüngeren 
Sobnes gebabt, was ibr fonfl nie gelungen toar* Sie hat aber 
a>eiter niebt geplagt und bat noeb erlebt, daß mein erfies Bucb 
über die ariftotetifebe JTIetbode mir famt dem Honorar oon dem 
ftfeidmannfeben IJeriag überfandt wurde* Dann aber ging es febr 
fcbnell abtoärts, und am 31. JTIai iß fte obne febtoeren Todeskampf 
oerfebieden. Der bebandelnde JJrofeffor JTIiefcber bat mir dann 
b ertebtet, diefer baldige Tod fei als ein großes Qlücf ju betrachten, 
es babe fteb fcbon ein «firebsteiden enttotcPelt, toooon fte niebt die 
mindefle Abnung batte. 

Was der Verfaß meiner JTIutter für mieb bedeutete, das ent/ 
Siebt fteb BJortem Aber bei allem Scbmerj mußte tcb danfbar an* 
erPennen, daß meiner JTIutter ein innerlicb reiebes und edles £eben 
befebieden war. 3bre 3ugend toar rubtg und better, in der £be 
fand fte ein gufagendes Seben, aber jebn 3abre bindureb toaren 
diefer £be «Rinder oerfagt* Dann gab die freudig begrüßte Qeburt 
ibrer beiden «Rinder ibrem ütben einen reicheren 3nba(t. Aber Paum 
toar das gefebeben, fo bäuften fteb Sorgen und Scbmerjen, fte 
oerlor rafcb nacheinander den b (übenden Sobn und den geliebten 
JTIann und toar allein auf ibre eigene «Kraft angeu>iefen* Jlun 
bat fte alte JTIübe daran gefetjt, mir eine oolle £nta>icttung 
meiner «Kräfte ju bereiten und ade «Hemmungen gu überwinden; 
das iß ibr ooUfommen gelungen, und mit inniger Freude und 
Danf barfeit durfte fie folebes gelingen ootlauf erleben* Als tcb *>on 
meiner Bafler Antrittsrede jurücFPam, fand icf> fte tiefbewegt in 
Jreudentr änen; ibr eigenes TJJtrt toar damit oollbracbt, fte batte 
Peine weiteren UJünfcbe an das £eben» 3cb aber mußte nun auf 
lange 3abre binaus einfam weiterwandern. 

©tefe unerwartete UJendung mußte mieb aufs fcbwerße er/ 
febüttem und meine Stellung jum itbtn wefentlicb umgeßatten» 
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Jür einen jeben oon uns bedeutet Der Uerlufl der JTiutter einen 
großen QusfaH, td> aber tourfce befonbers b&tt Öa&urdf) betroffen» 
Jltd>t nur toar irf) in praf tifcfren Dingen recfct oenoöbnt unb otelfad) 
auf ibre Muge unb gütige J?üfe angetotefen, aud> meine tDtfTenfcbaft; 
Üc^en Pläne pflegte tcf> meiner JITutter mitzuteilen unb fte mit ibr ju 
erörtern* So empfanb icf> bie £ütfe aufs fdbmerjlicbfie, unb )unäcf)ft 
batte id) bie größte JITübe, nur bie tägliche Qrbeit ju oerricfrten+ 
£s ift aber ein Segen für Öen Jltann in amtlicher Stellung, baß er 
ftcrj nid)t ganj feinem eigenen Befinben bmgeben barf, fonbern bie 
Pflichten bes Berufes ju erfüllen bat* Die ?reube an ber Ttatur 
babe id> jeittoeife ganj oerioren, audf) bie Oipen oerlocf ten miefr 
niefct* 3db ibin rj>ocjj)enlang in ber Tlübe oon £ujern gerjoefen, aber 
niefct auf w*f Jligi getommen» 

3ug(eicf> oo((jog ficf> in meiner onfTenföaftftcben Betätigung 
eine eingreifenbe XUenbung, bie freiließ längfl vorbereitet toan Don 
Qnfang an war es mein Streben, mtd> an erfler Stelle btn großen 
Eebensfragen ber pbifofopbie ju toibmen; Qrifloteles toar bei altem, 
was er mir bot/ im Qrunfce nur eine Brücfe ju toetterem Streben» 
JKerne feetffefre £age batte feinen Pollen £inMang jtotfeben Urs 
beit unb Üenhoeife* JTteine Arbeit geborte junäcfcfl Qrifloteles, 
unb id) tonnte es niefrt übelnebmen, nadf) üblicher beutföer 
Schablone oon Anfang an in bie «Klaffe ber Üriftotelifar ein* 
gereibt ju werben» Jlteine eigene Denhoeife aber neigte fief) mebr 
ju platO/ ein getoiffer llnterfcbieb oon Xrenbelenburg toar babei 
nierjt ju oerfennen» JRetne Schrift über bie JTtetbobe ber ariflote; 
Uferen pbilofopbie toar einerfeits eine oolle Anerkennung bes 
großen Üenfers, fte toar aber jugletd) eine fritiferje QKirbigung 
besfetben*. 3n jener 3eit tourben oerfefriebene Qnerbietungen ans 
gefebener Uerteger an miefc gerichtet, Schriften über Qrißoteles 
ju übernebmen. 3d) b^be fte aber banfatb abgelebnt» JTiein 

* ülteröingsmußicrjanerfennen, ÖaßÖerBertauf meines eigenen Strebensmicr) 
oietfad) oonQrißoteles entfernt r)at ; aber ler) bleibe lr)m ÖauemÖ Öanfbar für feine ein« 
greifend efföröerung. SP. CL £ange r)at (ler) in feinem großen IDerfe über Öen JTlateria* 
(ismus eingebend mit meinem Bucr) befcr)äftigt, er ßer)t anöers als icr) gu ürißo« 
teles, aber er rjat meine ?orfcr)ungen fefcr anerfannt £r fagt(Qnm.49): „3n Öiefem 
mit großer getDifTenrjaftigreit unb £ad)renntnis oerfaßten Büdjtein geigt (ld) 
Öle Cln fld) t, toe(d)e wir längfl Regten, gtänsenö betätigt, Öaß nämlld) geraöe 
oie neu*arl(lotellfd)e öcfjule, toelcr)e oon XrenÖetenburg ausgegangen 1(1, fcfyließ« 
(icr) am meiflen Öagu beitragen mufh, uns Öefinitio oon (lrißoteles gu befreien. 
Bei Eucfen gerjt Öie pt)i(ofopf)ie auf in Öer arlflotellfcfjen Philologie ; aber dafür 
ift aud) Öiefe Philologie grünölid) unö objeftio. Tlirgenbs finöet man Öie 
Sd)äÖen öer arlflotellfcfjen JHetrjoÖe fo Mar unö übcrfld)tlld) Öargelegt als rjier/' 
Qtfyr anerfennenö rjat (Icr) Öamals 2er)rs über mein Bucr) ausgefprocfyen, Öen 
erften freunölicfjen Brief Öarüber rjabe id) oon 3etler empfangen. 
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jpauptjug ging fcfcon bamals entfcbieben nacfr ber fpflema* 
rifcben JJbtlofopbie, aucb bas Tbema meiner näcbften Grbeit 
toar mir oöllig Mar: icf> wollte über „Die metapbpftfcben Vor; 
aus fetjungen Der £tbif" febretben; gea>i(fe Entwürfe baju btt 
toabre icf) nocf) beute auf» 3cf> wollte babei unterfucben, wetcbe 
Raffungen ber JTtetapbpftF mit einer £tbif vereinbar feien; es 
follte babei ein analptiföer BJeg eingefcblagen werben» JTTeine 
afabemifcben Borlefungen aber (bitten oornebmlicb bie Hauptfragen 
ber gegenwärtigen Pbilofopbit bebanbeln unb ba%u eine felbßäm 
bige Stellung nebmen» Jlun aber warf jener Berluft mieb gänjlicb 
aus ber überlieferten Seelenlage unb Stimmung* £s würbe mir 
fogar frag Heb, ob icb überbaupt bie afabemifebe £aufbabn fefb 
halten Tollte» 3d) babe mieb ernftlicb bamit befebäftigt, ob es ntdf>t 
meine pftiebt fei, mieb an erfler Stelle ben großen fojialen pro* 
b lernen ju wtbmen unb babei mit bem Sozialismus eineBerbinbung 
ju fueben, freilief) eine Berbinbung freierer Ort» 3ene fragen baben 
mtrf) oon früb an befebäftigt, icb babe oietes barüber gelefen unb 
barüber gegrübelt, fie febienen mir eng oerbunben mit ber not* 
wenbigen inneren Erneuerung ber JTtenfcbbett/ bie ntir immer als 
bie ^auptfacbe galt» UFenn icb rafcb jenen IBeg als für mieb ungang* 
bar erfannte, fo bewirfte bas namentlicb ber £inftu(i ber ftacben 
negativen unb poftttoifHfcben ©enfweife, toelcbe aus ben fübrenben 
getffern bes Sozialismus fpracb* Der Babn Jeuerbacbs unb Jliarf 
ju folgen, bas war mir fotoobf feelifcb als wiffenfcbaftlicb unmög* 
lieb» So blieb icb bei ber überfommenen £ebensfübrung» ltm ber 
läbmenben Stimmungen S)err ju werben, febien es mir jwecfmäfSig, 
mieb innerlid) In tim gang anbere QebanFenwelt ju x>erfetgen, bie 
meiner gemütslage entfpracb unb aueb jugteief) manche Um 
regungen bot. 3u biefem 3wecf babe icfc im Hfinter 187a bie 
bebeutenberen «Kircbenoäter jufammenbängenb burcbgelefen unb 
mieb in bie von ihnen vertretene DJelt oertieft» Die einzelnen £ebren 
kümmerten mieb babei wenig, es war bie grunbriebtung bes £ebens, 
bie mieb feffelte unb mir wobltat; im befonberen gebenfe icb gern 
bes Qregor oon Jlpffa unb ber fpehtlatioen j?auptfcbriften bes 
fluguflin» üiefe üuellenforfcbungen finb fpäter aueb ben „£ebens* 
anfebauungen ber großen Denfer" jugute gekommen» £inffweilen 
blieb es in ber pbilofopbtfcben Arbeit bei bloßen Borbereitungen» 
3njwifcben hatte icb mieb in Bafel mebr unb mebr eingelebt unb 
mannigfacbe perpönlicbe Begebungen gecoonnen» BJobttuenb toar 
mir bie geiftesoerwanbtfcbaft, toelcbe icb bei bem eblen unb geifl* 
oollen Steffenfen fanb, wobttuenb ber freunbfcbaftlic&e Berfebr, 
ben icb ^>on Ünfang an mit bem beroorragenöen Rational* 
Ökonomen 3ulius Tleumann gewann» £in befonbers enges freunb* 
fcbaftlicbes Berbältnis aber babe icb ntit bem Äircbenbiftorifer 
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JUtbotf Stäbelin gewonnen» £r aerbanb mit geifltger Tiefe und 
feeliföer BJärme eine unioerfale DenFtoeife, einen offenen Blitf für 
alle menföttcben Dinge unb audj für bie Tlatur, die gäbe fcfcarfer 
Beobachtung, ba%u einen fprubetnben ^umor» So toar es mir ein 
großer gewinn, in ibm einen eckten Sreunb ju getoinnen. £eiber tft 
Der oortreffltcfce JTTann oiel ju früb (1900) oon uns gegangen» 

JTTit ibm unb feiner Familie bäbe icb im Sommer 1873 einen 
ebenfo toobltuenben tote genußreichen Oufentbaft im Berner Ober* 
lanbe nabe ber Pracht ber £l(pena>elt (in Beatenberg) gebabt unb 
mtrf) baburcb febr erfrtfdjt; nun ertoad)te ber mir au cf> wieder Die 
föreube an ber großen Jtatur. 

ferner feblte es nicfct an manchen angenebmen Begebungen ju 
weiteren Scbtoeijer «Greifen» mit befonberer JFreube gebende tcb ber 
Tage, toelcbe icb als Teilnebmer ber tbeologifcben Prüfungen in 
3ürtrf) oeriebte; es toar bas ein «Kreis (ebenserfabrener unb fpm* 
patbtfcber JTTenfcben, toelcber bort unter ber getieften £eitung Dts 
getfboUen Qntiftes Jinsler gufammentraf. 

Aber eben nun, too icf> feften Boben in ber Scbcoetj fübfte, erbteft 
icb in im BJeibnacbtstagm 1873 ein Telegramm Sts 3enaifcben 
ltnioerfttätshtrators SeebecF, er wollt mieb befueben unb mit 
mir fpreeben» 3cb Fonnte mir natürltcb benFen, was biefer Befud) 
bebeutete/ unb batte toäbrenb ber folgenden Tage 3eit genug ju 
überlegen, ob icb bauernb in ber Scbtoetj bleiben ober nad) 
Deutfcblanb jurücFFebren folte* Vieles feffelte mtcb in ber Scbtoeij 
unb befonbers in Bafel« Die berrltcbe Jlatur, bie TücbtigFeit unb 
3ut>er(äfftgFeit ber Becoobner, bie fefle Gemütsart, toelcbe manebe 
gemein fame 3üge mit ber frieftfeben batte* Qa$u febtoebte bat 
mals Das JJrojeFt einer eibgenöfjtfcben ltntoerfttät, bte ein größeres 
?e(b für tDiffenfcbaftlicbes UKrFen geboten batte* Über icb babe 
mtcb balb für Deutfcbtanb unD 3ena entfebieben; icb toar gu 
jung, um jetgt febon htn £auf meines £ebens feftgulegen; ba%u 
tonnte mir nid)t jtoeifeibaft fein, bafl, fotange trf> unter l>tm Htm 
brutf meines febtoeren BerluRes toar, icb niebt bte oolle Srtfcbe unb 
bte nötige Spannkraft bes Schaffens erlangen toürbe; eine Der/ 
änberung unb eint Berfetjung in eine neue £age oerfpracb, mein 
Streben toefent.icb ju förbern; aueb Fonnte icb für einen auf* 
(Ireben ben pbitofopben Feinen befTeren UKrFungspiatj umnfeben 
als 3ena mit feiner großen Trabition, bte bis ju «Kuno Jifcber 
reichte» So Fonnte icb ber ltnterrebung mit Seebetf eine bereit; 
willige Stimmung entgegenbringen* Von Seebecf empfing icb beim 
erflen ÜnbficF ünm beroorragenben finbruef. £tne betounberungs* 
toürbige getftige Weite, eine große Qabt ber Üusfpracbe unö ans 
regen ben ltnterbattung , babei eine unoerFennbare QütigFeit uhö 
Uornebmbett ber gefmnung« £r fd>i(berte mir bte jenaifeben 



OÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ 60 OOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOO 

Uerl)öItnirT' in einer febr anhebenden IDeife. Die Süßeren Sd)toierig< 
feiten würben rafd) überwunden, die 3u(ftmmung Oer .Regierungen 
eingeholt, und fo durfte td) mid) als einen Denenfer betradjten. 
Ober td) darf fagen, daß der Übfcbied oon Bafel mtr recht föwer 
geworden tfl. Üudj habe ia> beim Übfcbied »tele 3eia>en einer berj» 
tidjen Qefinnung empfangen, fo daß idj nur mit aufrieb tigern 
■Danf an jene 3ett jurütfdenren fann. ©er Umjug gelang dant 
freund lidjer ijjilfe ohne Scfjroier ig reifen ; idj war und idj bin febr 
unfidjer in diefen prafttfcben Gingen, und fo war es fdjließlitr) bei* 
nabe ein XöunÖer, daß alles fo gut oerlief. Uor meinem Einjug 
babe td) fdjon einen rurjen Be(ucb in 3ena gemadjt, um mich 
wegen einer XOoljnung ju orientieren. £s war audj damals um 
gebeuer frfjroiertg, eine HJoljmmg ju bekommen, erff nach iy s 3abren 
erhielt ich eine fold>e, die, im freien gelegen, allen meinen OTiinfdjert 
entfprad), fie führte unmittelbar in einen hübfdjen garten und oon 
da aus in das fogenannte Paradies. 



3ateitcrXelL 

« 

£>le HJctfercnftoicPlung meines ßebens 
unb Strebens* 

3cna. 

Cr jie allgemeine Kage oon3eno bedarf ferner näheren Schilderung. 

J%/ ntoeb war bieStadt Mein und ohne Jabrifen, fle jät)! te nieb t mef)r 
als 9000 £ina>obner. £rfl das 3abr 1874 brachte eine Meine Bahn, 
Dte aber noef> nicht bis auf den Thüringer XCJald führte. üie Jlatur 
hafte ihren alten .Sauber, und es mar mir eine befbnbere Sreude, daß 
iä) die J?auptpunfte der Umgebung noefe mit meiner Juutter in ge/ 
bobener Stimmung befugt hatte. 3n 3ena umfing mich ein frijch 
aufßrebenbes Sehen. Eine Qngahl neu berufener gelehrter Durfte 
mit colier «Kraft. £s rourbe die 3enaifd)e Kiteraturjeitung begründet, 
mit deren ßilfe man ein neues geiftiges 3entrum bilden ju rönnen 
hoffte. "Das äußere £eben mar einfach, aber ausreichend und 
angenehm. Tiian empfand nod) immer die Jtodjmirhing der 
ftafrifthm 3eit, noch befand das i)aus Srommann, das (b eng 
mit jener 3cit oerfnüpft mar. JTHcrj felbft berührte es merfmürdig, 
als id) dort mit einem £nfel oon Qoetlje ju einem Meinen 
JlTirtagefTen gufammentraf ; natürlich mar Qoetbe der Jllittelpunft 
des Qefprädjies. JTtanthe rannten ihn perfonlict) und ergäblten 
einzelne anfprec$ende 3üge oon ihm. um meiteften erfrrerfte [tch 
die Erinnerung des Orientaliflen Stiefel, der 1813 nact) den Oftober/ 
tagen als ,fönd die Flucht ffapoleons in tiefer Jtodjt erlebte; er 
tonnte 1892 bei dem berannten Aufenthalte Bismarcrs in 3ena 
diefem berichten, er habe den größten Jeldberm, den größten Dichter 
und nun auch den größten Staatsmann des 3abrfninderts gefehen. 
Befanntlich bot goethe an 3ena und an feiner Jlatur befondere 
Sreube gehabt unb oerfidjert, daß er hier nie einen unproduktiven 
Uugenblicf gehabt habe. 

Der THitfelpunft des gefelffcijaf fliehen und geizigen Kebens mar 
damals das £aus Secbecf ; die geiftige .Kraft des TRannes und das 
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gefet(fd)aftlid)e Talent der Jrau, die eine Tochter des früheren 
generalflabscbefs oon <firaufene£ toar, verbanden (tdf) bier aufs 
be(te« Seebetf lebte gang in der Hafftföen 3eit, mit der ibn, den 
Sobn des bekannten Pbpjttors, manche perfönlicbe Erinnerungen oer* 
banden« Das £eben fyattt ibn oor redf>t oerfd)iedenartige Aufgaben 
geftellt, denen er ftrf) ooltauf gewad)fen jeigte; fd)tießlid) fand er 
in der Stellung des Unioerfttätshirators, der das 3ufammem 
wirtot oerfdjiedener Staaten eine befondere Bedeutung gab/ eine 
Tätigfeit, welche allen feinen »Kräften und HUinfcben entfprad). 
£r war im gründe Hegelianer, aber ein folcber freier und 
weiter Art, ibn leitete oornebmlid) der gedanfe an die Sacbe und 
an ibre Forderung; alles ]?arteiwefen war ibm juwider, fubjeftioe 
Spmpatbien und Antipathien traten bei ibm gänjltdf) jutücK 3n 
diefem Sinne bat er febr erfolgreich für die Unioerfität 3ena ge; 
wirft, die der JTtittelpunh aller feiner HUinfdje toar, und eine 
nidjt geringe 3abl beroorragender Perfönlid)teiten für die Uni 
oerfttät gewonnen« 3u vielen daoon ftand er in einem berjlic^en 
?reundfcf)aftsoerbältms« und) wußten er und feine weltgewandte 
Jrau einen feinen und geiftig bewegten «fireis um firf) ju oer* 
fammeln; es rubte auf diefem «Greife noch ein Obglanj goetbifc^er 
Denfweife, alles Jliedrige war oerbannt« 3n diefem «Greife babeidj 
fpäter meine jufünftige £ebensgefabrtin gefunden«* 

Unter den damaligen «Kollegen gab es eine Sülle bedeutender 
und fpmpatbifdjer Perfönlidftfeiten, die teilweife weit über 3ena, }a 
über Deutfc^land btnaus befannt waren« Jpaetfet war in der 
sollen »Kraft und Jrifdje feines Schaffens« £r erregte fdjon da/ 
mals oiel Streit, aber aucb diejenigen, welche feine Ufeltanföauung 
nid)t teilten, mußten fein großes wiffenföaftlicbes und fünfte 
lerifcbes Vermögen unbedingt amrttnnm. Dabei war er ooller 
Uerdienfle um 3ena und oon großer Selbftloftgteit; verschiedene 
glänjende Jlufe (ebnte er unbedenklich ab, um in 3ena frei fd) äffen 
ju fönnen« SeebecP batte den £umor, gegen S>at&tl felbft ju 
äußern: „Sie muffen in 3ena bleiben, hier fd^aden Sie nodj am 
wenigsten !" Unter den weiteren Spitjen der Unioerfität (land die 
Tbeologie ooran, jeder £injelne oetförperte dabei auf dem gründe 
einer gemeinsamen freieren Denfwetfe eine eigentümliche Ort« $>a\t 
war damals fcfron etwa 74 3abre alt, aber er bat nod) tint gange 
Jleibe oon 3aj>ren feine Uorlefungen mit ooller Sriföe gebalten und 
aurf) literarifd) unermüdlich weiter gefcbafft« £rbatte eine febr Hebens* 
würdige Ort, fid) ju den JTtenfcfren ju (teilen und jeden in feiner 

• 3d) felb|t fjabe in meinen „gefammellen auflägen" ein Lebensbild oon 
Seebecf entworfen. Qudf) <ftuno 7ifcr)er t)at über öiefen eingebend getrieben: 
„Erinnerungen an OTToritg Seebecf" 1886. 
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Eigentümlichkeit anzuerkennen. Der 3ugend brachte er toarmc und 
freudige Teilnahme entgegen« deine Ort wurde tum Jremden im 
fbfern bisweilen wohl unterfchätjt, als man die innere XDärme 
feines XDefens nicht ooll genügend ernannte« Seinen Schülern war 
er ein gütiger und hilfsbereiter Berater, und «Die wohlwollend er 
für feine freunde forgte, das babe t<f> felbfl erfahren, als ich »* 
Jlom von einem febr ernfflichen Tpphusanfall befaden toar» Jtie* 
mand bat (Ich damals metner fo herglich angenommen tote j?afe« 
3n der theologifchen Satultät getoann damals oornehmlich Pßeiderer 
durch die DJärme feiner geftnnung und durch die Srifche feines 
Strebens die jungen Seelen« £ipftus toar bewunderungswert 
durch die fritifche Schärfe feines Denkens und fein ftaunenswertes 
biftorifches IDiffen, fo daß er in diefer Jlichtung Pßeiderer toeit 
übertraf* 3n unferer ^ahtltät toar eine 3ierde jpildebrand, ju dem 
die hervorragend ften jüngeren Tlationalöfonomen pilgerten/ und 
der oon der Etbif aus der Philo fopbie ein warmes 3ntereffe ent* 
gegenbrachte« Einen febr geiffoollen und anregenden Center hatten 
wir an dem ^ifforifer Üdolf Schmidt, der fowobl dem Sranlfitrter 
Parlament 1848 als dem «Reichstag 1874 — 7^ angehörte» JTteine 
näheren kollegialen Berhältniffe gefalteten ftch febr angenehm« 3n 
•Fortlage batte ich einen treuen und feinfmnigen Kollegen, der auf 
Heinere Greife aufs förderlichfte wirfte. Unermüdlich und mit 
jugendlicher Begeiferung wirfte Stop, der fchon durch fein feelem 
o olles Quge feffelte« fluch mit dem fpäteren geiffoollen gpmnafiafc 
direftor guftat» «Richter verband mich bald tin freund fchaftüch es 
Verhältnis« 

Die (title £age 3enas brachte es mit ftch/ &<*ß manche der 
älteren Kollegen eine gewiffe Ufeltfremdbeit hatten, und daß 
fte ftch auch tn die modernen Derfebrsoerbältniffe nur mühfam 
bineinlebten ; es fehlte nicht an Meinen flnefdoten darüber« Hfie man 
damals über Entfernungen dachte/ dafür ift charafteriftifch folgender 
3ug« ?ortlage toar früher Prioatdojent in Heidelberg, er hatte ftch 
feine Braut aus Schleswig geholt, wo dann die ^ochjeit ge/ 
feiert wurde; der amtierende geiftliche hielt es für notwendig dar* 
auf binjuweifen, die junge ?rau mächte guperftchtlich in die 3u* 
htnft bliefen, denn derfelbe gott walte in Schleswig und in 
Heidelberg« 

Die 3ahl der Studenten war damals nicht groß« £s wurde 
als etwas Befonderes begrüßt, als im Sommer fernerer 1874 &* e 
3abl der Jrjörer gegen 500 erreichte« £s tarn dann längere 3eit ein 
Stagnieren, bis (päter die llnioerfttät ein fortwährendes Auf/ 
Reigen erreichte« IDäbrend diefer gangen 3eit habe ich & ÖS 3tu 
fammenfein und 3ufammenwirten mit den Studenten als einen 
großen Vorzug empfunden« Schon beoor ich nach 3ena tarn, 
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bat Sdjleiden (ich mir gegenüber febr anerkennend über die 
3enaif<hen Studenten ausgefprodben» Sie haben oon alters ber 
Diel Sinn für Jpumor, und es Fann gelegentlich die fröhliche Stinte 
mung die grengen überschreiten, aber im »Kern toar und ift diefe 
Studentenfdjaft tüchtig, arbeitfam und anbänglich gegen die 
£ebrer« 3<h höbe in der langen 3eit meines BJirFens nie 
irgendwelche SchwierigFeiten oder UnannebmlichFeiten in diefer 
«Richtung gehabt* Etabl aber baben die Studenten bei mannig; 
fachen gelegenbeiten durch fotdFelgüge, Ufagenauffabrten ufco* 
mich geehrt» £in Borteil für die Untaerfität toar es, daß 3ena 
trotj feines befcbeidenen äußeren Umfanges durchaus nicht eine 
Prooinjial/Unioerfttät toar; pon den oerfcbiedenen gegenden 
Qeutfdjlands Famen die Studenten hierher, auch an Ausländern 
oerfchiedener 3ungen feblte es nicbt; das toar auch für die Dozenten 
tin Vorteil, daß ibre 3deen [ich nach allen «Richtungen bin 
verbreiten tonnten» Dem inneren Bau des deutfdjen £ebens aber 
toar es günßig, daß Tlorddeutfche und Xbüringer (ich eng oer/ 
banden und (ich gegenfeitig ergänzten. 

3ena ift nicht ju erwähnen obne auch Ufeimars ju gedenfen» 
freilich ifi die 3eit fdjon lange uorüber, too unter der Jrjcrrfchaft 
der £iteratur „Ufeimar und 3ena eine große Stadt" bildeten; im 
Fortgang des 19» 3abrbunderts beftand wenig geifiiger BerFebr 
jwifchen jenen beiden Städten; BJiffenfdjaft und «fiunft gingen ibre 
eigenen Biege» £s toar im gründe nur der Jrjof mit feinen £tm 
ladungen/ der» die Profefforen nach DJeimar führte. Diefe £ixu 
ladungen waren liebenswürdig gebalten, aber fte ergaben Fein 
inneres Verhältnis der £ebensFreife» Jlur der großberjog Carl 
Alexander pflegte bei feinem Aufenthalt in 3ena einen Fleinen «Kreis 
oongelebrten einjuladen; dann wurden die fdjwerflen und beiFelften 
Jragen mit poller Dffenbeit bebandelt; der SHirfi b&ttt offenbar 
eine aufrichtige Jreude daran, in diefer Ufeife über die laufenden 
fragen orientiert ju werden* 3n Ufeimar toar der Ton Reifer, 
aber die Unterbaltung toar nicht unbedeutend« Die Beziehungen 
ju den anderen träfen, die an der ltnberfttät teilnahmen, be* 
fchränFten (ich auf größere Jamilienfefle, aber auch hier war er* 
(tätlich, daß man auf die Teilnahme der gelehrten Ufert legte» 
Die ltnioerfltät wurde (lets nicht als tin Stüd* des Uerwaltungs* 
Organismus, fondern als eine felbfländige «Korporation bv 
bandelt« 

Übrigens toar das Uerbältnis des toeimarifcben tQofes ju 3ena 
früher intimer als fpäter, wo die goetbebeftrebungen ooranftanden; 
man Fonnte nun die jenaifdjen gelehrten leichter entbehren; diefe 
aber hatten mehr 3ntereffe an dem großen deutfchen £eben als an 
den Derbältniffen des toeimarifcben «fileinßaates« 
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Qetfüge unö pf)itofopf)ifrf)e Sage öes ÖamaÜgen 

©eutfdfjlanös* 

ff &ä) meiner «Rütffebr aus der Scbtoetj fand icb das deutfebe 
(J l£eben in eigentümlicher £age. £s toar ein großer militärifeber 
Sieg errungen, und «Kraft unb Qtfd)id eines großen Staatsmannes 
föienen Qeutfcbland aller gefabr entboben ju baben» Aber oon 
innen ber drobten geißige Beroicflungen, die freiließ erß allmäbltcb 
ins Betoußtfein traten« £ine ßarfe £infeitigfeit toar ntrf)t ju uer* 
fennen: einer feits eine poüttföe geßaltung, toelcbe den Scbtoerpunft 
des UHrfens in die «Regierung legte und der Selbßtätigteit des 
Xtaltes nur tintn befc^eidenen Einfluß gemattete, andererfeits. ein 
rafebes Bordringen der wirtföaftücben 3ntereffen, die mebr und 
mebr jur <$auptfacbe wurden. £s txmrde nacb beiden «Richtungen 
Treffliches geleißet, aber das £eben ging ausfcbließücb in foleben 
£eißungen auf, es feblte ein gemeinfames 3iel für den gangen 
JTtenfcfren, es feblte eine innere £rböbung, es feblte eine Mare Aus; 
einanderfetjung mit den Problemen und gegenpätgen des modernen 
£ebens; der «fpauptjug der 3eit ging nacb einer unbedingten Begabung 
des Sttbtns, mebr und mebr 30g das fic^tbare üafein ailts Streben 
an ftcb/ es toar eine Untoabrbafttgfett darin unverkennbar, daß das 
äußere Bekenntnis der 3eit an einer geißigen IDelt und an einer 
«Religion cfrrißlicber Färbung feßbielk f)as ergab eine bloße Arbeits; 
hsltur, die innerbalb ibrer Qrenjen manches förderte und oerbeflerte, 
die aber bei ibren Erfolgen die Seele des JTtenfcben oergaß; es fonnte 
als ein XDiderfprucfc erfreuten, daß diefes Volt fortfubr, firf) ein 
Voit der Oenfer und Siebter ju nennen, da bei ibm feine innere 
TlottDendigfeit weder für die «fiunß noeb für die «Religion noeb für 
die Pbilofopbie xoirttt. Das toar die 3eit, toelcbe Jlietjfcbe mit gutem 
gründe gegeißelt bat; junäd^ß aber fand er für feinen toueb* 
tigen Angriff taube Obren, er hat t>or feiner febtoeren £rfranhmg 
oon feinem feiner Büdner txnt neue Auflage erlebt und toar einß* 
toetlen ein Prediger in der Hfüße. £rß oor und gegen 1890 
erfolgte ein Umfcbtoung der Stimmung, mit dem totr uns fpäter 
ju beschäftigen baben. 3n Summa toar bei allem äußeren IDobl' 
ergeben eine ßarfe Beräußerlicbung und Derftacbung niefrt ju 
perfennen. 

£ine folebe £age brachte aueb das pbilofopbtfcb* Streben in eine 
fcbxoierige £age» £s bekämpften ftcb einerfeits die Anbänger des 
alten 3dealismus, andererfeits die «Realißen und ßoßttoißen* 
3ener 3dealismus bielt den grundgedanfen einer felbßändigen 
getßestoelt feß, aber er wollte die getxmltfamfeit der fpefulatioen 
Spßeme mildern, ibren überfübnen gedanfenßug mäßigen, die 

Eucf en, Sebenserinnerungen. 5 
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£rfabrung in Jlatur unb JTtenfcbenleben ju größerer geltung 
bringen/ aud) ben Befunb der geftfncbte forgfältiger und um 
befangener würbigem So bot er Dem Streben mebr Befonnenbeit 
unb Umftcbt oerlieben. Aber fo f($ät}bar bie bar aus erwacbfenben 
£eifhmgen waren, fte brachten feine fei bfiänb ige grunbrtdbtung, 
fte gaben bem £eben feine neue geflaltung, tote unfere jerriffene 
unb gärenbe 3eit fte verlangt» Der bier gebotene 3bealismus war 
mebr eine Qbwebr bes porbringenben «Realismus, mebr ein Sefb 
balten übernommener 3iele als tin urfprünglidbes Schaffen aus 
btm ganjen, als ein Eröffnen neuer Babnen aus ber welfc 
gefd)irf)eücben Sage ber gegenwart« 

So war es begreiflieb/ bafi auf pbilofopbiföem gebiet ber 
pofitbismus (tegreiefc oorbrang. £r nabm feine Stellung aus-' 
fcf>Iiefältcf> in bem von ber £rfabrung gebotenen Da fein unb fannte 
feine felbftänbige Tatwelt, er fefcob bas HJeltproblem als oom 
JRcnfcben unlösbar jurücf unb fuebte als „wiffenfcfcaftlicbe" 
Pbilofopbie ficf) aller JTietapbpfif ju entlebigen, ibm würbe bie 
Pbilofopbie oorwiegenb ju einer fpfiemattfeben Drbnung ber 
£injelwiffenfcbaftem Dbne 3weifel bat fowobt feine «firitif über/ 
fommenergebanfenmaffen als fein unmittelbares £rfa(fen ber Breite 
ber Hfirflicfrfeit vieles in Jlufi gebracht/ aber fein llnternebmen, 
von außen nacb innen ju bauen unb bie gange UKrflicbfeit in ein 
gecoebe oon Bejiebungen, bamit aber in eine bloße Außenwelt ju 
oerwanbeln, fonnte unmöglich btn Bebürfhiffen bts beutfefcen 
geiftes genügen; es i(l fein 3ufall, bafh große Pofttfoiflen wobt 
Sranhtid) unb £nglanb, nid)t aber Deutfcbtanb geliefert bat- 

Jlod) weniger fonnte eine materialiflifdbe ßopulärpbtlofopbie 
in ber Qrt^aecfels unb ber JTtoniflen ber Tiefe bes beutfeben geifles 
entfpre$en» Die fubjefttoe gefmnung biefer ßopulärbenfer fei in 
feiner BJeife beflritten, fie glaubten mit ibrer Uerfianbesauff lärung 
bas menfcbHcbe itbtn von 3rrtum unb Ufabn befreien %u fönnen, 
faben aber nid)t bie gäbnenbe £eere, welcber ein folcfres llnternebmen 
unrettbar oerfieL 3br llnternebmen wäre aber mit fetner Dürftig* 
feit nid)t fo febr in blt JTTaffen eingebrungen, wenn niebt bas gange 
bts beutföen £ebens alles fefien unb erböbenben 3ieles entbebrt 
bätte; bie im Durcfrfd&nitt gebotene gebanfenwelt war ein gemtfrf) 
oon 3ntelleftualismus unb Naturalismus, ein geiftiger Ttefflanb 
war nid)t %u oerf ernten; fpätere 3eiten werben ftd^ barüber wunbern, 
wie es möglich war, baß ein Xtatf, bas JRänner wie £etbntj, «Kant, 
j?ege( beroorgebraebt b^t, fo febr von allen guten geiflem oertaffen 
war unb (leb feiner Armut wobl norf) befonbers rübmte, f)ie bter ge* 
botene Kultur batte alle Uorjüge, aber auefr alle Scfrranfen einer 
bloßen flrbeitsfultur; wir waren tüchtige Arbeiter, aber wir waren 
flache JRenfcben« 



i 
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©as TTtüfjen um eine «£>auptrid)tung- 

III M) felbfl perfekte diefe 809c in piel Sorge und ltnrube, fie 
%ß # Vmac&te mir das ganje meines Strebens jum Problem» 
Bor allem mußte tdf) anerkennen, dafi die raföe ?otge pon per/ 
fdjiedenen Stellungen eine ernße gefabr für meine innere Bildung 
toar; in wenigen 3abren batte ii) mannigfadjße Aufgaben und 
buntefte Eindrütf e gebabt; mochte td> unentwegt meine arifloteliföe 
?or(cljung perfolgen, für meine pbilofopbifcbeSelbßentiPuHung t»ar 
nidjt genügend «Rübe, eine <Ron;entration meiner Prüfte toar um 
bedingt geboten« Jlunmebr batte td> die beßen äußeren Bedingungen 
jum Schaffen, nun galt es, unabhängig pon Ariftoteles eine eigene 
gedantemooelt herauszuarbeiten* f)as aber i(l mir nur tangfam 
und unter pietfadjen JTtüben gelungen» Allerdings galten mir 
einjelne ^auptjüge des Strebens als fidler: idj mußte das geiftes* 
leben über die Jlatur (teilen obne ibr ein gutes Jlecljt ju beßreiten, 
ein moniftifebes 3ufammentDerfen beider Hielten erfefrien mir um 
möglich; das g et ff es (eben aberfaßte i<$) er(hpefentlidj etbifö, etbifö 
im weiteren Sinne, nid) t in teUeFtualtfH fei), td> babe den 3ntellef tuatis* 
mus (lets als eine Uerftadjung und Uerftüdjtigung der IDirf/ 
lief) feit abgelebnt, dabei aber die Bedeutung der gedantenarbeit 
pollauf anerkannt; idj furf)te eine enge Verbindung mit der Qtt 
fd)id)te, aber ibre nabere Raffung (teilte mir manche fragen; das 
tiefe Dunfet der WtU bat midj pon 3ugend an (larf beföäftigt, 
aber idj fai) niefrt, toie mein Denfen ftcf) damit abfinden tonnte; die 
fpehtlatipe Pbilofopbie in der Ort Tegels galt mir als eine Über/ 
fpannung des menfößt&en Vermögens, aber das nabere Uerbältnis 
pon IDelt und TRenfd) toar mir ni<$t genügend getlärt» So blieb 
idj junädjß im Suchern 

flndererfeits aber tonnte idj nid)t müßig bleiben, es drängte 
midj jtpingend %u einer fördernden Tätigfeit» So (udjte id) junäcbfi 
einen j?alt und ein 3iel in Uferten, die coobl ju pbilofbpbiföen 
Problemen in enger Begebung (landen, die aber junädbfl teine 
(pRematiföe Stellungnahme forderten» Aus diefem Streben find die 
„grundbegriffe der gegemooart" (1878) berporgegangen, die tint 
Verbindung von geföidbte und Äritif bringen fo Uten- Sie boten 
mannigfache gedanten und Anregungen und übten eine föarfe 
Ärtttt der 3eitbeu>egungen, aber fte entbebrten einer genügen* 
den pofitipen Förderung der Qufgaben« Die näberen Jreunde, 
toie Jleuter und Seebetf, toaren im gründe enttäufdjt; id) (elbft 
babe in den fpäteren Auflagen die Sadbe mebr ins ]?o(itipe ge* 
wandt und meine eigene Stellung toeiter ausgebaut» Scfcon die 
2» Auflage (1893) & at tpefentlid^e Umwandlungen oorgenommen: 

5* 
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die geftfntf) rücken Angaben wurden flrenger auf das befcfjränFt, 
toofi junt Berfiändnis der Qegentoart erforderlich fd)ien, 6er Be* 
fland Der gegemaart tourfce fcfcärfer und Harer berausgearbeitet, 
endlich babe id) mit meiner eigenen Überzeugung eine entschiedenere 
Stellung gewonnen* So ift das Qange fdjon in 5er jtoetten Auf/ 
läge flarf von dem gefcf)icf)tlt(f)eri ins Pbitofopbiföe perföoben« 
Ober bei allen JTtängeln bat gleich die erfie Auflage manche freunde 
getoonnen, und fte ift 1880 auf Anregung des ]?räfidenten Jloab 
Porter durdj ]?rofeflbr Stuart J?belps ins £ng(if$e überfetjt; baß 
war meine erfle geiftige Bejiebung ju Omenta** 

£s xxmrde mir toiederbott nabegelegt, den gefcrjtd) tlicben Befund des 
Buches oon aller pbilofopbiföen Äritif abgulöfen und daraus ein 
nütjlidjes J?andbudj> berausgufcf)älen, toas alle JUcfrtungen gleidj' 
mäßig bätte befriedigen tönntn. Docb daju tonnte idj mtd) nid)t 
entfeb ließen* Um den Qrundgedanfat des S an 3 en deutlich beraus* 
jufiellen, wurde feit der 3, Auflage (1904) der Xitel in den „Qetfttge 
Strömungen" perändert; fte liegen jetjt in 6* Auftage uor* 

Unmittelbar diefem Budf) folgte die „Qcföidytt der pbilofopbi' 
fcfcen Terminologie, im Umriß dargefiellt" 1879* Sie berubte auf 
eingebenden Studien jur gefcbi$te der Begriffe« £s befdjäftigte mieb 
damals der plan einer Qefamtgeföicbte der pbitofopbifcben grund/ 
begriffe; aus diefem umfaffenderen ßlane ift jener Umriß der Qt* 
fd)id)te der pf)tlofopbtfcf)en Terminologie als 3Iebenföößling beraus* 
getoaebfen. 

Über die Begrenzung eines folgen Unternebmens toar ii) mir 
völlig Mar, nur als tint Einleitung und Anregung tonnte das 
gange einen BJert befttjen* 3n%voifd)tn ift das 3ntereffe für die 
pbilofopbiföe Terminologie febr getoad)fen, und es find vermiedene 



• Über Jloaf) porter erfaßten 1893: Noah Porter. A memorial by friends. 
Edited by George Merriam. New York, Charles Scribner's sons (IV, 306). 
Er gehörte oer alteren generation ort, toeldje in engem 3ufammenf)ange mit Öem 
oeutftyenQeinedleben flanö uno Öafür namentlich Öurd) Colerioge getoonnen toar. 
Er toar im IDinter 1853/4 in Berlin unö toar Xrenoelenburgs Jpaufe befreundet. 
Er oerfodfjt entfd)teÖen Öle Jlottoenoigfeit, in Öle Clusörucfdtoeife unö in Öle Be» 
griffamelt Öer oeutföen pf)tlo|bpf)ie grünolid) einzudringen. Über meine „Qruno* 
begriffe'' äußerte er pdf) in feiner Einführung jenes IBerfes fer)r anerfenneno: 
"To the history and criticism of those coneeptions, and their terminology, 
Professor Eucken has brought thorough and careful reading, acute and 
candid criticism and a clear and solid style. White he is at home among 
the Systems of the past, he seems equally familiär with the controversies 
of the present. Above all, he has studied brevity, and has mastered the 
art of expressing in few words the results of patient research and critical 
discrimination". 3n fteutfcrjlano fjat es 15 3af)re gedauert , bis eine neue 
Auflage erfaßten. 
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fcrjätjbare Uferfe darüber er feierten; eine polle £öfung 5er aufgäbe 
überffeigt aber basBermbgen eines Einzelnen, bier bleib t eine Aufgabe 
für eine flf abernte offen, Die nur burcb eine gemeinfame Arbeit der 
jpaupthtlturoölfer lösbar ift. ETieberbolt babe td> barauf $e; 
brungen« 3<f> felbff babe beim Ausbau meiner pbitofopbiföen 
Überzeugungen biefe Probleme nld)t weiter uerfotgt, unb td> babe 
meine Sammlungen jur gefamtgefcbtc^te ber pbtlo(bpbtfcr)en grunb; 
begriffe vernichtet Jür einen Jremben bitten (ic feinen Ufert, unb 
mtrf) fclbft feffelte batb ganj unb gar die XDeiterentu>i(ftung meiner 
eigenen geöanfentoelt. Aber jene llnterfttcbungen jur Termino* 
logie boben mir manche «Klärung gebracht»* 

3ener 3eit bt9 Südens unb Srf)toanfens fann tcr) nitfct ge* 
bmttn obne ju ercoabnen, bafi manche treffliche JRänner meine 
Begebungen mit freunblicber geftnnung begleitet baben; es coaren 
namentlich TRitgf ieber ber älteren gener atton, welche mir tim Hebens/ 
tDÜrbige Sd^ätjung entgegenbrachten» So j, B» 3e((er, j?arms, 
lllrici, öcfjaarfcfjmtbt, Ettlbauer, ber mit unermüb liebem £ifer 
für eine Berufung meiner naefr öfterreief) wirtte; au<f> j?epber, 
ber mir eine Berufung naefr Erlangen ©ermittelte, muß id) banh 
bar enoäbnen« üud) ju fatboHfcben gelebrten töte Sengler unb 
jpoffhtann flanb id) in freunb liefen Begebungen« So fehlte es 



* IBenn mein Umriß ber pf)ilofopf)ifd)en Terminologie an erper Sielte 
eine gelehrte Arbeit war, fo tourbe er öod) oon getölflen pf)llofop()lfd)en Über» 
Beugungen getragen, Es beißt u. a. S. 217: „Die £rforfd)ung öer Terminologie 
fann öafür mirfen, öaß öle fragen an ber richtigen Stelle aufgenommen wer» 
öen, baß nldfjt unnützer Streit pdf) entfpinne, öas Streben irrleite unb Ijerab« 
ftiefje. Konzentration öes Kampfes auf bie entfcrjetöenöen Punfte, Öaju mag 
unjer Qegenflanb Öienen, Öen Kampf felbp aber tolrö er peigern, nidfjt oer« 
mlnöern." 

Über bas UeWjältnts öer ^Raffen unb ber Einzelnen t)eißt es (S. 218): 
„Unter befonöeren Umpänöen oermögen öle JTIaflenrräfte audf) poptio ju 
td irren, inbem pe in öen Dienp aufflrebenöer gefcrjicrjtlicrjer Bewegungen treten 
unö eine Tleugepaltung oorbereiten, aber öurcr) folcrje Strömungen werben nur 
Beöingungen unö Unterlagen (jergeftellt, großes poptioes Sdjaffen erfolgt 
einzig unö allein öurd) bie mUf)eootte Arbeit Jener perfönlid) feiten, weldje irjr 
Beben an öle Sadje fetten. 3ur Tlegation unö jur allgemeinen Jlid)tung ge- 
nügen Öie elementaren Kräfte, Öle entfd)etÖenben Xaten oolljleljen pdf) in jenen 
Einseinen." 

Aber augleid) gilt Öle Überzeugung, Öaß alle einzelne Arbeit oon einem gongen 
ÖerUernunft umfaßt wlrö, unö Öaß Öie Phitofop^ie als eine gefamtmadf)t 
wirft. „3ene gugleidf) Öürftige unö f)od)tnütige Anpdf)t, wetdf)e Öie pi)ito« 
fopf)ie in erper Sinie auf Öie fubjeftloe Jlepcrion Öer 3nÖlolÖuen aurücffüf)rt, 
erfd)elnt fdf)on oon f)ier aus als unhaltbar" (S. 220). Über Öas Behältnis jur 
gefd)id)te aber beißt es (S. 220): „Erhebung über Öas gefdf)ldf)tlldf)e bleibt Öas 
3lel, aber nur Öurd) Berfenfung in Öie gefaxte fann Öaflelbc erreid)t »erben. 
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meinem Streben nic&t an tBoblwollenber Anerkennung« Das jebod) 
fonnte mir nid) t entgegen, bafi überoiegenb bie Alteren für micfc 
eintraten, wäbrenb ben 3üngeren mein Streben gleichgültig u>an 
34) ftanb eben mitten jtmfc&en oerföiebenen £ebensu>ogen: bte 
ältere £pod)e umr oergangen, und irf) fonnte mid) ibr ntd>t am 
fd>ließen, Sie 3üngeren aber d erfolgten eine anbere «Richtung; fo 
blieb meine Stellung eine einfame* Heben meinen Schriften babe 
id) manche Heine Auffatge über laufende 3eitfragen gefd)rieben; es 
toar namentlich bte Augsburger Allgemeine 3eitung, bie mir babei 
freunblid) jur Sjanb ging« 

Jür bte innere Unrube, unter ber id) bamals ftanb, toar mein 
Verlangen bejeicbnenb, größere ober Heinere «Reifen ju unter/ 
nebmen; fo toar id) in Berd)tesgaben unb Umgebung, fo in Bor/ 
htm, fo in Safinitj, fo in Jpollanb unb Jlanbern, fo jt»eimat 
aud) in 3talien; alles bas brachte mir natürlich mannigfache £n 
Weiterung unb lörberung, aber es gab mir nid)t timn feflen 
Stanb im eignen £eben unb QtnHn, es geroäbrte mir Feine innere 
Sicberbcit unb Sreibeit* 

1881—1890 

*Dle Qrunölegung einer felbflänöigen gebanfenroelf 
unb öle BegrünbunQ eines eignen Kaufes* 

£ine Jteibe oon 3abren ber Arbeit toar uerftricfren, obne mir btn 
erfebnten Abfcbtuß ju bringen, enölid) aber fcfcloffen ftc|> mir 
bie gebanfen genügenb gufammen, um mid) einer feften j?aupt; 
ricfjtung gecoifj gu machen; es geföab bas in entföeibenber IDeife 
in btn 3abren 1881 unb 1882. Über bas Habere meiner pbilo* 
fopbifcfcen Überzeugung berichten meine Büdner, aber in aller 
Äürje mufi id) barlegen, was id) in jener Jlid)tung fuc$te« Der 
Ausgangspunkt meines Strebens toar ber Begriff bts £ebens; in 
biefem Begriff aber unterföieb id) beutlid) eine niebere unb eine 
böbere Stufe, eine biologifcbe unb eine noologifdfre; bort toar bas 
£eben naturgebunben, bier erreichte es eine Selbflänbigfeit unb tin 
Beifid) felbff fein, bort entftanb tin £ebensgefüge, bas in bie IDccfjfel/ 
bejiebungen ber einzelnen Elemente aufging, bier fübrte eine Qp 
famtmad)t unb toar fdbig, ein Jleid) ber 3nbalte beroorjubringen; 
fo traten bas Oafein mit feiner £rfabrung unb eine Tattoelt föarf 
auseinander, um fd)lie(Slid) allerb in g9 irgenbtoeld)e Ausgleichung 
ju finben» ©er JRenfd) aber gewann einen grunbüerfdbiebenen 
Anblicf, je nad)btm er ein Stütf jener Bejiebungstoelt blieb 
ober aber jene Tattoelt als feine eigne erlebte unb ftcfr bamit über 
btn Stanb eines bloßen Atomes 314 einem HJelttoefen erb ob* £'"* 
näbere £nta>icftung Öeffen forberte tint eigentümliche Stellung 
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guufc^en der alten und der neuen Denfart Die alte Ort, tote fte 
das Altertum und aucfj das alte Cbriffentum geiflig umfaßt, fetgte 
eine gefcbloffene und Den JTtenfcben beberrfcfrende EJelt voraus , fei 
es einen fünfllerifcb oerffandenen «Kosmos, fei es das «Reidb gottes 
und Der «Kircbe mit feinen etljifcben Uferten. Dabei batte den um 
bedingten Uorrang Der Qedanfc des gangen, er batte Dem JTtenfd&en 
fotDobl das 3iel als Die »Kraft Des £ebens gugufübren* Jlun tarn 
die große Derföiebung des £ebensftandes durcfr die Jteugeit, von 
nebmltd) durcb die Aufklärung* Der Ausgangspunkt und gugleicfr 
Die ^auptbewegung perlegte ftdf) damit in den JRenfcfren und fein 
Denfen; nun galt es alle XDirHi$teit 00m JTtenfcfren aufzubauen 
und pon bter aus dem £eben einen 3nbalt gu geben. Alle itbmsf 
gebiete mußten ftcfr damit ntu gehalten, der Pbilofopbte aber 
tourde es gu einer unabweisbaren Aufgabe/ eine innere Derbindung 
gwtfdben dem JRenfcben und dem All berguflellen und ibm diefes 
gum geizigen Befttg gu geben. 3n diefer «Ricbtung baben JRänner 
erflen «Ranges wie Spinoga und £eibnig gewtrft, und es find fübne 
gedantengebäude daraus beroorgegangen. DerlDeg und das JRittel 
gur Verbindung mit dem All war dabei die 3nteltigeng, nur fte 
faxten imflande, den «TTtenfcben potlauf mit der IDelt gu perbindem 
«Kant aber geigte die Dorausfetgung diefer £öfung und ertotes mit 
unerbittlicher Schärfe, daß 00m bloßen JRenfdben aus nidjt über 
den JTtenfcben btnausgufommen iff, und daß wir pon der £rfdf>eu 
nung aus nie ein «Retdf) der Dinge erreichen; gugleicb aber glaubte 
er, pon der JRoral aus tint Welt der Sreibeit aufbauen gu fönnen* 
Aber einmal war das «Retdf) der JRoral gu eng, um den gangen 
geifligen Befttg in ftdj aufzunehmen, fodann drobte die 5$eidung 
pon tbeoretifcber und praftifcber Dernunft die Einbeit der IDirflidf)* 
feit aufzubeben- Diefe unerträgliche «Kluft fugten die leitenden 
deutfcben fpehtlatipen Denfer, por allem Jid^te, Stelling, <$eget, 
gu überwinden, fte wollten damit unmittelbar ein H?eltfd)affen des 
JTtenfcben erreichen; fte tonnten das aber nidfct, obne das Der/ 
mögen des JRenfcben gu überfdjätgen, abfolutes und menfcbticbes 
geiftesteben als gleichwertig gu bebandeln; gugleicf) faßten fte den 
£ebensinbalt gu eng, und würdigten fte nidjt genügend die um 
geb euren Derwicttungen des menfcljlidjen £ebensflandes; in einem 
eingigen 3uge follte ftdj ibnen die gange Jude der BJirMidjfeit er* 
öffnen und der «TITenfcfr ftcfr gu fd&affender große aus eignem Der/ 
mögen erbeben* Die Jolcje diefer ilberfpannung des JRenfcben 
war der ßofttipismus mit feiner inneren Ablöfung des JRenfcben 
von der IDelt; das aber ergab eine Befcbränhmg auf die 
ÜJoblfabrt des JRenfcben und auf das intelleftuetle Dermögen des 
bloßen JTtenfcfren, eine Plagiiere Derengung und Erniedrigung war 
ntd)t gu permeiden; der JRenfdj wird ficfr felbfl oiel gu Mein, wenn 
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er nid)t ein Verhältnis gur Ufelt und tint Efeltaufgabe in fid) 
trägt. UHrd 5er JTlenfö ausföließlicb auf fid) fei b ff angewiesen, 
ob als Eingelner ober als TR äffe, das mad)t hintn wefentlid^en 
ltnterfc&ied, fo bleibt ibm als 3iel des Strebens lediglid) fein 
eignes Befinden und Befragen, das Qiüdt als fubjeFtioes Ergeben; 
fo wird er bei allen äußeren Erweiterungen geifKg an einen 
Werfer gebannt; das aber tann einem denkenden und gur pollen 
Selbflbefinnung gewebten Hfefen nun und nimmer genügen» 

So find wir beute in einer febr unMaren, ja unerträglichen £age: 
der JTtenfd) erfdfreint uns bald gu groß, bald gu Mein; wir bedürfen 
notwendig neuer JRög lief) Fetten, xx>ir bedürfen einer durchgreifenden 
ltmwälgung, toir bedürfen eines neuen grundoerbältniffes des 
JTTenfdben gur TBzlL Begann die ältere 3eit 00m Qan%tn der HWt 
als einer porbandenen Qrbfie, fo entbehrte das £eben einer pollen 
7reibeit und Urfprünglid&feit; begann aber die Tleugeit pon den 
einzelnen Elementen, und tparen Jreibeit und llrfprünglicfrfeit die 
Hauptanliegen, fo gewann das Seben feinen feften $>a\t und feine 
polle Utabrbeit, fo drobte es immer wieder ins BlofifubjeFtioe und 
3ndiptduel(e gu fallen» So wird es jetgt gu einer unabweisbaren 
Aufgabe, Jreibeit und Ufabrbeit enger gu perFnüpfen und aus Jorm 
und 3nbalt ein ganzes gu fefraffem Das aber Fann niefrt gegeben, 
wenn niefr t der 0rundbegriff des JTtenfcfren perändert und die «Kluft 
gwifdfren JTtenfcfr und HJelt überbrüht wird; das UFeltleben aber 
bat feine feften Bedingungen, und der JTlenfö mufi er(t in diefes 
geboben werden, er mufi perföiedene Stufen durchlaufen, um die 
Höbe des eigenen BJefens gu erreichen, er wird nid)t abfoluter 
Schöpfer, wobl aber ein JTtitträger eines fdbaffenden Szbma; die 
eingelnen Hauptricfrtungen und £ebensgebiete aber, wie D3iflenfdf)aft 
und «Kunfl, Jleligion und Staat, find niefrt ein IDerF der abgel offen 
Punfte, fondern fie (tndErweifungen einer überlegenengefamtmad^t, 
die unmittelbar gum eignen ttben des JRenfcfren werden Fann. 
Solche llbergeugung mußte auefr den «Kulturbegriff eigentümlich 
gehalten, fie ergab aurf) eine neut Art der JTletapbpfiF, fte war im* 
(tande, das OunFel der Ufelt pollauf anguerFennen, aber oon einer 
Tatwelt aus einen «Kampf dagegen aufzunehmen- 

Ood) das läfit ftrf) bier ntrf)t weiter ausfübren, bter genügt die Be* 
merFung, dafi id> an diefer Stelle einen feften Punft gu ergreifen und 
dem Ztbtn eine deutliche «Ric&tung geben gu Fönnen übergeugt war*« 

Jlad) gegebener Befeftigung meiner grundübergeugung Fonnte 
id) frifefcer und freier in die IDelt blitfen und das itben mutiger 
geflattert» 3ebn 3abre waren feit dem Tode meiner JTtuttcr per/ 
gangen, als id) die EinfamFeit aufgab und mid) perlobte und bald 

* Slefje Anfang. 
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aucb betratete (1882)» 3<fc bobe meine Jrau, 3rene Paffoto, Fennem 
gelernt, als fte mit ibrer JTtutter unb mit ibrem jüngeren Bruber nadf) 
3ena über fiedelte« £me perfönlicbe Begebung ergab ftcb junäcbß 
burdf) bie BeF anntfdbaft mit bem j^aufe SeebecF, mit dem basSpaus 
PafToto oertoanbt toar. JTteine Schwiegermutter xx>ar als Xod>ter des 
beroorragenbmÜrcbäologmUlricbs* infltben geboren; ibre JTtutter, 
eine prächtige unb d>araf teroolle Stau, batte ftcb narf) bem früben Tob 
ibres erffen Jllannes mit einem Sobn bes bekannten Bürgermeiffers 
Smibt, bes Begrünbers von Bremerbaoen, bem Jlicbter Smibt oer/ 
beiratet; fo ergaben ftcb oielfacbe Bejiebungen ju angefebenen Bremer 
Samilien, aucb ber beFannte Staatsmann, Scbriftffelter unb ttber* 
fetjer Dtto Qilbemeifler geborte biefem Greife am Die JTtutter 
meiner SFrau toar eine febr geißoolle unb unermüblicb tätige Jrau; 
fte hatte ibren JTtann, btn QpmnaftalbireFtor PaffbtD, früb oer/ 
loren; nacb Bremen überftebelt/ bot fte ftcb namentlich fcbrift* 
flellerifcf) betätigt, im befonberen oiel für bie Ufefer-Seitung ge* 
toanbt unb feflelnb gefrf) rieben; fte ifl bann im 3nterefTe ber Qe* 
funbbett ibres jüngeren Sobnes nacb 3ena gebogen unb bot bas 
bortige geiftige itbtn ooll geteilt, weiter aber eine febr gefcbätjte 
UKrFfamFeit für HfobttätigFeit unb Äinberbeime entfaltet- Dbtoobl 
fte eine eigene Ufobnung botte, nabm fte tagtäglicb an btm £r* 
geben unferes j?aufes regen Teil, unb fte bob bas £eben unferes 
Greifes in berjücber unb liebenstoürbiger IDeife* JReme 5Vau aber 
toar nid)t facbgelebrt, fte gebarte nid)t ju bert gelebrten brauen, aber 
fte toar ooll geiziger 3nterefTen unb oon einer ausgeprägten Fünft/ 
(erifcben Begabung; mit biefen perbanb fte ein großes praFtifcbes 
unb organifatorifcbes geföicF« Das toar nicbt nur für mein £eben, 
fonbern aucb für mein pbilofopbifcb*& DenFen ün großer geantan: 
es getoann baburcb mebr flnfcbaulicbFeit unb mebr Srifcbe, Wir 
ftnb bann balb nacb einer bocbgelegenen Villa gejogen, bie namtnts 
lieb in früberer 3eit, beoor bie toaebfenbe SFabriFtätigFeit bas £eben 
einengte, eine länblicbe Stille foa>ie einen belieben Bltcf auf 3ena 
unb auf bas Saaletal getoäbrte* Später er tot es es ftcb als großer 
Borjug, bafi unfere bwontoaebfenben <fiinber ftcb in ooller Ireibeit 
bewegen unb boeb gugteieb btt guter ber naben Stabt genießen 
Fonnten» flueb boben toir in ber Billa 3eine, tote fte bamals bieß/ 
manche fröbliebe, babei einfädle gefellfcbaft gegeben, im befonberen 
aucb manche Stubenten aus oerfebiebenen gegenben unb £änbern 
bei uns gefeben, bie oft mit Jreube unb QanFbarFeit bes 3ufammeru 
feins gebauten- £s \)trrfd>te bort' eine xoobltuenbe unb Hebens/ 
toürbige Stimmung, gelegentlicb xourben aucb Qefetlfcbaften Fünft/ 
(erifeber Ort oeranflaltet» 

* Siebe anbang. 
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©te ©urdjbilbung meiner Überzeugungen. 

vPJür midf) galt es nun bie grunbgebanfen burdb juarbeiten unb 
fJT ausjufübren, bie £cf> als für mein Streben entfdbeibenb bv 
trachtete. JITebrere 3abre babe icb in angefhrengter Arbeit bie grunb; 
lagen meiner pbilofopbifcben Denftpeife nieberjulegen oerfudbt. 3m 
3abrei885 erfdf>ienen bie„Prolegomena"*und als ßauptoerf 1888: 
„üie £inbeit bes geifleslebens in Benmßtfetn und Tat der THenfd)' 
beit"* 3n jenen „]?rolegomena" fud)te icb ein gefamtbilb ju tnU 
taicfeln, das aus 5er Tiefe menfeblicben BJefens alle JRannig* 
faltigfeit bes Dafetns umfaffen follte. 3cb fct>ieb babei beutlicb ein 
Jlaturgefcbeben bes Qeifles von einem ejriflenten £eben, foroie eine 
geiftige Jlealität oon einer feelifeben Ejriftenj* 

£s frf)ien mir oerfebtt, fei es ju Anfang, fei es im Ergebnis, von 
oornberein einen befonberen ßunft feffjulegen unb ^aran alles 
anbere ju bongen; perfebtt, por bem tatfa^) liefen gefebeben Be* 
bingungen, Jormen, JTtafJe enbgültig fefljulegem 60 erflrebte icb 
einen geifligen Pofttipismus, bem bie Tat mit ibrer eigenen UKrHicb* 
feit auef) über bie TDirtli<i)hit ber Bor aus fetjungen uni Be* 
bingungen entfebieb. 

£inen Ausgangspunkt fanb id) in bem, xx>as icf> „Arbeits/ 
tpett" benannte; es galt babei, burdf) ein Derfabren ber Jlebuftion 
bie febeinbar feffen unb (larren Qebilbe in lebenbiges Tun auf? 
julbfen unb alles Befonbere als Bezeugung eines ganzen ju per* 
fteben; es galt, ein Prinzipielles, bas in ber greifbaren £eifhtng 
perfcbloffen, ja begraben tpar, ju ertoerfen unb ju befreien» BJtcbttg 
tpar mir babei ber Begriff vts „Spntagma" als eines auf gefebiebt* 
liebem Boben auffteigenben gefamtgefebebens eigentümlicber Art; 
biefe Spntagmen follten von ber Arbeitszeit geprüft unb es follte 
babureb eine immanente Jtealfritif bts gefebebens getoonnen tperben, 

Die „Einbeit bes geifleslebens" follte biefe grunbübergeugungen 
toeiter ausfübren; audf) (ie begann mit bergefamtarbeit ber JRenfdb' 
beit, tpie (te in ber gefebiebte perförpert tpirb. Das UJtrt oerfetjte 
unmittelbar in bie £ebensfpfleme ber gegentpart, es prüfte mit 
feinen JRetboben fotoobt ^ds Spflem bes Naturalismus als bas 
bes 3ntellef tualismus ; bie poßtioen £ei(lungen tpurben vollauf 
anerf annt, oann aber eine immanente Äritif unternommen, bei ber 
fidf) als beiben Spftemen gemeinfam bie £eugnung ber ltrfprünglicb' 
feit unb Selbfhperttgfeit bes feelifeben 3nnenlebens ergab» Eine 
pofttioe £eifhmg tpurbe iann burdb bie Enttperfung eines 
£ebensfpftems einer ßerfonafipett unternommen, unb es tpurbe bie 
Bebauptung burcbgefübrt,bafi a(te£ebensfpfteme ftcb auf bem grunbe 



* ötefje flnfjang. 









einer }Jerfonalü>ett entoicfetn mü(Ten unb nur in Uerbinbung mit 
ü)r einen geifligen gebalt erlangen ; es tnurbe barmt ein »Kultur fpffem 
bes unioerfalen SetbfHebens erftrebt. Abfd)ließenb tourben als 
die Qrunbfebler des Tlaturatismus unb bes 3ntelleftualismus 
folgenbe angeführt: 5er TlaturaUsmus irrt barm, bafi ibm bas, 
was bie Jlatur im Erlebtoerben oom Qtiflt wirb unb leiffet, als 
aus ibren eigenen Gräften bero orgebr ad) t gilt, unb bafi bamit 
bloße Bebingungen bes gefd>ebens für feine fcbaffenben grünbe 
ausgegeben t» erben» Der 3nte(feFtuatismus aber irrt barin, bafi er 
btn geiftes; unb btn gebanfengebalt gleid>fetjt unb bit *Dtnts 
Operationen nid)t als bit form, fonbern ats btn «Kern ber BJirf lid>* 
feit bebanbett 

gegen bie näbere Qeßaltung beiber Bürf>er toar mancbes ein* 
jutoenben. 3unäd)R bin id) in btm Streben, bit DarfleHung lebenbtg 
unb anfcbautid) ju gehalten, ntcbt fetten ins gefünftelte unb Qts 
gierte oerfallen; id> tDotlte ettoas unmittelbar erjtoingen, was fid) 
nur burd) eigene Erfahrung unb IDeiterarbeit erreichen läßt; oor 
allem aber toar btr 3nbatt tnetfad) nod) nicbt jur nötigen 
ßtarbett unb gefcbloffenbett burcbgearbeitet 3mmerbin- toar bas 
Streben md>t wertlos, unb es bat mid) fetbfl weitergeführt* Die 
Aufnahme meines löerfes toar recht Kibt. 3d> muß mit Dan* 
anerfennen, bafi ein bcroorragenber forfd>er toie profefTbr 
Tlatorp es eingebenb roürbigte, unb bafi ber oiel %u früh oer* 
ftorbene oortrefflicbe Sepbet in Eeipjig mit großer BJärme auf bit 
Bebeutung meines Strebens hinwies. Aber bas toaren einjelne 
Stimmern 

£in Qegenflücf unb eine Ergänzung jenes fpflematifcben DJerfes 
bilbeten „Die Sebensanföauungen ber großen Denfer" (1890). 
Diefen gegenftanb batte td> fdjon in Bafel als eine üorlefung be* 
banbelt unb bafür fofort otel Teilnahme gefunben* £s tourbe babei 
oerfuebt, bie gebanfouoetten btr großen DenFer oon innen aus 
ju beleben unb bit bier gebotene geflaltung bes JRcnfd>enlebens am 
fd>aultd) barjufletten* Das BJerf forberte tint grünblicbe forfd>ung, 
aber biefe forfebung mußte im ^intergrunbe bleiben, um bie 
S>auptfad)t nicht ju fd)äbtgen; ber Scbneiber follte nad) btm Aus* 
bruefe £eibnig' „bie Tläbte nicht feben lafTen"* Aud) bies Bud) blieb 
anfänglich unbeachtet Ein lebhafteres 3ntereffe bat es juerfl 
in löten gefunben* ^Dann aber ging es rafd) oorroärts, bem £r* 
febemen ber 2* Auflage (1896) folgte rafcb Auflage über Auflage, 
unb augenblicklich i(l bit 15. unb 16» Auflage im Drutf* Jlatürlid) 
war id) eifrig bem übt, bas Wtrt fotnobl in ber form als im 3nba(t 
xoeiter unb weiter %u oerbeffern unb alle Sd>tDäd>en, welche meiner 
Oarffellung anbingen, möglicbfl ju bebem Das Bud) ifl jetjt in 
eine große Anjabl frember Sprachen überfetjt* 



ooooooooooooooooooooo 76 000000000000000000000 

Eine gelegenbeitsförift toar die Seebecf gewidmete Sd>rift über 
// B«bcrunDQici*nt(TembcrpWIofopbte"(i88o> £s fcbienmirnicfct 
unwichtig, diefes Problem näber gu erörtern und dabei das BJirfen 
der pbantafie auf die Qedanfenentwitf lung gu oerfolgem 3d> babe 
fpäter eine befondere flbbandlung über die Bilder und gleicbniffe 
bei tßant gefd>rieben, und es iff mir eine befondere Jreude, daß 
nod) In jüngfler 3eit diefes Problem oon jurifftfcber Seite durd) 
meinen bocbgefd)ätgten Kollegen JFifcber in feiner Bedeutung für 
das «Red)t anerfannt und ootlauf gewürdigt t(l. Sodann oerfaßte 
id) 1886 die Scbrift „Beiträge gurQefcbicbte der neueren pbitofopbie"; 
(te follte ftd> namentlich darum bemüben, die Bedeutung der älteren 
deutfcfcen Genfer ins £id)t gu (Teilen/ da diefe oft nid)t genügend 
anerf annt werden* 3m befonderen war es mir wertootl, den großen 
Jtaturforfd>er Kepler aud) als einen bedeutenden pbilofopben gu 
geigen, flucb das möchte id) nicbtunerwäbnt laffen, daß id> an der 
SFeflfcbrift gum 50jährigen Doftor/3ubiläum des febr oerebrten 
£duard3eller beteiligt toar; id) babe dort über die BJüröigungComte's 
und d.esPofttbismus gefcbrieben. flucb bei diefemgegenftand forderte 
id) eine Berufung oon dem Bilde des Bewußtfeins, tote es oorwiegend 
durd) die Endergebniffe, nicfct durd) die lebendigen «Kräfte beftimmt 
wird, an die fd>affende und fortwirfende Tat der JTtenfcbbeit; icb 
forderte einen pofttioismus, der die gange BJirflid)Feit um fp armen, 
den Qtifl und die gefd)id)te aufnebmen, durchgängig die lebendigen 
Gräfte oor den Ergebniffen würdigen möcbte. So toar aud) über die 
^auptfcftriften binaus jener 3eitabfd>nitt für mid) nicbt unfruchtbar. 

3ngwifd)en waren große XBandtungen im flaatli$en und im 
literariföen £eben eingetreten. Der alte «Kaifer toar nacb rubm* 
reicber und felbfllofer «Regierung gefbrben; daß fein Sobn, 
«Kaifer JFriedrid)/ nad) erfcfcütterndem «Krankenlager ibm fo bald 
folgte, war für unfer S}a\xs tin befonderer Scbmerg. "Denn der 
Vattr meiner Jrau, Ornold paffow, toar gufammen mit dem «Krön* 
pringen wi(fenfd)aftlid) ergogen worden und es war daraus ein 
dauerndes Jreundfcbaftsoerbältnis entffanden; aueb bei unferer 
$od)%tit erwies jener pring feine freund fcbaftlicbe Teilnabme. Als 
icfc ibm als Proref tor bei einem HJeimarifd>en JFefl begegnete, fom 
er fofort gu mir und bat mieb, nacb der Tafel gu ibm gu fommen; 
toir baben uns dann längere 3cit Unterbalten, und die Art, tote er über 
den oerfforbenen Jreund fpracb, geigte die innigfle Xeilnabme und 
^erglicbfeit; er toar fo ergriffen oon der Erinnerung an feinen 
Jreund, daß mir fpäter wobl der Qtbantt aufflieg, er felbft babe 
fd>on damals die ibm drobende 9efabr gefüblt. Jtun war die 
Jperrfcbaft an Httlbelm IL gefommen, und es fonnte damals nie/ 
mand oorausfeben, daß diefer fo bald ftcfc oon dem großen Staats/ 
mann trennen und eigenwillig eigne IXfege wagen werde. 
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3n jene 3eit fiel aud) tin UmfötDung im Hterarifc&en £eben: 
der geifltofe unb oberflächliche Pofttioismus b*tte feine «Rolle aus/ 
gefpielt, eine (lärfere HJenbung ber 3eit jum Subjeft toar äugen/ 
fcbeintid)» J?atte ber «Realismus feine Weit pon den Qegenfiänöen 
um uns \)tr aufgebaut, fo btelt fid) ber Subjektivismus ganj an 
bie 3uflänbUd)fett ber Seele, an bas freifc&toebenbe Qefübl* Gas 
ergab ein oöllig entgegengefetjtes £eben: bort eine Beilegung oon 
aufitn nad) innen, bter oon innen nadj aufien, bort bie greifbare 
Eeifhmg, bier bie unfaßbare Stimmung, bort mebr JefHgfett, 
bter mebr JFlüffigFeit, bort ein Arbeiten für bie gefeltföaft, bter 
ein Sorgen für bas Befinben bts Einzelnen, bort eine Abfdjleifung 
ber Unterfdjiebe, fyitr eine ^eroorfebrung bts Eigentümlichen, bort 
eine Einfügung in bie «Kette ber 3eiten, bier eine Ergreifung bts um 
mittelbaren Augenblicks, bort eine tx)i(Tenfd)aftlid)e, tecfcnifdje unb 
fojiale, bter eine äftbetifdje unb inbtaibueUe «Kultur, ein Überwiegen 
bts ftmftlerifc&en unb (iterarifdjen Schaffens* Diefes Schaffen, beffen 
bebeutenbfter Ausbruch JIietjfd>e toar, tnar mir in manchen Stücfen 
fpmpatbifd), aber es toiberfprad) meinem metapbpftföen unb 
reltgionspbifofopbiföen Streben; bie fieberbafte Aufregung bes 
Subjefts fd)ien mir bem £eben feine genügenbe Tiefe ju geben 
unb es ju wenig auf feine Selbfltätighit ju (Teilen- Tlietgföe felbft 
bat bie Sc&ranhn \tnts Subjektivismus vitifad) Übertritten, unb 
er ift trotj ber Üb l ebnung aller JTtetapbpft? jum JTietapbpftfer btr 
freifd>a>ebenben Stimmung geworben» 

Jlacf) Veröffentlichung jener Schriften Durfte id) erwarten, aud) 
in ber gelebrtenwelt mebr Beachtung ju finben, um fo mebr, ba 
meine at abemifcfcen Uorlefungen fortwäbrenb jablretd>e «£örer unb 
Schüler fanDen* Xatfdd)üd) ifl Damals bie beutfd>e gelebrtentoelt 
an meinen Begebungen mit o oller Qleicbgültigfeit vorbeigegangen, 
unb es toar unverkennbar, bafj bie afabemiföen «Rreife meine 
Tätigkeit als für bie XBiffenföaft wertlos betrachteten» 3n jener 
3eit waren jablreidje Derfd)iebungen in btn Univerfttäten ein* 
getreten, aber id) babe nie eine Berufung an eine große Unit) er ft tat 
erbaltem £s Dauerte lange, bis überbaupt tint weitere Berufung an 
mid> tarn. 3m 3abrei896 babe id) einen Uebenswürbigen «Ruf nacfc 
Jreiburg burd) bit babifdj>e «Regierung erb alten, aber td> konnte 
trotj btr «Reije jenes Ortes midj nic&t entließen, 3ena %u verlaffen, 
in bas id) mid) eingelebt batte, roo meine «fiinber prächtig gebieben, 
xdo id) aud) bei btn Stubenten eine fd)öne DJirffamfeit fanb* — 
HHHfommene Unterbrechungen brachten uns jwei «Keifen nad) 
3tafien, bie trflt 1890 nad) Benebig unb Jlorenj, bas wir beibe 
befonbers lieben, bit jweitenad) «Rom, bas unvergeßliche Einbrüche 
unb bleibende Anregungen gab; es feblt bem Seben etwas, bas 
hint Satzung mit «Rom gewinnt. 
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IDeüerer üusbau* 

Ili eine wiflenfebafttiebe Arbeit mußte ficb nun Darauf richten, 
%3 \ Vdie gewonnenen Qrundlagen näber auszubauen; dies 
follte junäd>ff in einem Bud) „Der «Kampf um einen geifligen Sebens/ 
inbalt" gegeben* 3d) empfang über die «Religion btnaus, (larf 
die UnwabrbaftigFeit des gegenwärtigen £ebens, das den Sd>ein 
einer QeißigFeit trug, in BJabrbeit aber an erfler Stelle von matt* 
riellen 3ie(en beberrfd)t wurde. Die von mir dargebotenen Unter/ 
fud>ungen mußten dem f onventionelten und offi} teilen 3deatismus 
febroff widerfpred>en, denn fte bebandelten viel ju febr die Probleme 
als im Kuß, und fie verlangten viel ju eingreifende Umwand* 
fungen, um denjenigen ju gefallen, denen alles fe(l und fertig 
düntte» 3ene Scbrift enthielt einen einfachen Qufbau. Sie bot 
in einem aufzeigenden Teil drei Stufen der Bewegung: den 
«Kampf um eine Selbßändigfeit des geiflestebens , den «Kampf 
um einen Cbarafrer des QeiftestebenS/ den «Kampf um eine TXftlu 
maebt des Qeifleslebens. Der abfleigende Teil gab tin QefamtbilÖ 
im Berbältnis jur 3eit, er bebandelte dann die einjetnen tyaupt* 
gebiete. Durd) das Qan%t ging die Forderung, das jur Qufrecbt/ 
erbattung des geiftigen Sebensprojeffes «notwendige deuttieb b^raus/ 
juarbeiten* ftas Bud) (1896) bat gunäcbff einen begrenzten «Kreis 
von freunden gefunden/ aber diefen i(l es nacb ibren JTtitteitungen 
ein &)a\t und eine Freude gewefen; dann i(l es immer mebr aud) ju 
anderen «Kreifen vorgedrungen; td> boffe, in der bevorffebenden 
vierten Auflage nod) kräftiger auf die 3eit wirfot %u fönnen. 
£s war und es ifl mir völlig Mar, daß nur die £rringung eines 
geifligen £ebensinbattes die JRenfcbbett vor einem inneren 3erfa(( 
bebüten fann: fte muß entweder ffeigen oder fmfen, ein Bebarren 
beim gegenwärtigen Stande iß unmöglich 

Dann aber war mein «Hauptaugenmerk auf das Problem der 
«Religion gerietet/ das mid) ja von frübefler 3ugendjett an be/ 
fd)äftigte» £s war die flarfe Empfindung der Unwabrbaftigfett 
der gegenwärtigen £age der «Religion/ welche mtd) ju dem Xitel 
„Der XOabrbeitsgebalt der «Religion" wie gu einer Selbfberffänd/ 
üd)hit gwang» £s galt/ den unvergänglichen «Kern der «Religion 
von dem jeitlicben Qewande ju befreien und ibn in mögliebfter 
UrfprünglicbFeit berausgufletten* Diefe Umwandlung mußte dabei 
weit tiefer geben/ als gewöbniieb gefordert wird , aud) eine Hare 
fluseinanderfetgung mit dem gefd)td)t(icben Cbriflentum war um 
umgängltcb; icb möd)te meinen/ daß feine meiner Schriften mebr 
aus meinem eignen ttbtn bervorgegangen tfl; eine eigentliche 
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Jleligionspbilofopbie* ju liefern/ lag mir dabei fern, mir lag alles 
an einer »ßonjentration auf die entfebeidenden tyauptpunttt. 

*DaB £rföeinen diefes Bud>es (1901) bat meine Stellung jur 
Umgebung wefentlicfc perändert und geboben, id) durfte nun ju den 
bergen und gefmnungen oieler ernfler JKenföen fpreeben, und die 
Teitnabmlofigfeit der gelebrten Greife tonntt mir gleichgültig fein» 
"Das Bud) bat oon Qnfang an manche warme, ja begeiferte 
Jreunde gefunden* £s war unter anderen der graf Jlebna, der 
jeitweilig jur Jlegierung des großberjogtums Baden berufen 
fd)ien, der ftcb febr warm und berjlicb über den £indrucf äußerte, 
den )tnzs Bud) auf ibn machte« löifTen fcbaftlid) war es befonders 
profeffor Jlorflröm in gotbenburg, der in der dortigen Handels* 
jeitung mebrere jufammenbängende OrtiM über das Bud) fd)rieb 
und von ibm eine eingreifende Förderung des religio fen Problems 
erboffte*** Qud) das erfubr id), bafj der «fiönig Dsfar ftcb eingebend 
mit dem HJerf und überhaupt mit meinen Begebungen beföäftigte. 

flud) in freieren fatbotifd)en Greifen fand id) oiele Spmpatbie* 
£s war für mieb ein großer gewinn, in Baron Sriedricfc von J?ügel 
in Sondon einen dauernden freund ju finden« £r bat mid) wieder* 
bolt in 3ena befuebt, das lebbaftefle 3ntere(Te für meine Scbriften 
bewiefen und fpäter mir und den JRetntgen eine febr Hebens/ 
würdige flufhabme in Sondon bereitet. J?üget roollte bei aller 
BJeite und Jreibeit feines geiftes in feiner lÖeife mit der Patbo* 
Üfd)tn «Kird)e breeben, aber er fyattt den oollflen Sinn für alles 
Schaffende und Bertiefenbe, meine überfonfefftonelle Bebandlung 
der «Religion war ibm durebaus fpmpatbifd)« Übnltd) dachten 
aud) andere fatbotifebe Greife in iDeutfcblanb, in JFranfreicfc, in 
3talien**** 

©iefe Bewegungen und Begebungen Übertritten Deutfcblanb, 
aber id) muß anerkennen, daß id) aud) tyer manche 3etd>en der 
Sc^ätjung fand» So babe id) im 3abre 1900 die 3abrbundert* 
feier für die 3enaiföe llnioerfität gebalten und in demfelben 
3abre aud) die goetberede» £s i(l d)araHtriflifd) für den vtxs 
(lorbenen großbergog Carl Qleranber, daß er den befonderen 
DJunfd) batte, die goetberebe jenes 3abres möchte von einem JHifr 
glied derltnioer(ität3ena gebalten werden; fo wurde td) dagu erForen. 

* Siebe Qnf)ang. 

** 3TW Jlorflröm bin id) balö in ein fefjr fjerallebes yreunbfd)afteoerf)ältnls 
gefommen, Das bis ftu feinem Tobe ununterbrochen fortbeflanb. ©le oon Der 
T)eutrd)*rd)tDeÖifd)en Bereinigung feit 3ull 1920 ^^ausgegebene XHerteljafjrs* 
fd)rifl „fteutfcb'ScbtDeÖlföe Blätter" bringt in Ifjrem aweiten ipeft (Drtober 1920) 
einen gef)a(tt>ollen fluffata des Hauptmanns £iljebaf)l über Ölefes föchte freunft' 
fd)aftsoerf)cilmls unter der Überförlft „Jlorflröm und Eucfen". 

*** ölef)e Anfang. 
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UJtd)ttger war für mein £eben der gewinn eines engen üer* 
bättniffes gu dem Dotfsfcbuliebrerflande, tote es ftcb von 3ena aus 
enttotcfelt bot Die Bedeutung diefes Sebrerflandes für die Bildung 
unferes Votfes fland mir außer allem 3toetfel, es war i>ter ein 
eifriges Bildungsflreben unverkennbar, eineSebnfucbt gugleicb nad) 
mebr Jreibeit und nad) mebr £ebensgeba(t Das £rgtebungstverf 
ift in unferem Seben viel gu felbffändtg geworben, um ftcb der «Ktrcbe, 
ja aud) der Jleügion unbedingt unterzuordnen; diegetftige £rböbtmg 
des gangen JRenfcben muf} das j?auptgie( fein» Die afademifeben 
«Rreife aber fonnten feine fd)önereüufgabe finden, als diefes Streben 
gu fördern und in die richtigen Babnen gu leiten. So b<*be aud) id) 
es getan* 3uerfl Famen die Sebrer nad) 3ena gu befonderen Surfen, 
fodann aber debnte die Sacbe ftcb über gang Xbüringen aus» £s 
wurde fo eingeriebtet, dafi der Dogent jedesmal gwei Stunden fpradj/ 
und dafi diefe Stunden tintn gufammenbängenden gegenffanb 
fulturgefd)td)tHd)er, etbtfd)er, reHgtonsgefcbtcbt Heber, überhaupt 
pbilofopbif^er Ort bebandelten» Diefe Uorle fungen wurden dureb 
eine Jleibe von IDocben fortgefetgt; aud) das mad)te fie den 
üb Heben vereingelten Uortefungen für das fogenannte gebildete 
Publicum überlegen, daß fte den gemeinfamen 3ntere(Ten eines 
tücbttgen und aufgebenden Standes genau entfpreeben tonntm. 
Diefe JFabrten, we($e id) namentlich mit Beginn des 3abrbunderts 
antrat, boten mir felbft viel Anregung und Freude» "Dit Be/ 
wegung begann von Qotfya aus, fie bat ftcb dann durd) gang 
Xbüringen verbreitet» 3d) babe wobt gwölf vermiedene Orte be* 
fuebt und an mebreren Orten tote in 8°*ba, Qrnfladt, Erfurt, 
Scbmalfalben, Tlaumburg wiederbott gefprod>en» Dadurcb babe 
td) das Xbüringer Sand und aud) die Xbüringer JTienfcben befonders 
gut Fennen gelernt/ und td) b<*be in diefen Greifen mand)e anregen* 
den und froben Stunden verbratet Dafi die Jabrten bisweilen 
etwas anflrengend waren, bat diefe JFreude feineswegs vermindert; 
auf meine Qefundbeit t onnte und tann td) mieb vollauf v er l äffen* 

BJeiter aber b<*be td) aud) außerbatb Xbüringens vermiedene 
BortragsgpHen gebalten, fo namentltd) in Bremen, wo mtd) der 
Sebrerverein dagu einlud/ fo aud) in Hamburg, too die Oberfd>ufc 
bebörde die Sacbe leitete» 5atr mtd) war es ein großer gewinn, dafi 
td) dadurcb eine engere Begiebung gu aufflrebenden Bevölferungs* 
Haffen gewann und gugleicb meine Darstellung vom bloß Sd)ul/ 
mäßigen befreien fonnte; als böcbffes 3iet mußte mir dabei 
vorfd>weben, in diefer gerriffenen und unfteberen 3eit unferem Xfoit 
ein geifitger JFübrer und Berater gu werden; mir felbfl aber gewann 
damit das £eben mebr BJeite und freibeit 

3ngwifd>en gingen aber aud) die wtffenfcbaftlicben Arbeiten 
eifrig tveiter; es erföienen 1903 die „gefammelte Üuffdtge gur Pbüo* 
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fopbje und Sebensanfdjauung", 1907 die „grunöiinien einer neuen 
Sebensanfcfeauung" fotoit eine Schrift über Bie Hauptprobleme 
Der Jleligionspbilofopbie 6er gegenmart", xoeldje eine 5. Auflage eri 
lebte, 1908 die Sd)riff über den „Sinn und Uteri des £ebens", die jetj t 
in 7. Auflage porliegt, fotsie eine „Einführung in eine pbilofopbie 
des geifteslebens", die jetjt den einfacheren Titel „Einführung in 
die Pbilofopbie" trägt. So hat mein XÜirfm für weitere Greife meine 
eigene philo fopbifdje Tätigtet ntdjf gehemmt, 

Ütidj fehlte es jeljf nidjf an roilTenftbaftlitben Anerkennungen: 
1903 perliefe die tbeologifdjefahiltät gießen mir in einem fcbr gütigen 
Diplom, das an JTTelandjtbon anknüpfte, den tbeo[ogifd)en Ebreru 
Doftor, und 1904 erhielt ic*> einen ehrenooflen und PorteÜbaften 
Auf nad) Tübingen als Ttacbfolger des ausgejeidjneten philofophen 
Sigmart. 3ur näheren Orientierung reifte id) mit meiner Jrau 
naift Tübingen; iäj erhielt pon Stadt und £and, audj oon der dor» 
tigen ^Regierung, fo ciele xoohltuende i-inörütfe und es eröffnete 
fid) mir dort ein fo gufagender XDirrungsrrtis, daß id) nahe daran 
mar, 3ena ju perlaffen, ja id) habe in einem Üugenblirf fd)on 
meine 3uftlmmung erMärt Qtfyabt. Schließlich aber tonnte id) mfd) 
dod) md)t pon 3ena trennen, obmobl 3ena mir weit befebeiö euere 
Lebensbedingungen bot. 



turf tn, etbtnBerlnncrungtn 
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EnaeiterunQ meines XDirfens 
über ©etUfd)fonb hinaus. 

^«jafS id) im auslände oerbältnismäßig mebr Anerkennung fand 
J^/als in Deutföfand/ das batte einen guten grund» 34) babe 
mid) flets als einen guten ©eutfcben gefüblt/ und id) babe aud) im 
Auslände dem Jtedjt der beutfcben Sprache ntd>t das mindefle 
vergeben, aber mtin Hauptproblem toar übernational/ es erflretfte 
firf) über alle Wolter und J?ulturf reife. £s galt/ das gegenwärtige 
£eben oon einer ffarfen UmDabrbaftigfeit gu befreien, an der es 
leidet, und eine innere Erb'öbung, ja llmtoälgung des menfd)Üd)en 
£ebensflandes gu fördern; dafür aber fand icfc mebr BJärme und 
mebr ltnbefangenbeit bei oerfebiedenen auswärtigen Bötfern als in 
Deutfcbland* 

Wohl die intim ffen Begiebungen babe id) guerfl gu Finnland 
gewonnen» £s waren gunäcbft gwei jüngere getebrte, Caflren und 
Boldt, mit denen id) in eine engere Begiebung trat/ und die mieb 
bald durd) ibre Tüd)tigFeit und tbre geiflige Energie (ebbaft am 
gogen» Sie baben aud) bald ein 3ntereffe für meine gedanfenwelt 
befandet und in größeren flrtifeln niedergelegt* Qann aber fam 
ein befonderer Qnlafi, für Finnland eingutreten* *Das £and war 
00m 3arismus fcfcwer unterdrückt; Jreunde oon Finnland batten 
die Hoffnung, dureb üorftellungen an den rufjifcben «Raifer auf 
JTKlderung des ©ruefes gu wirfen* JFür diefe Sad)e babe aud) id) 
mit einem t [einen «fireis aus oerfebtedenen £ändern eifrig gewtrft; 
die deutfebe fldreffe tft oon 3ena ausgegangen» Die 5ad)t fyattt 
feinen äußeren Erfolg; die Überreichung jener oon den erffen Qe* 
(ebrten und «fiünfHern aller «Rulturoölfer unterfebriebenen fldreffe 
wurde oerweigert; aber gur inneren Stärfung des Sandes bat fie 
unoerfennbar gewirFt; nidyts iff trauriger, als wenn ein gweifel* 
lofes ltnrecbt die übrige Jltenfcbbeit gleicbgüttig findet Seitdem 
bin id) in dauernder Begiebung mit Finnland geblieben/ und id) 
babe in der deutfeben preffe oietfad) gur Förderung Finnlands ge* 
fd)rieben* Von Finnland babe id) im 3abre 1909 aud) eine Hebens* 
würdige Einladung des Senats gur flbbattung einer Angabt oon 
Vorträgen erbalten, der id) abtr damals beim beflen Willen nidyt 
folgen Fonnte* — Breitere wiffenfcfcaftlicbc Einladungen erbtelt id) 
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fobann 1903 t>on«Qo(lanb burdfr bie bortigen Stubenten; fte wollten 
mid> gern über religionspbtlofopbiföe Probleme boren; fo babe id> 
bamats in Utrecht, Qmflerbam unb Seiben gefprod>en, bort wobt' 
tuende Einbrüche empfangen unb bleibende freunbf$aftti$e Be/ 
jiebungen getoonnetu 



©er Jto betpreis* 

'll un Farn bas 3abr 1908, beffen üertauf mir bie 3uerFenmmg 
tJ vbts üterarifcfcen Tlobelpreifes brachte» Die JRöglid)feit biefer 
Sadje war toobl bter unb ba von fcbu>ebifd)en JFreunben angeregt, 
aber fte erföien fo unftcrjer, baf} id) junäcfcfl mid) nid)t bamtt 
ju befcftäftigen batte* Steterer fefrien bamats eine Berufung nad) 
btn fd>ottifcben llnfoerfitäten, too id) retigiös*pbilofopbif<b* Uor* 
(efungen galten fotlte; biefe 5ad)t bot fid) aber fpdttr jerfd)tagen. 
Als id) 1908 ju Furjem Aufenthalt gum Pbtlofopben^ßongrefi nad) 
<f?eibelberg Farn, war id) fei b ff überrafd)t, tote oiet unb beliebe 
Teilnahme meine Bestrebungen in außerbeutfd>en Greifen fanbem 
Befonbers tiebenstxmrbig geigten (id) bie Jranjofem £s war 
btutiid), baf} id) burdfr bie Überfetgungen meiner Bücher in frembe 
Sprachen fdyon ein pub lifum gewonnen unb mir eine Unabhängig/ 
feit 00m beutfc&en gelebrten PubtiFum errungen batte* lim jene 
3ett tnurbe icb aud) oon ber fc&toebifcfcen QFabemie ber lüiffem 
fd>aften gum auswärtigen JTiitglieb ernannt; fobann umrbe id) 
auf Anregung bts jetgigen £rgbif<$ofs Soberblom als Jcrffer gur 
Qbbattung oon Uortefungen für bit Olaxxs petrwStiftung* in 
Xtpfala berufen« 6d)ltefiltd> tarn am 14* Jlooember bie JTiit; 
teilung ber Uerleibung bes Tlobetpreifes**» Wtnn id) babei eingelner 
perfönli^Feiten banFbar gu gebenden babe, fo i(l es an erfler Stelle 
mein unvergeßlicher Jreunb Jlorftr'öm, bann aber aud) bie «Ferren 
«Björne, ber erfle «£i(toriFer Scbtoebens, unb Jletgius, ber aus/ 
gegei$nete Jtaturforfc&er, ber mit grünbltcftfler Jorfcbung eine tiefe 
UJelt; unb £ebensanfd>auung verband. 

£3 Famen bann eine «Reibe gtängenber «Ttfllic^Feiten, toelcbe bie 
Teilnebmer auf bie J?öbe bts £ebens fübrten; bei einem biefer JFefle 
fprad) ber jetgige «König eingebenb mit mir über bas lebbafte 
3ntereffe, bas fein Uater, btr «König Dsfar, meiner Pbilofopbie, 
im befonberen meiner «Ketigionspbtlofopbte, getoibmet babe; biefer 
bat manche Aufzeichnungen barüber fyinttrlafftn, bie ftd) aber 
fremben Augen entgieben* 

* Claus petrl f>at die £utf)erfd)e £ef)re in öd)tDCÖcn jum Biege geführt. 
** Siebe flnbang. 



ööööööööööööööööOöööO 84 ÖÖOÖÖÖOÖÖOÖOÖÖÖÖÖÖÖÖÖ 

Bemerfenstoert toar, bafi Die 3uerfotnung jenes Preifes faß 
meijr 3uflimmung in Der frangöftföen Preffe als in ber beutföen 
fanb. Dbne 3toetfel toaren manche oon meinen £anbs(euten 
erflaunt, mtd) unter jenen Preisträgern ju finden* Don mancher 
privaten Seite würbe mir aber viel bergiid^e gefmnung ertoiefen. 
So gebende id) mit banfbarer Wermut ber t)er%[id)m Worte, bit 
£rn|iE oon BJilbenbrud) bei biefem flnlafi an mtd) richtete; er fetbf! 
toäre befonbers geeignet unb berufen getoefen, fttttn Preis ju 
empfangen, aber feine große Seele toar frei oon jebem Jleib. 



Engfanb* 

II &<&) 3uertei(ung jenes Preifes bäuften ftc& fotoobl bit Über/ 
tß Vfetjungen als aud) bie Einladungen ins Ciusianb. JTieine 
toiffenföaftlicbe arbeit aber ging ununterbrochen fort; id) babe in 
biefen 3abren neben Heineren Sachen unb neuen Auflagen junäd)ft 
bie Srf>rift gönnen toir nod) Cbritfen fein?" (191 1) oeröffentlid&t 
£s toar mir eine innere Jlottoen bigfeit, an biefem Punfte meine 
Überzeugung tiar unb fräftig ausjufprecben* Der Erfolg biefer 
Schrift bat mid) enttäuföt« Qtxoxfi babe id) nid)t btn redeten Ton 
getroffen, um bie .Trage anfäaulid) unb emöringltd) ju machen; 
oorausfi(f)tltd) toerbe id) aber fpäter auf bas Problem jurüdfr 
kommen. 191a brachte bie Schrift „Erfennen unb £eben"; fte fotlte 
ein größeres DJerf über £rfenntnistebre unb £ebensgefla(tung ein* 
leiten« Sie toar oon oornberein als ein Stütf eines größeren 
Uferfes gebaut, bas fd)ttef5ltd> unter btm Xitel „JTlenfö unb 
BJelt" juer(l 1918, bann in jtoeiter Auflage 1920 erfd)ienen i(l; 
ber <firieg ijat bie Jortfübrung biefer Probleme arg oerjögert, aber 
an ber «£auptfad)e ijabe id) aud) btn gangen «Krieg fynburd) ge* 
arbeitet» 

Uon ben £inlabungen toar mir junäc&fi bie toic^tigfle bie, toelcfje 
191 1 oon £nglanb an mid) tarn. Jläd)ft bem f¥anbinaoif<$en 
Tlorben, bem td) mid) befonbers oertoanbt fitblte, hatte id) bv 
fonbers oiele fad)iid)e unb perfön(i<$e Begebungen gu £ng(anb, unb 
es fd)ien mir toid)tig, biefe toeiter gu enttotrfeln. £ng(iföe unb 
beutfd)e Art föienen gu gegenfeitiger £rgängung berufen»* 

• 3n der 3d)rtfl „Erfennen unb Beben" 3. 7»ff. r)abe id) Öles problem »elter 
ausgeführt, flls die Siärfe Öes £eutfd)en erfd)eint bie Entmerfung oon EJelU 
gebanfen unb bie HJelte Öes gelfllgen J^origontes, aud) bas Vermögen, fpfle» 
matlfcr) unb metrjoblfcr) gu Hirten; er rann banacr) flreben, Öen JTlenfcrjen über 
alle Umgebung f) In ausgeben unb bie gange linenblicfjfelt in feiner Seele &u be* 
leben; aud) feine toifTenfcr>aft(icr>e unb tedmifcfje Arbeit rann es mit ber aller üölfer 
aufnehmen. Aber ber Seutfcfje verbleibt leld)t bei grübetnber «Heflerton, aud) 
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Von meiner Studienzeit ber bin ii> mit einzelnen ^tvooxt 
rügenden Per fön fid) Feiten Englands in Brieftoecbfet geblieben» Über* 
fetjungen meiner Büd>er ins £nglifcbe oerfiärf ten diefe Bejiebungeru 
£ine eigentliche Einladung erfolgte junäcbfl von den llnitarierm 
Sd>on jtDetmal und oor dem Tlobefpreis fyatttn diefe micb freund/ 
Udf) aufgefordert, die £(fer &>a\\ £ecture %u halten. 3d> follte dort 
aber nacb dortiger Sitte engttfd) fpreeben; daju Fonnte idf) micb 
niebt entfcbliefien, obtoobl i<b des £nglifd)en (eidfieb mächtig toan 
191 1 aber erbielt id> eine febr berjlicbe Bitte, meine Vorträge rubtg 
in deutfeber Sprache ju baftem Der Uortrag und and) eine «Rede 
in einer englifcben <Rir4>e wurden febr gut befuebt und freund/ 
lieb aufgenommen, aud) die leitenden Blätter, tote j* B» die 
„Times", brauten eingebende Berichte darüber*. Und) die daran 
(leb fließenden Tage in £ondon und Oxford roaren genufjreicb 
und anregend» Wir genoffen dort durchgängig die Hebens; 
tüürdigfle Qaflfreunbföaft £s war cbarafterifltfcb, da(S der £ord* 
mapor von £ondon im Jlitcfblicf auf das vergangene 3abr den 

neigt er (larf &u einer Überfd)ätaung bloßer ?ad)getebrfamfett; fo fann tf)m das 
EJtflen tatlos über den IDaffern fdnueben und den IBeg gur £ebenserf)öbun0 
nldf)t finden; dagu foinmt bei jener tntel(eftua(lfllfd)en Art leicfjt ein Eigenflnn 
ber 3ndtolbuen, öle oor allem darauf bedarf)* (lnö, ettoas Befonderes gu fein 
und als etCDoa Befonderes gu gelten, eine Abneigung, fld) gemelnfamen 3n>ecfen 
gu fügen. 

Die Starre des Engländers dagegen liegt in der 8 e Haltung des prarttfdjen 
Sebens, in dem offenen Sinn für die Elndrücfe der Erfahrung, in dem Qefcrjicf, 
die jeweilige Sage ftu erfaßten und gu oeroerten, befonders aber in dem Aufbau 
des gefettfd)aftlid)en £ebens, deRen a>lflenfd)aftlid)e8 Durchdringen unmittelbar 
in frud)tbare Xätlgfelt übergebt. Auf diefem Boden vermögen die 3nbU>tduen 
fld) In ftretbelt ftufammenftufmden und die Indlolduelte Steigung gemeinsamen 
3n>ecfen unterzuordnen; folcrje Bereinigung erzeugt coelt mtf)r «Kraft In der fld)t* 
baren EJelt und Slcfjerbeit, fle au beberrfcfjen. Aber aud) diefe Art bat if)tt 
gefahren: 3ener 3ufammenfd)luß fann leid)t der Bollen Enttolcftung der in« 
dioiduellen Art fdjaöen und Qjleicbfbrmigfeit erzeugen; aud) wird \)\tr nldf)t 
genügend gewürdigt, daß das BJettproblem nldf)t erfl nad)trägtld) jutn Beben 
bingufommt, fondern daß es t>on oornberein gu Ifjm gebort und feinen geifligen 
Cbarafter bilden r>l(ft. Die volle llrft>rüngtid)felt und die EJelte des Qeifieslebens 
fann durd) jene Sorge um den Stand der Q|efel(fd)aft öd) a Den leiden, und es 
läge ein Herfallen in den lUtlltarlsmus na\)t, toenn nld)t eine parfe, aud) in 
der foglalen Ordnung fefl oeranferte rellgtöfe Überzeugung dem tolderflände 
und dem £eben und Streben der 0efeüfd)aft den Hintergrund einer ewigen und 
fe(b(ta>ertigen Ordnung gäbe. — Diefe Qegenfätfte find im «Kriege nod) ftärfer 
beroorgetreten, 

• Einen eingebenden Bericht über mein Auftreten in £ondon brachte die 
Christian World 00m 8. 3uni 1911 ; die „Cbrlfltid)e HJelt" 00m 11. 3anuar 1912 
bat die Qrundgebanfen Ins Deutfd)e übertragen unter dem Xitel „Eix&tn in 
England". 
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Befudf) oon fiarnai und mir als ein gutes 3ctd>en für Das Uer/ 
bältnis Der beiden Jlationen begrüßte» JTterhoürdig war es, daß 
td> mtrf) auf religio fem und re(igionsgefebiebt(i$em gebiet oft mit 
den Engländern befler oerftändigte, als mit oielen Deutfe&en; es 
roar und ifi der unglütf felige 3ntet(ef tualismus, der manche Deutle 
an einer unbefangenen BJürdigung der£ebensprob(eme und £ebens; 
tiefen bind er U 

flmerlfcL 

amerif a bat mirf) oon früher 3ugend an febr angezogen und be* 
febäftigt. Jlammtttd) intereffierte mieb das dortige Oeutfötum, 
und id) babe föon in meinen «ßinderjabren deutfe&amerihmifebe 
3eitungen ju ertoifeben gefugt; der Derlauf meines Sebens bat 
fole&e Eindrücke befiärft und oertieft. 3n flmerif a wurde juerfl eins 
meiner Büd>er in eine fremde Sprache übertragen, bald empfing 
id) aud) von gebürtigen Amerikanern manche Anjeie^en der 
Anerkennung meines ötrebens; eine fofe&e Xeilnabme mußte mir 
im flegenfatj jur glei$gü(tigfeit der deutfeben gelebrtenfreife bts 
fonders wohltun*. £ine eigentümliche und anhebende Aufgabe 
erbielt id> dur<$ den mir perfonliefc bekannten Dr. 3. JTL «Rice in 
JletD Tjort: es galt, für das oon ibm geleitete Forum aümonatiid) 
einen oon deutfeben gelehrten gefebriebenen und deutfebe Probleme 
bebandelnden Qrtihl ju liefern; id) mußte diefe £inricbtung mit 
befonderer Freude begrüßen, da fie auf die Öauer ein befferes 
gegenseitiges Uerfföndnis der beiden großen Vbihr ergeben bätte; 
leider bat die Sad>e aber nur ein paar 3abre gedauert; td> batte 
den Eindruck, daß der Ausbruch des fpanifeben «Krieges und das 
Antoaebfen einer imperialiftifc&en Strömung in Amerifa einer 
näberen Befestigung mit deutfeben Sragen tnenig günflig tnar. 

UJetter erbielt id) im 3abre 1906 a\i9 Amerifa, d. b» oon den 
dortigen Deutfeben, eine bergli^e Aufforderung, naeb «Ttea> IJort 
%u frommen und überbaupt ju dortigen deutfeben Greifen ju 
fpreeben« £s batte aber junäebft manebe Se&toierigf eit,. jener £itv 
(adung ju folgen* 191 2 aber erfolgte eine ofßjieHe Einladung duret) 
die preußiföe «Regierung, als Austauf<$*Profeffor na<$ Amerifa ju 
geben. 3rf) babe mid) junä^fl dagegen gefträubt, da id) dm 

* Unter Öen 3etd)en freundlicher Teilnahme möchte leb naraentfid) Öen regel* 
mäßigen Brleftoed)fel mit Jten. Xc(l in JUcfjmonÖ, 3nÖiana, anführen. £r 
fefpieb mir u. a. über meinen „«Kampf um einen geizigen £ebensinf)aU" im 
3af)re 1896: Tau are certainly a thinker with an authentic message and 
mission to your contemporaries in the interest of the supreme and eternal 
verities; and I trust you may long live to flght it out on the line. 
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Störung meiner wifTenföaftüdben ptäne dadurch befürchtete, aber 
Jrau und Xod)ter baben miefc bald bewogen, jene Einladung gern 
angunebmen» £s wurde von Berlin aus alles forgfam und um-' 
fiebrig eingerichtet und fo föifften wir drei uns guten Jttutes naefc 
flmerifa ein» Die Dgeanreife war nic&t ßürmifcb, nur etwas mebr 
als einen Tag babe id) felbß ein wenig darunter gelitten/ fonff aber 
empfand ic& febr den unpergteiebtieben 3auber einer folgen Dgeam 
reife mit ibren gewattigen £indrürfen» ©ie £infabrt naefc Jtew TJort 
war großartig» Die 3oUfcbwtertgfeiten wurden danf meiner Päffe 
rafcf) überwunden« 3rgendweld)e Begrüßung 00m deutfeben «Kon* 
fuiat feblte trotj des Jpinweifes in den 3eitungen; es roaren drei 
Amerikaner, die mtd) freund lid) ff begrüßten» 3d> babe überbaupt 
gefunden, daß oon amttieber Seite wenig für deutfebe Qelebrte ge* 
föab* Perfönüd) bin idf) wobt mit dem engüfeben Botföafter 
£ord Brpce, ntd)t aber mit dem deutfeben Botfc&after in näbere 
Begebung gekommen» JTterFwürdig war aueb der offizielle £m/ 
pfang im gegen fatj ju Berlin: 3n Berlin pflegte der «Kaifer die 
Üntrtttsoorlefung des Aus tau fd)-- Prof effors an%utyörtn und fid) 
eingebend mit den Ferren ju Unterbalten; aud) für ibre Utabnung 
wurde im ooraus befiens geforgt flts td> in Cambridge 
eintraf; war natürtidj meine erße aufgäbe, nttrf) dem Präfidenten 
Eoweti perfönlicb oorjufletlen» £r empfing miefc freund tief), erwäbnte 
aber in feiner BJeife irgend wetebe SFeierlicbfeit ju meiner finfübrung, 
fondern meinte einfacb: Sie Bannen gfeieb anfangen* Üucb war 
man in Cambridge niebt erbaut darüber, daß td) von Anfang an 
erMärt batte, meine amtlichen Uorlefungen nur in deutfeber Spracbe 
ju bitten, ©iefe Bortefungen felbfl baben mieb aber febr erfreut 
Die eigentlichen Prioatoorlefungen bitten eine befebränfte 3ubörer/ 
gabt, es waren etwa 20 Studenten, äbnlidj ßand es mit meinen 
pbilofopbifcbett Übungen; aber die J?örer waren febr bei derSa$e, 
und es bat fid) tin febr t)tr%lid)e3 Berbättnis jwifdpen uns tnU 
wirf elt; fcbüeßüd) mußten wir uns alle gufammen pbotograpbieren 
(äffen» Anders ßand es bti den öffentlichen üorlefungen» «j?ier 
wurde nur eine Stunde wöchentlich angefetgt, diefe Stunde aber dur$ 
die Blätter oerfündet» So oerfammelte flcf> bier tin großes Publicum 
aus den beßen Ständen oon Boßon, id) babe oiele 3eicben freund; 
lieber Teitnabme aus diefen «fireifen empfangen*» üud> die gefeilt 
febafttidjen Begebungen gematteten fidf) febr angenebm» 3n der 
erßen 3eit wurden wir drei auf tint «Reibe oon Tagen im «fpaufe 
oon Profeffor Edward JKoore in gütigßer BJeife aufgenommen» 
Später wobnten wir in einem großen <$ote( in Boßon» Hon den 
getebrten ßand id) namentlich dem leider fo früb oerßorbenen 

* Qltf)t flnfjariQ. 
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JTtünßerberg naht. £r unb die Seinigen baben alles getan/ uns 
fcen bortigen Aufenthalt angenebm ju machen. £m großer Vorteil 
)tnts Boßoner Qufentbaltes war bie Jtäbe bes Djcans, wir konnten 
uns bort angeftcbts btr BJellen ergeben unb bitten nament* 
licf> bei eintretenber Obenbbämmerung wunberbare Bilber oon ber 
großen Stabt unb ibrem <$afen. Bon Boßon aus babe td) nad) 
borttger Sitte eine «Reibe oon Borfefungen an oerfebtebenen Orten 
gebalten. Befbnbers wertooll war uns ber gewaltige Einbruch bts 
Jliagara, beffen weiteren £auf toir unmittelbar in einer }Jrioat* 
eifenbabn verfolgen burftem Unfer Boßoner Qufentbalt ging mit 
bem3anuar ju £nbt. Wir baben uns bannnad) JXero 9orf begeben, 
wo uns im fogenannten Deutfcben J?aus ber Columbia^llnioerfität 
ein eignes «$etm jur Verfügung geßelft würbe* Die gewaltige 
Stabt mit ibrer berrlicben £age feffelte uns febr* flucb fmb wir 
bort in febr oerfcbiebene Greife gekommen, felbß in bte ber boben 
Jinanj, bit uns übrigens febr freunblieb unb nicbt protjtg auf? 
nabmen* Die afabemifeben «Kretfe begrüßten mtd> unb bte JRetn igen 
febr freunblieb. Präftbent Butler gab mir unb Bergfon, ber bamats 
gleichzeitig mit mir einige Borlefungen btett, ein folennes Qintr, 
bas böebß anregenb oerlief unb uns beibe in tebbafte gefpräcbe 
fübrte (wir fpracben bort englifeb)» flucb ein großer «Rout würbe 
uns %u £bren gegeben; jeber oon uns beiben war babei oon einer 
großen Sebar von Ferren unb mebr noeb oon Damen umgeben 
unb mit Jragen beßürmt* Jrau unb Tochter forgten genügenb 
bafür, bafi iä) babei feinen junger unb Dürft batte; fcblimmer 
ging es Bergfon, ber obne Begleitung war unb (leb oor btn Damen 
nicbt retten konnte; td) babe ihn fcbließlicb mit gewalt aus jenem 
Greife berausgebolt unb für fein leibliches HJobt geforgt* 

Der Qufentbalt in Jlew Tjort gab mir aud> oode getegenbeit, 
mtcb über bas beutfebe £eben in Qmerifa netber %u unterrichten, 
Jreilicb beßanb für mtd) wegen 3eitmangel feine JTiöglicbfeit, mid) 
nad) bem BJeßen ju begeben, wo td) mebr beutfebes £eben am 
getroffen bätte* Was td) aber im Offen traf, war oom beutfeben 
Stanbpunft aus wenig erfreulieb. 3n Boßon beßanb ein beutfeber 
Berein, unb als td) bort einmal über bte weltgefd)id)tHd)e Be/ 
beutung des beutfeben geißes pracb/ war ber Saal überooll* Aber 
bte Srtunbt fagten mir, bafi ftd) feiten eine größere 3abl an btn 
beutfeben Beßrebungen beteilige; ebarafterißifcf) war es aud), bafi 
ftd) in unferem großen «J?otel feine einjige beutfebe 3eitung befanb, 
unb bafi id) bort JTlübe batte, mir bk Jtew Dörfer Staats*3eitung 
ju beforgem Das war ja nun in Jlew Tfort beffer, beutfebe 3ei; 
hingen fonnte id) fykr jur genüge erbalten, aber im gefamtteben 
fpielte bas beutfebe £eben bod) aud) bitr eine reebt befebeibene «Holle. 
JTian merfte faum, bafi in «Tlew Tfort mebrere bunberttaufenb 



OOOOOOOOOOOOOOOGOOOOO 89 OöOööOOööööööOöOöOööö 

Deutfcbe warm, Ungünßig für die £rbattung Des deutfcben £le* 
ments wirfte bei den Städten/ daß/ wäbrend früber die Deutfcben 
gefcfcloffener wobnten und mit den andern Bewobnern weniger in 
enge Begebungen Famen, die modernen Uetfebrsoerbältniflfe derartige 
llnterfcbiede flarf oerwifcbt und die oerfcbtedenen BeoölFerungs/ 
demente bunt durcheinander gewürfelt baben. flud) die Uotfsfcbulen, 
die fbgenannten Public Scfcools, baben febr dagu beigetragen, alle 
llnterfcbiede aufgubeben. Em Hauptgrund der «firaftloftgfeit des 
deutfcben £ebens war der JTlangel eines 3entrums für das deutfcbe 
geiftige £eben. flucb die Söbne der Deutfcben wurden unwillfürlicb 
in die engtifcbe DenFweife, ja in die Terminologie binetngetrieben» 
3d> felbfl erlebte den cbaraFteriflifcben JaU, daß der pbiiofopbifcb 
febr begabte Sobn einer bocbfiebenden deutfcben Familie im ge* 
wöbnlicben itbtn die deutfcbe Sprache oollauf beberrfcbte und ftcb 
überbaupt als ein Deutfcber füblte, aber in große Schwierigkeiten 
geriet, fobafd er tecbnifcb pbüofopbifcbe fragen mit mir befpracb* 
Wie die üerbältniffe in Qmerifa waren, lag die gefabr nabe, die 
deutfcbe Denfweife als eine fubalterne gu bebandeln. Dagegen bätte 
weit mebr oon Deutfcbland felbfl getan werden muffen« Jüan bätte 
durcb deutfcbe bocbgebil&ete Sebrer, aucb durcb &* c Förderung Meiner 
Bübnen, regelmäßiger Borträge ufw. febr siel mebr wirfen tonnen, 
um das deutfcbe £eben gufammengubatten und fein «fiulturbewußt* 
fein ju beben. Die ofßgiellen Bebörden aber taten fo gut tote nichts für 
diefes 3ie(, und aucb unfere bcimifcbe Preße bot ftcb oiel gu wenig 
diefer wicbtigen Sacbe angenommen. BJir müßten regelmäßige 
«fiorrefpondenten gwifcben Deutfcbland und ÜmertFa befitgen; fo 
aber blieb aller Qustaufcb gufälfig, und die einbeimifcben Deutfcben 
pflegten ftcb der Deutfcben in Qmerifa nur gu erinnern, wenn es 
irgendwelche Sammlung gu oeranflalten galt. Die Qustaufcb'Pro* 
fefforen aber baben bei der »ßürge ibres flufentbaltes toenig dafür 
wirfen fönnen; diefe £inricbtung müßte wefentlicb anders gehaltet 
werden, toenn fie nicbt mebr dem Schein, als der öacbe dienen folfte. 
Daß die Qustaufcbprofeffur uns perfönlicb mit einer Saille tüchtiger 
und liebenswürdiger JTtänner und Jrauen gufammenfübrte, ifl 
ünt andere Sacbe. — Übrigens wurde icb in Jlew porf ebenfo 
freund Heb aufgenommen wie in Cambridge, obfcbon icb dort nicbt 
Qustaufcbprofeffor war; der bloße Titel mad)t in Qmerifa wenig 
aus. Uon JltmTfort aus baben wir weitere Ausflüge gemacbt, und 
icb babe an oerfcbiedenen Orten Uorlefungen gebalten, fo g. B. in 
Pbüadelpbia und in Baltimore. 

3cb tann diefen Jlücfblicf auf die gange 3eit nicbt abfließen, 
obne der oielen freund fcbaftlicben Belebungen gu gedenfen, welcbe 
uns geboten wurden. £s waren JTtänner und Jrauen mit oerfcbie/ 
denen 3ntereffen, aber fte alle begegneten uns in liebenswürdiger 
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XDeife unb fudf)ten uns ben Aufenthalt angenehm ;u machen* Bon 
mehreren Unioerfitäten würbe ich honoris causa promooiert, fo 
in Spracufe jum Dr. of human letters, von ber Columbta/Ltntoer* 
(ität jum Dr. of letters, oon ber New York University gum Dr. of law. 
fluch perföiebene Lectureships würben mir angerragen/ fo in 
Boflon am Lowell-Institute, fo in Tleco TJort bie Deems Lectureship; 
größere 3pMen von Borlefungen hielt id) im Smith College in Jtort* 
bampton unb in Schenectabp. 3rf> hätte noch oiele weitere £iru 
labungen erbalten, wtnn es mir möglieb getoefen toäre, btn Ufeflen 
ju befugen. Übrigens möchte id) nicht unerwähnt laflen, bafh auch 
Sie fanabifchen ltnioerfitäten JTtontreal unb Toronto mir freunb; 
liehe £inlabungen fanbttn. fluch führten meine phitofophtfehen Be* 
(hrebungen %u fefleren Berbinbungen, fo würbe eine £ucFemfl(To/ 
giation in 3Iew Tßort gebilbet, ein £udfav«filub in gettpsburg am 
£utheran College begrünbet ufw. 

Diele interefjante Perfönlich* eiten würben mir perfonltcb befannt, 
fo Äoofeoelt unb Carnegie. TRtt Jloofeoelt hatte ich ein febr anregem 
bts gefpräch über btn amerifanifchen3bealismus unb feine 3uhmft, 
er erwies babei eine bebeutenbe gefcf>idE)tltrf)c Bilbung; über Deutfeh' 
lanb fpradh er bamals in freunblicherlUeife. CbaraftertfKfd) erfaßten 
mir tin gefpräch mit einem weltgewanbten Jinangmann über bie 
JTtöglichCeit eines fd)on bamals bie gemüter bewegenben Krieges; 
er meinte, es beflehe bafur nidht bie minbefle gefahr: „Wir geben 
bas gelb baju nidfrt, unb ohne bas fonnen bie ötaattn nichts 
machen". 3n einem anbtrtn Greife tourbe bie Behauptung auf* 
geflelft, Deutfdhlanb würbe in 20 3ahren bas reichfie £anb ber 
£rbe fein! 

Bemerkenswert war mir auch bie bortige Stellung ber brauen, 
gewifle flufierlidtfeiten ber Bitte werben beachtet, aber fte nehmen 
feinen großen piatj tin* Das aber glaubte ich %u bemerfen, ba(3 
bie Srauen in btn höheren Stäuben oft bie JTtänner an Bilbung 
übertreffen; bie überwiegenb gefd)äftlid)e Tätigkeit fann leidet btn 
Bilbungs trieb ber JTtänner hemmen; ba%u pflegen bie brauen in 
jenen «Greifen mehr ju reifen unb mannigfache £inbrücfe in [ich auf* 
junehmen. Oft fanb ich tin lebhaftes 3ntereffe ber Srauen für 
bie großen £ebensfragen btB men fd) Heben gefchictes. JlamtnU 
lieh jwei Jragen (inb mir immer wieber begegnet: „Sinb mir um 
flerblid)?" unb „Jpaben wir einen freien BJillen?" freilich verlangte 
man babei oft eine ju fummarifche Antwort. 3n btn erfien «Kriegs; 
jähren babe id) oerfd)tebene Briefe oon mir perfönfid) unbekannten 
Damen erbalten, worin biefe oerftcherten, bafi fie über ben «Krieg 
anbers buchten als bie Jlfönner, unb bafi fit oor bem JTtut unb 
oor ber Tapferkeit btr beutföen Solbaten bie aufridbtigfle «f)ocf); 
ad) tun g hätten. 
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Der perfonlidjen £ieben$tDÜrdigfeit, welche idj und bie JTteinigen 
in flmerita erfuhren, entfprad) nidjt ooUauf die überwiegende 
Behandlung der deutfdjen BerbältnifTe durdb die dortige Preffe. T)aa 
VLrttil beaegte ftdf) pie(fad) in fdfrroffen gegenfatgen* Einmai glaubte 
man auf ©eutfd>lanö als auf ein unfreies £and berabfeben ju 
dürfen/ man btelt ftdf) dabei oft an <fi(einigfeiten des £ebens; 
jugleicb aber hatte man große Sorge, Qeutfd)(and möchte ju flarf 
und aud) ju reich werden« Oudb traute man uns manche, toenn 
nicht mitttärifche, fo doch wirtfchaftUche Plane ju» Namentlich war 
man bedenklich wegen unferes £inftuffes auf Südamerika« £in 
dortiger College fragte mich/ wir bitten wobl unter unferen Stuben/ 
ttn febr oiele Südameritaner. 3ch erwiderte, fte wären feltene 
ausnahmen« £r wunderte fich darüber und meinte: „Jtun ja, 
Sie haben ja doch die 0bfid)t, Südamerika fich ju unterwerfen"; 
daraus erHärte er den oermeintttchen 3uftrom der Studenten» 
Uberbaupt b*nrfd)te in flmerita eine große Unltnntnis der euro* 
päifdjen und namentlich der deutfdjen Berbältniffe* llngünßig 
war es aud), daß unfere radikale Preffe die deutfdjen 3uflände 
recht fdjwarj ju malen liebte; fte dachte nur an das 3n(and, nicht 
an die XDirhmg auf die anderen; das bot uns febr gefchadet* 
3edenfa((s wäre es bei fofd>er £age und bei t>ie(fad>er Benennung 
der deutföen Üb (lebten unbedingt notwendig gewefen, daß oon 
dipfomatiföer Seite mit größter Energie die Stimmung oerbeflert 
und ein inneres Uerbältnis der beiden £änder ausgebaut wurde» 
Notwendig war im befonderen die Begründung einer großen 
deutfehgeftnnten 3eitung in engttföer Sprache, denn nur mit $ilfe 
diefer Sprache tonnte man den nötigen Einfluß gewinnen; fodann 
bedurfte es dringend eines deutfdjen Telegrapbenbüros, welches 
unmittelbar ade 3rrtümer, ja £ügen gewifler £ondoner Blätter 3er* 
flören Forinte* 3db habe diefe Überzeugung fofort aud) nach Berlin 
b ertd)tet und eine Denfförift darüber eingereicht/ um jene 5or* 
derungen eingebend ju begründen* £ine QJirhmg toar nicht er/ 
ftd)tlidb; wir baben jedenfalls durch unfer diplomatisches Uns 
gefchicF uns febr geföädigt* — 

3d) fenne die Eigentümlichkeiten und die Schwächen des 
ameritaniföen £ebens jur genüge, um fein unbedingtes £ob ans 
juflimmen; aber ich muß ooll antrttnntn die Energie des dortigen 
£ebens, die großjügigfeit des Unternehmens, die gegenfeitige j?i(fs; 
bereitfehaft, welche das ameritanifche £eben durchdringt; in diefer 
Jlidbtung hat das dortige £eben einen großen Stil» grundoerfebrt 
ifl die oft oon Oeutfcben geäußerte JTteinung, man dürfe in Omenta 
nichts fritifieren, fondern muffe alles gut finden* 3ch habe offen 
und entfdjieden aud) auf die dortigen Schäden bfagewiefen, und 
id) bin überall trotg jener Äritif freundlich bebandelt worden; 
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nur einen böhnifcben Ton »erträgt fein Volt, das auf firfj felbfl 
etwas hält. 

Unfer Üufentbalt in Qmerifa ging ju Ende. Jlocb einmal faben 
mir die näheren SFreunbe jum Qbfcbieb bei uns, Dann mußten mir 
uns trennen. £s mar rübreno, wie beim Befleigen des Dampfers, 
ber uns nadj Europa bringen fodte, ber bekannte Schriftfleller 
.Ralph lüalöo Trine uns bis an bas DecF begleitete unb in leb' 
baftem Qefpräd) folange bei uns verblieb, bis Der .Kapitän ihn 
bringen!) aufforderte, bas Srfjiff fofort ju oertaffen, roenn er nicht 
nach Europa mitfahren tooUe. Sinnig fanben mir bie amerifanifd)e 
Sitte, beim letjttn Qbfdjieb ben Scfjeiöenben eine guirlanbe %w 
juroerfen, fo bafi jeber ein StücF baoon jum Qbfcbieb erhielt. 

Die Jlücrrebr narh Europa baben mir mit eigentümlichen Em» 
pfinbungen angetreten. Uiel Siebe unb Treunö fifeaft mar uns 
ermiefen, unb babei mar feine flusfidjt auf ein IBieberfeben ; ber 
Qbfcbieb oon einem gangen D3eltteil ift etmas anberes, als eine 
Jletfe in ein benachbartes Eanb. Die gewaltige Stabt Item T}ort 
machte bei bem Übfdjieb im bellem Sonnenfcbein einen großartigen 
£inbrucf, tangfam oerfanfen bie mächtigen Bauten, unb mir 
roaren im Djearu XÖir hatten biesmal bie püötirfje .Route gemäblt 
unb baben bas in feiner Ufeife bebauerf. llnfere Keife mar oon 
prächtigem DJetter begünfitgt, die Ojoren maren aus nätfjfter Jtäbe 
ju befrachten. Wir begrüßten beglich die «Küfle oon Europa, die 
einen burdjgebildeteren Einbrucf macht. Gibraltar im ?rüblingsi 
fcbmucf und mit feiner Blütenpracbt mar bezaubernd, bann ging 
es meiter über Qlgter, Tteapel und fcbliejiltcb nad) genua. Jr>ier 
empfing uns unfer jüngerer Sohn; mir baben bann eine herrliche 
.Keife über bie <Kioiera, ben JlTont Cenis, Jttontreur unb nach Qenf 
gemacht. 3n Qenf mar alle 3eit ipoöler gemibmet, ber uns feine 
hin friert fehen Entwürfe getgte unb ftifj geiflooll über feine Jtunft 
ausfpradj. Einen großartigen Qbfcbluß gemährte uns der Xljuner 
See mit feinen Olpenriefen, bann ging es über Bafel narb Jpaufe. 
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JTeue Aufgaben unb weitere Pläne. 

3unäd)(l galt es jetgt die mannigfachen Eindrücke durchzuarbeiten 
und bie bar aus ertoacbfenden Aufgaben ju fördern» JTtetne 
Uorlefungen in Cambridge und bie Anregungen meiner 3ubörer 
geigten mir das Bedürfnis nad) einer Meinen Schrift, toelcrje bie 
deutföe Pbilofopbie für eng(ife$e Sefer bebandeln follte*. 3n Arne; 
rifa bewarben fic|> fofort oerfd)iedene Berleger um bie Sad)e, fie ifl 
aber unter den Aufregungen unb Stürmen ber folgenden 3eiten 
einftaeilen liegen geblieben« Ein 3eid)en freundlicher geftnnung 
erbiett id) nod) im Sommer 1914/ inbem mein jüngerer Sobn 
feitens ber Co(umbta*llnfoerfttät eine febr (iebenstoürdige £iru 
tadung erbiett, ein 3abr btndurdb über die Hauptfragen ber beut* 
fd&en Sojiatpotitif als glied des £ebrtörpers bort ju fpre<$en. 
£r war bereit, biefe ebrenaolte Einladung angunebmen, unb wir 
batten fd)on für den 3. Ohober 1914 einen JJlatg auf bem Dampfer 
Columbia für ibn belegt/ als ber «firieg alle Pläne umtoarf. 

Ufeiter galt es nun, meine Arbeitspläne ausgufübren. 3ene 
Schrift über bie deutföe PbHofopbie tarn gut in gang* Ber* 
föiedene neue Auflagen bef$äftigten mtd), jugletd) empfand 
td) gerade unter den Einbrüchen der «Reife, wie notwendig eine 
Kräftigung und Berinnerlidbung des deutfdfren Eebens fei* Aus 
biefer Überzeugung i(l bie Schrift „3ur Sammlung ber geifler" 
hervorgegangen. 3n biefer Schrift babe id) nad) drücf Hd) bie Qt; 
fabr einer bloßen Arbeitshittur gefördert unb mtd) darauf be- 
rufen, daß bie Arbeit nur eine Seite des deutferjen Gebens bilde, 
daß fte durd) eine geifleshtltur ergänjt werden muffe, toenn nid)t 
das ganje und 3nnere des «TKenföen berabgedrüdft toerden follte**. 
Auf Anregung diefer Schrift bat (id& dann tin «Kreis pon freunden 
im JTtärj 1914 in ©arm (ladt jufammengefunden, um die wichtige 
5ad)e durd) perfontiebe Befpred)ung in JlufS ju bringen und 
tDom'öglid) aud) Ortsgruppen ju bilden. Die Srrage ereoies ftd) 
aber bei näberem Eingeben red)t föcoierig, und totr baben weitere 
Stritte oerfd)oben, gumal td) felbfl damals fd)on an die große ofb 

• Sie follee Den Xitel (ragen: German Philosophy for English readers. 
** öie^e Qn^ang, 
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aftatiföe «Keife gu bentot bötte* Aber Darüber waren wir einig, 
bafi 6er innere £ebensfianb bei uns Deutföen bem äußeren XXfobk 
ergeben feinestoegs entfpracf)*. — 3nja>if(ben Famen neue aus fid)tss 
reiche Aufgaben* 3u JJfingften 1914 babe id) ju ben ntobernen 
Tbeotogen J?o((anbs ge(prod)en unb mid) mit ben JTieinigen ber btrr* 
lieben Blumenprad&t namentlich J?aar(ems erfreut Unmittelbar 
barauf erbielt id) eint außerordentlich toarme Qufforberung nad) 
£onbon %u fommen, mid) an bortigen $t{llid)hittn %u beteiligen 
unb aud) an oerfcfciebenen Stellen pbilofopbifd) %u fpred&en* 3d) 
toar nabe Daran, bas anjunebmen, würbe aber bebenHid) Öurd) bie 

• Bon Öer „Sammlung Öer gel(ler" Ifl nad) ein paar «TConaten ein un* 
oeränöerter JTeuÖrucf erfcfjienen (Anfang Februar 1914); Icf) burfit das als ein 
tDillfommenes 3eugnis dafür begrüßen, daß Öle dort behandelten ßebens» 
fragen olel Teilnahme Im beutfcfjen Bolfe fanden. Über den damaligen Stand 
des deutfcfjen Sebens fjabe id) S. 3 f. folgendes gefagt: 

„Olles das läßt erwarten, daß eine frif«rf>e und freudige £ebens(Hmmung 
unfer ganges Bolf durchdringe und es aertrauenstjoll aon großer Bergangen« 
fjelt gu nod) größerer 3uhmft fortfcfjreiten laffe. Aber unleugbar ferjlt eine 
folcf)e Stimmung. IDlr finden olelmerjr bei Betrachtung des gangen der £ebens* 
läge und der £ebensfcf)£ttgung oiet 3a>eifel und Unflcfjerfjeit, wir finden die 
«Tlelgung toelt verbreitet, an den Dingen merjr die ScfjranFen und Fehler als 
das große und gute gu fefjen, über dem «f)aften am einzelnen Eindrutf das 
gange ungetoürdlgt gu laffen, bei «Rrltlf und Bernelnung gu bleiben und uns 
dadurcf) die redete Freude aud) an unbestreitbaren Erfolgen gu flören; dagu 
finden wir uns bei allen prinzipiellen Fragen in arger Spaltung, und verlieren 
tolr In folcfjer Spaltung die Slcrjerrjett und Freudigfeit des eignen Beginnens." 

Den Hauptgrund der BertDtcflung fand icf) In der Unterdrückung einer 
geifleshütur burcf) eine bloße flrbeitshiltur. ©lefer Beroicflung fjabe id) 
unmittelbar oor dem «Kriege in Jener Schrift einen rräftlgen flusdrucf oer« 
Üerjen; id) fagte dort S. 82: „Hur der flacfjfle Optimismus fann mit dem 
fümmerlicfjen Jlefle ausgufommen hoffen, den ein toeltoerbrelteter 3ug der 
3elt aon dem reichen Erbe der roeltgefcfjicrjtlicfjen Arbeit nod) fe(lgut)alten ge* 
rurjt. So 1(1 ein Entweder «Oder nldjt gu oerfennen, wir treiben einer «Rata» 
flropfje gu, wenn dem unaermeidlidjen gelfllgen Slnfen nlcf)t energlfcr) toi Öer» 
(landen wird. Scfjon Jetgt empfinden toir fdjmerjlld) den JTTangel an fd) äffen* 
den perfönlid)feiten und an (larfen CfjaraFteren, fd>on Jetgt ftocft bei uns das 
gelfllge Schaffen und finft die fittllcfje Energie; foll das fo weitergeben, follen 
wir immer mefjr einen inneren «r)alt oerlleren und unfer Seben merjr und merjr 
derSeere verfallen laden? — Soll die gelfllge Evolution der JTTenfcf)r)eit das 
Hauptergebnis fjaben, daß der «TTlenfcf) darin (Id) felbfl gerflört und (Icf) alles 
Hfotes beraubt, indem er (icf) nur als ein etwas begabteres Xier oerßerjt?" 

3u(llmmend erwüfmte id) aud) Tlletgfcfjes IDorte: „JTur das Bolf lebt, das 
feine Erlebniffe In EwigFeitswerten ausbrücft". 3m «f)erbfl 1913 fjaben wir 
die großen Xaten der Freifjeltshrlege gefeiert. «Konnten toir unferem Seben einen 
aucf) nur einigermaßen entfprecf) enden Ewigkeitswert geben? IDar die Feier 
nicf)t gelfllg und KinlHerlfcf) Hägllcf)? 
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Scbwierigfeit, ben auseinanbergebenben religiöfen Strömungen 
bes bortigen £ebens pollauf gu genügen: die Unitarier bitten mid) 
guerß berufen, ibnen toar icb gunäcbft freunbfcbaftlid) vtrbunbtn; 
bie neue £in(abung aber ging mir von pbilofopbifd) gefinnten 
OTtftgtiebern ber 4?od)Hrd)e gu* 3df) fürchtete burcb einen folgen 
gegenfatg in eine fdbiefe £age gu fommen- So babc idb fdbließticb 
jene Einladung abgetebnt* Cbarafterißifcb für bie bamaUge 
Stimmung toar es, bafi ber in Eonbon beflebenbe Preffe*Klub 
auswärtiger Vertreter mir einftimmig eine liebenstoürbige £im 
tabung fanbte, unb bafi mir babei ausbrücfticb perfiebert würbe, 
aud) bie frangöfifdben 3ournaliflen teilten biefe gefinnung. Daß 
audf) barüber hinaus in frangöfifdben Greifen eine freundliche 
Stimmung für uns berrfd)te, geigte ber Befudb bts angefebenen 
Pbifofopben Boutroujr, ber fotoobl in Berlin als in 3ena in fpm* 
patbiföer IDeife gefproeben bot** flud) einer midb erfreuenben flbreffe 
feitens bulgarifcber Greife möchte id) gebenden, bie im Trübung 
19 14 an mid) tarn* 3u btn Bulgaren batte id) feit einer Jleibe von 
3abren, ja 3abrgebnten manche toiffenfdbaftlicbe unb per(onltd>e 
Begebungen, oiele Stubenten Famen nad) 3ena wegen ber bier 
blübenben Päbagogif, anbere wegen ber Pbilofbpbte. JTtebrere 
baben unter meiner Seitung promoviert, oerfd)iebene oon ibnen 
finb in ibrem Baterlanbe gu boben Stellungen gekommen« Üus 
btm «Kreife biefer Schüler unb Jreunbe würbe an midb bie Bitte 
gerietet, btn von btn früberen Kriegen tiefgebeugten Bulgaren 
einen tröfienben unb anerfennenben Brief gu fd) reiben, ber burcb 
bie bortigen 3eitungen gu oer'öffentlidben fei* Das tfl benn aud) 
gefd>eben, unb nadb einiger 3eit erbielt id) tintn in frangb(ifd>er 
Sprache ©erfaßten Danfbrief, ber oon allen Spitgen bes bulgarifd>en 
Volks perfönlid) untergeiebnet toar*** 3d) war ftdberlicb nid)t ber 
£mgige, ber einen fo leben Qant erbielt, immerbin bat es mid) auf; 
richtig erfreut, in biefer lUeife gu einem gangen Dolfe ein perpöm 
lid)es Berbttltnis gu erlangen*. Daß bas aud) gegenüber Jinnlanö 
in nod) gesteigerter XDeife geföab, tourbe febon erwäbnt Don 
bu(garifd)en Greifen erbielt icb aud) wäbrenb bes «Krieges freunb* 
liebe Einlabungen, btntn id) aber leiber aus OTiangel an 3eit nld)t 
folgen konnte. 

* Siebe Anfang. 

** 3n Jener bulgarlfd>en fl&reffe waren namtntild) folgende Stellen be* 
merfenstDert: 

„Vous fites, Monsieur, de ces amis de la Bulgarie qui par leurs pa- 
roles, leurs Berits et leurs actes ont m€rit6 sa reconnaissance 6ternelle". 

„Nous, soussignls, reprlsentants des institutions et des soci6t6s de 
eulture intellectuelle en Bulgarie, nous venons vous exprimer toute la 
reconnaissance du peuple bulgare". 
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3nga>t[ihen würben mir neue aufgaben von 3apan uno China 
gefreut. 3u 3opan befianben alte Begebungen, indem der frühere 
Qi'ofiherjog oon HJeimar ein hefonbms 3ntereffe für öie eoange* 
lifrfien gemeinom in 3apan geigte, an unferer llnberfität haben 
öie 3apaner fid; als ftrebfam unö tüchtig enoiefen, mehrere haben 
bei mir promooiert, fo ein Buööhifi, her über hie Bedeutung her 
buööbiftifdjm £H>if frfmeb. Balh erwachte hört aud> ein großes 
3ntereffe für hie Überfettung meiner ijaup tf'chriften; hie meiffen 
oon ihnen (inö ins Dapanifrhe überfetjt. Daß man in 3apan an 
mich dachte, erfuhr ich juerfi in Ümerifa durch Jltünfterberg, hodj 
nahm ich hie Sadje gunäcbfr nicht ernftlid). Über frbließiich tarn 
eine fehr freundliche Einladung, cdj mochte an Ben beihen Jletchsi 
Uninerf träten Xofio unh <£ioto eine .Keihe oon Borlefungen über 
hie großen Eebensprob lerne halten. Das hatte einen befonheren 
<Heij für müh, bot |id) doch daburdj hie Gelegenheit, diefeuns fonft 
fremhe unh ferne löeit aufs genauefte gu (eben, unh, was mich 
hefonhers angog, in einen unmittelbaren geiftesaustaufch mit 
(eitenhen japanifrben Greifen, namentlich mit hen buÖÖrjtfttfctien, 
gu rommen. Jticfjt nur hie gefinnung hiefer afaDemifdjen ifireife 
mar fehr entgegenfommenh, auch alles Äußerliche war fehr um' 
fidjtiö überlegt. HJir, b. h> meine SFrau unh ich, fällten gunödjfi 
über .Rußland auf her |ibirifchen Bahrt durch .Korea fahren, wo 
uns ein japanifdjer abgefanhter empfangen würbe, um bann bte 
furge Seereife nach XoFio angurreten. .Raum hotten wir hiefe Ein* 
labung angenommen, fo empfing ich eine bringende Bitte, auch bte 
ijauptfradte in China gu befuerjen. 3n ihnen follte ich einige philo-- 
fophifetje Borcräge holten; ich follte in heutfeher Sprache reden, her 
Dorrrag aber für We ipörer oorher ins Cbtnefifche überfetjt werden. 
Die Jlücrreife follte durch hen indiferjen Djean und über ügppten 
erfolgen. Da hat her plotjlidje Ausbruch des Krieges alle plane 
gerfrört, unö mir mußten banfbar fein, bafj uns der Ärieg nicht 
braufSen, entfernt oon unferen JUnbern, antraf. 
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©er IDeCthrieg* 

3u der 3eit, als id) jene «Keife nadf) dem fernen Oflen plante, 
durfte man tote von einer glütfüd) erreichten 4r>öbe aus/ 
föauen: fo oiel das deutföe £eben audfr an Problemen enthielt, 
ein weiterer flufpieg festen in Qusftdf)t. HJir durften boffen, daß 
die gemeinfamen Probleme der JRenfdfrbett (larf genug fein toür/ 
den, um die gegenfatge ^ er Golfer gu überwinden; und gugleic$ 
toar gu boffen, daß feine Jlegierung ftdf) mit der Beantwortung 
befaßen würde, einen furchtbaren BJeltfrieg gu entgünden, deffen 
unermeßliche folgen außer allem 3weifel waren, gerade gu Be* 
ginn des 3abres 1914 föienen ficf> im befonderen die Begebungen 
gwiföen Qeutfc$land und £ng(and gu be(fern* Qud) feblte es 
in jenen 3abren nid)t an Erweifungen gegenfeitiger Sc$ätgung, 
ja ?reundfc$aft gwifcfcen den beiden 4?auptt>ötfern, oerfefriedene 
fldreffen wurden unterfd&rieben, welche die Bedeutung eines freund/ 
föaftlic$en 3ufammengebens betonten; die £br(ic$?eit diefes Stre* 
bens fland außer 3weife(. 3d) felbft aber durfte boffen, an den 
gemeinfamen Problemen der JTtenfcbbett weiter gu arbeiten und 
gug(eid) mein £and gu fördern ; von allen Seiten fam man dabei 
mir freundlich entgegen; id) erwäbnfe 3apan undCbina, aber aud) 
aus inbifd)en Greifen Farn an mid) eine freundliche Einladung/ 
felbft außralifefre freunde an den dortigen llntaerfttäten bofften 
mieb dort gu feberu 

Daß xi), der id) mit unermüdlichem Eifer für die Berfländigung 
der Bölfer und für das 3ufammen geben bei den großen £ebens; 
fragen wirfte, durd) den Öusbrud) des lüeltfrieges befonders 
fömerglid) betroffen wurde, das bedarf feiner Erörterung* 

Über es f onnte mir in feiner IBeife gweifelbaft fein, daß idfr meine 
Stellung bei meinem eignen Bolfe gu nebmen batte; das englifcfce 
Right or Wrong freilieft wurde oon mir nieftt gebilligt, aber id) toar 
und bin fefl daoon übergeugt, daß das' deutfefte Uolf ein gutes 
Jlecftt batte, in den «Kampf gu geben und ftd) gegen alle Angriffe gu 



perteidigen» gewi 
fd)tcft, es feblte un 



i toar unfere Polittf febr angreifbar, ja unge* 
eren Staatsmännern das rechte Augenmaß für 
das Notwendige und das JTfögticfte, unfere Pottttf feftwanfte 
gwifeften großfpreeftenden, ja oerletgenden HJorten und Keinen Taten, 
aud) waren über die befondere £age binaus große Berwicflungen 

£ tiefen, Sebenfterinnerungen 7 
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in unferen Berbältniffen nicfct ju oerfenneru Der $auptgug 
bes £ebens ging bei uns nad) ber tx>irtf<$aftlidben 3Ud)tung; 
fdjon bas geigt jebem unbefangenen Beobachter, bafi unfer Volt 
nid)t Friegstußig toar; wtr bit toirtfdjaftticben CJntereffen ooram 
(teilt/ ber tann feine Sreube am Kriege mit feinem jerflörenben 
Wirten baben* Aber Deutfölanb mußte fd)on wegen feiner jeru 
traten unb allen angriffen ausgefegten Sage flarf gerüfht fein; 
bie Jrage fonnte nur fein, ob bie militäriföe £eifhmg nidjt gu febr 
in bas innere Staatsgefüge eingriff, aueb mußten unerfreuliche 
Vorgänge tote bie in 3abern über Deut fcfrlanb binaus einen fdjtedjten 
£inbrud* machen unb btn Schein einer Jliilitärberrfdbaft ertoeefen; 
ferner toar es eine offene ?rage, ob eine fo (larfe Bermebrung 
unferer Flotte gu unferer Setbftaerteibigung notwenbig toar, unb 
ob fte nid)t bas JTttfitrauen £ng(anbs erregen mußte; aber bies 
alles fann nidjt bie Xatfad>e oerbetfen, bafi Deutfdjtanb unb aud) 
bie beutfdje «Regierung ben trieben ebrtid) wollte unb nur not* 
gebrungen %u btn BJaffen griff* 

BJte aber flanb es bei unferen gegnern? 

Die finfreifungspolitif bts Königs £bwarb wirfte fort, 
immer oon neuem würbe, bie oolle libereinßimmung oon Jranfr 
retcb unb Jlufilanb fowie bie gegenfeitige Jpilfsbereitfdjaft betont; 
ber Ciusbau bts rufftfdben fifenbabnnetjes flanb burdbaus unter 
ßrategiföen geftdbtspunFten, felbfl bie Qngriffspl äne gegen Deutfcfc 
lanb würben ungeniert erörtert, aud) würbe alles Streben Deut fd)' 
lanbs, feine Seeflettung %u oerbeffern, mit großer geböfftgfeit 
gebeutet* SHir bie Jübrung bes Krieges aber gab es unferen 
gegnern ein Übergewicht, bafX wir als BolF uns bei aller fubjefc 
tioen BJärme ber geftnnung geiftig nietet genügenb mobilifteren 
tonnten. Die gegner baben gefd)tcft btn bemofratifdjen Sreibeits* 
Qtbanttn ju ibren gunften aufgerufen; fte bitten baran eine ge* 
wiffe 3bee, bie freiließ red)t ftad^ toar unb taum leiblid) bie felb* 
flifdben unb materiellen 3wecFe oerbeefte, aber immerbin hatten 
fte einen gewiffen JUcfttpunFt, ber bie Gräfte fammelte* löte anbers 
bätte ftd) bit Sadbe gehalten Pönntn, wenn wir aus ber Tiefe 
unferes XDefens btn beutfdben Begriff ber eckten Sreibett tatkräftig 
beuten entwickeln unb ibn in btn «fiampf fübren t'onntnl £ingetne 
waren in biefer Jlufttung bemübt, aber eine gemeinfame Bewegung 
jur £rböbung toar niefct ftcbtbar, alles 4?etbentum ber £injelnen 
Fonnte Dafür feinen oollen £rfatg bieten» Durd) btn gangen Der; 
lauf bts Krieges ifl bas feelifdbe Element bei uns niefct genügenb 
getoürbigt, bit UTirhtng auf btn Seetenflanb %u wenig beachtet 
worben* lim fo wärmer ifl anjuerFennen, was bas beutfdbe Volt 
trotg jener Hemmungen geleitet bat; es bat Jpelbentaten perric$tet, 
bit obne tin SeitenßücF in ber gefd)td)te find» 
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Der «Krieg begann* Qu<& unfere beiden Söbne gogen tx>it(ig und 
freudig in Den «Krieg* Die Sad>e der geifiigen Jübrer, der foge* 
nannten 3nte((eFtue((en, toar es, den «TTtut gu flärfen und für das 
gute «Kecbt Deutfölands einzutreten* BJir totffen, tote oiel Staub 
die bekannte fldreffe aufgewirbelt bat; fie toar in öer Jorm wenig 
glütflid)/ fte toar oiel gu Dogmatifö und fummartfd) gebalten. 
Ober fte batte im «Kern für jeden Unbefangenen ein gutes <Red)t: 
toar Der «Krieg von den gegnern ausgegangen — unD Darüber ließ 
fefcon das Berbalten «Rußlands nid)t den minderen 3a>eifel — , fo 
befanD fldf> Deutfd)land gegenüber Der toeit überlegenen JTiad)t Der 
gegner im Stande Der Jtottoebr; mag Der Begriff Der Jlottoebr 
febon im prioaten £eben und mebr nod) im Bölferleben voller 
Probleme fein: darüber tann hin 3toeifel befleben, daß Selbfb 
Verteidigung und «Ttottoebr grundoerfd)ieden von einer bloßen £r; 
oberungstufl find* 

XDie immer es aber mit dtefer ?rage (leben mag/ die Pflicht 
der 3nte(lef tuelfen toar es, die weiteren «Kreife des Bolfes ermutigend 
gu ftärfen und gu beleben« So babe aud) id) es oornebmlid) in den 
erflen TRonaten, dann aber dureb das gange 3abr bindurdj getan; 
im erflen «Kriegsjabre babe id) ettoa 36 Vorträge an oerföiedenen 
Orten gebalten*; es galt dabei die Bedeutung des deutfdjen 
XDefens gu geigen, begebende gefabren aufgudedten, ungegügelte 
Stimmungen toie wilden 4r>aß eingudämmen* Bei diefen Jleden 
babe id) man$e unaergeßlid)* Eindrücke empfangen, es gab 
anfanglid) feinen ltnterfd)ied der Parteien, es galt die Selbfb 
erbaltung des gangen Botfes* 3<fc erinnere mtd) befonders eines 
Vortrages im großen «Ratbausfaal oon Jtürnberg; id) fyattt 
dort oor mebreren Taufenden gu fpred>en; da aber aud) eine 
weitere 3abl feinen Platg fand, fo babe id) naefc einer htrgen 
Paufe tint äi)nlid)t «Rede gebalten, die ftd) bis gegen TRttternad)t 
ausdebnte» 

Jtun Famen die großen Siege, gunäcfcfl in Flandern und bei 
Tannenberg, Die dadureb gebobene Stimmung erbielt aber bald 
einen unliebfamen Dämpfer burdfr den «Rütfgug an der JTCarne; 
er bedeutete einen S$icFfa(s tag, einen dies ater, für dos deutföe Volt. 
3m gründe toar der gange «Krieg fd)on damals entschieden, denn ge* 
lang es md)t, rafd) bis nad) Paris oorgudringen, fo tonnten wir auf 
die Dauer dem ungebeuren Drucf der gegner nid)t ftandbalten* 3d) 
dachte oft an ein ÜJort, das mir ein ameriCanifd^er geföäftsmann 
fagte: „IBir Ümertfaner pflegen, wenn eine Sacbe nid)t gut gebt, 

* Chief) inPefl fjabe id) 1915 einen föönen, oon allgemeiner Begeiferung ge- 
tragenen flbenD erlebt; Die erflen Staatsmänner Des Sanftes nahmen an einer 
mir gegebenen .Fefltafet (eil. 

7* 
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fie lieber gang aufzugeben, als (Kicftoeife biefes ober jenes ju per; 
beffern, Die ©eutfcfcen Dagegen fucfren möglicbß bas Uerlorene 
ju retten''* Der gange Uerlauf bes «Krieges brachte uns in eine 
fcbtoere feeliföe £age: einer feits bie Sorgen unb Aufregungen, 
anbererfeits bie Hoffnungen unb Erwartungen; es toar ein vitU 
fa$er D3ed)fel oon glütf unb Unglticf , ber bie Seelen germürben 
mußte* 3ugteid> bie unabläfftg toacbfenDe Sd)äbigung burdfr bie 
Blocfabe mit ihrer £ntgiebung ber notoenbigen £ebensmittel; toas 
immer totr btn gegnern antaten, bas (lebt weit jurücf binter 
ber HJirhtng jener Aushungerung; bie graufamen toaren nh&t 
toir, fonbern bie gegner. üagu famen bie fortoäbrenben Opfer an 
«TTtenfd&enleben unb an menfd)tic$em gtücf, aud) bie Sd)mä(erung 
bes xoirtfd)aft[id)tn IDoblftanbes. Befonbers bebauerlic$ war bie 
Scbäbigung unb ^erabbrücf ung bes JTiittetßanbes* 3m JTtittelflanb 
bat ftcb von jeber bie Ausgleichung ber oerföiebenen Beoölferungs* 
fd)id)ttn oollgogen, im befonberen toar bie Blüte eines aufllrebenben 
JTHttelßanbes ein großer Üorgug besbeutf$en£ebens. goetbe meinte, 
es gäbe „fein anmutigeres Bilb, als ben beutfcben «mittel (lanb"* 
Wie aber fleht es bamit jetgt?! 

ÜUen folgen Hemmungen unb Uerlufien bat bas beutföe Uolf 
lange 3eit binburcft eine große Tüchtigkeit, Tapferfeit unb Aus* 
bauer entgegengefetgt, es bat alle Opfer unb £ntbebnmgen willig 
ertragen« £inen getoifTenUmfcblag ber Stimmung empfanb id) felbft 
guerfl im Oftober 1916. BJie öfters tourbe id) aud) bamals oon ber 
Berliner Urania gu einem öffentlichen Dortrag über bie nationalen 
fragen eingeladen* Bis Dabin toaren meine Dortigen üorlefungen 
überoolf, manche fonnten feinen piatg erbalten* 3n jenem Oftober 
aber toar bas J^aus nur balbooll; bas war ein Deutliches Seiten, 
bafh bie nationale Begeiferung im Sinfen toar* 

Unabhängig oon ben Stimmungen babe id) felbfl ben gangen 
«Krieg binburd) oiele Dor träge gebalten; nad) unb nad) mußten 
biefe ibrenXon ettxms oeränbern, man fonnte nid)t mebr eine freubige 
Seelenlage oorausfetgen, fonbern man batte frifcben «TTtut ein* 
3 u flößen, bie coanfenbe Stimmung gu befeßigen, bie Unmöglicbfeit 
einer Uerflänbigung mit ben haßerfüllten gegnern famt tbren 
fd)tx>eren Jolgen einbringlid) oorgubaltem — 

3ugleid) babe id) aud) literarifdf) alle «Kraft unb TRübe Daran 
gefetgt, unfer Bolf in ber «Kriegsgeit gu förbem* So erfüllen gleicfc 
nad) Kriegsausbruch bie flbbanblung „Die tDe(tgefc$ic$t(ic$e Bes 
beutung bes beutfd>en geifles"*, ferner gu DJeibnad)ten 1915 bie 
Schrift „Die Träger bes Deutfd>en 3Dealismus", bie einen großen 
£rfo(g batte unb burd) einen gefd^icften Vertrieb rafd) in bie 

* Siebe ansang. 



) 
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«ßttnbe pieler «Krieger tarn (es würben im «Kriege nid)t aeniger als 
30000 £remp(are abgefetzt); I 9 I 7 seröffentlicbte id) eine Schrift 
über die //geißigen Jorberungen ber gegenoarC, bie rafefc brei 
Auflagen erlebte/ weiter fmb perföiebene Selbpoflausgaben aus 
meinen //gefammelten fluffätjen^ in mebreren Auflagen erföienen; 
aud) babc td) gu ben im Berlage oon «ßirgel erfd)ienenen „Jleutralen 
Stimmen" O916) eine größere Einleitung gefd) rieben, in ber id) 
bie Bebeutung biefer „Jleutralen Stimmen" erörterte unb mieb über 
bie bamafigen «neutralen ausfprad)** 

So febr id) aber bas gute «Kecfjt meines Tfoltts oerteibigte, fo 
entfebieben babe id) es mißbilligt, bie geifligen £eiflungen unferer 
gegner ju fcfemäben unb ju erniedrigen* QJäbrenÖ bes «Krieges 
babe id) in meinen pbilofopbifcben Übungen fotoobf Mt Bebeutung 
ber franjö(if4>en ßbilofbpbic als bie ber engfifefeeh: in 3b**n S)a\xyts 
Kerfen jufammenbängenb bebanbelt; feine* «ber .Teilrwbrner. bat- 
baoon ettoas gemerft, ba(X u>ir politifd) in einem hatten kämpft mit. 
jenen U öl fern flanben* 

£xiblid) babe id) inmitten ber Aufregungen bts «Krieges mein 
fpflematifcbes ^aupttoerr" „TRenfd) unb BJelt" jum Übfcfcluß ge* 
bracb t, and) oerfebiebene neue Auflagen meinerBüc^er berausgegeben» 

* fl(s Öauemö beacfjtensojert er fd) eint mir Öle flbbanölung oon Dr. Eötoln 
3. Clapp, ProfefTor öer «Tlationalöfonomie an öer Unioerfität JTeco Tfort 
(nad) Öem Jllanufrript ttberfetgt oon 3TL Mi). Sie ifl Enöe April 1916 ge- 
trieben, alfo nod) oor dem Clusbrud) Des «Krieges mit flmerifa. Seite 32 r)et^t 
es öort: „Die meiflen unter uns bttf&ulanöe betrachten öiefen «Krieg als einen 
E3irtfd)aftsrrieg, fou)of)( feinen Urfacrjen als aud) feiner «Führung nad). ?ür uns 
ifl Öer «Krieg ein foUrjer atoiferjen EnglanÖ unö DeutfcfjlanÖ. JHag feine un- 
mittelbare Urfacfje getoefen fein, xotld)t fit tollt . • . . , t)iergulanöe t)trr[d)i all- 
gemein Öas gefüf)l, Öaß ein «Krieg goMfcfjen EnglanÖ unö Deutfdjlanö im «Hau 
fd)[uft Öer Qötter flanö". 

Seite 48: „üer 3tDecf Öer englifcrjen «maßnahmen uiar, &eutfcf)fanö ausgu» 
bungem", 

Seite 49 r)eif)t es inbegug auf öie B. St.: „B3lr unternahmen niemals Irgenö» 
tDelcfje emflen Schritte jur Durd)ful)rung Öer ^eiligen Pftld)t, Öie Jled)te Öer 
Bereinigten Staaten unö irjrer Bürger gu ojafjren, nunn EnglanÖ öiefe «Tlecfyte 
oerletgte". 

Seite 53: „B3lr befielen flreng auf Öem Bud) Raben Öes Qefetges^ojenn es (Id) 
um unfer Jled)t fjanöelt, Jttunition an Öie Alliierten ju oerfd)iffen. Aber toir be- 
fielen uieöer auf öem Bucrjflaben nod) auf Öem Q elfte Öes Qefet^ea, xotnn es (Id) 
öarum fjanöelt, «7laf>rung an Öie frleö liefen BetDobner gu oerfdfjiffen". 

Seite 53: ,,Dffenfld)tlld) (leben foo)of)l unfer Bolf wie unfere «Regierung auf 
feiten öer alliierten". 

Seite 54: „3unäd)(l ifl es ungojeifelbaft, öaß Öer amerifanifdf)e Botfdf)after, 
^err Page, Öie T3Sat)ri)tU fagte, als er oor einigen 3af>ren in fionöon äußerte, 
flmerifa toeröe engllfd) geleitet unö englifcf) regiert". 



öOöööOööööööööööööOöö I02 OöÖöööööOööööOOöööööö 

Oudf) bes Ausbruches Des «Krieges mit Omenta muß tdf) mit 
einigen IDorten gebenfen* ©as Benehmen flmerifas coar mir unb 
triefen von uns eine große Enttäuföung; toir toaren anfängtief) 
überzeugt, bafi toenigffens bie afabemifc&en Greife ein oolles Der* 
flänbnis für bie beutfdtje £age bätten; «Qaecfel unb id) haben ge* 
meinfam ein Schreiben an bie amerifaniföen Untoerfttäten ju* 
gunflen ber beutfdtjen Quffaffung gerichtet* Ba(b aber borten toir, 
bafi bie Stimmung, toenige Qusnabmen abgerechnet, gegen uns 
war» 3d) tann nod) immer bie «Hoffnung nid)t aufgeben/ bafi 
fd)ücfj(td) bie geiflig fubrenben «Greife ftcfc von ber fTlaoiföen flb; 
bängigfeit von ber engliföen ©enhoeife befreien unb eigne BJege 
einklagen xd erben* üann toerben fie aud) uns ©eutföe geredeter 
^itrbigen« /©ero tat (acr)ltd)en flusbrud) bts «Krieges mit Amerika 
fcabe id) ^on'Önfdng an mit fötoeren Bebenden gegenüber ge* 
:(lanbf?Uf .fHr : mtd>; töät Omenta nid&t ein frembes £anb, id) tanntt 
jri $ttt ferne! UnWgtsenjten «Hilfsmittel unb aud) bie Energie, xotldye 
biefes üolf an eine einmal ergriffene, toenn aud) %u Unrecht er/ 
griffene, Sad>e gu fetjen pflegt, um nid)t große Scftäbigungen 
©eutfc$fanbs befürchten %u muffen* 3unäd)(l festen es ja niefct 
fo gefübrUd), aber immer mebr oerfiärfte ftcfc ber ©ruef ; obne bas 
Eingreifen flmerifas toären totr föroerlidtj unterlegen«. 

3njtDifd)en toar bie grofie BJenbung am I9«3uli 1917 burdfr 
ben bebauerlic&en Jleic^stagsbeföluß erfolgt ©te bier getroffene 
£ntfd>eibung mit ibrem Hnbttdtjen Vertrauen auf bie eble Qeftnnung 
ber gegner unb mit ibrer grenjenlofen Unkenntnis menfölidtjer 

Seite 55: „Unfere UnPenntnis oon Deutfdjlanb 1(1 ebenfo groß Qetoefen orte 
unfere «Kenntnis oon Englanb. — IBas toir an «Tladjridjten über Deut(cf)lanÖ 
erhielten, tarn größtenteils über EnglanÖ". 

Seite 58: „Unfere UnPenntnis Öes Seelenjupanöes in Deutfdjlano oiuröe 
Öurd) Öie englifdje Propaganöa ausgenutzt. Die Engländer gaben uns eine 
auffafTungÖesSeelensu|tanÖesoonDeutfd)lanÖ, wie mir (lenad) Unrein XBunfcbe 
baben follten. — 3n Ölefen Borfleltungen war Öas IDort ,Deutftf)lan&' mit Öen 
Begriffen ,«f)eucbelei' unb jtTnititarismus' g(eid)bebeutenÖ". 

Seite 59: „Das Qefagte mag oieüeicbt gur ErPlärung ÖafUr beitragen, oies« 
batb Öie Jlegierung ber Bereinigten Staaten in Öiefem «Kriege eine balbneutrale 
«Haltung angenommen bat, eine Haltung, Öie oerlangt, baß bie eine ber hrieg* 
fubrenben Parteien ben Bud) (laben bes Qefetges beobachtet, oräbrenb fie ber 
anberen Partei gemattet, fotoof)l ben Bucf) Raben ats ben Qeifl bes Qefetgea gu 
oerletgen. JTTebr als bie $älfte Öes BolPes bitrftulanbe, unö anfcfjeinenö auefj 
Öie «Regierung in XBaffjington, betrachtet Öie alliierten ats Öie «Kämpfer für 
Demohratie unö Freiheit gegen Öie Qenalten Öer «f>eucr)e(ei unö Öer graufamen 
ßerrfebfuebt''. 

Dies alles muß erwägen, toer Öie XBenÖung flmerifas gum «Kriege oerfleben 
toill; man toar uns Deutpcr)en oon oomberein feinöfelig gefinnt unö man 
tonnte ftd) nld)t in unprre Sage oerfetsen. 
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Seelenlagen mußte die «Kraft unb den TRut bes Voltes (äbmen; 
bas coar für ©eutfdf)fan& der gweite ltnglütfstag, ber jtoeite dies 
ater, nad) ben llnglücfstagen an ber JTtarne. Xrotjbem ßaeferte 
191 8 nod) einmal bie Hoffnung auf einen glücFlidjen Ausgang auf» 
Qudf) bie intellektuellen «Kräfte würben nun ju böd)|ler flnjpannung 
aufgeboten; id) felbfi courbe in jenen JRonaten mit einer großen 
Saide von Eintabungen aus bem Offen unb UTeflen beb ad) L 3d) 
mußte miefr gtx>ifd)en biefen Aufforderungen entföeiben unb babe 
mid) für BrüfTel entfötoffen, wobin td) mit einer größeren 3at)l 
beutfc&er Profefforen berufen toan 3d> babe bort in bem glam 
jenben Saal bes belgifdben Senats faft Tag für Tag gefproc$en, 
auf befonberen Wunfd) ber JTCititärbebörbe aud) einmal gur ge* 
famten garnifon Brüffels. Don biefen Solbaten erbiett id) por* 
treffliche Einbruch; bie Unteroffiziere baben mtd) Hebenstoürbig 
aufgenommen, mir ade Einrichtungen gegeigt, fte trollten mid) in 
jeber HTeife erfreuen» Jlterftoürbig toar es aber, bafX in ben Dffi* 
giersfreifen feine flbnung oon einer inneren Qefafyr oorbanben 
fd)ien. XDieberbott b<*be id) mit Offizieren über bie Qusfid)ten unb 
über ben feelifdben Qtanb unferes Bolfes gefprodben, aber id) erbiett 
uon }enen nur berubtgenbe Einbruch: bie Solbaten feien oortreff* 
üd), bie HJaffen feien ben anderen überlegen, neue Abtoebmuttel 
feien in Vorbereitung ; toobl betrachtete man bie Sad)e als ernfl, 
aber man toar guten JTUttes. Die Brüffeter Einbrüche toaren für 
uns burebaus angenebm, toir Profefforen bitbeten einen Jreunbes* 
freis, ben bie gemeinfame aufgäbe eng oerbanb* XDobltuenb be* 
rübrte aud) bas freunöfd)aftltd)e 3ufammengeben ber fatboüfcfren 
unb ber proteflantifdben Qetebrten. Die gemeinfame Aufgabe bes 
DaterlanSes f>i^lt alle eng gufammen. 

Doli foleber Einbrüche febrte id) im flpril 1918 nad) 3ena jurücf* 
Ober nun empfing mid) bter eine redfrt trübe JTadmdbt, bie 7lac$; 
rid)t oon einer ernfHidben Dertounbung unferes lieben fünftigen 
Sd)toiegerfobnes IDalt 3äger. XDir batten biefe Jlad)rid)t gunäd)(l 
nid)t für fo fd) Itmm gebalten, ja fogar gebofft, er würbe gur sollen 
«Reifung nad) 3ena fommen* Jlun aber oerfdblimmerte fidb fein 
3ufianb, es toar eine «Knieoertetgung, bie oon ben flrgten immer 
für red)t ernfl angefeben wirb. Jlad) einer Angab! oon Tagen 
ifl er gur ewigen «Rübe entfd)lafem Er toar bas eingige «Äinb unb 
ber Stolj feiner Eltern, bie alle Jürforge unb alle JTtittel baran 
gefetgt batten, ibm eine solle fünfllerifc&e Ausbildung gu geben; 
bei alter Tücfctigfeit feiner Allgemeinbildung, bie er bis gur ltni* 
perfttät fortfetgte, toar nämlid) feine Jleigung unb fein Streben gang 
unb gar ber JTtufif gugewanbt. Er bat oolle brei 3abre in Brüffel 
flubiert unb bort einen großen Preis als JJtantff erbaltem Üud) 
als «Komponifl batte er ftd) fd)on in beroorragenber HTeife betätigt. 
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Die Beglebung gu metner Tochter ging ebenfalls von ber JTTufif 
aus* Bim «Keibe oon 3abren war biefe Begiebung überwiegend 
fünfllerifd), bann aber fanben unter ben gefabren bes «Krieges ftc& 
bie jungen Seelen gufammen; fie lebten in ber «Qoffnung, balb 
gu beiraten unb ein eigenes 4r>eim gu begrünben. £ine flnjabl oon 
«Kongerten baben bie beiben gemeinfam gegeben, fo g* B. in 
Hannover unb Bremen, Die bortigen Sreunbe tote bie bortigen 
Leitungen waren entgütft von bem fünflleriföen 3ufammenwirfen, 
bas bier in gefang unb Begleitung geboten würbe* TRan bätte, 
fo meinten jene, in bem «Künfllerifc&en unmittelbar aud) bie 
feeliföe £inbeit bes 3ufammenr1ingens in wobttuenber, ja er/ 
greifenber IDeife erfabren. Jlun fam ber Tob bts JTlannes, ber 
burefc bie gangen «Kriegsjabre binbureb bie lauterfle unb tapferfle 
gefmnung bewiefen batte; wir aber mußten uns bamit begnügen, 
fein Qnbenfen gu pflegen unb feine Begattung in 3ena in würbiger 
XDeife ausgufübren. Das ifl nur ein eingelner JaH oon ungäbligen 
anberen, aber in ibm fpiegelt fid) ein gemein fames Sdjidffal: nie 
bat ein «Krieg fo tief in bie perfönf i($en Berbältniffe eingegriffen, nie 
fo oiel £ebensgebeiben gefnidPt. 

£s wiberftrebt mir, ben weiteren Fortgang bes «Krieges gu ver* 
folgen unb bem Mägticben3ufammenbrucb ber beuffcbenJRacbt unb 
bes beutfdjen XDillens nachzugeben* Das toar wobl ber traurigfle 
flugenbücf ber gangen beutföen geföicfrte, als ein Teil bes beut; 
(eben Voltes ftd) felbfl untreu würbe unb alles gefübt für Sd&am 
unb £bre ablegte* Schweigen wir lieber t>on biefen traurigen Itar* 
gangen, fie baben bas beutfefce Eeben um weite 3eiten gurücfc 
geworfen* 

Enaägungen* 

W"%er Staatsmann muß fidfr mit biefen Vorgängen unmittelbar 
J%/auseinanberfetgen, ber PbUofopb tann nid)t umbin, auf bie 
letgten grünbe ber Übergeugung gurücfgugeben* 3unä<$fl muß er 
gu bem uralten Problem einer ftttlic^en Drbnung ber menfd)Ud[)en 
geföicfe Stellung nebmen. Daß unfere äußeren gefd)id*e nid)t bem 
inneren Berbalten entfprec&en, bafi glütf unb glütf swürbigfeit oft 
weit auseinanbergeben, bas iff eine alte £rfabrung; aber wobl nie 
if! biefe £rfabrung in fo furchtbaren 3ügen ber IJItenfc&beit eingeprägt 
worben, wie es jetgt gegeben iß* Jticfrt nur fd)ten eine bunHe 
JRad)t/ ein blinber 3ufal(, über £eben unb Ufoblergeben llngäbliger 
gu entföeiben, nod& fc&limmer war es, baß biefe gewaltigen «Kämpfe 
feine fittlic^e Drbnung geigten. IDir fanben eine erfcfcütternbe Bim 
bung bts «^oberen an ein Jtieberes, eines £blen an ein gemeines, 
eines DJefenbaften an ein nichtiges* JTtag ber JTtenfd) in feinem 
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«Kretfe eine getoiffe Ausgleichung von 5cf)tcf fal unt) Schult) fucfjen, 
H>m fehlt die TTCad)t, um das durchzuführen; in unferem menfeb' 
liefen 3ufammenfein ftegt niefct das Qnftd)gute unt) flnftd)a>abre, 
fondern es ftegt das, was auf die JTCenfcben, tote fte einmal find/ 
tDtrh, es ftegt/ toas ftd) in greifbare £eifhmg umfetgt, es ftegt die 
«Kraft/ die gutes und Böfes als gleichwertig bebandelt/ die auefc 
fd>led)teffe mittet/ tote £ifl und Betrug/ unbedenttieb oerto endet; die 
jpauptfacbe iß auf diefem Boden ftd) durcbjttfeQen/ alles <f>atb; 
wollen und alles 5cbwanfen in den 3ielen auszutreiben» 

60 muffen wir offen befennen, dafj unfere IDelt/ wie die 
JTCenfcbengefcbicbte fte bietet/ fein «Reich der Dernunft ifl/ eber tann 
fte als eine JTUfd)ung oon Dernunft und ltnoernunft erfebeinen, 
als ein «Kind oon Dernunft und dunHer TtotwendigFeit, um einen 
flusdrutf )7(atos ju gebraueben. Die JTtenfcbbeit bot ftd) ju diefem 
Problem in oerfebiedenen 3eiten oerfebieden oerbatten» üas alte 
Cbriflentum folgte dem Qedantot der Ohnmacht des guten gegen* 
über feindlichen mächten innerhalb unferer Erfahrung. £s feblte 
ibm alle Hoffnung, dafi der £auf der 3eiten das beffere, dafi etwa 
eine den Dingen innecoobnende Ordnung die IDelfgefd)td)te ju einem 
XBettgericbt geflatte; der Derjicbt auf diefe Hoffnung tx>ar aber nur 
möglicb bei dem felfenfeflen glauben an die IDirflicbfeit einer 
höheren WtiU *Dit «Tleujeit war anderer Überzeugung, ibr tx>urde 
die IDelt ju einer Selbflentwtcflung der Dernunft/ an diefe Selbfb 
entwitflung hing fte alles Qiauben und alle Hoffnung» ZDir 
«Kinder der gegenwart fommen demgegenüber tn tint ungeheure 
Derwuftung. IDtr rönnen nicht mit den alten Cbriften den £auf 
der IDelt geben laffen, wie er gebt/ wir muffen mit allen «Kräften 
für eine <r)ebung des IDeltflandes wirfen* Aber jugletd) haben wir 
den JTTenfcbenglauben vtriortn, welcher frübere 3eiten, namentlich 
die Aufftärung, befeelte« TJßir flehen }etjt oor einem unentrinnbaren 
Dilemma: entweder erflrebt die JKenfcbbeit etwas Unmögliches, 
indem fte ftd) auf die «Kraft des bloßen JTTenfd)en (Teilt, oder wir 
muffen das IDalten einer überlegenen JKacbt/ eines febaffenden 
IDetttDÜlenS/ anerkennen; nur oon ibm getragen und gehoben, 
tonnen wir als Soldaten gottes tintn «Kampf gegen das DunHe 
und Böfe um uns und in uns aufnehmen. «Tlur von einem über; 
legenen geifiesleben aus tann ftd) uns der Blitf auf die IDirflidhfeit 
aufbellen: unfere IDelt mit ihren febweren Hemmungen und Der; 
totrflungen tann nicht das ganje der IDirHicbfeit bilden, fte muß 
eine befondere Art befttjen und eine befondere Stellung einnehmen; 
fte mufi in einem weiteren 3ufammenbange flehen/ um irgend/ 
welchen Sinn und die unentbehrliche «Kraft ju erlangem "Das aber 
verlangt eine llmwätgung des gewöhnlichen IDeltanblitfes ; totr 
muffen einerfetts anzttznntn, daß wir einer IDelt des «Kampfes und 
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ber Arbeit/ niä)t ber Vollenbung, angeboren, anbererfeits aber 
müfTen toir an einer übercoinbenbengeifligfeit als an einer Stufe bes 
felbflänbigenScbaffens teilbaben» £ine fotcbelBenbung ifl tatfaebtieb 
erfolgt; fte ertoeifl flcf> uns fotoobl in ber Bilbung eines eignen mtit* 
überlegenen unb toettumfaffenben perfonltcfjen £ebens, als aueb 
in ber Eröffnung einer fetbflänbigen geiflestoelt, ja eines «Reiches 
gottes, bas alle potitifebe unb fojialegefeltfcbaft als eine btoßmenfcb' 
lid&e gemein fcfcaft unoergleidblicb überfebreitet unb ein inneres ge* 
lingen Öes gemeinfamen £ebens erfl möglieb maebt 

Von bier aus ergibt ftcb ein eigentümücbes UJeltbtlb, bas 
unfere gefebiefe febarf beleuchtet Unfere BJirfUcbfeit verläuft nid&t 
auf einer einzigen Jtäcbe, fonbern fte entbält brei oerfebiebene Stufen 
geifligen Hebens; biefes Sieben felbfl bebt ftcb beutlicb ab von bem 
bloßen Da fem, bas bie fmnlicbe Erfabrung an uns bringt, es 
eroeifl ftcb als eine Tatoett, als ein Jleicb bes Aftiuismus» Ober 
biefes Jleicb felbfl entbält eine innere Bewegung unb einen bureb' 
gebenben Aufflieg: junäcbfl gilt es eine grunblegenbe geifligfeit ju 
erringen, fte bilbet ein eignes £eben gegenüber ber Begiebungs* 
toelt ber Tlatur, fte ifl aueb bie Voraus feQung aller Erhebung 
unb Bilbung; fo bann erfebeint gegenüber ben ungebeuren Bertouft 
(ungen unferes IIFettflanbes um uns unb in uns eine fämpfenbe 
geifligfeit, fte ifl ber JpauptplaQ ber menfcblicben Tätigkeit, bie Stätte 
unferer Arbeit; aber alle Arbeit tann uns aurf) beim gelingen 
niebt genügen, bem BJorte „Arbeiten unb niebt oerjtoetfeln" ifl bie 
Eraägung entgegenjufetjen, bafi bie bloße Arbeit obne ein überleb 
genes 3iel ben bentenben JTtenfcben unoermeiblicb jur BerjtDeiflung 
treibt; erfl eine übertombenbe geifligfeit eröffnet bie Ausftcbt unb 
oerfpriebt bie «Kraft jur Bollenbung, erfl fte getoäbrt bem JITenfcbem 
leben ben unentbebrlicben S>a\t unb ein feßes 3iel» Die aus bem 
3ufammemx>irfen biefer Stufen unb ibrer Auseinanberfetjung 
entflebenbe Becoegung burd&bringt bie XPettgefcbicbte, an ü>r muß 
audb ber Einzelne teilnebmen, bem bas Sieben ftcb voll entfaltet unb 
bem ftcb bie Julie feiner Erfabrung erfebtießt» Der Stanb ber 
DJelt, ber uns umfängt, mit feiner Unfertigfeit unb mit feinen 
DJiberfprücben, mit feinem Angetoiefenfein auf eine ber Vers 
totcflung überlegene Orbnung tann ntrfjt bas gange ber HFirf liebfeit 
fein unb nid)t in ftcb felbfl ben Abfcbluß tragen; er muß ein Aus/ 
f6)nitt einer weiteren IBirf tiebfeit, eine befonbere Art bes Hebens fein, 
bie urfprünglicberer grünbe unb 3ufammenbänge bebarf, um 
überbaupt ju befleben unb einen Sinn %u ergeben» So febr toir aber 
auf bas BJirfen einer fetbflänbigen geifligfeit angetoiefen finb, ibre 
näbere geflaltung fällt unter bie dornten unb grenzen ber Arbeits; 
toelt; baber muffen unferem £eben für bie böcbflen 3iele Bilber unb 
ltmriffe genügen» SKtr bie geftnnung aber bebarf es eines 
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Heroismus, ber burdb alles Hein binburcbguoerßcbtlidb auf ein 3a ge* 
richtet iß unb bies allen XOiberßänben entgegenhält. Unfer Heben 
bebätt aurf) bann einen Sinn unb Ufert, toenn es mebr ein inneres 
Vorbringen als ein äußeres ilberaunben, mebr ein BJedfen unb 
Sammeln ber Gräfte als ein volles Erreichen bes 3ieles iß, toenn 
es m 3ufammenbängen (lebt/ bie totr niebt tlar burdbfebauen» So 
backte auef) £utber, toenn er fagte: „£s iß noef) niebt getan unb 
gegeben, es iß aber im gange unb Scbtoange, es iß niebt bas 
£nbe, aber ber BJeg. £s glübet unb gtänjet niebt alles, es feget fieb 
aber alles"» Uns JTtenfcben treibt aber eine fofebe £age ber 
Dinge bagu, alle «Kraft für bas gute unb HJabre aufgubieten, alle 
ltnMarbeit auszutreiben, bie Dinge niebt geben ju (äffen, tote fte 
geben , fonbern ibnen ein «Retef) eines febaffenben BJeltotlfens mit 
feiner £tx>igfeit, feiner Unenbticbteit, feinem Beißcbfelbßfein entgegen* 
jufetjen* Von ba aus muffen ftdb alle großen unb UJerte toefenttieb 
ueränbern, in biefer Qebantexu unb geißestoett werben uns auef) 
bie 3toeifel am Beßeben einer geißigen unb ftttlidben Orbnung bei 
aller Scbtoierigfeit niebt ungerüßet jinben. 

Qas ganje bes menfeblicben £ebens trägt oortoiegenb bie 
Signatur bes Kampfes, aber ber «Kampf tann oerfebiebene grabe 
baben; es iß niebt ju bejoeifeln, bafi er beute eine befonbere 
$}6be unb Spannung erreiebt bat* Wie toir fHibcr faben, ooüjiebt 
ftcf) bas tx>e(tgefcbi4)t(icbe £eben auf feinen Stöben in großen 
3ufammenbängen, Spntagmen, toie txur fte nannten; nur 
biefe 3ufammenbänge oerleiben ibm einen geißigen Cbarafter, 
obne fte gerfättt es in (auter einzelne BruebßüdFe* Solcher tebenss 
gufammenbänge jeigt befannttief) unfer tx>eßlicber «Kulturtreis brei: 
bie antife BJelt mit ibrer ^errfrf)aft ber geßaltung, bie ebrißtieb' 
religio fe mit ibrer Seetent?ertiefung, bie moberne mit ibrer «Kraft* 
enttDidftung; fo \inb Jornt, gefmnung, «Kraft bie «Qauptjüge ber 
Bewegung. Die gegenwärtige £age aber fcfctDanft balflos gwifeben 
\enen ©erfebtebenen £öfungen, fte empfinbet ßarf bas Bebürfhis 
eines neuen £ebensgufammenbanges, ber ben XBabrbeitsgebatt 
aller früberen £eißungen in ftcb aufnebme unb ibn jugletd) einer 
neuen fyofye gufubre; aber ße finbet einßweilen niebt einen fieberen 
IDeg gum 3iele* £s iß namentlich bas 3ufammentDirfen jtoeier 
großer Probleme, beren 3ufammenßoß bie gange JTtenfcbbcit 
fteberbaft bewegt unb alles XDoblergeben ju jerßören brobt» Ün 
erßer Stelle feblt bem mobernen £eben feit 3abrbunberten ein 
feßer JTIittelpunft unb ein genügender fobensinbatt» gegenüber 
ber ju engen unb gebundenen mittelalterlicben Art erbob ftcb ein 
gewattiges Streben, alle «Kräfte ju entwickeln unb biefe Entwidmung 
jur Hauptaufgabe ju maeben. Aber fo J?en>orragenbes in biefem 
Streben geleißet würbe, ibm feblt eine innere Einbeit unb bamit 
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ein polles Beiflcbfelbflfein; bas bloße Streben nacb £eben tann 
unmöglicf) bas £eben ausfüllen, es toeifl jtoingenb über ficb felbfl 
binaus ju einem «Reicb ber 3nba(te» JTtebr unb mebr bot biefe 
£age allen inneren 3ufammenbang aufgegeben, immer t&eniger 
Tonnen tx>ir ber finnticben BJelt eine unftd)tbare entgegenfet}en» 
ltnb bocb tönntn totr oon einer folgen nicbt laffen, toenn nicbt 
bas ttbtn uns allen Sinn unb Ufert sedieren foil* So umfängt 
uns beute ein peinlicher BJiberfprucb* Diefer HHberfprucb toirb 
immer uner trag lieber, er erfebüttert immer mebr bie elementaren 
grunbtagen bts menfeb lieben 3ufammenfeins; alles toas totr 
bisber als fefle Srürgen betraebteten unb föätjten, ifl wantotb 
gecDorben; vieles, cdos bis ber als felbfloerflänblicb galt, ifl jetjt 
ju einem febtoeren, faum lösbaren Problem geworben; im 
befonberen erfahren tx>ir in trauriger BJeife einerfeits tint Vtr* 
toeieb liebung, anbererfeits eine Bertoilberung bes Gebens. So ifl 
bie geiflige unb moralifebe «Kräftigung, ja Umtoälgung bas 
bringenbfle Problem; totr bewürfen einer grünblicben Erneuerung 
bts geiflestebens» 

Diefes Problem ifl latenter Art, es jiebt ft(b bureb bie 3abr* 
bunbtrtt. Aber ju einem ahiten ifl es getoorben burrf) bas flür* 
mifebe auftreten unb Sorbringen ber fojialen Srage. Öiefe 
XPenbung btQann mit bem «J?errtx>erben bes JHenfcben über bie 
Jtaturfräfte; bas bünfte mit «Recbt junöcbfl als ein großer unb 
unbeflreitbarer getDimu aber biefem gewinn finb ungebeure üer* 
toicflungen entfprungeru Die Ort ber arbeit txmrbe oöllig vtrs 
änbert, es fiel bas per fort liebe Uerbättnis bes JKenfcben ju feinem 
eigenen Uferte tx>eg, bie arbeit emanzipierte fid) oom JKenfcben, fte 
febofi in unüberfebbare «Komplexe jufammen, bie mebr unb mebr 
eigene «Kräfte erzeugten unb eigenen gefetjen folgten» Damit tnU 
flanb ein fdfrroffer «Ronftift gtoifcben Arbeit unb Seele, gtoifcben 
Dbjeft unb Subjeft; bas Subjeft gab fieb als bie «Qauptfacbe, 
es toollte nicbt ein bloßes JTtittel unb XDerfjeug ber arbeit 
bleiben» Diefe Entwidmung ergab fcbtoerfle «nonftifte, beren 
HFirfen unb Uralten uns unmittelbar umfängt« llngweifetbaft ifl 
babureb manebes im ötanb ber JKenfcbbeit bauernb oeränbert 
unb geförbert; fo baben wir j« B* bas Setbflänbigwerben eines 
Orbeiterflanbes als einen gewinn ber JTCenfcbbeit ju begrüßen, fo 
(leben totr weiter bei bem gewaltigen Problem ber Scbicbtung ber 
menfeblicben gefeltfcbaft* £ange 3abrtaufenbe baben bie JTtenfcb* 
beit in jwei j?auptfcbicbten gefebieben: bit eine follte fubren, bie 
anbere folgen, bie eint berrfeben, bie anbere bienen; biefe Scbeibung 
nabm oerfebiebene geflaltungen an, aber bie grunbtatfacbe bünfte 
unantaflbar* Jlun aber ifl bas Problem in oollen Jluß geraten; 
immer flürmifeber erbebt firf) bie Jorberung einer Pollen gteiebbeit 
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der JTtenfcf)en, alle Ungleichheit tx>ird von einem großen 3uge der 
JTtenföbeit als eine Ungerecbtigfeit verpönt, es toird eine Haften* 
lofe gefetlf<$aft als ein unbedingtes <Red)t gefordert» Diefer 
Blendung tx>iderfW)t aber dieTatfac$e,daß nid)t nur die «Tiatur die 
JTCenfd&en vermieden ausftattet, fonbern daß aud) bie «Kultur ju 
ibrer EnttoicHung deutlicher flbftände bebarf unb eine 3erlegung 
des 3ufammentebens in eine böbere unb eine niebere Schiebt ver* 
langt; oertDcrfltcf) ifl eine fote^e Scheidung nur, toenn fte bloß be* 
fonberen «Klaffen, niefct den 3toecfen bes ganjen dient. 3ene 3er/ 
(egung begrünbet ftcfc aus der Tlotoendigfeit, einem begrenzten 
£ebensrreife die J?auptforge für bie geiftige 5etbfterba(tung ber 
Jüenfcbbett jujutoeifen. Ein foldjer «Kreis fann niefct befielen unb 
gedeiben obne ein gegenfeitiges 3neinanbergreifen und einen feften 
3ufammenbang bes Bfirfens über bie 3ndioiduen binaus, nid&t 
obne bie Bildung einer Tradition, toelcbe die Qrbeit ber JTTenfcbbett 
in fid) aufnimmt unb fte fortfübrt, auä) nid)t obne eine Befreiung 
oon ber dringenden Jlot des pbpftfcfrenDafeins; aud) fordert er durefc* 
gebildete DenftDeifen und JTtetboden, niefrt nur einzelne Seifhmgen 
und Handgriffe. Unmöglich fönnen tx>ir das alles wegwerfen, um 
dem Trugbild einer Haftenfofen gefeltföaft anjubangen, die ftd) 
bald als eine hiltur* und geifltofe ertoeifen müßte. 3ugleid) aber ifl 
eine eigentümliche £ebensgeflaltung entflanden, tx>e(d>e alles Qe* 
deiben vom tDtrtfc$aftlid)en Blobtergeben erwartet, damit alte 
fetbftändige und felbfltoertige geiftigfeit leugnet und alles 
Schaffen auf den bloßen JRenfcben flellt; daraus ermädjifl ein 
febroffer «KonfliK jtDifd&en Jltenfcb und geifl, eine JRenfcbbeits; 
Vergötterung, bei welcher der JRenfd) in feiner eigenen JTTemung 
jeitcoeilig vordringen mag, die aber in BJabrbeit eine innere 
3erflörung bedeutet. 

Die Hnttouflung, welche die Tleujeit und namentlich die neueffc 
3eit in diefer «Richtung nabm, fte ifl nid&t obne Tragik Die 
JKenfcbbeit der gegentoart tx>i(l — tvenigftens rotll das ein großer 
Strom — alle inneren 3ufammenbänge aufgeben und lediglich der 
eigenen «Kraft vertrauen. Durcfc eine engere Serbindung der £le/ 
mente glaubt fte allen Aufgaben getoaebfen %u fein, fte möchte 
in unabläfttgem Emporflreben einen Turm bis jum tyimmel bauen. 
Aber diefe Denhveife muß mit ibrer flblöfung des JTtenfd&en oon 
allen inneren 3ufammenbängen die Bedingungen echter große 
jerftören, fte wird gugleid) die JRenfcbbcit innerlich fpalten und in 
eine volle 3erwerfung treiben, bis fd) ließ lief) das lTlad)tgebot eines 
Diftators alles unter ftd) gwingt. Sotd>e gefabren fleben vor 
Qugen; es gilt eine £ntfd>eidung ju treffen, ob die in der gegen* 
toarttgen JTtenfd>beit wirfenden «Kräfte flarf genug find, diefe 
Beendung ju verbüten, den unverkennbaren XDabrbeitsgebalt der 
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fogialißiföen Bewegung dem gangen des £cbens einzufügen 
und ibn gu affimitieren, oder ob unfere «Kultur einer Üuflbfung 
entgegengebt £s wäre ja möglich daß erfl eine fraffe Verneinung 
alles felbßändigen 3nnen(ebens erfordernd) wäre, um der JTlenfö* 
bettdurd) einen indirekten Beweis dteltnentbebrUcbfett desfelbennad)' 
drüdPUd) gum Bewußtfein gu bringen und dadurch dem gemein; 
famen itbtn wieder gu dem XPabrbeitsgebalt gu oerbelfen, den 
wir beute fd)merglid) oermifTen* 

So (leben wir oor einer fd)weren Aufgabe» Eine g(ücfltd)e 
£öfung jener Berwidflung iß nur mögtief), wenn es gelingt, die 
beiden großen 3eitprobteme aneinander gu bringen. £s gilt, das 
geißesprobtem und das JTtenfcbenproblem miteinander gu vtrs 
binden und In eine fruchtbare Hta$fetwirhmg gu fetgen; das 
geißesprobtem muß dabei ooranßeben, aber aud) der JRenfd) 
fordert fein gutes <Red)t; ob eine Berßändigung beider Be- 
wegungen gefunden wird, das entföeidet über das Sd)ic?fa( der 
näcbßen 3eiten» Qas verlangt aber fowobt urfprünglicbe, ja große 
JRenfd)en als aufbellende und erböbende geißesmäd)te; beides 
gufammen bedarf eines XPirfens der überlegenen £ebensmac&t, 
die unfer itben und ZDirfen bedingt und trägt 

Diefe Jlöte und IDirren treffen namentlich bort das deutfcbe 
Volt mit feinem reichen Äutturbeßtg, aber feiner gegenwärtigen 
politifcben und wirtfd)aftlid)en 3errüttung» 

BedenPÜd)e6d)XDäd)en der deutföen Ort fmd unperfennbar. Wir 
Deutfcbe fmd mebr 3ntettigengmenfd)en als HJiüensmenfcben, wir 
flellen uns gu febr auf den freifcf)webenden Berßand, wir finden 
uns febr fc&wer und nur in f<$timmßer Dflot gur Bildung eines 
gemeinfamen HFitlens* ferner entbehren wir eines feßen natio* 
nalen und politifcben 3nßinfts, wie ibn manche andere Wolter bei 
fttgen. Aber unterföätgeh wir aud) das große nid)t, was in uns 
liegt und was die 0efd)td)te begeugt! «nirgends erfcfceint eint 
fo große ltrfprünglid)feit des geißtgen Schaffens, ein foleftes Vors 
dringen gu den letgten HJefenstiefen, ein fold^es HJirfen aus dem 
Sangen und 3nnern des £ebens; augleid) dürfen wir unfere 
£eißung in HHflenfcbaft, &un\l und Ied)nif den £eißungen aller 
anderen Do Ihr gur Seite flellen; aud) in den fd)üeßltd) fo trau* 
rtgen «Rriegsjabren bot das deutfcbe Botf eine beroorragende 
«Kraft und gefinnung erwiefen. Ein folc^es Volt bot ßcfc nod) 
nid)t überlebt; es mag gegenwärtig tränt fein, aber wir dürfen 
darauf oertrauen, daß es wieder gefunde; das ibm innewobnende 
Vermögen einer £ebenserweiterung und £ebensoertiefung iß dem 
Sangen der JTIenfd)beit unentbebrlid)* 
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Qusflang* 

II ad) folcben Erwägungen möchte icb den Jaden der früheren 
fj ^Darflellung wieder aufnehmen» 3m Verlauf des 3abres 
1918 erhielt ich gunäcbfi Die Einladung/ die Erinnerungs* 
rede auf den oor hundert 3abren geborenen 9 r oßberjog Carl 
Alerander %u bieten« 3cb babe diefe Aufgabe deshalb gern er* 
griffen, weil ich den oerflorbenen grofiberjog aufrichtig febätgte» 
£r war von ehrlicher J?ocbacbtung für «fiunft und HKffenfcbaft er* 
füllt und mit beflen Prüften um feine Aufgabe bemüht» £r batte 
die oolle Erinnerung an Qoetbe, mit dem er fieb näher beschäftigte 
und von dem er täglicb irgendwelcben Abfcbnitt las» Die Pietät 
toar tin grundjug feines Cbarafters. £eider bat eine £ungem 
entjündung es mir unmöglich gemaebt, diefe «Rede ju balten; icb 
babe aber in „IDeflermanns JTtonatsbeften" ein Bild imts dürften 
gegeben, der oft unbillig beurteilt wurde* 3ene £ungenentgündung 
war gefährlicher, als fte mir felbft febien; obne die febr einftebtige 
und treue Pflege der JRemtgen wäre icb febwerlicb durch* 
gekommen» 3cb babe mieb langfam erholt und tonnte junäcbfi 
nur reebt oorfiebtig meine Arbeit wiederaufnehmen» Dann aber 
bat ein Aufenthalt im Scbwargwald mieb febr erfrifebt und mir 
die Arbeitskraft wieder gefebenft» 

3njtx)ifcben toar aber jene große llmwäljung eingetreten» £s 
fland mir fofort fefl, daß icb nach beflem Vermögen für das ge/ 
fabrdete deutfebe £eben ;u wirFen babe» 60 babe icb fofort nacb 
jener «fiataftropbe noch 191g die Schrift oeröffenttiebt „Was bleibt 
unfer *r)alt?", die gleicb mehrere Auftagen erlebte» Bald darauf 
febrieb icb «ne tx>eitere Abhandlung über „Die deutfebe Freiheit", 
in der icb den deutfeben Begriff der Freiheit im Unterfcbied oon 
beflen Raffung bei den anderen Dottern ju erläutern und %u be* 
gründen fuebte» 3ugleid> beschäftigten mieb vermiedene Auflagen 
meiner Bücher; es ifl augenfebeinlicb, dafi eben jetgt firf) oiele Q& 
müter ;ur Pbitofopbie flüchten und tintn S?alt oon ihr erhoffen» 
Qann febrieb icb eine Schrift über den „Sozialismus und feine 
£ebensgefla(tung", die 1920 bei Jlerlam erfebienen ifl» Die fojialen 
Probleme waren mir oon früh an nahe getreten; nun aber febien 
der Sozialismus das gange £eben unter (irf) gu bringen, und der 
PbiIo|opb mußte die Srage aufwerfen, welche folgen daraus für 
das menfcbücbe £eben beroorgeben werden*» 

* Siebe Anhang. 
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Unter btn daraus ertoad)fen&en, immerfort anfötDettenben 
Aufgaben mußte id) mid) getoiffenbaft mit 5er 3rage befaffen, ob 
es nid&t meine Pflicht fei, in ben afa&emtfdjen Jlubeftanb ju treten 
und mid) aus f$ ließtief) ben pbilofopbiföen unb nationalen Üuf/ 
gaben ju tx>ibmen. £ine äußere Jlötigung baju lag nid) t oor; 
meine Vortefungen geigten fein Smfen, bas letzte Semefier, in bem 
tcf) las, geigte bie böd)ffe j^örerjabt, toeldje tcf) je in ber afabemifcben 
Tätigfeit erreichte* Die Entföeibung fiel mir ntd)t leic&t Sie 
forberte ntd)t nur äußere Opfer. 3d) babe überhaupt bie afabemiföe 
Tat ig feit fotoobl toegen ibrer unmittelbaren Berübrung mit ber 
aufftrebenben 3ugenb als wegen bes fottegialif4)en 3ufammero 
xoxrhns flets als ein bobcs 8 ut betrachtet unb babe baraus toert- 
oollße Anregungen gefö'dpft» Ober bie therarifc&e aufgäbe unb 
blt Jorberung, alle «Kraft an bie Qefunbung unferes fd)toer 
erfd)ütterten £ebens ju fetjen, mußte btn Üusfd)lag geben« So 
babe id) mid) entfdjloffen, in btn «Rubeflanb ju treten, was im 
Üpril 1920 gef<$eben i(i 3d) boffe, aud) nacfc meinem amtlichen 
Scheiben meine alte ltnioerfttät förbern ju fonnen, toenn aud) 
nicfct unmittelbar, fo bocfc ibeelL Der ltnioerfttät 3ena, ber icfc 
46 3abre angebörte, betoabre id) bas banfbarfte Qnbenfen* £s 
toar für mid) ein glütf, bafj idfr nacfc 3ena Farn unb bort bauernb 
blieb, üas grunbetement ber }enaifd)en £uft unb Art ifl oolle 
getflige Jreibeit JTtag biefer Vorzug gunäd)R negatio erföchten, 
id) mußte barin einen pofttioen gewinn anerkennen, baß jeber 
feine befonbere Ort auszubilden vermag, baß man fid) gegenseitig 
feine ^emmniffe bereitet, unb bafi man jeber ausgeprägten unb 
tätigen 3nbioibualität Sd^ätgung entgegenbringt* Daju tarn bie 
große Trabitton, bie }ebem eingetnen bobe JTIaße oorbält, enblid) — 
unb bas befonbers — bie txmnberootle Tlatur, bie ftcfc eng an btn 
JTTenfd)en anfömiegt« 

34) fann bit Hoffnung unb btn Wunfä ntd)t unterbrächen, 
btn ltnioerfttäten möge es gelingen, bie Qefabren gtücf tid> ju über* 
toinben, bie in ber QegentDart liegen* 3toiefad)e Qefabren finb 
unoerfennbar: einmal bie, bafi bie ltnioerfttät fid) ju febr in eine 
Julie eingelner Jädjer auflöfl, unb bafi bei folc&er IBenbung unfer 
Bolf bie ibm unentbebrticben geifligen Saibrer nidjt genügenb oon 
btn ltnioerfttäten erbält; fobann aber bie, bafi bas Beflreben, mög/ 
lid&fl oiele jum afabemtfcben ötubium %u fubren, ben Cbarafter 
einer Jorfcbungsanftalt abfcfctDäc&t** 3e mebr bie ltnioerfttäten 

* 3d) möd)te dagu eine Stelle aue meinen „Qeißigen Strömungen" (6. Auf- 
lage, Seite 304/5) anführen: „IBenn die Sogialhtltur nad) möglicher g(eia> 
fjelt flrebt, fo i(l getoiß die Abfielt der Bejlen, das gefamtnioeau JU heben, 
möglldjP oiele möglld)^ alle auf die £öf>e |u führen, o^ne diefe IrgendtDlc §u 
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geiflige «Kraft erzeugen und jur Konzentration des £ebens toirfen, 
deflo el>er toird tf>nen mögticb fein, jene gefabren ju übern>inden+ 

Daß mir der Jlubeßand niebt eine flusrube i(l, das b<*t 
fd)on diefes 3abr genügend eroiefen» 3m flpril diefes 3abres 
folgte icf> einer bringenden Einladung des noraegiföen cbrifllkben 
Studentenbundes» Diefe Studentenfcbaft hatte mieb toäbrend des 
«Krieges fefcon gweimaf dortbin eingeladen, aber erfl nad) feiner 
Beendigung war es mir möglieb, diefer dritten Einladung 
ju folgen« Die j?auptfacbe toar bter junäcbfl die «Reiigions/ 
pbilofopbie mit ibren brennenden Problemen, aber der Ontereffem 
freis debnte fid) toeiter ans, und id) batte namenttieb in einer 
von mir angefet}ten Sprecbfhmde die befle gelegenbeit, mit 
febr tücbtigen Perponlicb feiten die fragen der gegentoart %u 
erörtern» übnlicb ging es an der Tecbnifcben J?ocbfcbule %u 
Drontbeim, too die religio fen fragen natürlich nur gelegentlich 
geflreift wurden, die allgemeineren £ebensfragen aber im Vorder* 
gründe (landen* £s war überbaupt mein J?auptfireben, die 
pbüofopbiföcn fragen mit der lebendigen gegentoart in enger 
Begebung ju balten» 3ct> txmrde mit meiner Xocbter überall febr 
freundlicb empfangen; aueb der Deutle «Klub in «Kopenbagen 
konnte es toagen, einen Begrüßungsabend ju ©eranflalten, an 
dem mebr als 300 JTHtglieder der erften gefellfcbaft Cin der JTtebr* 
gab! Qänzn) teilnabmen» 

Sodann brachte mir das 3abr 1920 febr wertvolle Begiebungen 
%u China. Anfang des 3abres erbielt icb den Befud) des cbineftföen 
Jinanjminifiers £iang*Cbi'Cbao, der an der yrfedensfonferenj in 
Verfall tes teilnabm und oon dort in Begleitung gtoeier d)int* 
ifeber profefforen nacb 3ena tarn, um mit mir gu fpreeben. Diefer 
ebr bedeutende, aurf) literarifcb beroorragende Staatsmann bielt 
es für toiebtig, mit meinem pbitofopbifcbcn 3dealismus und 
Qftioismus eine enge SHiblung gu gewinnen» 3u die fem 3tx>edfe 
töird tint ebineftfebe Überfettung meiner j?aupta>erfe, gunäcbfi der 
„geizigen Strömungen" geplant, und ein febr begabter und 
fpmpatbifcber J3rofe(for aus PeHng bat oier Sommermonate bi*r 

oerrlngern. Aber Öle Jlatur Oer Dinge 1(1 f)ier flärfer als die flbflcf)* 0er Zlitnfö)tn. 
Unoermerft tolrö 0er StanÖ des flufnerjmenöen jum «TTlaß Der gelegen Be» 
toegung, unO es flnft Öamit unoermeiö lief) Öle £öf)< Öea gangen; aucr) läßt 
fid) Oie Arbeit nicr)t oonolegenö auf Öle IDlrrung bei anöeren Hebten, olme 
öamit an eignem Qerjalt einzubüßen. — Üus öer Berbrelterung muß eine 
Berflacrjung toeröen, toenn nicfjt eine Urergeugung erfolgt, toeld)e Jener öie 
IOage t)äit. t)as 1(1 öas große Problem unö Öie Qefarjr Öer Qegem&art, über 
öem Bemühen nacr) aüTeltlger JTUttellung öen Qef>a(t öes £ebens gu fd)mäd)tn, 
über Öer Sorge um öen einzelnen JTCenfd)en Öas Sänge öes Jirenfcbcntoefens 
gu flnten (äffen. 

£ucf en, Cebenserinnerungen 8 
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in 3ena ju gebracht, um (ich gang in meine gebantemoelt und 
gugleicb in Den beutfcrjen 3beatismus gu oerfetgen; na$ ferner 
Jtücttebr nach China wird er jene «Aufgabe gu £n5e führen» Bei 
biefen fragen fcbeibet bas religio fe Problem oöllig aus, in 
3rage (lebt ber grunbgebanfo eines aftioifHfcben 3bealismus 
überhaupt 

3n ber neueren 3eit habe ich feitens ber finntcmbifcben Unit 
oerfität J?elfingfors eine febr begliche £in(abung empfangen, bort 
einige 3eit gu oertoeiten unb auch einige Borträge gu halten* 34) 
hoffe, biefer Einlabung gufammen mit meiner Srau im näcbßen 
Jrübling S^ige leifien gu Pannen. 3n öcn binnen fcbätge ich auf/ 
richtig ein Bolf, bas unter fchtoeren £ebensbebingungen tapfer unb 
treu feine Qufgabe erfüllte, bas mit großer Energie alle Äulftm 
aufgaben ber gegemoart fid) aneignete unb barin Bebeutenbes 
leitete; bagu mußte mich beglich erfreuen bie enge Begiebung gum 
beutfcben geiftesteben unb gur beutfcben Spracbe, welche bort oor/ 
i)anbtn ifl» 

3m Sommer 1920 toar td) aud) beteiligt an btn Begebungen, 
eine größere Qngabl oon fcbtoebifcben £ebrern unb £ebrerinnen gu 
oriffenfcbaftticben Surfen nach 3ena gu gieben; es baben fid) bagu 
mehr als 400 Teilnehmer eingefimben, unb toir baben gegenfeitig ben 
beflen £inbrucP empfangen* 3cb betrachte es als tint febr wichtige 
dache, bafi eine enge getflige Berbinbung Deutfcblanbs unb bts 
germanifcben Jlorbens gußanbe fommt Die bar aus ertoacbfenbe 
Btärhing einer 3nbaltshtltur iß für bas gange bes «Kulturlebens 
unentbehrlich» 

Das Bebürfnis nad) mebr geißiger £inbeit bes menfd)ltd)en 
£ebens unb bit Begebungen nad) mebr moralifd>er Stärhmg bes 
beutfcben £ebens baben gur BegrUnbung eines fuctouBunbes ge* 
führt» ötint erfie 3abresoerfammlung fanb am 6« Ohober 1920 in 
3ena ßatt unb vereinigte bter gasreiche Xeilnebmer aus btn oer* 
fcbiebenßen gefeltfcbaftsf reifen unb gegenben Deutfcblanbs; fte bv 
föloß einmütig tint feflere Organifation bts rafcb aufßrebenben 
Bunbes, beffen «Richtlinien in meiner Schrift „Untere ?orberung an 
bas Ztbtn" (1920) enthalten fmb. 

gegen £nbe meines £ebens tann td) nicht umbin, ber gabl' 
reicben Jreunbe unb Schüler gu gebenden, toeld)e oor mir gefcbieben 
fmb» Der £auf meines itbtns bat mich über bie gelehrten Greife 
hinaus mit manchen Autoren unb «ftünßtern gufammengefübrt, 
unb ich babe bie mir oon biefen Greifen getoäbrte Jörberung unb 
Sreunbfcbaft als einen großen getoinn betrachtet So oerbanb 
mich eine gegenfeitige Scbätgung mit J?ittp, ber mir noch um 
mittelbar oor feinem Tobe feine bergliche gefinnung behmbete; fo 
hatte ich tint bauernbe JFreunbfchaft mit £rnß oon BJÜbenbrud), 
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öefTen aufrichtige unö aufregte Denhoetfe idj aufs bödjfk fdjätjte; 
fo lern« idj in Jodler, öefTm Bild aus den Jreibeitsrriegen in der 
3enaer Uniperfität der Qnregung meiner SFrau ju oeröanren ifl, einen 
Traft ooUtn und geöanf enreidjen <Rün|t(eT Fennen* ; enölidj uerfnüpfte 
midj eine enge Jreunöfdjaft mit JTlar .Heger, der ffyönfle plane in 
(idj trug unö fo früh fdjeiden mußte. Unter oen früheren Kollegen 
oermißte idj aufrichtig Siebmann, deffen fefle und tüchtige Ort 
mir febr rpmpatbtfcrj mar; in der neueren 3eii aber babe idj an 
Jalrfenberg einen aufrichtigen freund unb einen Tfiami oon roabrer 
.(Jerjenogüle unb Treue »ertoren. Befonders muß id) audj öer 
fritberen Schüler geöenfen, die ibr junges fieben willig für das 
Vaterland einfetjten; überhaupt erinnere idj mich, mit oiti EDehmut 
der otelen »or trefft idj en jungen Gräfte, roeldje oor mir ihren BJeg 
oollendeten**. 

JTtan fieht bei foldjem Jlücfblfcf", daß man alt rotrö, aber das 
Otter braucht öie ^erjticrjfeit der Qefinmmg und die Treue des Ort/ 
denfens nidjt ju oermindern. 

* Es voat fehr btbautrUd), Baß JpoBler TOtgen Der Unterjridimina einer 
norefTt gegen Sie permeintlitfjc 3trflörung Btr Jtnlljebrale oon Heims als ein 
SeinB DeT Üeutfdjen tr|V)l(-n. 3mc falfdje JladjTictjt ging ttamale Burd) DU 
ganje alliierte prtfle, unB tjooler, Bit foum Je eine 3<ltuna las, vor ntdjt Oer 
Jlfann, Jene falfdje Jladjrldjt ju prüfen. Qllerolnga mar es laoelnsiotct, Daß 
er, auf Ben wir Kid) en Xatbe[tano aufmerfl'am getnadjt, nlcfji offen unB erjrlid) 
jene Unierrrijrifl jurütfaog. Damit Ijalle unfere freunojajaft ein Enöe, aber idj 
beiradjit lijn oauemo als einen großen AunJHrr Beulfd)er Ort. 

** So gtoenfe icfj umtr Ben EinÖrtltfm Dir letjim JTTonate namentlich Des 
Ijodi begabten unB rfjarafterooUtn gu(latn 9tobcTbXomoa), Öer fowofjl In Der 
ptillol'oprile als In Der JITu(if ju hädjUen 3ltlcn flrcble, unB Der mil Inniger 
treue an mir Ijlng. Er rjomtlimiitfj fjat mll größtem Eifer Barauf geBrungen, 
Daß la) meint Eebenstrinnerungen nteDcrförclben unB orröffentildjen mSctjte. 



5d)luß. 

^TYTenn id> am Schluß des lüeges einen JUirfblttf auf 
JJJmünt Lebensarbeit roerfe, fo muß idj es Öanfbar anen 
rennen, baß idj nidjt oon gufälligen und toedjjetnöen Anregungen 
getrieben rouröe, fonöern daß mein Streben einen inneren 3u* 
fammenbang hatte. Die jpauptridjtung rouröe meinem Streben ge* 
geben. Qua; td> erfuhr öie IDabrhett Öes HJortes: „XDas haben 
mir, das mir nicht empfangen hätten?" Jlieine Arbeit teilte 
(id> in drei jpauptabfönttte. 3unäeb(t galt es, die in mir ange- 
legten .Kräfte gu enttoicfeln, dann: die ßauptnajtung meines 
Strebens rDtfTenfcbaftUd) durchzubilden, endlich: auf meine engere 
und weitere Umgebung gu Wirten. Daß diefe oerfcbieöenen Abi 
fdjnitte fid) ungehemmt entfalten fonnten, das muß id) als eine 
große fluni! des Qefcbid'es anerkennen. Die Eigentum Itcbrett 
meines Strebens, mein unob (affiger .Kampf für eine TJerftärfung 
des 3nnen(ebens und für eine felbßändige geiffestoelt, brachte 
es mit (id), daß id) mit den oorgefunoenen DerbaltnifTen forb 
wahrend gufammenßieß ; es iß nidjt gufälüg, daß meine Büdjer 
oft den Cbaratrer einer Äampffd)rift tragen. Aber an dem .Kampf 
batte ich Freude, und idj glaube dadurd) felbfl gefördert gu fein. 
£s mar für midj ein Stütf des Qeftfjicfes, daß mein Streben eine 
warme Teilnahme und oerßdndnisoolle Anerkennung gucrß 
außerhalb Deutfcblands fand ; ohne Sdjroeöen, England, Amertra, 
Dßafien wäre ich fßjtoei-tidj durchgedrungen. Um fo fdjöner 
war es, daß fdhließlicb der .Krieg und die in ihm folgenden £r; 
lebniffe midi) gu einer oollen üerbindung mit meinem eigenen 
BolFr führten. 

Bis gum Kriege durfte ich einen ruhigen Qbftfjluß meiner 
SebenstättgFeit erwarten. Aber wir wi|fen, wie fehr ftdj ingwifdjen 
das gemeinfame ßeben, und gwar nidjt nur das unferes Uolfes, 
fonöern das der gangen JiTenrcbheit, Perändert bot. £ine ungeheure 
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llmtpälgung tfi erfolgt, unb es fmb baburcft alle Probleme bes 
ganzen JTTenfcben in tintn ahtten S tanb getreten; aus bem ©er* 
meinttieben Befitg find totr burebgängig in tin mübfames unb 
aufgeregtes Buchen gekommen» J3unft um J3unft umfangen uns 
neue Aufgaben* Wir glaubten einen reichen Äuiturbefttg gu be* 
fitgen, unb nun wirb uns alle Xrabition erfd&üttert unb es toanfen 
bie überlieferten grunb lagen unferer £ebensfübrung* BJir er/ 
bofften tin inneres 3ufammenbalten ber JTIenfcbbeit, tote Kultur 
unb «Religion es gebieten/ nun aber tfi bie gange JTienfcbbeit 
in febroffe gegenfatge auseinanbergeriffem BJir erftrebten einen 
Jortfcbritt ber JTienfcbbeit, im befbnberen aueb tin moratifebes 
HJeiterfommen, unb toir muffen uns jetgt baoon übergeugen, bafi 
Untoabrbaftigfeit unb llngerecbtigfeit bie beutige JTTenfdfibeit be; 
berrfeben, unb bafi für eebte guter roentg platg ifi. 3ugtei4> ftnb 
totr in gängtieber ltnfid&erbeit über bie Stellung ber JTienfcbbeit 
in ber IDirflid&feit unb über btn Sinn ibres Dafeins. BJir toiffen 
nid)t, was toir fmb, totr cDiffen nid)t, wohin wir treiben» 

Eine berartige«Rrife mufi enttoeber gu einer3erflörung ober gu einer 
Erböbung bes menfebücben Stanbes führen» Ufer trotg alier HJirren 
unb Jlöte ber 3eit guoerficbtiid) bie JTiöglicbfeit/ ja bit JtottDenbig* 
feit einer Erböbung oerfiebt, ber muß feine böcbfle Äraft an bie 
Sad£>e fetgen, ber mufi auf einer burebgreifenben Umtoanblung be* 
(leben, ber mufi bas fluffieigen einer Tattoelt, ber mufi eine 
Ufefensbitbung, ber mufi eine geiflige «Reformation oerlangen; bas 
für aber mufi er alle gieicbgültigfeit unb £aubeit ablegen/ allen 
bequemen JlTitteltoeg als ein Unrecht oeroerfen» QU ober jung, 
bas madjt in einer fo erfebütternben «Krife feinen linterfd>ieb ; aueb 
wir Ülteren bürfen feiner «Rübe pflegen, aueb töir muffen bts IDortes 
gebenfen: „BJirfet fo lange es Tag ifl"* 

So mufi unb toill aueb icb tr0t l bts oorrüdfenben Qlters eifrig 
für jene Aufgabe einer Xlmgeflaltung bes menfebücben £ebens* 
flanbes u>eitertx>irfen** ©afi icb aber bie bagu nötige «Kraft unb Jrifcbe 
befitge, bas oerbanfe id£> an erfler Stelle ber giüdf lieben Qeflattung 
meiner perfönlidben gefcbidPe« 3d) mufi es als eine grofie gunfl 
betrauten, bafi icb gunäcbfl bureb bas Üerbäitnis gu meiner JKutter 
eine feelifebe Bertiefung erbiett, ber aueb bit IDeibe bts Scbmerges 
niebt feblte/ unb bafi icb bann bureb meine eigne Familie unb im 
eignen <$aufe tin febönes, reiches, geiflig bewegtes £eben fübren 
burfte* Befonbers erfreulieb ift babei bie gegenseitige geiflige £r* 
gängung auf einer gemeinfamen Qrunblage ber ilbergeugung* 
«meine Jrau ifl befonbers in fünfllerifeber «Ricbtung tätig unb fte 
toirft barüber hinaus unermüblicb unb umfiebtig für bobe 3iele, 

* Slef>e flnfjang. 
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Uudj fnfofern umfdjlitßt unfer Keiner Äreis Die ijAuptjmeige geu 
fügen HJirlens, als oon unferm Sftbnen ber eine pbpfiFer, ber 
andere IIa tionalöfonom, unf'tre Tod) (er aber <fiongert(angerin in öer 
JUdjrung Bachs iß; fo bildet unf'er fjaua einen tflifrotosntos bes 
grilligen Hebens, toie er ftrf) (elttn fo juf'ammrnfmörl. Qua (blcfeern 
3ufammenleben tann Straft unb Sreube beroorgeben, unö für midi 
felbfi Fann tdj die Qoetrjefdje 5rage nadj bem, was Öem Qlternben 
bleibt, getroft damit beantworten: „JTfir bleibt genug, es bleibt 
3bee unb Siebe". 
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Hnfycmg* 



Qnmertung gu Seite 1 und folgende: Die Mitteilungen über Öle op* 
frlepfcfje QefdF)lcr)te und Sprache bedürfen oerfcrjiedener Berichtigungen, die 
icr> namentlich «ßerrn Paflor Dr. «r>. «Reimers in £oga (DPfriesland), dem 
beflen «Kenner der oPfriepfdjen gefd)lcr)te, oeröanfe. 

3ch entnehme feinen «Tllitteilungen: „Seit Beginn des 13. 3arjrf)unÖerts 
iß, nad) Balliger 3urücfdrängung der alten 00m Äeld) ausgebenden flrafen» 
genalt, taie überall In friesland, fo aud) in den oflfrleflfcrjen Qauen, eine 
bobenpändlge Berfafjung der freien £anbesgemeinden nachweisbar, die 
flcr) in ifcrer republifanlfd) gerichteten Eigenart fröftig genug erwies, das 
£ef)nswefen dauernd 00m frieflfd)cn Boden ferngufj alten. Bon der JTIitfe 
des 14. 3af)H>underts ab erumcrjfen aus irjr eine gange flngal)! oon Häupt- 
lingen, deren «7llacr)tberelcr) fl<4 bald über einzelne Dörfer, bald über gange 
£anbfd)aften erpreefte." 

3m «Tllittelalter (bis 1006) f) alten die frieren gunäcr)P r>arte «Kämpfe mit 
den Jlormannen gu beperjen, dann aber f) alten fle ir)re Unabrjängigfrit 
gegen nleÖerfäd)Pfd)e ?ürpen gu verteidigen. Der Sturg oon «r)einrid) dem 
£ömen oerbefferte tDefentticr) ble£ageOPfries(ands. 3u Beginn des i6.3a()r- 
rjunderts brachte die fäcrjPfcrje ?ef)de das £and in große gefarjr, diefcr)tieß« 
ticr) glücfticr) überwunden wurde, aber unter nld)t unbedeutendem £anö* 
oertuR (über diefe «Kämpfe berichtet genauer Prof. Borcr)fing in einem fefjr 
gehaltvollen Bortrag, den die Opfrtepfdje 3eitung 00m 15. Oftober 1920 
brachte). 

Das JUcfct der gemeinden, den QelptidFjen gu wählen, bepanb nacr) 
Weimers JTIlttellung nid[)t erft feit der Deformation, fondern fdjon feit dem 
JTIlttelalter. 

Das o(lfrle(lfd)el0a()lred)t für brauen 1(1 naef) ir)m fo gu oerPerjen, daß 
in fpäterer 3eit aud) die «Trauen das am grundbeptg haftende Jlecr)t durd> 
Bevollmächtigte ausüben durften. 

Die Beteiligung der Stände am gerietst» efen 1(1 nacr) «Reimers fo gu 
t>er(lef)en, ö aß Jene die rjckfjPe Qerlcfjtsbarfelt in irjren Bereld) gogen. £s 
handelte (14 dabei um das fogenannte «f)ofgerlcr)t, was mit der furplidjen 
«Kanglei als r)öcr>fle 3npang in «Konhtrreng trat. 

Über das Scr)lcf fal der (Vieflfcr)en Sprache in DPfriesland berldjtet «Tlelmers, 
daß pe fcr)on oor Beginn der «TTeugelt oder am Ende des «TTIittelalters mefcr 
und mer)r gurücfgedrängt wuröe, und daß das 16. 3ar)rr)unöert dem 
«Hlederöeutfd)en die oolle «f)errfcr)aft brachte. — «TTod) eingebender berichtet 
Borcrjting darüber in dem erwähnten Bortrag; er fagt: „Die am welteflen 
vjtfliid) wohnenden «Triefen behalten am längpen ir)re fprad)lid)e Eigenart, 
in DPfriesland dringt feit dem 13. 3af)rf>undert das «Tlieöerdeutfcfje oor 
und verdrängt das frießfdfje. Ate «Hauptgrund für diefe Erlernung ifl 
»or)l der Berfefjr angufcredfjen, der über die Ems gwifdfjen XDepfaien und 
OpfHefen pattfand. 3n Emden fiedelten (ld) fefron frürj wepfdllfcbe «Familien 
an, deren Sprad>e Einfluß auf das Srlepfcfje erhielt. — 3n den «Tlecrjts* 
denf malern f>ieCf pdf) die friepfcfje Sprache am (ängPen, bis tief ins 15. 3ar)r« 
hundert rjlnein. Erfl Edgardd 1 £andred)t (1515) ip gang in niederdeutßcfjer 
Spradje gefefpteben." 

Über das «r)oflänbifcr)e als oßfHefifcfje «Klrd)enfpracf)e berichtet eingebend 
ein ürtirel der DpfrtePfdpn 3eitung 00m 18. Dftober 1920 (gegeidfjnet 
Dr. £. $.). f^ wird f)ier dargelegt, daß der Übergang oon niederdeutferjer 
gu niederländischer Älrd)enfprad)e in den reformierten gemeinten um die 
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JlTltte des 17. 3af>rf)underts ftattfand 1651 erfdjlen das legte nlederdeutfcfje 
gefangbud) in Emden, fcfjon im folgenden 3af>re tarn das erfle f)oUändl(che 
heraus. Damals fland befanntllcf) Rolland in fyeroorragendem geifligen 
Auffd)tmmg, es mar begreiflief), baß die IBirfung de|fen fld) aud) auf D(l» 
friesland erflretfte. — Die f)olländlfcf)e Predigt f)örte erfl tn den acfjtglger 
3af)ren des 19. 3af>rf)underts auf. Bis daf)ln waren aud) die reformierten 
gefangbücfjer In Rolland ifcf)er Spradje erfd)ienen. 

Anmerfung gu Seite 4: Dem Andenfen Jlelts fjat Emfl 3TTorlg Arndt in 
den befannten „Umänderungen und Htandelungen" fef>r anerfennende XDorte 
getoidmet. 

3u Seite 53. So if! es meine perfänlldje Erinnerung. Andere fjaben Jlltfcf)(s 
Empfehlung TUetgföe's nld)t fo dogmatifd) oer (landen. 3ug(eicf) fei 
berichtigt, daß die JTleinung, 71. fjabe oor feiner fd)u>eren Erhranhmg oon 
feinem Bud) eine neue Auflage erlebt, nld)t gutrifft. Er erlebte eine neue 
Auflage der „Qeburt der Tragödie aus dem Qtifit der 3TTu(!f". 

3 u S e 1 1 e 70. ferner bleibe ld) (bcoofjl 3u(lus Jlodenberg (Deutfd)e Jlunöfdjau) 
als 3u(ius Cofjmeper (Deutfdje OTTonatsfcfjrtflt) für freundliche Förderung 
meines Strebens Öanfbar. 

3u Seite 72. Aud) über meine Stellung gur Qefd)id)te der pt)ilofopf)le darf 
ld) 1)1 er hirg berichten. 3d) fonnte freilief) der fcefjre Xrendelenburgs nldjt 
beipflichten, daß die Pf)itofopf)ie (lef) fleug gu entoicfeln f)abe, aber das Ifl 
aud) meine Überzeugung, daß die großen Belegungen und Erfahrungen 
des roeltgefd)id)tlicf)en Sebens oon der pf)ilofopf)ie aufgenommen und 
getoürdigt to erden follten, freilief) aufgrund einer felb fländ Igen XDürdigung. 
Über meine Stellung gur pf)i(ofbpf)ie der gefd)ld)te f)abe ld) mid) in der 
„Kultur der gegenroart, Spflematifd)e pt)ilofbpf)ie, 3. Auflage, (1921), 
Seite 206—238 ausgebrochen. 3d) fd)ätge coli auf die gefd)icf)te als ein 
unentbehrliches Hilfsmittel, aber das urfprünglid)e Denfen und Seben flef)t 
mir über aller gefd)id)te. Es ifl ein 3rrtum, toenn man mir gelegentlld) 
oortölrft, ld) opfere die ?reif)eit des Den Pens der Qefcf)icf)te. 

3u Seite 73. Über JJelnrid) Jllfolaus Ulrichs, der nod) f)eute in Qrled)enfand 
fefjr gefcf)ätgt rolrd, und deffenBild tn derUnloerfUät Atf)enf)ängt, berichten 
„Burflans Qefcf)id)te der flafllföen Philologie'', und der 39. Band der 
„Allgemeinen deutföen Biographie", Seipgig 1895, ferner Öle „Erinnerungen" 
feiner IBltroe Cf>rifline Smidt oerm. Ulrichs, 1899. 

3 u S e i t e 74. Die „Prolegomena", meine er(le Schrift fpflematifd)er Art, to erden 
näd)flens durd) ein gütiges Entgegenkommen des Verlages unverändert 
(anaRaÜfd)) erfd) einen; ld) f)abe lf)r einen „Epilog" f)^8ugefUgt, der Über 
den Qang meines pt)i(ofopf)ifcf)en Strebens in <Rürge berichtet, er bildet 
eine orientierende Einführung in das gange Jenes Strebens. 

3u Seite 79. JlTeine Qedanfen gur Jleligionspf)llofopf)ie f)abe ld) guerfl in 
der oortrefflld)en Parifer Revue de Metaphysique et de Morale 1897 hirg 
gufammengefaßf , fodann fam ein Bortrag auf der Säd)flfd)en fird)Üd)en 
Aonfereng in Cf)emnitg (1901) „Das IDefen der «Religion, pf)i(oropf)ifd) 
betrachtet" (ü erlag oon georg IBigand), der fofort in groeiter unoeränderter 
Auflage erfaßten, unmittelbar darauf folgte der B3aj)rf)eitsgel)alt, er f>at 
jene fleine orientierende Scfjrift mit Unrecht oerdrängt. 

3u Seite 79. 3cf) möcf)te aud) beifügen, daß ld) mit oerföiedenen JlToderniflen 
in freund fd)afmd)emBrleftDed) fei fland, fo namentlich mit p. Xprrell, deffen 
Sd)ltffal mid) aufrichtig ergrtflF. Die tiefe JleligiofUät dlefer Perrönlld) feiten 
follte niemand befreiten. JTllt einigen Jüngeren modemlflifcfjen freunden 
f)abe ld) 1907 am Comerfee eine oertraullc^e Befpredjunö über dlefe Pro« 
oleme gehabt. 
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flud) darf Id) meiner eingebenden Befdjäftigung mitXfjomas oon Qquino 
gedenfen; feine mifftnfäyafülöyt Seiflung fann uns f)eute nidjt genügen, 
aber fein Streben nad) einer allumfaff enden Snntbefe der gedanfenmelt 
l)a«e für mid) einen eigentümlichen «Relg. Es find in dlefer «Richtung gmei 
Schriften oon mir erfcfjienen: „Xftomas und die «Kultur der gegenroart'' 
und „Xfjomas und «Kant"; beide wurden fef>r beachtet und aud) oon 
faü)olifcf)er Seite unbefangen gewürdigt. £s tfl bedauerlich, daß in 
Deutfd)land der politlfdje «Kau)o(igismus ein enges Bündnis mit dem 
«Radikalismus eingegangen 1(1, da die grundrief) tungen und HJertfchätgungen 
beider gedanfemoelten fld) gegenfeitig ausfließen. £s 1(1 fein Qlürf für 
ein Volt, roenn Politif und H3eltanfd)auung fld) fd)Toff coiöerfpridjt und 
nld)t der gange JlTenfd) in Tätigkeit tritt. 

3u Seite 8o. «natürlich f)aben die päöagoglfcften Probleme mid), der ich eine 
große Freude am Sefjren fand, mid) über Jenen Anlaß f) in aus befeftäftigt. 
Das Bildungs|lreben des deutfchenltalfsfchullehrerftandes habe id) oon früh 
an mit aufrichtiger Scfjätgung anerfannt; bedauerlich i(l nur, daß Jetgt ein 
Teil der £ef)rerfd)aft den etf)ifo>religiöfen Odealismus preisgibt und einer 
flachen flufrlärung huldigt. «TTT.it diefer «Richtung des £ehrerflandes habe 
id) feine gemeinföaft. 

•TlTit den Problemen der f) öfteren Schule habe id) mid) in der Schrift 
„Der «Kampf um das gpmnaflum", Stuttgart 1891 (Berlag Cotta), be» 
fd)äfkigt; das mar die 3eit der Schulfonferengen, die auf Anregung des 
«Kaifers berufen touröen; iftr Ergebnis mar giemlid) dürftig. Daß id) den 
fla|fifd)en «Humanismus als die f) öd) Reform der«TTTenfd)enbildung betrachte, 
und daß id) das Sranffurter £ef)rfpflem ablehne, das fann id) f)ier nid)t 
begründen. 

3u Seite 83. JTCeineTlobelrede trug den Xitel „Tlaturalismus und Odealismus", 
fle iH außer den Tlobelfcrjriften in englifd>er und in japanlfd)er Überfettung 
erfd)ienen. 

3u Seite 87. flud) in flmerifa mar Id) bemüht, auf die religiöfen Probleme 
in pl)ilofopf)ifd)em Sinne gu mirfen. 1912 erfd)len eine fleine Schrift 
„Bad to «Religion", die aud) (udameriranlfdjen «Greifen gugefüf)rt rourde 
(Buenos'flpres). 

3n Boflon habe ich am 2. Degember 1912 eine flnfaradje oor den oer* 
einigten proteflantifd)en gelfllicfjen Jener Stadt gehalten über die Aufgaben 
des proteflantismus, „Xf) e Xasf of Proteflantism", fle tourde oon Charles 
ID. IDenÖt ins Engllfche übertragen. 

3u Seite 93. 3n den «Tlöten und HUrren der gegenmart tolrd oft die 3eit oor 
dem «Kriege als eine £pod)e ungetrübten geiingens und geiftiger «r)öf)e 
gepriefen; daß oiele (le als unerfreulich fanden, das geigt deutlich Jene 
Schrift, die 1913 oor IDell)nad)ten erfd)ien. 

3u Seite 95. Über meine Stellung jum Problem der «Tlation fei folgendes 
bemerft. Ein enger «Tlationalismus liegt mir fern, id) habe guoiel an den 
pf)tlofopf)tfd)en und religiöfen fragen gearbeitet, um nldjt die Lebensaufgabe 
der «TlTenfd)l)eit als eine gemeinsame Sache anguerfennen und gu behandeln. 
Aber dabei dient nad) meiner Überzeugung das befondere Bolf dem gangen 
der «7Tlenfd)f)eit am beflen, menn es feine £igentümlid)feit möglid)R aus« 
prägt und gur Geltung bringt Die BertDifdjung der Cftaraftergüge der 
Böifer bedeutet feinen geminn, fondem einen großen Berlufl für die JTTenfd). 
f)eit. 3d) oerfecrjte entfd)ieden ein Übernationales, aber id) oermerfe ebenfo 
entfd)ieden die oberfläd)lld)e gieid)mad)erei des 3nternationalismus. Der 
•71Xenfd)f)eUsbegriff i(l nicht ein empirifd)es Datum, fondem ein f)of)es 
etf)ifd)es Po|lu(at. 
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3 u S 1 i t e 95. JlTelne bu(garlfd)en Sd)üler rjaben mid) %u meinem 75. Qeburts« 
tage durch eine feljr warme, runfllerlfd) oorjüglld) ausgeführte Qdre|fe 
erfreut. 

3u Seite 100. Die Sd>rifl: „T)le weltgefd)id)tlicf)e Bedeutung des deutferjen 
geifles" erfdjlen in den letzten JlTonaten 1914 in der Sammlung politifdjer 
SlugfdjrtfUn von £rn(l 3äoM) (üeutfdje Berlagsan|lalt, Stuttgart «Berlin). 
Es 1(1 bezeichnend für das damalige 3ufammenwirfen aller bürgerlichen 
Parteien, die fld) fcäter oft fcfpoff frieden, daß unter den Mitarbeitern Rd) 
u. a. folgende Jlamen fanden: Srleörld) OTaumann, QottfWeb Xraub, 3H 
Ergberger, Qraf Ernfl gu Jleoentlow. 

3u Seite in. Erfahrungen mit früheren freunden. 3d) bin foworjl während 
des «Krieges als nad) lf)m eifrig dafür eingetreten, daß polltifdje und 
nationale gegenftttge nld)t gu perfonlld)en 2?emÖfd)aften führen follten, 
und daß man nid)t dem Einzelnen eine Schuld für gärten und JTXiß« 
griffe der AriegsfÜfyrung aufbürden follte. Berfdntldet es der einzelne Eng» 
länder, wenn die Hungerblockade ungeheure 3erflärungen oon Scben und 
Qe|undf>cit in &eutfd)iand bewirft bat? 3d> rjatle früher befonders freund« 
lld)c Bedienungen gu den englifcfyen Unitariem, }etgt fdjelne ld) für diefe nld)t 
oorrjanben gu fein. 3um giücf denfen weite Äreife in England anders 
darüber, wie denn im »ergangenen 3af>re drei Bücfter oon mir in oor* 
|üglid>er flusflattung ins Engllfdje überfetgt wurden. 

3u Seite 113. 3n Ausführung diefer Begebungen l)abe ld) mit Prof. Cor« 
fun Cf)ang, der }etgt eine neue d)lne(ifd>e Unioerfifät gu voller Entwidmung 
füfprt, ein Bud> oerfaßt, welches das Berbältnto oon CJ)lna und Europa 
gelfllg su vertiefen fud)t. Es trägt den Xitel: „Das Sebensproblem in Cl)ina 
und in Europa' '. (Quelle und JTTeper.) 

Qua) das muß ld) erwähnen, daß ld) In fcf>r liebenswürdiger und ef)ren* 
oollerlBeife eingeladen wurde, nad) Cf)ina gu fommenund dortpl)Ho(0pl)ifd)e 
Borträge gu fjalten. Ober einen fo großen Jlelg diefe Aufgabe baue, ld) 
durfte mid) den deutfcfjen Aufgaben nld>t fo lange entgiefjen; fo J)abe ld) 
dafür Jperm Prof. üriefd) oorgefcrjlagen, der näd)pens Jene Reife antreten 
wird. 

3n übernationaler Begierjung mödjte ld) oergeidmen, daß. die alten Be» 
gielnmgen gu 3apan wieder in oollemgange find, dasfelbe gilt für 3ndien 
und Aufn-alien. flud) erfahre ld) in erfreulicher BJeife das B?ad)fen der 
Beilegungen gwifcfjen T)eutfcf)land und der fpanifcfjen BJelt. Quer) JlTerifo 
teilt die Spmpatf)ie für das deutfd)e Seben, es mödjte fld) dem beutfdjen 
Sd) äffen enger oerbinden. 

Den &eutfd)amerifanern füfjle ld) mld) befonders eng oerbunben, und 
es ift mir eine aufrichtige Freude, nad) befTem Bermögen für die dortige, 
großzügige Jpitfstätigfeit in Thüringen und 3ena wirfen flu fönnen. 

3m Saufe diefes £erb(les gedachte ld) einer liebenswürdigen Einladung 
des £erder«3nflltuts in Jllga gu folgen, um dort eine Jlelfje oon pr)llofo« 
pf)ifcf)en Borträgen gu fjalten. 

3u Seite 1x7. 3ugleid) behalte ld) die befondere Sage des deutfcfjen Sebens 
treulidj im Auge. Die gegenwärtige Ärlfe erflrecft fld) über die gange 
JIlenfd)r)eif, immer dringender wird es, den menfd)lid)en Sebensfland $u 
befefligen und Um oor drohendem Beifall ju behüten. Qbtt die Sad>e 1(1 
in Deutfd)land befonders ahit geworden; es (>at fld) der mora(ifd)e B(and 
dort bedauerlld) oerfd)Jed)tert, wir f)aben namentlld) oiel CI)arafter(oflgfeit 
erfahren; hoffen wir, daß wad)fende geiflige «Kraft dem tapfer entgegen« 
wirfc, und oerge|fen wir feinen flugenblicf, daß alles pollüfdje JTlüljen 
oergeblicr) 1(1, das (ld) nld)t auf einen ftflen CfjaraHer gründet und aus if)m 
OTlut und glauben fdjöpfi. 
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Ädjlußbemerrung. Um nod| befiem Dermögert Ben moralifcrjen Qefatjren ju 
tnlÖerlUrjen, Ijaben meint SreunOe einen £ueftn«BunB begrünöet. Et 
Hellt fein Streben auf «in« eUjirdj.relifllbfe Bebens an fcfjauung, CT folgt Ba> 
bei Ben Übtrjcugungm unfern rlafllfdien 3elt, aber er mödjte |1« Burd) 
Bit Erfahrungen Des 3ah,ri) unBerts unö Bergtgenmart ergänjen, er möirjte 
feine JITItglieÖtT gellllg nerblnBen unO Burd) gemeinfamts Streben Bern 
traurigen StanB Ber 3eit entgegentrj Irren. Er ueröffcntltd)! regelmäßig ein 
ÜTiunalsblatt, Bas neben prinzipiellen Erörterungen Seridile aus Ber meliert 
ITJell unB aus Bern eignen Jtreife bringt. Bei |länB(ger Quaöelinung rjal 
er eine größere Qnjarjl »ort Ortsgruppen gebilOct, OtrSilj feines Sekretariats 
if( in 3tna (Botjfir. 5). 

3um Setiluß märfite td) berlditen, Baß rjerfdiieOene meiner BUdier Im 
leljlen Oarjrt neue Ouflagtn erlebten. Ols tin neues iff „Der .Kampf Ber 
Qtgenmari um Bie -Religion" rjlnguaefammcn (Eangenfalja, Beper unB 
3Ttann). 
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Jlamens und Sad)regtfler\ 

üle oorangeflellten QnfÜfjrungen über Eucfen bieten eine Überfielt übtt fein 

geben und IBlrfen. 

Eucfens £eben- 



1. JamJHc: 

Bater 5 f., 15 

JlTutter *6 f., *i j f., 24, 31, 33, 38, 39, 

4i/ 43/ 54, *55 fv 61, 73/ "7 
großeitern 6-8 

Srau *73, 77, 87, 88, 96, 114, 115, »117 

Xodjter 87, 88, ♦104, 113, *n8 

Söfme 92, 93, 99, *ii7 

£äu9Üd)es geben *73, 117 f. 

Slef>e auef) gutermann, Säger, pa|fon> 

2. £ebensgang: 

Jltndfjelt 5-16 
gpmnaflalgeit 16-24 
14niüer(Uät8jaf)re 25-36 
Qpmnaftallefyrer Berlin 38—42, 44-46 

£ufum 42-44 
yranffurt a.JlT. 48-52 
Unioerfltätsprofelfor Bafel 53-60 

„ 3ena 61 ff. 

Berufungen nad) Bafel 52, 3ena 59 f., 
Erlangen 69, Srelburg 77, Xüb Ingen 
81 
ftoftorarbeit und «eramen 28, 29, 34 
EfjrenboPtor, tf>eo(ogifd>er 81 

„ amerifaniferjer 89 f. 

Nobelpreis 83 f. 
Qu8taufd)-Profe(for 86-89 
Jlufjefland 112 

Jleifen (Dortragsreifen fler>c unter 4) 
9, 12-14, 25 f., 31, 43 f., 46 f v 51, 

5 6 / 59/ 7°/ 77 * * n h- I22 
3. JUdfrtung uxib £nta>tdPhmg: 

Ä a t f) 1 1 g 1 8 mu 8, Stellung jum *50, 

79, flnl). 121 
JlTatfjemafif, Neigung für 20 f., 33 
pi)ilo(ogif4c8 3ntere|fe 23,27,33 



// 



n 



Pr>ilofopr)ifcr)e Entwtcflung: 
3ugendneigung 21, *23, 27 
flrißoteüfdje Sorfcrjungen flef>e üri- 

fioteled 
Beendung jur fpflematlfcfjen pfjilo» 

fopf)ie 57, «58, 67 
Eigene Qedanfenioelt *70-72, 74 f v 
78, 93 f., *i05 ff. 
Politiker Standpunkt 21 f v 32, 

*36f v 82, 97, flnl). 121 
Jleligtöfer Stanöpunft 19, *2i, 

24f v 7 8 / 8 4 
Sociales 3ntere|fe '58 

Statlflir, 3nfere|Te fUr 6 

Xfjeologie, Behältnis jur 21 

4* Wlrhn: 

als Qpmnafiallerjrer 42, 44, 45, 

49/ 5 2 
als araöemifdjer Dojent 54, *63f., 

77» * 112 
EutfemBund 93, 114, flnl). 123 

Überfettungen Öer IDerfe 68, 84, 

85, 86, 96, 113 

Bolfsfd>u(lerjrerfurfe79f.flnf).i2i 

im XDeltfriege 99, 100 f., 103 

Bortrag8reifennad)Qmerifa86ff.; 

England 84-86; Rolland 83, 94; 

JlortDcgen 113; Sdjtoeden 83; flerje 

aud) Bremen, BrU|ftl, Hamburg, 

Nürnberg, Pe|t, Thüringen, Urania 

Begleitungen, gelehrte und perfön» 

liebe, ju flmerifa, 0u|?ralien, BuU 

garien, Canada, Cf)ina, England, 

Finnland, yranfreldj), Rolland, 3n* 

dien, Stallen, 3 ap an, «Kopenhagen, 

«Tloraiegen, Öflerreid), Schottland, 

Sdjroeden (lefje dafelbfl. 



* Die «f)auptfle((en find durd) ein Sternchen (*) f>eroorgef)oben. 
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Eucfens £>d)rtften* 

(Soweit fle im Buc&e erwähnt flno.) 

De Aristotelis dicendi ratione. Pars I: Observationes de particularum usu. 

# 81 S. DortorbllTertatlon. 1866 29, 34 

Über ben Spradjgebraucf) bes flrißoteles. Beobachtungen über Öle praepofU 

#> tionen. 75 S. 1868 43 

Über bie Beöeutung ber arfflotelifdjen Prjilofopf)ie für Öle gegencoart. flfaöe» 

mlföt flnhHttsrebe, gebalten am 21. 11. 1 871 in Bafel. 25 S. 1872 . . 56 
Die JlTetrjoöe Öer flrifloteUfcrjen «?orfd)ung in ifjrem 3ufammenf)ang mit ben 

pf)ilofopf)ifd[)en grunÖpTlnjlplen bes flrifloteles. 185S. (1872.) 43, 52/56, *57 
gefd)ld)te unö Ärttif ber Qrunbbegriffe ber gegencoart. 266 S. 1878; 

feit btr 3. Auflage (398 S. 1904) unter btm Xitel „geißige Strömungen 

Öer gegencoart" 67 f., 112 flnm., 113 

9er4i4teberp^ilorop^ircf)enXermino(Qgie,i.Umrißbarge|1.266B.(i879.)68f. 
Bilöer unb QleldjnlfTe in ber Prjllofopf)le. Eine yeflfdjrlft. 59 S. (1880.) 76 
Prolegomena ju «?orfd)ungen über bie Einheit öes Qjeifledlebens In Becoußt* 

fein unö Xat öer JlTenfcrjrjeit. 114 S. 1885 74/75 

Beiträge jur gefd)id)te ber neueren pf)ilofopl)le. 184 S. 1886; in 2. Aufl. (1906) 

unter Öem Xitel „Beiträge jur Einführung in bie gefdjldjte ber Prjllofoprjle" 76 
3ur BJürbigung Comtess unb Öes Pofltioismus (in: pf)ilofopf)ifcfje flufftttge, 

EÖuarÖ 3eller gu feinem 50 jährigen Dortor»3ubiläum getoiömet. 1887.) 76 
Die Einheit bes geifteslebens in Becoufjtfetn unb Xat ber JlTenfd)f)elt. 

499 S. 1888 74 f. 

1Die Sebenaanfcbauungen ber großen Genfer. Eine Enttoicflungsgefcrjicrjte 

bes Eebensproblems berJttenfdjrjeito.piato bis gur gegencoart. 496 S. 1890 7$ 

Der «Kampf um öas Gpmnarium. 78 S. 1891 

13er «Kampf um einen geifligen £ebensinf)alt. Jleue grunblegung einer 

BJeltanfcrjauung. 400 S. 1896 78, 86 flnm. 

Das IDefen ber Jleligion pf)i(ofopf)ifd) betrautet 1901, fln& 

Der Htarjrf)eitsgef)a(t Öer Jleligion. 448 S. 1901 78 f. 

gefammelte fluffätje gur Prjllofoprjie unb ßebenaanfcrjauung. 242 S. 1903; 

aud) in «VelÖpoRausgaben 80, 101 

Pfjilofoprjie ber 6efd)icfjte (in ber «Kultur ber 6egencoart) 1906 .... 

Qjrunölinien einer neuen £ebensanfd)auung. 314 S. 1907 80 

«Hauptprobleme ber «Keligionsprjilofoprjie ber gegencoart. 120S. (1907.) 8of. 

Der Sinn unb ÖerlDert bes Bebens. 163 S. 1908 81 

«Tlaturalismus unb Göealismus, «Tlobellabe 1909 

Einführung in eine prjilofoprjie öes geifteslebens. 197 S. 1908; feit 2. Auflage 

(1920) unter Öem Xitel „Einführung in bie Hauptfragen Öer pfjllofophle". 81 

«Können tolr nodf) Crjriflen fein? 236 S 1911 84, 85 flnm. 

Erfennen unö Seben. 165 S. 1912 84 

3ur Sammlung ber gel (ler. 151 S. 1913 93/94 flnm. 

Die meltgefcfjicrjtlicfje Bebeutung bes beutfcfjen Qeipes. 23 S. 1914 . . 100 

DieXräger bes beutfcrjen Gbealismus. 251 S. 1915 ioof. 

Einleitenber fluffatg gu „«Tleutrale Stimmen" (Eeipgig, «fr)irgel) 1916. . . . 101 

Die gel fügen «Torberungen ber gegencoart. 36 S. 1917 101 

JlTenfd) unb HJelt. Eine pi)ilofoprjie bes Eebens. 457 S. 1918. . . 84,101 
IBas bleibt unfer «fr) alt? Ein IBort an ernfle Seelen. 29 S. 1918 . . . . in 

Die beutfdje «Treirjeit. 36 S. 1919 in 

Der Sozialismus unb feine Eebensgeflaltung. 1920 112 

ilnfere «Torberung an Öas geben, «mit einem Anfang: Aufruf gur grünbung 

eines £uo*en*Bunbes. 24 S. 1920 114 

Das £ebensprobleminCf)ina unb in Europa (guf. m. Prof. Crjang) 1921 
Der «Kampf öer Gegencoart unb bie «Religion. 1922 
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Ügppten (JUifeptan) 96 

flftioismus 106; flefje aud) „Xatwelt" 

Algier (Keife) 92 

fllt&uflus, 3obv o|tfrleflfd)er Staats* 
mann 11 flnm. 

flmerifa, Surfens Bedienungen ju 68, 
86-92, 93, 102, 116, Anf). 122 
Eigenart 87, 90, 91 
Behältnis ju fceutfdjlanö 
86,89 

deutfdjes geben in 86, 88 f. 
Preflfe und &eutfd)tum 91 
die B. 6t. im HJelthrlege 101 
flnm., 102 

flmjleröam 83 

flrbeiterfland 108 

„arbeltswelt", EutfenfdjerBegrlff^ioö 

Qrenberg, £eraogtum 1 

flrlpoteles 28, 29, »34, 39, 43, 44, 52, 

flrnpadt (Vortrag) 80 
flugsburger Allgemeine 3eitung 70 
üuguflin 58 
Aurtd) (Dpfrtesland) 5, 9 f., 51 

„ Qpmnaflum 16-20, 22-24 
Austaufä>profefloren 86, 89 
Auflralifdje Bedienungen Surfens 97 
flgoren (Jlelfe) 92 

Baltimore, Hortrag in 89 

Bafel 52, *53, 55, 58, 59, 60, 75, 92 

Baumann, 3ul., pijilofopf) 48 

Beatenberg (Sdjroeia) 59 

Berdjtcsgaden 70 

Bergfon, £enrl, frana. PfcHofopf) 88 

Berlin 38-41, 44-46 

?riedrid>sgpmnaflum 45 
£opf)iengpmnaflum 41 
Urania 100 

Bismarrf *36f., 45, 76 
„ in 3ena 61 

Blocfade 100 

Bötfl), Aug., Philologe 40 

Bof)ts, Aug. HJlUf)., Üftyetlfer 29 

Boldt, fmntfcrjer gelehrter 82 

Bonita, £erm., Philologe und Sdjul* 
mann 34, *44f. 
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Bord)(ing, Oflfrleflfaje 
flnf). 119 

Borrum 12, 70 

Bopon (B.,St.) 87, 88, 90 

Boutrour, Emile, frana. pf)i(ofopf) 95 

Brafe (Oldenburg) 9 

Brandis, Cf)r. Aug., pijllofopf) 34 

Bremen 9, 73 (?amilienbegief)ungen), 

80 (Seoreroorträge), 104 
Brunei 103 

Brpce, £ord, engl. Botfdjafter 87 
BuÖÖfjlften 96 
Bulgarien, Eucfena Bedienungen au 95, 

Anf). 122 
Burctyardt, 3afob, 7, 53 
Bureaufratie, preußifdjje 20, 49 
Butler, präfiftent der Columbia-Uni- 

oerfltät 88 

Cambridge (Mass.) 87, 89, 93 

Camminga, JlTaler 7 

CanaÖa, Einladungen aus 90 

Carl Alerander (lef)e unter lOelmar 

Carnegie, Andren 90 

Caspers, Propfl in $ufum 43 

Caflren, fmniföer gelehrter 82 

Celle 9 

Cf>ang (Profeßbr) flnf). 122 

Cfcina 96, 97, »113 f. 

„Christian World« 85 flnm. 

„Cf>ri|llid)e IBelt" 85 flnm. 

Clrffena (lel)e 3trffena 

Clapp, £. 3., amerifantfdjer profe|Tor 

101 flnm. 
Coleridge, S. X., engllfdjer £td)ter* 

pj)llofopf) 68 flnm. 
Columbia. Untoerfltat Jtew #orf 88, 

90/ 93 
Comte, Aug., firanaöflfdjer pf)llofopb 76 

Coming, J?erm., opfrteflfdjer 3urlfl 4 

Crelaenacfc,Xf)eoÖ., £lterarf)lporlfer 49f. 

Curtius, Ernfl, Archäologe 27 

ftarmfladt, £utfen*Bund 93 
üeutfcrjamerifanertum flef>e flmerifa, 

flnf). 122 
tteutftye Art, if>re 5d)toäd)en und 

Qröße 84 flnm., 110 
IDeutfdMtywedifc&e Blätter 79 flnm. 
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Dirtator, politifcr)er 109 
Diplomatie, ungefdjlrfte deutfoje 91, 

97 f. 
Döllinger, 3gnag, fatbollfcrjer Xfyeo* 

log 50 

Domer, 3. EL, protcflant. Xrjeolog 40 

Dromr)eim, Borträge in 113 

£. 

Eberstoalde 46 

Edgard der Qroße oon Dflfriesland 2 

Eggelingen (Dflfriesland) 7 

Elfenad) (Jlelfe) 31 

£lfaß.£ou)rlngen und Deutfoyand 52 

Emden 2, *iof v 25, 51 

England, Eucfens Begleitungen $u 

84-86, 94 f., 116 

und Deutfdjland 85 f., 97, 

101 Qnm. 

«König Edtoard 98 

englifcr)e und deutfcr)e Art 66, 

•84 Qnm. 
Entente, die, im IBeltfrleg 98 
Erfurt (Bortrag) 80 
Erlangen, Berufung nacr) 69 
Efens (Dflfriesland) 11 f., 15, 21 
Essex Hall Lecture 85 
Euctat, Jludolf flerje Jlegifieranfang 
Euctauflfloaiatlon in Ümerifa 90 
EucferuBund 93, *ii4, flnr). 123 

ff. 

Mabricius, Daold und 3of>., frieflfd^e 

Pronomen 4 
Malcfenberg, Jllcr)., pfjllofopf) in Er« 

langen (fi920) 115 
Meuerbacf), £ud»ig 11, 12, 58 
Miöjte, 3oi).gottl. 71 
Mittelgebirge (JUife) 47 
Minnland, Eucfens Beilegungen )u 
♦82, 95, *ii4 
„ flÖTeffe an den 3ar für 

Minnland 82 
Mlnsler, 0eorg, Pfarrer in 3ürld) 59 
Mlföer, £. fl., 3url|t, 3ena 76 
Mifd)er, Äuno, pf)i(ofopf) 26, 46, 59, 
62 flntn. 
„ und Xrendelenburg 54 f. 
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Mlandern, Jleift nacr) 70 

„ Siege in 99 
Miensburg 44 
Mioren) (Jleife) jj 
Mlottenoermef)rung, deutfcfye 98 
Mortlage, Äarl, prjilofopf) 63 
Forum, amerifanifcfje 3eitfcr)rift 86 
Mranffurt a. JIT. 31, *48, 51, 52 

aitesgpmnaßum 48f. 
Mürßentag 31 
Mranhreid), Eutfens Bemerkungen gu 

79/ 8 3* 8 4, 95 
„ im IBelthrieg 98 

Mreiburg l. Br. 56; Berufung nad) 77 

Mreiu>illigen*£ramcn und Spmnaflum 

18 

Mreienumlde 46 

Mrericrjs, Mr.Xrj. o., Jltediginer 5, 8 

Mriedrid) der große 2, 11 

Mriedrid), Äalfer *76 

Mriedrid) BBityelm III. oon Preußen 2 

Mriedcnshmdgebung des Jleldjstagö 

I02f. 

Mriefifdje Äämpfe, Hnf). 119 
Mrteflfdjes Jlecrjt 3 Qnm. 
Mrle(lfcr)e Sprache 2, 42 
Mror)burg (auf dem $auenflein 

Scrjaeig) 56 
Mrommann, Mamille In 3ena 61 
Muncf, Äonrtftor in flurlcr) 18 

flenf 92 

gelber, 3or). J?elnr., bad. Staatsrat 53 

genua (Jteife) 92 

fjettpsburg (Ümerlfa) 90 

Qibraltar 92 

Qidionfen, Qpmnaflaldireftor in 

J?ufum 42, 44 
gießen, ttjeologifcfje MahtUät 81 
fllftorn 9 

QUöemeifler, Dtto in Bremen 73 
Qittermann, Pfarrer, Euctats groß» 
oater 6 f. 
„ Carl, Eucfens Dnfel 

Qladflone 37 

Qoctr)e4flnm., *34 / *6i, 100, in, 118 
„ Eucfens gjoetr)e«Äede 79 
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göUlngen 25 f., 31, 34 

linioerfh&t *26, 30, 34 

„JTttifeum" 30 

Studentenleben *30f., 32 

ßudentifcfje6$reirorps(i863) 
32 

(luÖenttfd)e ScfjutatDaoje 

(1866) 35 f. 
o. der goltft, ffrrjr. $erm v Xfjeologe 53 
Qotf)a, Vorträge in 80 
Qregor oon Jlpfla 58 

Jpaarlem 94 
$aecfel, Ernfl 62, 102 

„ Populärpfjilofopfjie 66 
£agenbad>, Jlud., Aird)enf)lflorifer 53 
Hamburg 43, 80 (Borträge) 
ßamm 51 
$annooer 9, 26, *32, 51, 104 

Äöntg Qeorg V. 34 f. 

altrjannooerftfje geflnnung 

19,35 
Jparms, ^riedr., pfjllofoprj 69 

ßarnacf, Qdolf o., Älrcfjenl)iflorifer 86 

£arfmann, Eduard 0., Prjilofopfj 30 

^argreife 31 

£afe, Äarl o., Älrd)enl)lflorifer 62 f. 

jjaupt, JlTorig, Philologe 39 

$eerest>orlage, preußifdje («Konfllfts» 

Seit) 22 
£egel 18, 38, 66, *&?, * 7 i 
Heidelberg 48, 83 (Pf)llofopf)en*Äon. 

öreß) 
£elfingfors (Einladung) 114 
J? enden 3nflitut, flnf). 122 
$erbart 38 

£ertllng, $rf)r. o., Jleldjöfanjler 39 
£eußler, Qndr., 3urlß, Bafel 53 
£epder, Carl, Ptylofopf), Erlangen 69 
£lldebrand, Br., Jlationalöfonom 63 
£iltp, « arl, 3uri|7 und rellglöferSdjrlflU 

fleller, Bern 114 
Björne, fdn»edifd)er £lflorlfer 83 
$od>Mrd)e, englifcrje 95 
Rödler, ?erd v Sdnüelaerjrtaler 92, 115 
£offmann, Stadtfcrjulrai, Berlin 40 
„ fatf)olifcf)er gelehrter 69 
Rolland 70 



| Rolland Bortrogsreifen 83, 94 
„ unö Dßfriesland 1 
j?3llenta( (ScrjioargtDald) 56 
J?olfUinlfcf)e Stfnveig 43 
Jpomburg o. d. 9. 48 
o. £ügel, Baron ftriedrid) 79 
£ufum 41-44* 49 
Humanismus Der Bildung, flnf). 121 

3. 

Ddealismus, prjUofoprjifcfjer 65 f. 

aftioiflfcfjer Eutfens fietje 

„Xattoelt" 
Orte, JH. 101 flnnu 
3ndifd>e Bedienungen Eutfens 97 
3ntellefruallsmus 66, 67, »74 f., 86 
3|Ter|tedt (bei 3ena) 46 
Stallen, Eutfena Begierjungen gu 79 
„ Jlelfen nad) 70, 77 

3äger, DBalt, Eueren© Stfn&legerfofm 

103 f. 
3af)ri)unöertfeier 1900: 79 

„ i9i3:94Qnm. 

3anflen, 3orj., fatf)olifd)er Hlflorlfer 

50 
3apan, Eucfens Bedienungen ju ^96, 

97,116 

3ena »46/ 60, 61, 73, 77, 81, 114 

„ und Qoetf)e 61, 79 

„ Unloerfliät 26, »59 f. (Berufung), 

*6i f. (geifliges £eben), »63 f. 

(Studentenfdjaft), 79 (3afvrf)un» 

dertfeler),*ii2, ii5(£odlerbild) 

„ bulgarifdje Studenten 95 

„ }apanifd>e Studenten 96 

„ Bo(r9fa)uller)rerrurfe 80 

Sdnvedifcrje £ef>rerfurfe 114 

£uoYn«Bund«Berfammlung 114 

3enalfd)e £iteraturgeitung 61 

3eoer (Dpfrlesland) 7 

3f)ering, Jlud. o v 3urlfl 3, 4, 19 Cham. 

ä. 

<Raf)la 40 

Äant 29, 30, 39, 66, *?i, 76 
Äa(Tel 51 

^atf)olifd)e gelehrte, Surfens Be* 
jlerjungen gu 50, 69, 79, flnf). 120 ff. 
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«Katholizismus 50, ftnf). 121 

Kepler, 3of)., Jtaturforfcfjer 4, 76 

«Kiel (Jleife) 44 

«Kloto (Einladung) 96 

«KinTjenoäter, Eutfens Studium der 58 

«Klrdf^off, Adolf, Prjllolog 40 

«Klaffen der gefellfdjaft 108 f. 

«Knaf, Quflao, Paflor, Berlin 46 

«Köln 31, 51 

«Köpfe, Jlud., «r)ißorifer 40 

«KonfUftsaelt, preußifdje 22 

«Kopenhagen (Jleife) 113 

«Korea («Helfeplan) 96 

«Kraufe, £elnrid), liberaler Xf)eologe 40 

„ «K. Cf)r. $r., Pfrllofopf) 18 
o. «Kraufenecf, QeneralflabsaSef 62 
«Krieg oon 1864: 33 

1866: 34-36 

1870: 51 f. 

1914 flerje IBelthrieg 
«Kulturfampf 37 
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Sänge, 7. GL, pfjilofopf) 30, 57 ünm. 

„ üugenarjt in Emden 8 
Sangeoog, Bolf und Badeleben oon 

früher 12-14 
£aflfalle 22 
Seigre, «Karl, Philologe in «Königsberg 

57 Ünm. 
fielbnlj 66, 71, 7$ 
£eiden (Rolland) 83 
^elpglg 47 

£enj, JTlar, «r)l|Iorlfer 55 
£eud)lenburg, die 46 
o. £eutfa), Philologe Qöttingen 18 
£iang-Cf)UCf)ao, cr)lne|lfdf)erJninlper 113 
£iebmann, Otto, Jtyllofopf) 115 
£iljebaf)l, fdjroeölfdjer Hauptmann 

79 Ünm. 
£lpflus, «Kid), fldalb., Xfjeologe 63 
£of>meper, Oulius, flnf). 70 
£ondon79, 85, 94 f. 

„ £ordmapor oon 85 
£ot§e, £erm v Pfrllofopf) 28 f. 
£oroell, Präsident, Cambridge 87 
Loweli-Institute, Boflon 90 
£ucae, Qu|l., fln(|)ropolog 50 
£übecf (Jleife) 44 

Eutfen, ßebenserlnnerimgen. 



£utf>er 11 flnm., 107 
£ugern 57 

JTT. 

JlTagdeburg 38 

tTTlaing 31 

«TTlaJorescu, rumänlfdjer «TTClnlfter 39 

Jttarne*Rücrgug 99 

marf, «Karl, Bogialiß 58 

JTTaffe, die, u. der Einzelne 32, 69 ünm* 

JTleland)tf)on 81 

«TTCenfd)f)elt8geÖanre, flnl). 121 

JTTetapJ)p(lr 66, 72, 77 

«TTCeper, £egationsrat, Berlin 40 

JTÜefdjer, JTledlginer in Bafel 56 

«min den 26 

Jlllttelfland, deutfdjer 100 

«Tttodemiflen, flnrj. 120 

JlTöfcHng, «Konreftor in üurid) 18 

JlTommfen, Xrjeodor 39 f. 

„ Xpcrjo, gpmnaflaldireftor 
in «Tranffurt 48, 49 
JlTonismus 66, 67 

«Tltontreal, llnioerfltät (Einladung) 90 
JlTontreur 92 

JTloore, Edw., profeflfor. Boflon 87 
«TTlünflerberg, «r)ugo, deutf(f)»amerU 
fanlfdjer pfjllofopf) 87, 96 

«Tlapoleon I. 61 

„ I". 5i 
Jtatorp, Paul, Pbllofopf) 75 

Jtaturallsmus 66, *74f. 

Jtaflon und Antlonalismus, Hnf>. 121 

Jtaumburg (£ef)rerhtrs) 80 

Jteapel 92 

«Tleurantlanlsmus 30 

«Tleumann, 3ulius, Jlatlonalöronora 

53,5« 
„«neutrale Stimmen" 101 

Jlero l?orf 87, 88, 89, 92 

ColumbiaiJinioerfUttf 88, 90, 93 
Deems Lectureship 90 
£urfen.a|Tojlatlon 90 
„ New York Univcrsity 90 

Jllagara 88 

«Ttleöeröeutfdje Sprad>e 2, »17 

Jl\tt>trjKd)M<t)t Art 5, 54; flefre aud) 

OflfHesland 
«Tliemann, Albert, Xenorlfl 32 
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Jliet§fd)e, ffriedrid) 65, *tj, 94 flnm. 

„ Berufung nad) Bafel 53, flnf). 120 
Nobelpreis 83 f. 
JlorÖernerj 9 
JtorflTöm, Bitalls, fdjroedifcrjer pijllo- 

Topf> 79, 83 
Tlortfjampton (Mass.), SmitrjCollege 90 
Tlorroegen, Bortragsreife nad) 113 

„ CfjrifUicrjer Studentenbund 113 
Jlürnberg (Bortrag) 99 

Öfterreld), Eucf ens Bedienungen ju 69, 75 
„ rjdrjeres Sdjulco efen 44 

Diana petri<Stifhmg, fd)toebifd)e 83 

Oldenburg 9, 51 

Ortfjodorie, fircfjlicfje 19, 21, 25 

Osnabrück 26 

Oflfriesland, £and und £euie 1-5, 14, 
15, 25, flnf). 119 ff. 
Bauernfland 2, 3 flnm. 
fjolländlfdjer Einfluß 1 
ftarjlicfje Ortfjodorie 21, 25 
politifdjer £lberalismu9 21 f. 
Jleife nad) 50 f. 

Drfbrd 85 

DjeanTtlfcn 87, 92 

Page, ameriranlfcfjer Botfdjafter 101 

flnm. 
Paßbu), Arnold, gpmnaflalftireftor 

73,76 
Öe|fenIBittDe,geb.Ulrid)8 73 

3rene, Euctais ?rau, fief>e 

3.1x9 

Pe(l (Budapefl), Bortrag in, 99 flnm. 

Pfleiderer, Otto, proteflantifd)er Xrjeo* 

log 63 
prjelps, Stuart, amerifanifd)er Pr)ilo« 

fopl) 68 
Pfjiladelpfjia, Borträge in 89 
Pf)ilofopfjen«<ftongreß 1908: 83 
piato 57, 105 

Populärpf)llofopble,materlall(lird)e 66 
Porter, Tfoaf), amerifanifcfjer prjilo* 

Topf) 39, *68 
PofUioismus 58, *66, »71 f., 76, 77 
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PofUioismus, gei|liger Eutfens 74, 76 

Potsdam 38, 46 

Prantl, Äarl, Prjllofopf) 34 

Proteflantenoerein 12 

Public schools 89 

Nationalismus, Mrd)lid)er 6 f. 
Realismus, pf)tlofopf)ifd)er 65, *77 
Jleger, JlTar, Äomponlfl 115 
Jlefma, graf 79 
Jleid)stag, yrledenshmd gebung 00m 

19. 7. 17 : 102 f. 
Jletl,3oft.Cf)r.,Profe(for derJTledlam 4 

„ und goetrje 4 flnm., flnrj. 120 
Jletglus, fd)medlfd)er tfaiurforfcfjer 83 
Jleuter, IB., Jleftor, flurid), 18-20, 
23,67 
„ und 3fjering 19 flnm. 
Jleimers, Dflfrlef. £l|Iorlfer, flnf). 119 
Jleoolution fitfyt UmtDälgung 
JU)elnrelfen 31, 48 

Jlice, 3. JlT.,amerifanifd)er gelehrter 86 
JUd)ter, g v Qpmnaflaldireftor, 3 ena 63 
»Rinteln, UnloerfUät 7 
JMfd)l, Srledr. EMI)., P()llolog 53 
Jlioiera 92 

Jlobert'XornotD, guflao 115 flnm. 2 
Jlodenburg (3ulius), Pnf). 70 
Jlorjrbad), Dr., 3ugendfreund Surfens 

Jloofeoelt 90 

JlonvJleifen 63, *^y 

Jlosdorf (bei gö Hingen) 31 

Jlotfjert, gpmnaflaldireftor, flurid) 18 

Jludolpadt (Jleife) 46 

Jludorff, fld. yrledr., Jlecfjtslerjrer 40 

Jlupred)t, äonreftor, flurid) 18 

Jlußland, fldre|fe an den 3ar für Sinn- 

land 82 

Jleifeplan 96 

im BJelthrieg 98 
Jlütimeper, Eudmlg, profeflTor der 
3oologie 53 

s. 

Saaletal 46, 73 

Saßnitg 70 

Sauppe, £erm., pfjilolog *27, 32 

Sd)aarfd)tnldt, Äarl, pf)ilofopr> 69 
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Sdjelltng 71 

Sdjenectadp (flmerifa) 90 
Sdjlelden, JTT. 3., Botanlfer 50, 64 
Sd)leaioig.£olpetnlfd)e Präge 31, 33/4« 
Sdjmalfalöen (ßerjrerfurs) 80 
Sdmtldt, Adolf, £t|torlfer 63 
Sdjopenfjauer 30 
örfjoüifrfje Unloerfltäten (Einladung) 

Sdjroeder, Srau Dr., geb. Peters 16 
Scfjulta, ^ermann, Xfjeolog 53 
Scrjamraatal und Strjmaraburg 46 
Sdjmaramald, Aufenthalt Im in 
Scfjueden, Eucfens Bedienungen ftu 

♦83, 116 

&eutfd)»fcf)u>edifd)e Bereinigung 

79 Qnm. 

fd)TOedlfd)e ßerjrer in 3ena 114 

«König guflao V: 83 

«König Dsfar 79, 83 
Sdjroelg 59 

Scrjroendener, Sim., Botanlfer 53 
Beebecf, Kurator der Unioerfität 3ena 

♦59, *6i f., 67, 73, 76 
Sengler, 3afob, pf)llofopf) 56, 69 
Sepdel, Jludolf, prjllofopfj 75 
Slgmart, Cfjrlflopf), Pbllolbpf) 81 
Siltlicfje Ordnung, Problem der 104 ff. 
Bmidt, Bürgermeifier oon Bremen 73 
Söderblom, Jtatfjan, fdjmedifdjer 

Xr)eo(oge 83 
Softtale Präge und foalallfltfdje Be- 
legung 22, *58, *io8 f., 110 
Boglallflengefetg 37 
Spefulatioe P^ilofopr>ie 67, +71 
Spinoga 71 

Stärjelln, Jlud., Älrdjenrjiflorifer 59 
Steffenfen, Äarl, pijtlofopf) 53, 58 
Stiefel, Suflao, Drlentalifi 61 
Stolp (pommern) 41 
Stolgenfeta am «Rrjein 31 
Stood (Über dem Biertoalbriätter See) 

Stoma, Xfjeodor 42, *43 
Stop, «Karl, pädagog 63 
Strauß, ftao. Priedr. 29 
Stroußberg, Elfenbarjnfönig 46 
Subjeftioismus ^77 
Südamerifa und DeutfcrjlanÖ 91 



Spntagma, Eucfenfcfjer Begriff 74, 107 
Spracufe, amerlfanlfdje Unloerfltäl 90 

x. 

Xannenberg, Steg bei 99 
„Xatmelt", Eucfenfdjer Begriff 70, 72, 

106, 117 
Xegel (bei Berlin) 46 
Xetdjmüller, Qu)!., Prjllofopf) »29, 

Xermtnologle, pf)llofopf)lfd)e 68 f. 
Xe|t, amertfaniferjer JleoerenÖ 86flnm. 
Xrjomas oon flqutno, Sdjrtften oon 

Ifjn, flnf). 120 
Xfjuner See 92 
X()ürlngen, .Helfen nad) 31, 46 f. 

„ Bolfsfdjullerjrerfurfe in 80 

„Times" 85 

Xofto (Einladung) 96 

Xoronto, Untoerfltät (Einladung) 90 

Xrendelenburg, Adolf, Prjtlofopf) 29, 

♦38 f., 41, 44, 45, 46, *54fv 
57 Qnm., 68 Cham. 
„ und «Kuno Plferjer 46, 54 
Xrtne, «ttalpf) BJaldo, amerlfanlfdjer 

reltglöfer Bcr>rlftflcller 92 
Xrlpppeln 47 
Xüblngen 81 
Xpronell, fatf) öliger Genfer Anf). 120 

it 

Ulrichs, flrd)äolog 73/ flnf). 120 
Ulrlcl, £erm., Prjllofopf) 69 
Unuoälftung , politifd) • fofllale 104 

108 f., in f., 117 
Unitarier, engtifdje 85, 95, flnl). 122 
Unioerfltäten, 3ufunft der 112 f. 
Upfala, Borlefungen in 83 
„Urania", Borträge in der 100 
Utredjt (Borträge) 83 

Benedig («Keife) 77 

Bereinigte Staaten ßerje flmerifa 

Blfdjer, «Katsrjerr und Profeflbr, Bafel 

5 2 /53 
Bolfmar, gpmnaflatdireftor, flurtd) 

18 

9* 
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DoIfer<f)ulltt)TCT(lonB uttö ■Jturfe 79 f. 
Kofi, Proftflbr ÖernTtnlfjemollf, JHÜn. 
djen 16 

m. 

DJfÖemer, folj)oIt|li)tr SiJjuImami 

DJtlmai Utlb fcln Jpof 31, '64 

„ QroßfjeTjog Carl Ultranörr 
•64, 79, 96, *iii 
lOtllfTltg 97-104, 116 

„ pljilolbpW)* Erwägungm 

üb tr bot 104 f. 
„ QBreffe ö er 3nf elteftuelltn 99 
, JU)cf)stags>9rlc benahm b> 
gebung 109 f. 
XOcrbrr bei ßolabam 38 
HJerüer, Prof n., Qmtta.1 J3 



DJeferjeitimg 7) 
Wim 7f 

musboöm (ÄelHrn) 48 

mieft, EuOto., Etil« Des fjöbtTtn 

prtulUfditn üdjulmeftns 41, 45 
milbaucr, Tob., Jlhjlofbpl) 69 
IBlUitlm I., Prinjregenf, .König tinö 
Jtaiftr 33, 39, 76 
„ IL, Jtat|tr 76, 87 
nJilBtnbrurfj, £m(l 0. 84, 114 
IDtttmunb (0(lfrit»ianö) 6, 7 

3. 

3abtrn, JIHlilärtonfUH. 98 

3eller, Ebwwb, pijiloftipf) 57 Qnm. 

69,7* 
3trfftna, o|lfHe[lf<f)ta Sürflmtjauö 3 
3Ürid) 59 
3roing(i n tlnm. 
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3m Berlag von £♦ 5\ £ o c b l c r in £ e i p 3 i 9 

erfcbienen: 

6rnfl ^aetfel 

6efammcl(e Briefe 



i.er\tmi&lux\QSQtfd)i(t)tt einer 3ugenÖ 

Briefe an Die eitern 1852/56 

Aufrichtige Cf>rl|Nlcr}felt fprirfjt aus dm Infjaltsreldjen 
Briefen des jungen JTXeÖijin-StuÖenten an feine eitern, 
mit Denen er (ld) über fein ganges fcenfen, fein Streben 
$um Beruf des Jlatunolffenfdjaftlers auselnanderfetjt. 
JTTan oerfolgt mit 3ntere|fe feine fdjon fa(l pantfjelplfdje 
aiaturoererjrung, fein langfames Jlelfen juni größten 

Sdjüler t>artr>ins 

2. 3taÜenfaf)rt 

Briefe an die Braue 1859/60 

JtaturgenufJ und Freude an der er(!en rolflfenfdjafUldjen 
Arbeit fplegem (ld> in d lefen Briefen wider. IDlelBandlung 
jum monlfttfdjen Befenntnis ooüalerjt (ld) In Dem Jungen 
?orfct)er. Stallen mit feinem «Hetd)tum an Äunfl*, Jlatur- 
und 6elflesfd)ä($en lebt auf, geferjen mit den Rügen eines 

genialen Jungen TCenfcfjen 

3. 3nÖifd)e Oleifebriefe 

Als gereifter Gelehrter durdfjpretft J?aecFel3ndlen unö Cep* 
Ion. Seine Clndrücfe f)at er In feinen, Jefct In 6. Auflage 
oorüegenden MafRfcfjen „3ndtfd>en Jlelfebrlefen" nieder* 
gelegt. Obroorjl feit Irjrem €rfd) einen 40 3af)re oergangen 
flnö, mas £aecfe( über 2and und £eute, 00m Dfdjungel, 
00m XI erleben der Xropen und den ElnÖrücfcn Irjrer 
PflanjencoeU ju erjagen roelß, fann nur das Rüge eines 
Naturfreundes und *forfcr)ers mit dlefem Jlelj fdjauen 
und gibt aud) rjeute nod) dem Bucfje feinen BJert 

3eÖer BanÖ, einjetn KiufUrf), 

in halbleinen gebunden 240 JTTar* 

preis 00m September 1922 
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3m Verlag oon ^ J, Ä o c 1) ( e r in £ e i p g i g 

erfcfcien: 

<ßarl oon $}a\t 

©ein flUcr fei tx>ie Öeine 

3u g enb 

Briefe an eine yreunbin 
herausgegeben von ©r. Ostar von J?afe 



Eine (iterariföe «fioftbarteit bildet biefer Brief; 
roecbfel bes greifen 3enaer «fiircbenbißorifers 
»fiarl oon Jpafe mit einem boc$gebi(beten jungen 
TRafccberu Die Briefe tragen feinen füt)f gelehrten 
Cbarafter, fondern ©erraten beutHcb, bafi biefer 
„flbenbflern feines £ebens", bie letgte große 
£iebe bes Greifes getoefen i(t, bie einen goldenen 
Sd)(eier über fein Alter toarf. 6s iß unenbüd) 
(teblid) unb ergreifend, bas Werben biefes 
garten faß überirbiföen hunbts gu ©erfolgen, 

t>m erfl ber Tob (öfle 



jf>alb(einenb anb 200 ttlart 
preis 00m September 192a 
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3m Verlag von Ä. J, Ä o c () ( c r in £ c t p 3 t 9 
ftnÖ erfcfcienen oder erfcbeinen im J?erb(l 1922: 

flnbrctD Carnegie 

Gefd)td)te meines £ebens 

ipalblclnenbanö 240 JTCarf 

3* fl. öauter 

JTtein 3nbien 

£rinnerungen aus fünfjebn glücf liefen 3abren 
$alb(einenband 210 JTCarf 

Bartholomäus t>on Carneris 

Bricfxx>cdE)fcl mit 6rn(! «ßaetf el unb JriebridE) 3obl 

£rfd)eint im Jperbfl 1922 

3Eat>er öcfjartuenPa 

Älänge aus meinem £eben 

Erinnerungen eines JTIufil'ers 
£rfd>eint im $erbfl 1922 

^ans Scfjaöotx) 

Jltit jJinfel unb Palette burrf) bie große IDelt 

£rfd>elnt im $erbfl 1922 

Bismartf als öutsfjerr 

Erinnerungen feines Uarjtner Dberförflers 

6rnfl Wtflpf)al 

£rfd)elnt im Jperbfl 1922 

^etnrid) 6f)rf)aröt 

^ammerfdE)Iäge 

70 3abre Öeutföer Arbeiter unÖ 6rfinÖer 
erfdjelm im $erbfl 1922 

Preire 00m September 1922 — Sonöerprofpeft auf IDunfcfj 



w 



.Pli 



%•• 

\t 
#*. 
w 
^% 

o 

ö 
ö 

o 

ö 

*.. 
^' 
\. 

%.* 

% 

%.• 
.•\ 
•./ 

••/ 

/ 

••• 



•..• 
.••. 



•••• 






SV 



o 



• « 

..p 



• • 

w 






f • 

.•% 

•«r 
.•% 



mm 



m—. 


















•s 

m-, 

o 



«p% 
«p 

.PI» 

w 



•PS 

mJ 1 
•PS 
%•" 

VW 



L 



wl 



..". 






UtMMM<Ml«tMMII»>Ht*inHa«t>IMtt< ••(••• 



•••■••••••••••••••••••••••••••••••••••••■*•••••••••••••••■• 



3m Uerlag von £♦ 5% £ o c b t e r in £ e i p 3 i 9 | 
fin& erföienen oöer erföchten im J?erb(l 1922: 

tfcufer IBÜfjelm IL 

ereianilTc unb Gewalten aus öen 3aJ)ren 

1878-1918 

erfrf) einen im Df tober 1922 



tfaifer D3ilf)cim IL 

Ueraleicbenöe Gefcbicbtstabelien 
üon 1878 bis gum Äriegsausbrud) 1914 

$a(blelnenband 200 JTlarf, Bolteauagabe 45 JTlarf 

üon Xirpitj 

Erinnerungen 

Gebunden 350 JTlarf 

üon 2cttotD^Borbcrf 

Jlteine Erinnerungen aus Qftafrita 

$alb(elnenband 320 JTlarf 

6raf üon 2utfner 

Seeteufel, Abenteuer aus meinem £eben 

mit 133 Abbildungen 

fluagabe>uf Äunflörucfpapler 550 JTlarf 

Gebundene Bolfsauagabe 200 JTlarf 

<Kurt 3agotx> 

Daten öes IDeltfrieges 

Dorgcfcbufcte unb Ucrtauf bis 6nÖe 1921 
$alblelnenband 240 JTlarf 

ßrütf öes IBeltfrieges 

Uon einem ßeneralfläbler 

Jpalblelnenbanö 240 JTlarf 
Prelfe 00m September 1922 — Sonöerprofoeft auf IDunfd) 
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